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1.       Informationen zur Recherche 

1.1 Ansatz 

 

im Auftrag der ostdeutschen Regionalen Netzwerke des bundesweit agierenden Netzwerkes „In-

tegration durch Qualifizierung (IQ)“ hat das Institut für Zukunftskommunikation (IfZK) eine Re-

cherche zur Erfassung von Aktivitäten, die der Bewältigung des Fachkräftebedarfes in diesen Bun-

desländern dienen, koordiniert.  

Die Recherche zielte dabei darauf ab, die wesentlichen Akteure und Aktivitäten der ostdeutschen 

Bundesländer im Bereich „Demografie“ mit Hauptblick „Arbeitsmarkt und Fachkräftesicherung“ 

zu erfassen, dabei die Verankerung von Migration und Zuwanderung explizit zu betrachten und 

Besonderheiten der Themenvernetzung in den einzelnen Bundesländern aufzuzeigen. Im Fokus 

standen hierbei Aktivitäten im Zeitraum Januar 2007 bis Dezember 2011. Ergebnis der Recherche-

arbeiten ist ein erster Überblick aus den genannten ostdeutschen Bundesländern.  

Der Anspruch dieser Recherche lag auf Grund der kapazitiven Umfänge der Durchführung, der 

Komplexität des Gesamtthemenfeldes und der differierenden Ausgangspunkte der Recherche-

partner nicht darin, eine abschließende Studie zu erarbeiten. Wichtig war es, erste praxisnahe 

Ansatzpunkte für die IQ Partner der Regionen zur Themenvernetzung mit dem IQ Auftrag zu er-

mitteln. Es bestand keine Zielstellung auf Vollständigkeit oder Wertung.  

 

1.2 Zielstellung 

 

Die IQ Netzwerke in den ostdeutschen Bundesländern widmen sich in ihrer Arbeit dem Themen-

feld der Fachkräftebedarfsdeckung - dies auch und insbesondere auf Grund ihrer demografischen 

Situation und zu erwartenden weiteren Entwicklung. Der demografische Wandel wird besonders 

in den ostdeutschen Bundesländern prekäre Auswirkungen haben und stellt Herausforderungen, 

denen begegnet werden muss.  

Aufgrund des positiven Zuwanderungssaldos von Menschen mit ausländischer Staatsangehörig-

keit in den letzten Jahren liegt eine intensive kooperative Zusammenarbeit der Regionalen Netz-

werke mit Akteuren und Initiativen des demografischen Wandels nahe, um Handlungsstrategien 

zur Bewältigung der anstehenden Herausforderungen aufzeigen zu können. Ziel ist es, die Aspekte 

von Migration und Zuwanderung bei allen IQ Akteuren fest und frühzeitig zu verankern sowie 

Schnittstellen zwischen den IQ Handlungsfeldern und den Aktivitäten im Bereich Demografie her-

auszuarbeiten.  

Die Ergebnisse der Recherche sollen als eine erste Informationsbasis zur Vorbereitung einer lang-

fristigen Verflechtung der Themen „Zuwanderung, Integration, interkultureller Öffnung und Will-

kommenskultur“ einerseits und dem Thema „Demografie“ unter besonderer Beachtung der 

Schwerpunkte „Arbeitsmarkt und Fachkräftebedarf“ andererseits dienen.  

Es geht es bei der Recherche nicht um eine Bewertung oder defizitorientierte Darstellung der 

bereits festgelegten Strategien, der umgesetzten bzw. in Umsetzung befindlichen Projekte und 



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 11 von 184 

Maßnahmen, sondern um die zeit- und situationsentsprechende Urbarmachung von bislang un-

genutzten Chancen auf Bündelung von Wissen, Ideen, Konzepten und Ressourcen. 

Die Erwartung der Auftraggeber – der fünf ostdeutschen IQ Netzwerke1 – ist es, einen ersten 

Überblick zu Projekten, Akteuren und Handlungsansätzen in diesen Bundesländern im Feld De-

mografie zu bekommen und zu prüfen, inwieweit bereits eine explizite Einbindung der potential-

orientierten Migrations- und Zuwanderungsthematik erfolgt ist bzw. wo Schnittstellen zur Einwer-

tung dieser vorhanden sind.  

Die Betrachtung soll sowohl auf der Landes-, der regionalen und der kommunalen Ebene erfolgen 

sowie weitere Akteure, z.B. aus Wissenschaft und Forschung, Unternehmen sowie Vereine, einbe-

ziehen. Die geschaffene Datenlage soll alle IQ Partner in ihren Bundesländern in die Lage verset-

zen weiterführende Ansätze mit den bereits Aktiven des Bereichs Demografie zu finden. 

 

1.3 Ausgangssituation Ostdeutschland 

 

Die Bundesrepublik Deutschland weist seit dem Jahr 2003 eine kontinuierlich rückläufige Bevölke-

rungsentwicklung auf.2 Dabei zeigen sich große regionale Unterschiede in der demografischen 

Entwicklung der einzelnen Bundesländer. Die Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 

Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen sind besonders stark vom Bevölkerungsrückgang betrof-

fen. Gründe dafür liegen neben der zunehmenden Überalterung der Bevölkerung unter anderem 

in geringen Geburtenzahlen und hohen Wanderungsverlusten. Die ostdeutschen Länder weisen 

mit Ausnahme von Berlin und einigen regionalen Zentren in den Ländern besonders in der Alters-

gruppe der 18- bis unter 30-Jährigen hohe Wanderungsverluste auf.3  

Die Ergebnisse der 12. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung prognostizieren für die ge-

nannten ostdeutschen Länder bis zum Jahr 2060 besonders tiefe Einschnitte in der Bevölkerungs-

zahl. Mit Ausnahme des Saarlandes werden die letzten Plätze im bundesweiten Vergleich hinsicht-

lich der Entwicklung der Bevölkerungszahl ausschließlich von ostdeutschen Bundesländern be-

setzt.4 Dabei ist die Entwicklung in vielen ostdeutschen Regionen von einem starken Bevölke-

rungsrückgang bei gleichzeitiger Zunahme der Zahl älterer Personen und einer starken Abnahme 

der Zahl jüngerer Personen gekennzeichnet.5 

 

                                                           

1
 Auftraggeber der Recherche waren die IQ-Netzwerkpartner der Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen. Das Bundesland Berlin wurde im Rahmen der Recherche nicht betrachtet. 
2
 Vgl. Bundesministerium des Innern, „Demografiebericht – Bericht der Bundesregierung zur demografischen Lage und künftigen 

Entwicklung des Landes“, 2011, S.11 
3
 Vgl. Bundesministerium des Innern, „Demografiebericht – Bericht der Bundesregierung zur demografischen Lage und künftigen 

Entwicklung des Landes“, 2011, S.42 
4
 Vgl. Bundesministerium des Innern, „Demografiebericht – Bericht der Bundesregierung zur demografischen Lage und künftigen 

Entwicklung des Landes“, 2011, S. 37, 38 
5
 Vgl. Bundesministerium des Innern, „Demografiebericht – Bericht der Bundesregierung zur demografischen Lage und künftigen 

Entwicklung des Landes“, 2011, S.39, 40 
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Die rückläufige Bevölkerungsentwicklung wirkt sich auch auf die künftige Arbeitsmarktentwick-

lung in Deutschland aus. „Heute sind in Deutschland knapp 50 Millionen der rund 82 Millionen 

Menschen im erwerbsfähigen Alter zwischen 20 und 64 Jahren. Bereits ab dem Jahr 2015 wird 

sich die Bevölkerung im Alter von 20 bis 64 Jahren spürbar verringern. […] im Jahr 2030 wird diese 

Altersgruppe voraussichtlich rund 6,3 Millionen Menschen weniger als noch im Jahr 2010 umfas-

sen.“6 Die Anzahl der Erwerbspersonen7 in Deutschland wird sich im Zeitraum 2010 bis 2060 um 

voraussichtlich 10 Mio. auf 31 Mio. Personen verringern. Gleichzeitig steigt das Durchschnittsalter 

der Erwerbspersonen auf rund 44 Jahre im Jahr 20608 im Vergleich zu rund 41 Jahren in 20109. 

Nach einer Projektion des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) wird Ostdeutsch-

land [hier: inkl. Berlin] bis zum Jahr 2025 insgesamt 250.000 Arbeitskräfte durch die Binnenwan-

derung innerhalb Deutschlands verlieren. Das ostdeutsche Arbeitskräftepotential [hier: inkl. Ber-

lin] wird sich bis 2025 um 2 Mio. Personen, bis 2050 sogar um rund 4 Mio. Personen verringern.10 

 

1.3.1 Bevölkerung und Arbeitskräfte in Brandenburg 

 

Das Land Brandenburg ist im Vergleich zu den anderen ostdeutschen Bundesländern weniger 

stark vom Bevölkerungsrückgang betroffen. Lebten im Jahr 2000 noch 2.601.207 Menschen in 

Brandenburg, so waren es 2010 nur noch 2.503.273. Dies bedeutet einen Rückgang um rund 3,8 

Prozent.11 Im Vergleich dazu lagen die Prozentwerte für den Bevölkerungsrückgang in den ande-

ren Ländern bei 6,5 bis knapp 10 Prozent. Ein Grund für diese Entwicklung ist die Nachbarschaft 

Brandenburgs zur Bundeshauptstadt Berlin, die seit 2005 stetig wächst und Menschen aus dem 

Ausland und anderen Bundesländern anlockt. Davon profitieren vor allem die Kreise Branden-

burgs, die direkt an Berlin angrenzen und gegenüber anderen ostdeutschen Regionen deutlich 

positive Bevölkerungstrends aufweisen.12 Auch der Saldo der Wanderungsbewegungen ist mit 

rund 6.500 mehr Fortzügen als Zuzügen in den Jahren von 2000 bis 2010 zwar negativ13, sieht 

jedoch wesentlich besser aus als in den anderen ostdeutschen Bundesländern.  

 

                                                           

6
 Bundesministerium des Innern, „Demografiebericht – Bericht der Bundesregierung zur demografischen Lage und künftigen 

Entwicklung des Landes“, 2011, S.105 
7
 Unter „Erwerbspersonen“ werden in diesem Bericht alle Personen zusammengefasst, die  einer Erwerbstätigkeit nachgehen bzw. 

aktiv nach einer solchen suchen. 
8
 Statistisches Bundesamt, Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, „Herausforderungen des 

demografischen Wandels“, 2011, S.8, Punkt 16, URL: http://www.sachverstaendigenrat-

wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/Expertisen/2011/expertise_2011-demografischer-wandel.pdf, Stand 05.03.2012 
9
 Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, Klemm, Marcus, E-Mail vom 07.03.2012 

10
 „Arbeitsmarktentwicklung in ostdeutschen Regionen“, Blien, Uwe, Fuchs, Johann, Van Phan thi Hong, 2010, S.4 

11
 Vgl. Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistiken/ Bevölkerung/ Bevölkerungsstand/ Zeitreihen, URL: http://www.statistik-berlin-

brandenburg.de, Stand 01.03.2012 
12

 Vgl. Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung, „Die demografische Lage der Nation – Was freiwilliges Engagement für die 

Regionen leistet“, 2011, S.50, URL: http://www.berlin-institut.org/fileadmin/user_upload/Die_demografische_Lage_2011/D-

Engagement_online.pdf, Stand 05.03.2012 
13

 Vgl. Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistiken/ Bevölkerung/ Wanderungen/ Zeitreihen, URL: http://www.statistik-berlin-

brandenburg.de, Stand 01.03.2012 
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Die Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung deuten auf eine Verschär-

fung der demografischen Entwicklung in Brandenburg. Demnach wird die Bevölkerung Branden-

burgs bis 2030 auf 2,18 Mio. und bis 2050 bis auf 1,81 Mio. Einwohner schrumpfen.14  

In enger Verbindung mit der Bevölkerungsentwicklung im Land steht das Potential an Erwerbsper-

sonen. Brandenburg verfügte 2010 über rund 1,86 Mio. Erwerbspersonen15.16 Zur Jahreshälfte 

2011 konnten 9.000 offene Stellen im Land nicht besetzt werden. Die Nichtbesetzungsquote er-

reichte mit 21% einen neuen Höchststand. Besonders betroffen waren Kleinstbetriebe. Hier blieb 

mehr als ein Drittel aller Stellen unbesetzt.17 Verstärkt wird diese Entwicklung auch durch die ab-

nehmende Zahl von Schulabgängern. Im letzten Jahr verließen rund 17.500 junge Menschen die 

allgemeinbildenden Schulen, im Jahr 2000 waren es mit knapp 42.000 noch mehr als doppelt so 

viele.18 Laut einer Studie könnte diese Entwicklung zu einer Nichtbesetzung von 362.000 Arbeits-

plätzen im Jahr 2020 beitragen, 2030 könnten sogar 460.000 Stellen unbesetzt bleiben.19 

 

1.3.2 Bevölkerung und Arbeitskräfte in Mecklenburg-Vorpommern 

 

Auch in Mecklenburg-Vorpommern schrumpft die Bevölkerung. Im Vergleich zum Jahr 2000 ist die 

Einwohnerzahl 2010 um 7,5 Prozent zurückgegangen – heute leben noch 1.642.327 Menschen im 

Bundesland.20 Der negative Wanderungssaldo von in Summe rund 95.000 mehr Fort- als Zuzügen 

in den Jahren von 2000 bis 2010 fließt als ein Faktor in die negative Bevölkerungsentwicklung 

Mecklenburg-Vorpommerns mit ein.21 Die Prognosen der Bevölkerungszahlen für das Land deuten 

in die gleiche Richtung. 2030 werden in Mecklenburg-Vorpommern noch etwa 1,5 Mio. Menschen 

leben, im Jahr 2050 lediglich noch 1,34 Mio. Menschen.22  

                                                           

14
 Vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 2050 - Annahmen 

und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004, S.10, URL: 

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Querschnittsveroeffentlichungen/Wir

tschaftStatistik/Bevoelkerung/BevoelkerungsentwicklungBundeslaender2050,property=file.pdf, Stand 01.03.2012 
15

 Unter „Erwerbspersonen“ werden in diesem Bericht alle Personen zusammengefasst, die  einer Erwerbstätigkeit nachgehen bzw. 

aktiv nach einer solchen suchen. 
16

 Vgl. LASA Brandenburg GmbH, „Entwicklung der Erwerbstätigenquote […] im Land Brandenburg“, URL: http://fis.lasa-

brandenburg.de/fis/cms/fis/Land/Pivot?title=Entwicklung+der+Erwerbst%E4tigenquote+%28Anteil+der+Erwerbst%E4tigen+an+der+B

ev%F6lkerung+im+Alter+zwischen+15+und+65+Jahren%29+im+Land+Brandenburg&action=erwerbstaetigenquote_landbrandenburg.a

nalysisview.xaction&solution= fis_dwh&path=Standard_Kreis%2FLand+Brandenburg&text=%20&popup=false&standard=true, Stand 

01.03.2012 sowie vergl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 

2050 - Annahmen und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004, S.10 
17

 Vgl. Märkische Allgemeine, Nettelstroth, Ulrich, „Betriebspanel Brandenburg vorgestellt / Unternehmer vertrauen dem Markt“, 

04.08.2011, URL: http://www.maerkischeallgemeine.de/cms/beitrag/12142382/62249 
18

 Deutscher Bundeswehr-Verband e. V., „Fachkräftemangel in Brandenburg“, URL: 

https://www.dbwv.de/C12574E8003E04C8/CurrentBaseLink/W28H5BXS016DBWNDE, Stand 01.03.2012 
19

 Vgl. B2B Berlin Brandenburg GmbH/ ddp, „Mit Billiglöhnen lassen sich keine Fachkräfte binden“, 24.02.2010, URL: http://www.b2b-

deutschland.de/berlin/region/100224/starker-fachkraeftebedarf-in-berlin-und-brandenburg-erwartet/index.php, Stand 01.03.2012 
20

 Vgl. Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, SIS-Online, „Bevölkerung am 31.12. [2012] nach Kreisen“, URL: 

http://sisonline.statistik.m-v.de/sachgebiete/A117301K_Bevoelkerung_am_3112_nach_Kreisen, Stand 01.03.2012 
21

 Vgl. Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, SIS-Online, „Wanderungen über die Gemeindegrenze“, URL: 

http://sisonline.statistik.m-v.de/sachgebiete/A318201K/stand/14/Wanderungen_ueber_die_Gemeindegrenze, Stand 01.03.2012 
22

 Vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 2050 - Annahmen 

und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004 , S.10 
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Diese Entwicklung wirkt sich auch auf den Arbeitsmarkt aus. Das Arbeitskräfteangebot in Meck-

lenburg-Vorpommern wird in den kommenden Jahren weiter abnehmen.  

Die Zahl der Schulabgänger in Mecklenburg-Vorpommern ist rückläufig. 2010 beendeten 10.500 

Menschen ihre schulische Ausbildung, 1996 waren es noch fast dreimal so viele. Bis zum Jahr 2030 

wird sich der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter23 um ein Drittel reduzieren. Etwa 30 

Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten – in Summe rund 154.000 Personen – sind 

älter als 50 Jahre. Bis zum Jahr 2025 entsteht ein hoher Bedarf junger Fachkräfte, die diese Perso-

nen ersetzen.24 

 

1.3.3 Bevölkerung und Arbeitskräfte in Sachsen 

 

Wie in den anderen ostdeutschen Bundesländern sinken auch im Freistaat Sachsen die Bevölke-

rungszahlen. Im Jahr 2000 lebten in Sachsen noch 4.459.686 Menschen. Bis 2010 ist die Einwoh-

nerzahl um 6,5 Prozent auf 4.168.732 Einwohner gesunken.25 Dieser Trend spiegelt sich auch im 

negativen Wanderungssaldo von knapp 126.000 mehr Fortzügen als Zuzügen im Zeitraum 2000 

bis 2010 wider.26  

Den fortschreitenden Bevölkerungsrückgang belegen die Ergebnisse der 10. koordinierten Bevöl-

kerungsvorausberechnung für den Freistaat. Demnach werden im Jahr 2030 noch 3,58 Mio., im 

Jahr 2050 nur noch 3,15 Mio. Menschen im Freistaat Sachsen leben.27  

Die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter verringert sich nach Angaben der Bundesagentur 

für Arbeit im Zeitraum von 2009 bis 2025 um 18,3%. Damit wird auch das Angebot qualifizierter 

Fachkräfte zurückgehen. Im Jahr 2014 wird die Zahl der Menschen, die in den Ruhestand gehen, 

deutlich über der Anzahl derjenigen liegen, die diese ersetzen können.28 

 

 

 

                                                           

23
 Unter „Bevölkerung bzw. Personen im erwerbsfähigen Alter“ werden in diesem Bericht alle Menschen im Alter von 15 bis 65 Jahren 

zusammengefasst. 
24

 Vgl. Ministerpräsident des Landes Mecklenburg-Vorpommern, „Fachkräftebündnis für Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S.2 

URL: http://www.vereinbarkeit-leben-

mv.de/fileadmin/media/Texte_Infopool/Fachkraeftebuendnis_Endfassung_Stand_27_01_2011.pdf, Stand 05.03.2012 
25

 Vgl. Statistisches Landesamt Sachsen, „Bevölkerungsentwicklung im Freistaat Sachsen 1990 bis 2010“, URL: 

http://www.statistik.sachsen.de/download/010_GB-Bev/02_02_04_tab.pdf, Stand 01.03.2012 
26

 Vgl. Statistisches Landesamt Sachsen, „Zu- und Fortzüge über die Landesgrenze des Freistaates Sachsen von 1990 bis 2010“, URL: 

http://www.statistik.sachsen.de/html/828.htm, Stand 05.03.2012 
27

 Vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 2050 - Annahmen 

und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004, S.11, URL: 

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Querschnittsveroeffentlichungen/Wir

tschaftStatistik/Bevoelkerung/BevoelkerungsentwicklungBundeslaender2050,property=file.pdf, Stand 01.03.2012 
28

 Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Sachsen, „Perspektive 2025: Fachkräfte für Sachsen“, 2011, S.2,  URL: 

http://www.arbeitsagentur.de/Dienststellen/RD-S/Dresden/AA/Unternehmen/Generische-Publikationen/Flyer-Fachkraefte-

Sachsen.pdf, Stand 05.03.2012 
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1.3.4 Bevölkerung und Arbeitskräfte in Sachsen-Anhalt 

 

Auch Sachsen-Anhalt stellt bei der negativen Bevölkerungsentwicklung in Ostdeutschland keine 

Ausnahme dar. Knapp 11 Prozent beträgt hier der Einwohnerrückgang im Zeitraum von 2000 bis 

2010.29 Die Prognosen für das Bundesland gleichen ebenso den anderen ostdeutschen Ländern. 

Gegenüber 2, 3 Mio. Einwohnern in 2010 wird für Sachsen-Anhalt bis 2030 ein Rückgang der Be-

völkerung auf 2,03 Mio. und bis zum Jahr 2050 auf 1,79 Mio. Einwohner prognostiziert.30  

Die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter lag 2010 noch bei 1,52 Mio. Menschen.31 Bereits 

2015 stehen in Sachsen-Anhalt voraussichtlich rund 140.000 Personen im erwerbsfähigen Alter 

weniger zur Verfügung. Das bedeutet einen Rückgang um 9% gegenüber 2009. Im Jahr 2025 könn-

te dieser sogar auf 26% ansteigen, wenn bis dahin 400.000 Erwerbspersonen fehlen. Auffällig ist 

besonders der starke Rückgang der jungen Bevölkerung bis 20 Jahre, deren Anteil sich bis zum 

Jahr 2025 um 50.000 Personen gegenüber 2009 verringert. Es wird geschätzt, dass die Zahl der 

Absolventen allgemeinbildender Schulen in Sachsen-Anhalt von 18.700 in 2009 auf 16.570 in 2020 

sinken wird.32 

 

1.3.5 Bevölkerung und Arbeitskräfte in Thüringen 

 

Der Freistaat Thüringen verzeichnet seit der Jahrtausendwende eine durchweg negative Bevölke-

rungsentwicklung. Während im Jahr 2000 noch 2,4 Mio. Einwohner in Thüringen lebten, waren es 

2010 nur noch 2,2 Mio. Der Bevölkerungsrückgang beträgt somit rund 8,3 Prozent.33  

Auch in Thüringen überwiegen die Fortzüge über die Zuzüge, sodass sich ein negativer Wande-

rungssaldo von 117.231 Fortzügen im Zeitraum 2000 bis 2010 ergibt.34  

Die Bevölkerungsprognose für den Freistaat Thüringen sagt einen weiteren Bevölkerungsrückgang 

voraus. 2030 leben demnach nur noch rund 2 Mio. Einwohner in Thüringen, 2050 gerade einmal 

noch 1,75 Mio.35  

                                                           

29
 Vgl. Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, „Bevölkerungsentwicklung Sachsen-Anhalts seit 1966“, URL: http://www.stala.sachsen-

anhalt.de/Internet/Home/Daten_und_Fakten/1/12/124/12411/Bevoelkerungsentwicklung_Sachsen-Anhalts_seit_1966.html, Stand 

05.03.2012 
30

 Vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 2050 - Annahmen 

und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004, S.11, URL: 

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Querschnittsveroeffentlichungen/Wir

tschaftStatistik/Bevoelkerung/BevoelkerungsentwicklungBundeslaender2050,property=file.pdf, Stand 01.03.2012 
31

 Vgl. Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, „Bevölkerung Sachsen-Anhalts nach 5er Altersgruppen am 31.12.2010“, URL: 

http://www.stala.sachsen-

anhalt.de/Internet/Home/Daten_und_Fakten/1/12/124/12411/Bev__lkerung_nach_5er_Altersgruppen.html, Stand 05.03.2012 
32

 Vgl. Sachsen-Anhalt, „Fachkräftesicherungspakt – Strategie zur Fachkräftesicherung für die Wirtschaft im Land Sachsen-Anhalt“, 

2010, S.2, 3, URL: http://www.sachsen-

anhalt.de/fileadmin/Elementbibliothek/Bibliothek_Politik_und_Verwaltung/Bibliothek_Wirtschaftsministerium/ 

Dokumente_MW/arbeiten_und_ausbilden/Publikationen/Fachkraeftsicherungspakt_Juni_2010.pdf, Stand 05.03.2012 
33

 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, „Bevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht in Thüringen“, URL: 

http://www.tls.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp?tabelle=zt010102, Stand 05.03.2012 
34

 vergl. Thüringer Landesamt für Statistik, „Gesamtwanderungen ab 1985 in Thüringen“, URL: 

http://www.tls.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp?tabelle=zr000104, Stand 05.03.2012 
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Bis zum Jahr 2025 wird sich die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter um knapp 25% gegen-

über 2010 auf 1,12 Mio. Menschen verringern.36 „Bis 2030 könnte Thüringen ein Drittel seines 

Erwerbspersonenpotentials verlieren. Die Zahl der verfügbaren Arbeitskräfte verringert sich deut-

lich stärker als die Bevölkerung insgesamt (zwischen 15 und 20 Prozent).“37 Die Anzahl der Schul-

abgänger ist seit 2003 von 34.000 auf 15.000 im Jahr 2010 gesunken. Dazu kommt, dass meist 

junge und gut qualifizierte Menschen das Land verlassen, was sich als ein Faktor im negativen 

jährlichen Wanderungssaldo von rund 12.000 Menschen bemerkbar macht.38 

 

1.4 Durchführung der Recherche 

1.4.1 Partner 

 

Die Recherche wurde aus einer Kooperation mehrerer Partner39 durchgeführt. Die Entwicklung 

des Recherchedesigns und der Erfassungsmedien sowie die Koordination und das Projektmana-

gement übernahm dabei das Institut für Zukunftskommunikation (IfZK) im Auftrag der ostdeut-

schen Regionalen Netzwerke IQ Ost. Das IfZK beschäftigt sich mit der Einheit von Forschung, Bera-

tung, Projektrealisierung und Schulung in den Bereichen strategische Marktentwicklung, Demo-

grafie und Kommunikation.  

Für die Durchführung der Recherche in den Bundesländern Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, 

Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern und die Erfassung der Daten zu Akteuren und Akti-

vitäten waren Regionalpartner40 verantwortlich. 

 

1.4.2 Gebiet und Zeitraum 

 

Die Recherche wurde in allen ostdeutschen Bundesländern mit Ausnahme von Berlin durchge-

führt. Dazu gehörten Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg und Mecklenburg-

Vorpommern. Als Recherchezeitraum wurde Januar 2007 bis Dezember 2011 definiert. Die Durch-

führung der Recherche fand im Januar und Februar 2012 statt.  

                                                                                                                                                                                

35
 Vgl. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Sommer, Bettina, „Bevölkerungsentwicklung in den Bundesländern bis 2050 - Annahmen 

und Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung1)“, Wiesbaden 2004, S.11, URL: 

http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Querschnittsveroeffentlichungen/Wir

tschaftStatistik/Bevoelkerung/BevoelkerungsentwicklungBundeslaender2050,property=file.pdf, Stand 01.03.2012 
36

 Vgl. Thüringer Landesamt für Statistik, „Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 2008 bis 2060 nach ausgewählten Altersgruppen 

und Geschlecht in Thüringen“, URL: http://www.tls.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp?tabelle=lz000102, Stand 05.03.2012 
37

 Thüringer Wirtschafts- und Innovationsrat, „Aktionsprogramm Fachkräftesicherung und Qualifizierung“, 2010, URL: 

http://www.thueringen.de/imperia/md/content/tmwta/aktuelles/wir_aktionsprogramm_fachkr__fte.pdf, Stand 05.03.2012 
38

Vgl. Konzertierten Aktion Thüringen 2010, „Sicherung des Fachkräftebedarfs – Bindung junger Fachkräfte durch 

Verbesserung der Berufsperspektiven in Thüringen“, 2010, URL: 

http://www.thueringen.de/imperia/md/content/tmwta/aktuelles/fachkr__fte_kath2010_300310.pdf, Stand 06.03.2012 
39

 Vgl. 6.1 
40

 Vgl. 6.2 
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Die Recherche erhebt nicht den Anspruch, alle in den Bundesländern durchgeführten Aktivitäten 

zur Bewältigung des demografischen Wandels zu erheben. Vielmehr dient sie dazu, einen Über-

blick zu den entsprechenden Aktivitäten bereitzustellen. 

 

1.4.3 Datenerfassung 

 

Die Informationen zu Akteuren und Aktivitäten wurden über einen speziell dafür zur Verfügung 

gestellten Webassistenten eingegeben. Der Assistent ermöglichte eine flexible Erweiterung der 

Akteurs- und Projekttypen, die im Rahmen der Recherche von den Regionalpartnern identifiziert 

wurden.  

Um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu gewährleisten, wurde im Recherchedesign eine detail-

lierte Arbeitsanweisung (vgl. 6.5) erarbeitet und die Eingabe der Daten anhand von Formularen in 

mehrere Schritte aufgeteilt. Die Arbeitsanweisung sowie die Formulare wurden zunächst in einer 

Papierversion erarbeitet und mit den Regionalpartnern überprüft und angepasst. Die Dateneinga-

be der Formulare 1 und 3 erfolgte in einer webgestützten Version, welche die schrittweise Abar-

beitung der Erfassung aufnahm. Gleichzeitig erlaubte der Assistent eine effiziente Auswertung der 

erfassten Daten. Die Formulare 2 und 4 wurden als Papierversion ausgegeben und in die Auswer-

tung einbezogen. 

Vor Beginn der Datenerfassung wurden die Regionalpartner detailliert in die Arbeit mit dem web-

gestützten Formular eingewiesen und alle Schritte der Erfassung anhand von Beispielen erarbei-

tet. Außerdem bestand die Möglichkeit, das Webdesign in Eigenregie zu erproben. Hinweise der 

Regionalpartner wurden vor Start der Datenerfassung umgesetzt. Eine kontinuierliche Erweite-

rung der Akteurs-, und Projekttypen war über den gesamten Zeitraum der Datenerfassung zeitnah 

möglich. 

Im ersten Schritt wurden die jeweiligen Akteure und Verantwortungsträger (Formular 1, vgl. 6.6.1) 

erfasst, die an der Bewältigung demografischer Herausforderungen in den Bundesländern mitwir-

ken. Um eine effiziente Durchführung der Recherche zu gewährleisten, wurde im Vorfeld eine 

Liste potentieller Akteure erstellt, die den Recherchepartnern in den Bundesländern als Leitfaden 

für die Kontaktierung der konkreten Akteure diente. Weitere Akteure wurden im Laufe der Re-

cherche durch die Regionalpartner identifiziert und ergänzt. Formular 1 ermöglichte dabei die 

Erfassung des konkreten Akteurs, eine Zuordnung zu einem Akteurstyp sowie Angaben zu Netz-

werken, in denen der Akteur aktiv ist. Formular 2 (vgl. 6.6.2) diente als Vorlage für die Befragung 

des jeweiligen federführenden Akteurs hinsichtlich der Demografiepolitik des Bundeslandes. Die 

Recherche fokussierte hierbei auf Informationen zu konkreten Aktivitäten und Akteuren im Be-

reich Demografie und deren Bewertung sowie auf Handlungsschwerpunkte des jeweiligen Bun-

deslandes. 

Im zweiten Schritt der Recherche wurden die Aktivitäten der identifizierten Akteure, zusammen-

gefasst in Projekttypen (Formular 3, vgl. 6.6.3), erfasst. In diesem Zusammenhang wurde bei den 

Aktivitäten erhoben, ob eine Verknüpfung mit den Themenfeldern Integration/ Migration/ Zu-

wanderung im Rahmen der Projektdurchführung stattgefunden hat.  
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Um ein effizientes Vorgehen der regionalen Recherchepartner zu ermöglichen, wurde eine Liste 

von zu recherchierenden Projekten erarbeitet, die im Laufe der Recherche durch die Regional-

partner ergänzt wurde. Formular 3 ermöglichte außerdem die Erfassung beteiligten Partner, be-

dienter Handlungsfelder, angesprochener Zielgruppen, verfolgten Zielen und erreichten Ergebnis-

sen. Darüber hinaus wurden Fragen zur Nachhaltigkeit, zum Projektbudget, zu initiierten Veran-

staltungen und zur Bürgerbeteiligung integriert. Den Regionalpartnern war es außerdem möglich, 

Bemerkungen zu den einzelnen Projekten einzutragen. 

Im letzten Schritt (Formular 4, vgl. 6.6.4) wurde der jeweilige Regionalpartner um eine generelle 

Bewertung für sein Bundesland gebeten. Der Fokus lag auf einer Einschätzung der Aktivitäten im 

Bundesland, vor allem unter dem Aspekt der Einbindung des Themenfeldes Migration und Zu-

wanderung. Außerdem wurde der Regionalpartner gebeten, Empfehlungen und Verbesserungs-

möglichkeiten festzuhalten. 

 

1.4.4 Stichprobe  

 

Insgesamt konnten in der Analyse 529 Projekte ausgewertet werden. 108 Projekte entfielen dabei 

auf Brandenburg, 88 auf Mecklenburg-Vorpommern, 76 auf Sachsen, 215 auf Sachsen-Anhalt und 

42 auf Thüringen. 

Insgesamt 380 Akteure wurden von den Regionalpartnern erfasst, wobei 63 Akteure auf Branden-

burg, 62 auf Mecklenburg-Vorpommern, 105 auf Sachsen, 110 auf Sachsen-Anhalt und 40 auf 

Thüringen entfielen. 

 

1.4.5 Datenauswertung 

 

Für die Datenauswertung wurden die webgestützt erhobenen Daten in Excel-Tabellen umgewan-

delt, die eine effektive Auswertung der Daten möglich machten. Nach einer Bereinigung der Da-

ten wurden für eine übersichtliche Darstellung der Ergebnisse zunächst die Akteurs- (vgl. 6.3) und 

Projekttypen (vgl. 6.4) zu Gruppen zusammengefasst.  

Die Angaben aus den Formularen 2 und 4 standen als Papierversion zur Verfügung und wurden 

jeweils als Demografiepolitik des Bundeslandes sowie im Rahmen der Handlungsempfehlungen in 

die Ergebnisse integriert. 

Auf Grund der schrittweisen Erfassung zunächst der Akteure und im zweiten Schritt der Projekte 

kam es zu dem Umstand, dass für einige Akteure keine Angaben zur Projekten eingetragen wur-

den. Diese Vorgehensweise wurde gewählt, um einerseits möglichst viele potentielle Akteure zu 

akquirieren und auf der anderen Seite eine erste Informationsbasis von Projektaktivitäten in den 

einzelnen Bundesländern aufzubauen.  
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Der Schwerpunkt der Auswertung lag entsprechend auf der Darstellung der Häufigkeiten in den 

erfragten Feldern Akteure, Projekttypen, Handlungsfelder, Zielgruppen, Befristung, Einbezug Mig-

ration sowie Nachhaltigkeit, wobei zunächst eine Darstellung der Einzelergebnisse über alle Bun-

desländer und je Bundesland gewählt wurde.  

Im zweiten Schritt wurden die einzelnen Kategorien miteinander in Verbindung gesetzt und über 

alle Bundesländer dargestellt. Eine Auswertung je Bundesland erfolgte für auffällige Ergebnisse, 

da eine Gesamtdarstellung aufgrund der geringen Anzahl in den Zellen der Kombinationstabellen 

als nicht zielführend eingestuft wurde. 

Die Art der Auswertung trug dem Umstand Rechnung, dass die Ergebnisse eine erste Informati-

onsbasis für die Bundesländer und Ansatzpunkte für weitere Aktivitäten bieten soll, in denen die 

Akteure und deren Aktivitäten vertieft erfasst und auch qualitativ ausgewertet werden können. 

Neben den dargestellten Ergebnissen wurden den Recherchepartnern entsprechend alle Kontakt-

daten und weiteren Informationen, welche von den Regionalpartnern bereits erhoben wurden, 

zur Verfügung gestellt. 

Nicht in die Auswertung der erfassten Projekte eingeflossen sind die Projektlaufzeit, die Informa-

tionen zu Projektbudget und Förderung, zu durch das Projekt initiierten Veranstaltungen sowie zu 

detaillierten Ergebnissen und einer eventuellen Bürgerbeteiligung, da hierzu in der Gesamtzahl 

der Projekte zu wenige Informationen erfasst werden konnten und eine Auswertung der vorlie-

genden Daten so keine Aussagekraft hätte. 

 

 

2. Ergebnisse 

 

Bevor die Ergebnisse im Einzelnen dargestellt werden, weisen wir darauf hin, dass sich die Ergeb-

nisse über alle Bundesländer aus unterschiedlich vielen Projekten aus jedem Bundesland zusam-

mensetzen. Sie sind unter dieser Maßgabe zu betrachten und auszuwerten. 

2.1 Akteure  

 

In den ostdeutschen Bundesländern sind verschiedene Akteure zum Thema Demografie unter-

wegs. In Abbildung 1 wird deren prozentualer Anteil an allen erfassten Projekten veranschaulicht. 

Bei 28 Projekten wurden keine Angaben zu den Akteuren verzeichnet.41 Über alle Bundesländer 

wurden Akteure des Landes sowie Vereine/Verbände/Stiftungen zu je einem Viertel als Akteure 

der erfassten Aktivitäten genannt. Es folgen Akteure aus Wissenschaft und Forschung (15%) und 

kommunale Akteure (13%) sowie Unternehmen (10%). Im einstelligen Prozentbereich wurden 

Arbeitsverwaltungen, Kammern, Netzwerke und Planungsbehörden als Akteure angegeben. 

                                                           

41
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (104), Mecklenburg-V. (74), Sachsen (74), Sachsen-Anhalt (209), Thüringen (40) 
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Abbildung 1:  Akteure – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

vgl. Tabelle 12 

In den Bundesländern wurden kommunale Akteure mit maximal 8% als Akteure angegeben. Ledig-

lich in Sachsen-Anhalt wurden für ein Viertel der Projekte kommunale Akteure benannt. Bei Ak-

teuren des Landes wurden 44% der Projekte aus Brandenburg, 32% der Projekte aus Mecklen-

burg-Vorpommern, etwa ein Viertel der Projekte in Sachsen und Thüringen und 10% der Projekte 

in Sachsen-Anhalt erfasst.  

Akteure aus Wissenschaft und Forschung wurden mit maximal 8% als Akteure angegeben. Ledig-

lich in Sachsen-Anhalt 23% und in Mecklenburg-Vorpommern wurden 18% der Projekte als von 

Akteuren aus Wissenschaft und Forschung durchgeführt, eingeordnet. Arbeitsverwaltungen und 

Kammern wurden im einstelligen Prozentbereich als Akteure benannt. Lediglich in Thüringen 

wurden 10% bzw. 15% als von Arbeitsverwaltungen bzw. Kammern durchgeführte Projekte ange-

geben.  

Unternehmen wurden mit maximal 9% als Akteure benannt. Lediglich in Brandenburg (21%) und 

Thüringen (18%) entfiel ein höherer Prozentanteil auf diese Akteursgruppe. Vereine/Verbände/ 

Stiftungen wurde in Sachsen in 38% der Fälle als Akteure benannt. In Sachsen-Anhalt und Thürin-

gen entfielen gut ein Viertel der Projekte auf diesen Akteurstyp. In Mecklenburg-Vorpommern 

wurden 19% und in Brandenburg 13% der Projekte mit dem Akteurstyp Verein/Verbände/Stiftung 

eingestuft.  
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Netzwerke wurden mit maximal 3% als Akteure benannt, Planungsbehörden mit maximal 6%. 

Lediglich in Sachsen (19%) und Mecklenburg-Vorpommern (11%) wurde ein höherer Anteil von 

Projekten dieser Akteursgruppe zugeordnet. 

 

2.2 Projekttypen 

 

Neben den Akteuren interessierte die Zuteilung der Projekte auf verschiedene Aktivitäten, die in 

Projekttypen zusammengefasst wurden (Abbildung 2).  
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Abbildung 2:  Projekttypen – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

vgl. Tabelle 13 

Über alle Bundesländer wurden je ein Drittel der Projekte den Projekttypen Analyse/Studie/ 

Konzept und operatives Projekt zugeordnet. Maximal 13% der Projekte wurden den Projekttypen 

Veranstaltung, Richtlinie/Beschluss, Initiative/Kampagne, Netzwerk/Internetplattform 

zugeschrieben. Bei vier Projekten wurde keine Zuordnung vorgenommen. 

In den einzelnen Bundesländern wurden maximal 8% der Projekte in den Projekttyp Veranstaltung 

eingestuft. Lediglich in Mecklenburg-Vorpommern (17%) und Brandenburg (12%) wurden mehr 

Projekte diesem Projekttyp zugeordnet.  

In Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt wurden mehr als ein Drittel der 

Projekte dem Projekttyp Analyse/Studie/Konzept zugeschrieben, in Brandenburg entfielen 15% 

und in Thüringen 12% der Nennungen auf diese Gruppe.  
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In den Projekttyp Richtlinie/Beschluss wurden maximal 6% der Projekte in den Bundesländern 

eingestuft.  

Ein Viertel der Projekte in Sachsen-Anhalt und Brandenburg sowie etwa ein Drittel der Projekte in 

Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt wurden dem Projekttyp operatives Projekt 

zugeordnet. In Thüringen entfielen 60% der Nennungen auf diese Gruppe.  

In den Projekttyp Initiative/Kampagne wurden etwa ein Viertel der Projekte in Brandenburg und 

Sachsen eingeordnet, in den anderen Bundesländern entfielen maximal 12% der Nennungen auf 

diese Gruppe.  

Dem Projekttyp Netzwerk/Internetplattform wurden etwa ein Fünftel der Projekte in Brandenburg 

und Thüringen zugeordnet. In den anderen Bundesländern lag der Anteil dieser Gruppe an allen 

Projekten im einstelligen Bereich.  

 

2.3 Handlungsfelder 

 

Die erhobenen Projekte wurden verschiedenen Handlungsfeldern zugeordnet (Abbildung 3), wo-

bei Mehrfachbenennungen möglich waren. Bei 122 Projekten wurden keine Angaben gemacht.42  
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Abbildung 3:  Handlungsfelder  – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

vgl. Tabelle 14 

                                                           

42
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (44), Mecklenburg-V. (46), Sachsen (76), Sachsen-Anhalt (200), Thüringen (41) 



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 23 von 184 

Im Durchschnitt wurden je Projekt zwei verschiedene Handlungsfelder benannt. Etwa die Hälfte 

der Projekte wurde jeweils den Handlungsfeldern Bevölkerung und Gesellschaft, Wirtschaft und 

Fachkräfte sowie Bildung und Forschung zugeordnet. Etwa ein Drittel der Projekte wurden im 

Handlungsfeld Raumentwicklung und Verkehr und ein Viertel der Projekte im Handlungsfeld Ge-

sundheit und Pflege genannt, 15% entfielen auf das Handlungsfeld Staat und Verwaltung. 

In der Einzelbetrachtung der Bundesländer wurden den Projekten in Mecklenburg-Vorpommern, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen durchschnittlich zwei bis drei Handlungsfelder zugeordnet, weni-

ger als zwei Handlungsfelder wurden im Durchschnitt bei den Projekten in Brandenburg und Sach-

sen genannt.  

Im Handlungsfeld Bevölkerung und Gesellschaft wurden in Mecklenburg-Vorpommern und Sach-

sen zwei Drittel, in Sachsen-Anhalt und Thüringen etwa die Hälfte und in Brandenburg etwa ein 

Drittel der Projekte zugeordnet.  

Ins Handlungsfeld Raumentwicklung und Verkehr wurden in Mecklenburg-Vorpommern 57%, in 

Sachsen 41%, in Sachsen-Anhalt 33%, in Thüringen 27% und in Brandenburg 20% der Projekte 

eingestuft.  

Im Handlungsfeld Gesundheit und Pflege wurden in Mecklenburg-Vorpommern 50% und in Thü-

ringen 37% der Projekte benannt. In den anderen Bundesländern wurden maximal 14% der Pro-

jekte in dieses Handlungsfeld eingeordnet.  

Ins Handlungsfeld Staat und Verwaltung wurden in Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen 

knapp 30%, in Sachsen-Anhalt knapp 20% der Projekte eingeordnet. Für Sachsen wurden 8% und 

für Brandenburg keines der Projekte in dieses Handlungsfeld eingestuft.  

Das Handlungsfeld Wirtschaft und Fachkräfte wurde für 80% der Projekte in Thüringen und für 

etwa zwei Drittel der Projekte in Sachsen-Anhalt und Brandenburg benannt. In Sachsen wurde 

12% und in Mecklenburg-Vorpommern 9% der Projekte diesem Feld zugeordnet.  

Etwa zwei Drittel der Projekte in Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt wurden dem 

Handlungsfeld Bildung und Forschung zugeschrieben. In Thüringen wurden 56% und in Branden-

burg und Sachsen etwa ein Drittel der Projekte in dieses Feld klassifiziert. 

 

2.4 Zielgruppen 

 

Neben den Handlungsfeldern wurden die Zielgruppen der Projekte erfasst. Die Kategorisierung 

erfolgte in zwei Stufen. Mehrfachnennungen wurden auf der allgemeinen Ebene einbezogen (Ab-

bildung 4). Bei 160 Projekten erfolgte keine Angabe.43  

 

                                                           

43
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (41), Mecklenburg-V. (33), Sachsen (74), Sachsen-Anhalt (170), Thüringen (36) 
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Auf der ersten Stufe wurde die allgemeine Verteilung betrachtet. Hiernach wurden mit 51% der 

Projekte alle Personen im Bundesland einbezogen, 13% der Projekte richteten sich nach Einstu-

fung der Projektpartner ausschließlich an Erwachsene und 21% der Projekte ausschließlich an 

Jugendliche. Weitere 41% der Projekte fokussierten verschiedene einzelne Zielgruppen.  
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Abbildung 4:  Zielgruppen  – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

vgl. Tabelle 15 

 

Nach Bundesländern geordnet kategorisierten Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen etwa zwei 

Drittel ihrer angegebenen Projekte zur Zielgruppe aller Menschen im Bundesland. Bei Sachsen-

Anhalt entfielen 53%, Brandenburg 41% und Thüringen 19% der Projekte auf diese Gruppe.  

Ausschließlich Erwachsene werden nach Aussage der Projektpartner in Thüringen für 28%, in 

Brandenburg für 20%, in Sachsen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern für 14% bzw. 12% und in 

Sachsen für 1% der Projekte als Zielgruppe einbezogen.  

Ausschließlich Jugendliche werden in Sachsen-Anhalt und Thüringen in etwa einem Viertel der 

Projekte betrachtet, in den anderen Bundesländern entfielen maximal 18% der Projekte in diese 

Zielgruppe.  

Ausschließlich bestimmte Bevölkerungsgruppen (Einzelne Gruppen) werden laut Aussage der Pro-

jektpartner in Mecklenburg-Vorpommern in 70%, in Thüringen in etwa 60%, in Brandenburg und 

Sachsen in etwa der Hälfte und in Sachsen-Anhalt in etwa 30% der Projekte fokussiert. 
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Wird ausschließlich die Gruppe der verschiedenen einzelnen Zielgruppen betrachtet (Abbildung 

5), wurden von den Projekten über alle Bundesländer hinweg in je einem Fünftel der Projekte 

Rentner, Fach- und Führungskräfte sowie Menschen mit Migrationshintergrund fokussiert. 15% 

bzw. 14% der Nennungen entfielen auf Erwerbstätige und Schüler, in 12% der Fälle wurden Er-

werbslose als Zielgruppe angegeben. 
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Abbildung 5:  Zielgruppen  – Aufgliederung einzelne Gruppen, gesamt und je Bundesland 

vgl. Tabelle 16 

Für etwa 20% der Projekte in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringen wurden 

Fach- und Führungskräfte als Zielgruppe angegeben, in Brandenburg und Sachsen entfielen 5% 

bzw. 3% auf diese Gruppe.  

Etwa ein Viertel der Projekte in Brandenburg und Thüringen hat nach Aussage der Projektpartner 

Erwerbstätige als Zielgruppe. Für Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt wurde hier 13% 

der Projekte angegeben, in Sachsen 3%. Erwerbslose wurden in Brandenburg für jedes dritte Pro-

jekt als Zielgruppe angegeben, in Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen traf dies auf etwa 

jedes vierte Projekt zu. In Sachsen-Anhalt wurde bei 17% der Projekte unter den Projekten mit 

einzelner Zielgruppe die Gruppe der Erwerbslosen benannt, in Sachsen wurden 6% der Projekte 

so eingestuft.  

Rentner sind bei gut der Hälfte der Projekte in Sachsen laut Angabe der Projektpartner im Fokus. 

Bei den restlichen Bundesländern entfielen maximal 13% der Nennungen auf diese Gruppe. Schü-

ler sind in Sachsen und Sachsen-Anhalt in 17% der Fälle als Zielgruppe benannt worden. In Meck-

lenburg-Vorpommern entfielen auf diese Gruppe 13%, in Brandenburg 9% und in Thüringen 5% 

der Nennungen.  

Menschen mit Migrationshintergrund wurden bei etwa einem Fünftel der Projekte in den Bundes-

ländern angegeben. Etwas niedriger fiel der Anteil für Sachsen (17%) und Brandenburg (14%) aus. 
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2.5 Befristung von Projekten 

 

In Abbildung 6 wird der Anteil von befristeten Projekten dargestellt. Insgesamt 428 Projekte konn-

ten für diese Frage ausgewertet werden.44 Laut den Angaben der Projektpartner sind über alle 

Bundesländer 34% der Projekte unbefristet, 66% der Projekte sind befristet angelegt.  
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Abbildung 6:  Befristung von Projekten  – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

 

Die Frage nach der Befristung wurde in Sachsen bei 86% der Projekte bejaht. In Mecklenburg-

Vorpommern wurden 75% in Thüringen 71%, in Sachsen-Anhalt 59% und in Brandenburg etwa die 

Hälfte der Projekte als befristet angegeben. 

 

2.6 Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld „Integration und Migration“ 

explizit einbringen  

 

Neben der Laufzeit der Projekte interessierte vor allem, inwieweit bereits Partner in die Projekte 

im Themenfeld Demografie einbezogen wurden, die das Themenfeld Integration/Migration mit in 

die Betrachtung rücken (Abbildung 7). Insgesamt 452 Projekte konnte zu dieser Frage ausgewer-

tet werden. 45 Über alle Bundesländer hinweg wurde bei 23% der Projekte der Einbezug dieses 

Themenfeldes bejaht.  

                                                           

44
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (46), Mecklenburg-V. (51), Sachsen (76), Sachsen-Anhalt (214), Thüringen (41) 

45
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (66), Mecklenburg-Vorpommern (55), Sachsen (75), Sachsen-Anhalt (214), Thüringen 

(42) 
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Für Sachsen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern wurden etwa ein Drittel der Projekte mit Be-

zug zum Themenfeld Integration/Migration benannt. Für Brandenburg und Thüringen war dies in 

12% und für Sachsen in 3% der Nennungen der Fall. 
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Abbildung 7:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen  –   

Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

 

2.7 Nachhaltigkeit von Projekten 

 

Außerdem wurde der Ansatz der Nachhaltigkeit für die Projekte betrachtet (Abbildung 8). 
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Abbildung 8:  Nachhaltigkeit von Projekten – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 
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Für 459 Projekte wurden hier Aussagen getroffen46. Hiernach wurden 45% als nachhaltig angelegt 

und 55% der Projekte als nicht nachhaltig angelegt eingestuft. In Sachsen seien 91%, in Thüringen 

67%, in Mecklenburg-Vorpommern 62%, in Sachsen-Anhalt 28% und Brandenburg 20% der Pro-

jekte nachhaltig angelegt. 

 

2.8 Einzelne Aspekte der Projekte im Detail 

 

Im zweiten Teil der Auswertung wurden einzelne Aspekte der Ergebnisse näher beleuchtet. Im 

Weiteren folgt zunächst eine Auswertung über alle Bundesländer hinweg. Im Ergebnisteil, der 

Besonderheiten der einzelnen Bundesländer analysiert, werden einzelne Ergebnisse pro Bundes-

land vertieft. Es gilt zu beachten, dass durch die Kombinationen der teilweise zahlreichen Ant-

wortmöglichkeiten für die nun folgenden Ergebnisse nicht mehr Prozente, sondern aufgrund der 

geringen Menge an Projekten pro Tabellenfeld nur Anzahlen betrachtet werden.  

 

2.8.1 Projekttypen 

 

In der Detailbetrachtung lag der Fokus auf den verschiedenen Projekttypen. Es interessierte, wel-

chen Rahmen die einzelnen Projekttypen für die Projekte bilden und wie sich das auf andere Er-

hebungsmerkmale auswirkte. 

 

Projekttypen und Akteure 

 

Zunächst stellte sich die Frage, welche Akteure welche Projekttypen bedienen. In Tabelle 1 ist die 

Verteilung der Projekttypen auf die verschiedenen Akteursgruppen aufgezeigt.  

Tabelle 1:  Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen
47

 

  Kommune Land Wissen-
schaft/ 
Forschung 

Arbeitsver-
waltung 

Kammer Unter-
nehmen 

Verein/ 
Verband/  
Stiftung 

Netzwerk Planungs-
behörde 

Veranstaltung 4 21 2 1 0 1 21 1 1 

Analyse/ Studie/ 
Konzept 30 24 45 0 11 8 21 1 20 

Richtlinie/  
Beschluss 0 12 1 0 0 1 8 1 0 

operatives Projekt 17 21 19 10 4 32 46 4 5 

Initiative/  

Kampagne 2 20 3 0 4 3 6 1 1 

Netzwerk/  

Internetplattform 12 14 4 0 5 6 17 1 6 

                                                           

46
 Gezählte Projekte je Bundesland: Brandenburg (66), Mecklenburg-V. (60), Sachsen (76), Sachsen-Anhalt (215), Thüringen (42) 

47  498 Projekte wurden einbezogen (Veranstaltung: 52, Analyse/Studie/Konzept: 160, Richtlinie/Beschluss: 23, operatives Projekt:158, 

Initative/Kampagne: 40, Netzwerk/Internetplattform: 61) 
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Hiernach entfielen je 21 Nennungen im Projekttyp Veranstaltung auf Landesakteure sowie Verei-

ne/Verbände/Stiftungen.  

Für den Projekttyp Analyse/Studie/Konzept wurden 45 Projekte mit Wissenschaft/Forschung als 

Akteur angegeben. 30 Projekte entfielen auf kommunale Akteure, 24 Projekte auf Landesakteure. 

21 Projekte wurden für die Akteursgruppe Verein/Verband/Stiftung benannt.  

Als Akteur im Projekttyp Richtlinie/Beschluss wurde bei 12 Projekten das Land benannt, 8 Nen-

nungen entfielen auf Vereine/Verbände/Stiftungen.  

Bei den operativen Projekten wurden für 46 Projekte Vereine/Verbände/Stiftungen als Akteur 

benannt. 32 Nennungen entfielen auf Unternehmen.  

Im Projekttyp Initiative/Kampagne entfielen 20 Nennungen auf das Land.  

Beim Projekttyp Netzwerk/Internetplattform wurden 17 Projekte für Vereine/Verbände/ Stiftun-

gen angegeben, 14 Projekte entfielen auf das Land. 

 

Projekttypen und Handlungsfelder 

 

Neben der Aufteilung der Projekttypen nach Akteuren (Tabelle 2) interessierte das Verhältnis in 

den sechs betrachteten Handlungsfeldern (Mehrfachnennungen waren möglich).  

Tabelle 2:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen
48

 

  

Bevölkerung 
und  
Gesellschaft 

Raumentwicklung 
und Verkehr 

Gesundheit 
und Pflege 

Staat und 
Verwaltung 

Wirtschaft  
und  
Fachkräfte 

Bildung und 
Forschung 

Veranstaltung 23 16 5 11 14 26 

Analyse/Studie/Konzept 63 59 17 31 76 67 

Richtlinie/Beschluss 8 4 5 2 8 14 

operatives Projekt 63 38 34 20 72 79 

Initiative/Kampagne 12 12 9 5 15 13 

Netzwerk/Internetplattform 32 13 7 11 22 22 

 

Hiernach entfielen auf den Projekttyp Veranstaltung 26 Nennungen ins Handlungsfeld Bildung 

und Forschung sowie 23 Nennungen auf Bevölkerung und Gesellschaft.  

Im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept wurden 76 bzw. 67 Projekte in den Handlungsfeldern Wirt-

schaft und Fachkräfte sowie Bildung und Forschung genannt. 63 bzw. 59 Nennungen entfielen auf 

die Handlungsfelder Bevölkerung und Gesellschaft sowie Raumentwicklung und Verkehr.  

Im Projekttyp Richtlinie/Beschluss wurde bei 14 Projekten das Handlungsfeld Bildung und For-

schung  angegeben, bei je 8 Projekten wurden die Handlungsfelder Wirtschaft und Fachkräfte 

sowie Bevölkerung und Gesellschaft genannt.  

                                                           

48
 409 Projekte wurden einbezogen (Veranstaltung: 35, Analyse/Studie/Konzept: 140, Richtlinie/Beschluss: 19, operatives Projekt: 142, 

Initative/Kampagne: 23, Netzwerk/Internetplattform : 46)  
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Bei den operativen Projekten wurden 79 Projekte dem Handlungsfeld Bildung und Forschung, 72 

Projekte dem Handlungsfeld Wirtschaft und Fachkräfte und 63 Projekte dem Handlungsfeld Be-

völkerung und Gesellschaft zugeordnet.  

Für den Projekttyp Initiative/Kampagne entfielen 15 Nennungen auf Wirtschaft und Fachkräfte, 

13 Nennungen auf Bildung und Forschung und die je 12 Nennungen auf Bevölkerung und Gesell-

schaft sowie Raumentwicklung und Verkehr. 

Das Handlungsfeld Bevölkerung und Gesellschaft wurde im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform 

für 32 Projekte, die Handlungsfelder Wirtschaft und Fachkräfte sowie Bildung und Forschung für 

je 22 Projekte benannt. 

 

Projekttypen und Zielgruppen 

 

Zur Analyse der Projekttypen im Verhältnis zu den Zielgruppen wurde aufgrund der Datenlage 

ausschließlich die allgemeine Ebene der Zielgruppenstufung betrachtet (Tabelle 3). Eine genaue 

Auflistung der einzelnen Zielgruppen je Projekttyp findet sich in Anhang Tabelle 17.  

Tabelle 3:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen
49

 

  alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 26 3 4 10 

Analyse/Studie/Konzept 77 12 19 29 

Richtlinie/Beschluss 6 2 9 4 

operatives Projekt 45 19 31 80 

Initiative/Kampagne 9 3 6 13 

Netzwerk/Internetplattform 23 8 7 22 

 

Im Projekttyp Veranstaltung wurden für 26 Projekte alle Menschen im Bundesland als Fokus an-

gegeben. Im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept entfielen 77 Nennungen in diese Gruppe. Bei 29 

Projekten wurden einzelne Bevölkerungsgruppen benannt. Jugendliche waren in 9 Projekten im 

Projekttyp Richtlinie/Beschluss Zielgruppe. Im Projekttyp operative Projekte entfielen 80 Nennun-

gen in die Zielgruppe einzelner Bevölkerungsgruppen und 45 Nennungen auf die Zielgruppe alle 

Menschen im Bundesland.  

Für 13 Projekte im Projekttyp Initiative/Kampagne wurden ebenfalls einzelne Bevölkerungsgrup-

pen als Fokus genannt. 9 Projekte wurden der Zielgruppe alle Menschen im Bundesland zugeord-

net. Für den Projekttyp Netzwerk/Internetplattform wurden 23 Nennungen mit der Zielgruppe alle 

Menschen im Bundesland und 22 Nennungen mit einzelnen Bevölkerungsgruppen gezählt. 

 

 

                                                           

49 367 Projekte wurden einbezogen(Veranstaltung: 33, Analyse/Studie/Konzept: 119, Richtlinie/Beschluss: 19, operatives Projekt: 128, 

Initative/Kampagne: 23, Netzwerk/Internetplattform:  45) 
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Projekttypen und Befristung von Projekten 

 

Bei der Analyse der Projekttypen nach ihrem Anteil an befristeten Projekten (Tabelle 4) stellte sich 

heraus, dass 15 Projekte im Projekttyp Richtlinie/Beschluss, 110 operative Projekte und 26 Projek-

te im Projekttyp Veranstaltung als befristet angegeben wurden. 88 befristete Projekten wurden 

für die Projekttypen Analyse/Studie/Konzept und 30 Projekte für den Projekttyp Netz-

werk/Internetplattform benannt. 11 Projekte wurden für den Projekttyp Initiative/Kampagne als 

befristet angegeben. 

Tabelle 4:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen
50

 

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 26 11 

Analyse/Studie/Konzept 88 60 

Richtlinie/Beschluss 15 4 

operatives Projekt 110 35 

Initiative/Kampagne 11 15 

Netzwerk/Internetplattform 30 21 

 

Projekttypen und Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld „Integration und 

Migration“ explizit einbringen  

 

Tabelle 5 zeigt den Anteil an Projekten je Projekttyp an, welche das Themenfeld Integrati-

on/Migration durch die Beteiligung von entsprechenden Partnern explizit einbezogen haben.  

Tabelle 5:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld „Integration und 

Migration“ explizit einbringen - Anzahlen
51

 

  

Themenfeld Migration/Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 18 22 

Analyse/Studie/Konzept 25 128 

Richtlinie/Beschluss 5 15 

operatives Projekt 37 112 

Initiative/Kampagne 6 27 

Netzwerk/Internetplattform 18 42 

 

Hiernach wurden im Projekttyp Veranstaltung 18 Projekte mit Bezug zum Themenfeld Integrati-

on/Migration eingetragen. Im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform traf dies für 18 Projekte und 

beim Projekttyp Richtlinie/Beschluss auf 5 Projekte zu. Bei den operativen Projekte wurden 37 

Projekte, im Projekttyp Initiative/Kampagne 6 Projekte und im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept 

25 Projekte mit Bezug zum Themenfeld Integration/Migration kategorisiert. 

                                                           

50 432 Projekte wurden einbezogen (Veranstaltung: 37, Analyse/Studie/Konzept: 148, Richtlinie/Beschluss: 19, operatives Projekt: 

146, Initative/Kampagne: 27, Netzwerk/Internetplattform: 51) 
51

 452 Projekte wurden einbezogen (Veranstaltung: 40, Analyse/Studie/Konzept: 151, Richtlinie/Beschluss: 20, operatives Projekt: 148, 

Initative/Kampagne:33, Netzwerk/Internetplattform: 60) 
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Projekttypen und Nachhaltigkeit von Projekten 

 

Die nachhaltige Anlegung von Projekten je Projekttyp wird in Tabelle 6 aufgezeigt.  

Tabelle 6:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen
52

 

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 12 28 

Analyse/Studie/Konzept 70 81 

Richtlinie/Beschluss 4 16 

operatives Projekt 74 80 

Initiative/Kampagne 10 23 

Netzwerk/Internetplattform 35 17 

 

Hiernach wurden 35 Projekte im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform, 74 bzw. 70 Projekte in 

den Projekttypen operatives Projekt und Analyse/Studie/Konzept als nachhaltig angelegt angege-

ben. 12 bzw. 10 Projekte in den Projekttypen Veranstaltung und Initiative/Kampagne sowie 4 

Projekte im Projekttyp Richtlinie/Beschluss wurden ebenso kategorisiert. 

 

2.8.2 Handlungsfelder 

 

Neben den Projekttypen standen die verschiedenen Handlungsfelder im Bereich Demografie im 

Fokus. Die Möglichkeit der Zuordnung von Projekten zu mehreren Handlungsfeldern wurde in die 

Berechnungen einbezogen. 

 

Handlungsfelder und Befristung von Projekten 

 

In Tabelle 7 wird das Verhältnis von befristeten und unbefristeten Projekten je Handlungsfeld 

betrachtet.  

Tabelle 7:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen 

  befristet  unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 126 74 

Raumentwicklung und Verkehr 96 45 

Gesundheit und Pflege 53 48 

Staat und Verwaltung 48 20 

Wirtschaft und Fachkräfte 149 72 

Bildung und Forschung 158 64 

 

                                                           

52
 452 Projekte wurden einbezogen (Veranstaltung: 40, Analyse/Studie/Konzept: 151, Richtlinie/Beschluss: 20, operatives Projekt: 154, 

Initative/Kampagne:33, Netzwerk/Internetplattform: 54) 
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Als befristet angelegt wurden 48 bzw. 158 Projekte in den Handlungsfeldern Staat und Verwal-

tung sowie Bildung und Forschung, 149 bzw. 96 Projekte in den Handlungsfeldern Wirtschaft und 

Fachkräfte sowie Raumentwicklung und Verkehr und 126 bzw. 53 Projekte in den Handlungsfel-

dern Bevölkerung und Gesellschaft sowie Gesundheit und Pflege eingestuft. 

 

Handlungsfelder und Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld „Integration 

und Migration“ explizit einbringen 

 

Wird der Anteil von Projekten mit direkten Einbezug des Themenfeldes Integration/Migration 

betrachtet (Tabelle 8), konnte festgestellt werden, dass 28 bzw. 81 Projekte in den Handlungsfel-

dern Staat und Verwaltung sowie Wirtschaft und Fachkräfte, 74 bzw. 26 Projekte in den Hand-

lungsfeldern Bildung und Forschung sowie Gesundheit und Pflege und 51 bzw. 34 Projekte in den 

Handlungsfeldern Bevölkerung und Gesellschaft sowie Raumentwicklung und Verkehr dieser Ka-

tegorie zugeordnet wurden. 

Tabelle 8:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen 

  

Themenfeld Migration/Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 51 149 

Raumentwicklung und Verkehr 34 110 

Gesundheit und Pflege 26 66 

Staat und Verwaltung 28 40 

Wirtschaft und Fachkräfte 81 146 

Bildung und Forschung 74 147 

 

Handlungsfelder und Nachhaltigkeit von Projekten 

 

Detailliert wurde auch der Anteil von Projekten, die nachhaltig angelegt wurden, betrachtet (Ta-

belle 9). Für die Kategorie wurden 45 bzw. 116 Projekte in den Handlungsfeldern Staat und Ver-

waltung sowie Bevölkerung und Gesellschaft, 53 bzw. 72 Projekte in den Handlungsfeldern Ge-

sundheit und Pflege sowie Raumentwicklung und Verkehr und 113 bzw. 102 Projekte in den 

Handlungsfeldern Bildung und Forschung sowie Wirtschaft und Fachkräfte angegeben. 

Tabelle 9: Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen 

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 116 84 

Raumentwicklung und Verkehr 72 69 

Gesundheit und Pflege 53 40 

Staat und Verwaltung 45 19 

Wirtschaft und Fachkräfte 102 121 

Bildung und Forschung 113 106 
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2.8.3 Einbezug des Themenfeldes „Integration und Migration“ 

 

Da in dieser Analyse die Verknüpfung der Themenfelder Demografie und Integration/Migration 

einen wichtigen Aspekt einnahm, werden im Folgenden weitere detaillierte Betrachtungen zu 

diesem Themenfeld aufgeführt, die bisher noch nicht betrachtet wurden. Sie sollen Anhaltspunkte 

für die Weiterentwicklung der Verknüpfung beider Themenbereiche aufzeigen. 

 

Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld „Integration und Migration“ 

explizit einbringen und Befristung von Projekten 

 

Tabelle 10 veranschaulicht das Verhältnis des Einbezugs des Themenfeldes Integration/Migration 

und Befristung über alle einbezogenen Projekte. Hiernach wurden 77 Projekte mit Einbezug des 

Themenfeldes Integration/Migration als befristet und 25 dieser Projekte als unbefristet einge-

stuft. Bei den Projekten ohne direkten Bezug zum Themenfeld Integration/Migration betrug die-

ses Verhältnis 203 zu 122 Projekten. 

Tabelle 10:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen
53

 

  befristet  unbefristet 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 77 25 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 203 122 

 

Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld „Integration und Migration“ 

explizit einbringen und Nachhaltigkeit von Projekten 

 

In der Betrachtung der Nachhaltigkeit von Projekten mit und ohne direkten Einbezug des Themen-

feldes Integration/Migration (Tabelle 11) wurde für die einbezogenen Projekte festgehalten, dass 

60 Projekte mit direktem Bezug zum Themenfeld Integration/Migration nachhaltig angelegt wa-

ren 43 nicht. Im Bereich der Projekte ohne direkten Bezug zum Themenfeld Integration/Migration 

betrug dieses Verhältnis 147 zu 203 Projekten. 

Tabelle 11:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen
54

 

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 60 43 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 147 203 

 

 

 

                                                           

53
 427 Projekte wurden einbezogen 

54
 453 Projekte wurden einbezogen 
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2.8.4 Aggregierte Projekte 

 

Einige der erfassten Projekte wurden als aggregierte Projekte aufgenommen, d.h. dass unter ei-

nem Projekt mehrere einzelne Teilprojekte zusammengefasst wurden.  

Über alle Bundesländer konnte festgehalten werden, dass 496 Projekte als Einzelprojekte und 33 

Projekte als aggregierte Projekte angegeben wurden.  

21 dieser aggregierten Projekte fassten maximal sieben Teilprojekte zusammen und zwölf Projek-

te bestanden und zehn und mehr Teilprojekten.  

Besonders erwähnenswert sind die Projekte „Stärken vor Ort“ aus Sachsen-Anhalt und die Förder-

richtlinie Demografie in Sachsen, die 48 bzw. 70 Einzelprojekte umfassen. 

 

3. Besonderheiten der einzelnen Bundesländer 

 

Die Ergebnisse der Detailanalysen je Bundesland enthalten neben den zentralen Aktivitäten des 

Bundeslandes im Themenfeld Demografie sowie den Besonderheiten aus den Auswertungen nach 

Projekttypen, Handlungsfeldern und der Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld Integrati-

on/Migration einbringen auch Auswertungen zu Anteilen an Beteiligungen und Netzwerken der 

Projekte in den einzelnen Bundesländern. Außerdem wurden in der Befragung positive und nega-

tive Rahmenbedingungen der Durchführung und Nachhaltigkeit der Projekte sowie Wünsche der 

Akteure für die Zukunft erfasst und sollen hier in die Darstellungen je Bundesland einfließen. Bei-

spielhaft werden darüber hinaus der Einbezug des Themen Feldes Integration/Migration für Sach-

sen-Anhalt und Nachhaltigkeit für Sachsen näher betrachtet. 

 

3.1 Brandenburg
55

 

3.1.1 Demografiepolitik und Aktivitäten Brandenburg 

 

In Brandenburg agiert die Staatskanzlei als zentrale Beratungs-, Koordinierungs- und Netzwerk-

plattform für das Themenfeld Demografische Entwicklung. Im Jahr 2005 wurde hier ein eigen-

ständiges Referat „Demografischer Wandel“ mit ressortübergreifender Arbeitsgruppe – der 

„IMAG Brandenburg“ - etabliert. 2009 wurde das Referat um die Aufgaben einer Koordinierungs-

stelle „Bürgerschaftliches Engagement“ erweitert. Zur Bewältigung demografischer Herausforde-

rungen hat das Land Brandenburg zusätzlich zu den Verantwortlichkeiten der unterschiedlichen 

Ministerien ressortübergreifende Leitthemen formuliert.56  

                                                           

55
 Vgl. Tabelle 18+19 

56
 Vgl. Staatskanzlei Brandenburg, Referat 14 "Demografischer Wandel, Koordinierungsstelle bürgerschaftliches Engagement", 

Antworten aus Rechercheformular, 2012 
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Für die demografierelevanten Handlungsfelder, zu denen unter anderem „Gesellschaft und Zu-

sammenleben“, Lernen und Forschen“ sowie der „Wirtschaftsstandort Brandenburg“ gehören, 

hat die Landesregierung ein breites Programm an Strategien und Maßnahmen aufgestellt.57 

Zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes Brandenburg wurden im Jahr 2005 15 regionale Wachs-

tumskerne sowie 16 Branchenkompetenzfelder ausgewiesen, deren Potentiale durch eine gezielte 

Förderung unter dem Motto „Stärken stärken“ erfolgreich entwickelt werden. Für die Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit Brandenburgs steht eine nachhaltige Fachkräftesicherung im Mittel-

punkt.58 Das „Bündnis für Fachkräftesicherung“, das aus dem seit 2006 existierenden „Landesar-

beitskreis für Fachkräftesicherung“ entstanden ist, hat dafür gemeinsam mit der IMAG Branden-

burg einen Maßnahmenplan entwickelt. Dem Bündnis gehören unter Federführung des Arbeits-

ministeriums fünf Ressorts der Landesregierung sowie die Staatskanzlei, Industrie- und Handels-

kammern, Handwerkskammern, DGB, IG Bau, IG Metall, Unternehmensverbände Berlin und Bran-

denburg (UVB), Universitäten, Landkreistag, Schulämter, Lehrervertretung, Landeselternrat, Regi-

onaldirektion der Bundesagentur für Arbeit Berlin-Brandenburg und die Berliner Senatsverwal-

tung für Arbeit und Soziales an.59 Die Handlungsfelder im Maßnahmenplan zur Fachkräftesiche-

rung umfassen Leitlinien zur Nutzung des im Land vorhandenen Erwerbspersonen-/ Fachkräftepo-

tentials sowie Maßnahmen, die die Abwanderung junger Fachkräfte verhindern sollen.60 Eine Ver-

netzung zu den Themenfeldern Integration/ Migration/ Zuwanderung findet in diesem Maßnah-

menplan nicht statt. 

Die Strategien und Maßnahmen im Handlungsfeld „Gesellschaft und Zusammenleben“ konzent-

rieren sich in erster Linie auf die Verbesserung der Rahmenbedingungen von Familien und Kindern 

sowie auf die Nutzung der Potentiale, die die Erfahrungen von älteren Menschen im Bundesland 

bieten.61 Eine Initiative der Landesregierung und des Landtags im genannten Handlungsfeld stellt 

das seit 2007 jährlich stattfindende „Einbürgerungsfest“ dar, das alle im vorangegangenen Jahr 

neu eingebürgerten Brandenburgerinnen und Brandenburger in einer zentralen Veranstaltung 

begrüßt und den Austausch mit Ihnen fördert.62 

In Brandenburg existiert keine einheitliche Förderrichtlinie Demografie. Die Förderung von Aktivi-

täten und Maßnahmen zur Bewältigung demografischer Herausforderungen erfolgt in eigener 

Verantwortung durch die Ressorts entsprechend bestehender Förderprogramme. Die Gelder ent-

stammen zum großen Teil Förderprojekten der EU, des Bundes oder Haushaltsmitteln der Lan-
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 Vgl. Staatskanzlei Brandenburg, „Brandenburg aktiv“, URL: http://www.stk.brandenburg.de/sixcms/detail.php/bb1.c.170058.de“, 

Stand 24.02.2012 
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 Staatskanzlei Brandenburg, „Wirtschaftsstandort Brandenburg“, URL: 

http://www.stk.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.170174.de, Stand 24.02.2012 
59

 Vgl. Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie, „Fachkräftesicherung: Arbeitskreis wird zum Bündnis“, Pressemeldung vom 

19.01.2010, URL: http://www.masf.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.191746.de, Stand 24.02.2012 
60

 Vgl. Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie, „Übersicht über die Handlungsfelder“, URL: 

http://www.masf.brandenburg.de/cms/detail.php/detail.php?gsid=bb1.c.185035.de, Stand 24.02.2012 
61

 Staatskanzlei Brandenburg, „Gesellschaft und Zusammenleben“, URL: 

http://www.stk.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.170067.de, Stand 24.02.2012 
62

 Landtag Brandenburg, „Zentrales Einbürgerungsfest des Landes Brandenburg 2011“, URL: 

http://www.landtag.brandenburg.de/de/aktuelles/veranstaltungen_im_jahr_2011/zentrales_einbuergerungsfest_des_landes_brande

nburg_2011/506633, Stand 24.02.2012 
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desministerien Brandenburgs.63 Im September 2011 fand in der Staatskanzlei das erste „Demogra-

fieForum“ Brandenburg statt. Die Veranstaltung diente der Analyse des Status Quo zum demogra-

fischen Wandel im Bundesland, dem Austausch der verschiedenen Demografie-Akteure im Land 

sowie der Diskussion von Erfolgsfaktoren und Hemmnissen einer zukunftsfähigen Demografie-

entwicklung.64 

Im Jahr 2006 haben die Länder Brandenburg und Sachsen das „Demographic Change Regions 

Network (DCRN)“ gegründet. Dem Netzwerk gehören heute knapp 50 Regionen in Europa an, die 

vom demografischen Wandel betroffen sind. Zu den Zielen des Netzwerks gehören neben dem 

Erfahrungsaustausch zwischen den Regionen unter anderem die Kooperation mit Institutionen 

der EU und die Sensibilisierung der EU für die Bedarfe der Regionen.65 Seit 2010 arbeiten Bran-

denburg und Sachsen sowie elf andere europäische Partner im Demografieprojekt „DART Decli-

ning, Ageing and Regional Transformation“ zusammen, zu dessen Zielen ein EU-weiter Erfah-

rungsaustausch der von demografischen Veränderungen betroffenen Regionen sowie die Identifi-

kation, Übertragung und gegebenenfalls Implementierung von Beispielslösungen gehören.66 

Seit August 2009 stellt das Landesamt für Bauen und Verkehr, Raumbeobachtung Brandenburg im 

„Strukturatlas Land Brandenburg“, einer interaktiven Webplattform, umfassende Informationen 

unter anderem zu den Themenbereichen Bevölkerungsentwicklung, Beschäftigung und Arbeits-

markt sowie auch Gesundheit und Soziales bis auf Gemeindeebene bereit.67 Auf der Internetplatt-

form www.demografie.brandenburg.de stellt die Landesregierung umfassende Informationen zu 

Herausforderungen, Strategien und Aktivitäten des Landes und seiner Partner im Rahmen des 

demografischen Wandels bereit.68  

 

3.1.2 Ausgewählte Ergebnisse der Detailanalysen Brandenburg 

 

Zu den Ergebnissen in Brandenburg ist festzuhalten, dass sich einige Analysen nur auf wenige 

Gesamtprojekte stützen.  

Im Bereich der Analyse der Projekttypen69 interessierten zunächst die Akteursgruppen
70 im Bun-

desland. Auffällig oft entfielen hier Nennungen auf die Akteure Land sowie Unternehmen. Das 

Land wurde bei den Projekttypen Veranstaltung71 sowie Analyse/Studie/Konzept72 mit je 10 Pro-

                                                           

63
 Vgl. Staatskanzlei Brandenburg, Referat 14 "Demografischer Wandel, Koordinierungsstelle bürgerschaftliches Engagement", 

Antworten aus Rechercheformular, 2012 
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 Staatskanzlei Brandenburg, IMAG „Demografischer Wandel“, „3. Demografiebericht des Landes Brandenburg“, 2011, S.58 
65

 Vgl. Demographic Change Regions Network, URL: http://www. http://dcrn.eu/, Stand 24.02.2012 
66

 Vgl. DART, „Demografischer Wandel in europäischen Regionen“, URL: http://www.dart-project.eu/de.html und „Wer ist in DART 

beteiligt?“, URL:  http://www.dart-project.eu/de/partner.html, Stand jeweils 24.02.2012 
67

 Vgl. Landesamt für Bauen und Verkehr, Raumbeobachtung Brandenburg, „Strukturatlas Land Brandenburg“, URL: http:// 

http://www.strukturatlas.brandenburg.de, Stand 24.02.2012 
68

 Vgl. Staatskanzlei Brandenburg, „Demografischer Wandel in Brandenburg“, URL: http://www.demografie.brandenburg.de, Stand 

24.02.2012 
69

 Vgl. Tabellen 20-25 
70

 104 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 
71

 Insgesamt 13 Nennungen entfielen auf diesen Projekttyp. 
72

 Insgesamt 15 Nennungen entfielen auf diesen Projekttyp. 
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jekten, bei Richtlinien/Beschlüssen mit 5 von 6 und bei Initiativen/Kampagnen bei 14 von 24 Pro-

jekten benannt.  

Im Projekttyp der operativen Projekte wurden bei 12 von 28 Projekten Unternehmen als Akteure 

aufgenommen.  

Bei der Analyse der Projekttypen nach Handlungsfeldern
73 entfielen auf das Handlungsfeld Wirt-

schaft und Fachkräfte 3 von 5 Projekten auf den Projekttyp Analyse/Studie/Konzept. Außerdem 

wurden alle Projekte (2 Nennungen) im Projekttyp Richtlinie/Beschluss, 11 von 22 operativen 

Projekte und 3 von 6 Projekten im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform in dieses Handlungsfeld 

kategorisiert. Im Handlungsfeld Bildung und Forschung wurden im Projekttyp Analy-

se/Studie/Konzept 2 von 5 Projekten und 7 von 22 operativen Projekten angeführt.  

Bei den Projekttypen nach Zielgruppen
74 entfielen 14 von 19 operativen Projekten auf einzelne 

Zielgruppen, hier vor allem Erwerbslose.  

Bei der Analyse der Projekttypen nach Befristung von Projekten
75 wurde festgehalten, dass die 

Projekte i.d.R. befristet angelegt sind. Bei den Projekttypen Analyse/Studie/Konzept sowie Netz-

werk/Internetplattform wurden 4 von 5 bzw. 5 von 5 Projekte als unbefristet angegeben. 

In der Analyse der Handlungsfelder
76

 und des Themenfeldes Integration/Migration
77 zeigten sich 

für Brandenburg keine erwähnenswerten Abweichungen von den Detailergebnissen für alle Bun-

desländer.  

Die Analyse der Beteiligungen und Netzwerke der angegebenen Projekte ergab für Brandenburg, 

dass für 35 Projekte Beteiligungen und für 5 Projekte Netzwerke eingetragen wurden. Beteiligun-

gen existieren nach Aussage der Projektpartner vor allem mit Akteuren aus Wissenschaft und 

Forschung, Institutionen, die Menschen mit Migrationshintergrund arbeiten, Kammern, Unter-

nehmen, Ministerien und kommunalen Akteuren. Netzwerke wurden für den Bereich Migration 

angeben, so z.B. der Arbeitskreis für Migration und Gesundheit.  

Zu Rahmenbedingungen der Projekte wurden für 62 Projekte positive Rahmenbedingungen be-

nannt. Die Förderung durch die Förderrichtlinie Demografie sowie die Förderung durch andere 

Fördermittel wurden positiv herausgehoben. Wünsche für die Zukunft wurden bei 57 Projekten 

angegeben, wobei sich die Wünsche vor allem auf professionelle Hilfe bei der Antragstellung und 

eine Einführung eines Monitorings für die Förderrichtlinie Demografie richteten. 

 

 

 

 

                                                           

73
 44 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 

74
 41 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 

75
 46 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 

76
 Vgl. Tabellen 26-28 

77
 Vgl. Tabellen 29+30, 66 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 
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3.2 Mecklenburg-Vorpommern
78

 

3.2.1 Demografiepolitik und Aktivitäten Mecklenburg-Vorpommern 

 

Zentrale Koordinierungsstelle für Aktivitäten zur Bewältigung des demografischen Wandels ist in 

Mecklenburg-Vorpommern die Staatskanzlei. „Mit Kabinettsbeschluss vom 30.09.2008 wurde die 

Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG) ‚Demografischer Wandel’ unter Federführung der Staats-

kanzlei eingerichtet“.79 Die Aufgaben der IMAG „Demografischer Wandel“ umfassen neben der 

Bestandsaufnahme von Konsequenzen, Handlungsbedarfen und Maßnahmen im Land die Ent-

wicklung von ressortübergreifenden Strategien und Ideen zur Bewältigung der demografischen 

Herausforderungen.80  

 

Im Januar 2011 hat die IMAG einen Demografiebericht für das Bundesland vorgelegt, in dem ein 

Strategiemix sowie drei strategische, ressortübergreifende Handlungsfelder für die Bewältigung 

demografischer Herausforderungen definiert wurden. Der Strategiemix der Landregierung vereint 

Maßnahmen des „Gegensteuerns“, des „Anpassens und Modernisierens“ sowie des „Ermögli-

chens und Aktivierens“.81 Der demografische Wandel wird im genannten Strategiebericht als 

„Gestaltungsthema“82 definiert, das für das Bundesland Chancen für kreative neue Lösungen bie-

tet. Grundlage und Richtlinie für alle Vorschläge und Maßnahmen der Demografiepolitik Meck-

lenburg-Vorpommerns ist eine nachhaltige Finanz- und Haushaltspolitik von Land und Kommu-

nen.83  

 

Ziele des Strategiemix sind eine positive Beeinflussung der Geburtenrate und des Wanderungs-

verhaltens sowie die Erschließung neuer Fachkräftepotentiale, wirtschaftlicher Chancen und bür-

gerschaftlichen Engagements.84 Zu den im genannten Demografiebericht definierten Handlungs-

feldern gehören: 
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 Vgl. Tabellen 31+32 

79
 Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern, „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen 

Wandel gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011,  

S. 4, URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 22.02.2012 
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 Vgl. Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern, „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen 

Wandel gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 4, 

URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 22.02.2012 
81

 Vgl. Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern, „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen 

Wandel gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 27 

Punkt 1., URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 23.02.2012 
82

 Vgl. Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern, „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen 

Wandel gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 27 

Punkt 2., URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 23.02.2012 
83

 Vgl.. Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern, „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen 

Wandel gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 28 

Punkt 9., URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 23.02.2012 
84

 Vgl. Landesregierung Mecklenburg-V., „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen Wandel 

gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 120 Punkt 

5., URL: http://www.aal-mv.de/dokumente/IMAG_Demographischer_Wandel.pdf, Stand 23.02.2012 
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Handlungsfeld 1 „Zukunft der Arbeit, Wirtschaft, Bildung: Fachkräftebedarf der Zukunft  

   sichern, wirtschaftliche Chancen nutzen“ 

Handlungsfeld 2 „Moderne und zukunftsfähige Verwaltung, starke Kommunen“  

Handlungsfeld 3 „Sicherung der Daseinsvorsorge, Polizei und Justiz, Stärkung des  

   bürgerschaftlichen Engagements“  

In Handlungsfeld 1 „Zukunft der Arbeit, Wirtschaft, Bildung“ des Demografieberichtes beschreibt 

der letzte Gliederungspunkt 5.8 „Migration und Zuwanderung als Chance […]“. Im Mittelpunkt 

steht dabei, „die im Land vorhanden Erwerbsfähigenpotentiale […] besser zu erschließen sowie 

Schulabsolventen und Fachkräfte im Land zu halten.“85 Als weiterer Ansatzpunkt wird die Gewin-

nung von Pendlern und Zuwanderern aus anderen Bundesländern und Staaten als eine Maßnah-

me im Rahmen der Zukunftssicherung des Wirtschaftsstandortes aufgeführt. Hierfür sollen „pass-

genaue Integrationsangebote“ auf der Grundlage der „Konzeption zur Förderung der Integration 

von Migrantinnen und Migranten in Mecklenburg-Vorpommern“ entwickelt werden, die das Lan-

desministerium für Soziales und Gesundheit im Frühjahr 2011 veröffentlicht hat.86 Diese Konzep-

tion dient nicht speziell der Lösung demografischer Herausforderungen, sondern als grundlegen-

des Handlungskonzept zu Themen und Aufgabenbereichen der Integration.  

Die „Konzeption zur Förderung der Integration von Migrantinnen und Migranten […]“ misst der 

Zuwanderung vor dem Hintergrund niedriger Geburtenraten, der Abwanderung junger Einwohne-

rinnen und Einwohner und dem daraus resultierenden Bevölkerungsrückgang eine hohe Bedeu-

tung für den Zuwachs und die Entwicklung des Landes bei.87 Zu den in der Konzeption aufgeführ-

ten integrationspolitischen Zielstellungen zählen neben der „Erhöhung der Attraktivität von Meck-

lenburg-Vorpommern als Zuwanderungsland […] die Schaffung von Rahmenbedingungen für die 

gleichberechtigte Teilhabe von Migrantinnen und Migranten in allen Lebensbereichen und deren 

aktive Partizipation am gesellschaftlichen Leben, die Förderung von interkultureller Kompetenz 

von Bürgerinnen und Bürgern des Landes, insbesondere von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des öffentlichen Dienstes [sowie] die Förderung des gegenseitigen Verständnisses zwischen Men-

schen unterschiedlicher kultureller und religiöser Prägung und Zugehörigkeit.“88 

Thematisch einzuordnen in Handlungsfeld 1 des Demografieberichtes der IMAG ist das Ziel Meck-

lenburg-Vorpommerns, „Gesundheitsland Nr. 1“ in Deutschland zu werden. Die Gesundheitswirt-

schaft  ist einer der bedeutendsten Wirtschaftszweige in Mecklenburg-Vorpommern in bietet 

derzeit 86.000 Menschen im Land Arbeit.89 Die Landesstrategie „Gesundheitsland Nr.1“ zielt unter 
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 Landesregierung Mecklenburg-V., „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen Wandel 

gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 55 Punkt 5.8 
86

 Vgl. Landesregierung Mecklenburg-V., „Mecklenburg-Vorpommern: Weltoffen, modern, innovativ. Den demografischen Wandel 

gestalten. Strategiebericht der IMAG ‚Demografischer Wandel’ der Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern“, 2011, S. 56 Punkt 5.8 
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 vergl. Ministerium für Soziales und Gesundheit Mecklenburg-Vorpommern, „Konzeption zur Förderung der Integration von 

Migrantinnen und Migranten in Mecklenburg-Vorpommern“, Erste Fortschreibung, 2010, S. 8 
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 Ministerium für Soziales und Gesundheit Mecklenburg-Vorpommern, „Konzeption zur Förderung der Integration von Migrantinnen 

und Migranten in Mecklenburg-Vorpommern“, Erste Fortschreibung, 2010, S. 13 
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 Vgl. Ministerium für Wirtschaft, Bau und Tourismus Mecklenburg-Vorpommern, Abteilung 2, Referat 230, „Gesundheitsland MV“, 

URL: http://www.regierung-mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/Themen/Tourismus/Gesundheitsland_MV/ 

index.jsp, Stand 24.02.2012 
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anderem ab auf eine Förderung des Tourismus in Mecklenburg-Vorpommern sowie die Sicherung 

und den Ausbau des Wirtschaftszweiges. 

Eine besondere Herausforderung für Mecklenburg-Vorpommern sind die in vielen Bereichen nied-

rigen Löhne. Nach einer DGB-Analyse der Bruttomonatsverdienste der vollzeitbeschäftigten Ar-

beitnehmer und Arbeitnehmerinnen im produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 

befindet sich Mecklenburg-Vorpommern im bundesweiten Vergleich auf dem letzten Platz. In 

2010 und 2011 lagen die Bruttomonatsverdienste 22,8 % unter dem Bundesdurchschnitt.90 

Eine gemeinsame Förderrichtlinie für Demografieprojekte existiert in Mecklenburg-Vorpommern 

nicht. Projekte, die auf die Bewältigung des demografischen Wandels abzielen, werden von den 

jeweiligen Fachressorts aus verschiedenen Fördertöpfen entsprechend der nach dem Haushalts-

plan zur Verfügung Mittel gefördert.91 Die Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommerns nimmt zwar 

die Position als Koordinierungsstelle im Rahmen des demografischen Wandels ein, hat jedoch 

aufgrund der Tatsache, dass Projekte zur Bewältigung des demografischen Wandels in den ver-

schiedenen Fachressorts und nicht zentral bei der Staatskanzlei beantragt werden, keinen Über-

blick über die Aktivitäten in diesem Themenbereich.92 Eine kontinuierliche zentrale Koordinierung 

von Projekten zur Bewältigung des demografischen Wandels ist damit nicht gegeben. 

Im September 2011 hat das Land Mecklenburg-Vorpommern eine Kreisgebietsreform umgesetzt. 

Die ursprünglich zwölf Landkreise und sechs kreisfreien Städte wurden zu sechs Landkreisen und 

zwei kreisfreien Städten zusammengefasst. „Die veränderten strukturellen Rahmenbedingungen 

in Mecklenburg-Vorpommern haben […] eine erneute Anpassung erforderlich gemacht. Bevölke-

rungsrückgänge bedingen geringere finanzielle Zuweisungen von Bund und EU und rückläufige 

Steueraufkommen. Hinzu kommt der sukzessive Wegfall von Mitteln aus dem Länderfinanzaus-

gleich und aus dem Solidarpakt II.“93 Die Reform zielte ab auf eine Verringerung des Verwaltungs-

apparates und eine Kostensenkung von rund 40 bis 50 Mio. Euro.94 

Eine Internetplattform als Übersicht zu den Aktivitäten der Landespolitik zur Bewältigung des 

demografischen Wandels wie etwa in Sachsen oder Sachsen-Anhalt existiert derzeit nicht in 

Mecklenburg-Vorpommern. 
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 Vgl. DGB Bezirk Nord, „Der Norden ist rot“, Pressemeldung 02 vom 11.01.2011, URL: http://nord.dgb.de/presse/++co++e2ff43e2-
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 Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommern, Referat 120 - Politische Grundsatzfragen, Planung, Demografie, Herbert C. Mertens (2012), 
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Seit 2010 ist das Land Mecklenburg-Vorpommern im Modellvorhaben des Bundesministeriums 

des Innern in den Programmen „Daseinsvorsorge 2030 – innovativ und modern – eine Antwort 

auf den demografischen Wandel“ beteiligt.95 

 

3.2.2 Ausgewählte Ergebnisse der Detailanalysen Mecklenburg-Vorpommern 

 

Zu den Ergebnissen in Mecklenburg-Vorpommern ist wie für Brandenburg festzuhalten, dass sich 

einige Analysen nur auf wenige Gesamtprojekte stützen. 

Für den Detailaspekt der Projekttypen96 nach Akteuren
97

 wurde das Land als Akteur genannt. Auf 

diesen Akteur entfielen 8 von 15 Nennungen im Projekttyp Veranstaltung sowie alle Nennungen 

(3 Projekte) im Projekttyp Richtlinie/Beschluss.  

Bei der Analyse der Projekttypen nach Handlungsfeldern
98 konnte festgehalten werden, dass das 

Handlungsfeld Bildung und Forschung bei 10 von 30 operativen Projekten sowie bei allen Projek-

ten (2 Nennungen) im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform angegeben wurde.  

Bei den Projekttypen nach Zielgruppen
99 zeigte sich, dass alle Menschen im Bundesland bei 12 von 

14 Projekten im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept aufgelistet wurden. Außerdem wurden bei 10 

von 20 operativen Projekten einzelne Gruppen, hier vor allem Erwerbslose und Menschen mit 

Migrationshintergrund, als Zielgruppe aufgenommen.  

In der Analyse der Projekttypen nach Befristung von Projekten
100 wurde über alle Projekttypen 

festgestellt, dass Projekte eher als unbefristet angelegt kategorisiert wurden. Für die Projekttypen 

Analyse/Studie/Konzept wurden außerdem 21 von 24 und für operative Projekte 11 von 12 Pro-

jekten als befristet angegeben.  

Für die Projekttypen nach Nachhaltigkeit von Projekten wurde festgestellt, dass die Projekte eher 

als nicht nachhaltig angelegt eingetragen wurden. Für die Projekttypen Analyse/Studie/Konzept 

wurden 22 von 24 und für operative Projekte 9 von 13 Projekten als nachhaltig angelegt einge-

stuft. 

In der Detailanalyse nach Handlungsfeldern
101 konnten keine erwähnenswerten Ergebnisse im 

Vergleich zu den Ergebnissen über alle Bundesländer festgestellt werden.  

In der Detailanalyse des Themenfeldes Integration/Migration
102 nach Nachhaltigkeit fiel für Meck-

lenburg-Vorpommern auf, dass 25% (14 Nennungen) der Projekte ohne Einbezug des Themenfel-
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 Vgl. Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommern, Referat 120 - Politische Grundsatzfragen, Planung, Demografie, Herbert C. Mertens 

(2012), Aussagen aus dem persönlichem Gespräch vom 30.01.2012 
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 Vgl. Tabellen 33-38 
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 74 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 
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100

 51 Projekte sind in die Auswertung eingeflossen. 
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 Vgl. Tabellen 39-41 
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des und ohne nachhaltige Anlegung eingestuft wurden. Dieser Wert lag über alle Bundesländer 

bei 45% der Projekte.  

Für 22 Projekte in Mecklenburg-Vorpommern wurden Beteiligungen angegeben. Netzwerke wur-

den für kein Projekt erwähnt. Die Beteiligungen existieren nach Angabe der Projektpartner vor 

allem mit Akteuren aus Wissenschaft und Forschung, Bildungsträgern, Ministerien, Unternehmen 

bzw. Unternehmerverbänden sowie Kammern. 

Bei Rahmenbedingungen und Wünschen für die Zukunft wurden für Mecklenburg-Vorpommern in 

13 Projekten positive Rahmenbedingungen genannt, die sehr unterschiedlich ausfielen. 

 

3.3 Sachsen
103

 

3.3.1  Demografiepolitik und Aktivitäten Sachsen 

 

Der Freistaat Sachsen hat im April 2004 den ersten Sächsischen Demografiegipfel durchgeführt 

und sich damit frühzeitig den Herausforderungen des demografischen Wandels gestellt. Auf die-

sen ersten Demografiegipfel folgten zwei weitere in den Jahren 2006 und 2010. Die Bewältigung 

der Folgen des demografischen Wandels wurde von der sächsischen Landesregierung 2004 als 

eine der „großen politischen Zukunftsaufgaben“104 definiert. Zentrale Koordinierungsstelle von 

demografierelevanten Projekten und Aktivitäten im Freistaat ist das Referat 35 – Grundsatz, Stra-

tegische Planung, Demografie innerhalb der Sächsischen Staatskanzlei. 

Im Juni 2007 trat die Förderrichtlinie Demografie der Sächsischen Staatskanzlei in Kraft. Die För-

derrichtlinie adressiert u.a. Kommunen, kommunale Netzwerke, Verbände, Vereine sowie Körper-

schaften des öffentlichen Rechts und zielt ab auf eine „Aktivierung der Bürger“105 sowie eine en-

gere „Zusammenarbeit von Kommunen in Fragen der demografischen Entwicklung“.106 Um die 

Schwelle für die Beantragung von Projekten niedrig zu halten, ist die Richtlinie bewusst einfach 

gehalten. „Der Freistaat Sachsen gewährt nach Maßgabe der Förderrichtlinie Zuwendungen für 

Projekte und Maßnahmen in Gebieten mit Bevölkerungskontraktionen (hohe Schrumpfungsrate 

und Überalterung der Bevölkerung), die die dazu beitragen, die Anpassung einer Region an den 

demografischen Wandel positiv zu bewältigen.“107 Sachsen definiert den demografischen Wandel 

als Chance für Innovationen und Veränderung. So sollen Strategien des Gegensteuerns entwickelt 

und gefördert werden. Seit Januar 2007 wurden im Rahmen der Förderrichtlinie Demografie 70 

Projekte im Freistaat gefördert.108 

Im April 2010 hat die Sächsische Landesregierung das „Handlungskonzept Demografie“ beschlos-

sen. „Das Handlungskonzept verfolgt das Ziel, vorausschauend die erforderlichen Veränderungs-
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 Vgl. Tabellen 44+45 
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 Sächsische Staatskanzlei, „Förderrichtlinie Demografie – Endbericht der Evaluation“, Dresden, 2010, S.7 
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 Sächsische Staatskanzlei, „Förderrichtlinie Demografie – Endbericht der Evaluation“, Dresden, 2010, S.7 
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 Vgl. Ebd. S.7 

107
 Richtlinie der Sächsischen Staatskanzlei zur Förderung von Maßnahmen für die Bewältigung des demografischen Wandels (FRL 

„Demografie“) vom 7. Juni 2007, I.1. 
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 Vgl. Sächsische Staatskanzlei, Dr. Zettwitz, Heike, Antworten aus dem Rechercheformular, Januar 2012  
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prozesse anzustoßen, die durch die statistischen Vorausberechnungen erkennbar sind. Das Kon-

zept bildet einen Rahmen für die Staatsregierung, um eine gemeinsame Verständigung über die 

langfristigen Entwicklungsziele, die gegenwärtigen inhaltlichen Handlungserfordernisse und die 

Umsetzung zu erreichen.“109 Im „Acht-Punkte-Programm“ des Handlungskonzeptes wird die Etab-

lierung der Weltoffenheit Sachsens als wichtige Maßnahme für die Zukunftsfähigkeit des Bundes-

landes aufgeführt. Dies umfasst nach dem Handlungskonzept neben „Offenheit und Wertschät-

zung gegenüber zugewanderten Personen […] die Integration von Fachkräften, die aus dem Aus-

land nach Sachsen kommen, [sowie] von Ausländern an sächsischen Hochschulen und Universitä-

ten [als auch] die Nutzung der Potenziale ausländischer Absolventen für den sächsischen Arbeits-

markt.“110 

Im Rahmen seiner Demografiepolitik hat Sachsen sechs Schwerpunktbereiche definiert. Diese 

umfassen: Familie und Gesellschaft, Wirtschaft und Arbeit, Bildung und Wissenschaft, Finanzen 

und Verwaltung, Raumentwicklung und Verkehr sowie Gesundheit und Pflege.111 Die Bereiche 

„Integration/ Migration/ Zuwanderung“ sind nicht explizit als Schwerpunktaufgabe in der Bewälti-

gung des demografischen Wandels definiert. Die Verantwortlichkeiten für diese Handlungsfelder 

liegen beim Staatsministerium des Innern (SMI) und dem Staatsministerium für Soziales und 

Verbraucherschutz (SMS). 

Die Sächsische Staatskanzlei koordiniert im Rahmen der Herausforderungen des demografischen 

Wandels die ressortübergreifende Zusammenarbeit mit den Fachministerien im Freistaat: 

 

In den Bereichen Integration und Landesentwicklung 

 mit dem Staatsministerium des Innern (SMI) 

 mit dem Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz (SMS)  

Im Bereich Wirtschaft und Fachkräfte 

 mit dem Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA) 

Im Bereich Daseinsvorsorge  

 mit dem Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz (SMS) 

Im Bereich Integrierte ländliche Entwicklung 

 mit dem Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL) 

Im Bereich Nachwuchssicherung 

 mit dem Staatsministerium für Kultus und Sport (SMK) 

                                                           

109
 Sächsische Staatskanzlei, „Den demografischen Wandel gestalten. Handlungskonzept“, Dresden, 2010, S.2 

110
 Sächsische Staatskanzlei, „Den demografischen Wandel gestalten. Handlungskonzept“, Dresden, 2010, S.9 

111
 vergl. Sächsische Staatskanzlei, „Sachsens Aktivitäten in den Themenfeldern“, URL: http://www.demografie.sachsen.de/20904.htm, 

Stand 21.02.2012 
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Unter dem Titel „Den demografischen Wandel gestalten“ hat die Sächsische Staatskanzlei im De-

zember 2010 im Rahmen des Dritten Sächsischen Demografiekongresses einen Leitfaden mit Best-

Practice-Beispielen veröffentlicht, der erfolgreiche Demografieprojekte im Freistaat vorstellt und 

die Menschen anregen soll, über neue Lösungsansätze nachzudenken.112 

Im Jahr 2006 hat Sachsen zusammen mit Brandenburg das „Demographic Change Regions Net-

work (DCRN)“ gegründet, das unter anderem den Erfahrungsaustausch zwischen den in der EU 

vom demografischen Wandel betroffenen Regionen fördert.113 Auf europäischer Ebene ist der 

Freistaat weiterhin in den Programmen „INTERREG IV c - Projekt ‚DART (Declining, Ageing and 

Regional Transformation)’“ und „Sachsen und Niederschlesien 2020 – Perspektiven der grenz-

überschreitenden Zusammenarbeit“ aktiv.114 

Weiterhin arbeitet Sachsen im Rahmen der demografischen Entwicklung seit 2007 partnerschaft-

lich mit dem Bundesland Hessen, seit Februar 2011 im Rahmen des Mitteldeutschen Demografie-

Dialoges mit den Bundesländern Thüringen und Sachsen-Anhalt zusammen.115 Daneben ist der 

Freistaat in Modellvorhaben des Bundesministeriums des Innern in den Programmen „Daseins-

vorsorge 2030 – innovativ und modern – eine Antwort auf den demografischen Wandel“ und 

„Bürgerterminal und mobile Bürgerbüros“ beteiligt.116  

Im Januar 2011 hat die Sächsische Staatsregierung die Einführung eines Demografietests be-

schlossen. Demnach werden alle Entscheidungen, die dem sächsischen Kabinett künftig vorgelegt 

werden, auf ihre Demografietauglichkeit geprüft.117 

Im April 2011 wurde im Rahmen der Fachkonferenz „Demografischer Wandel in Europa - Lösun-

gen für die Wirtschaft“, zu dem die Sächsische Staatskanzlei eingeladen hatte, sechs Projekte und 

Ansätze aus Finnland, Italien, Spanien, Brandenburg und Sachsen vorgestellt und erörtert. Ziel der 

Tagung war es, Lösungen für die Herausforderungen des demografischen Wandels im Themenfeld 

„Wirtschaft und Fachkräfte“ zu diskutieren.118 

Im November 2011 wurde der von der Sächsischen Staatskanzlei und dem Statistischen Lan-

desamtes des Freistaates Sachsen gemeinsam entwickelte „Demografiemonitor“ vorgestellt und 

freigeschalten. Er soll insbesondere Planern in der Kommunal- und Landesverwaltung Sachsens als 

Informations- und Analyseinstrument dienen. Er stellt statistische Daten zur Bevölkerungsent-

wicklung bis zur Landkreis- und Gemeindeebene anschaulich in Karten, Tabellen und Diagrammen 

bereit. Das Tool steht unter www.demografie.sachsen.de/monitor zur Verfügung.119 
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Der Freistaat Sachsen hat dem Themenbereich demografische Entwicklung unter 

www.demografie.sachsen.de ein eigenständiges Webportal als Subdomain innerhalb der Inter-

netpräsenz der Landesregierung gewidmet. Hier sind umfassende Informationen zu den definier-

ten Strategien, Aktivitäten und Schwerpunkten des Bundeslandes für jedermann ersichtlich.120 

 

3.3.2 Ausgewählte Ergebnisse der Detailanalysen Sachsen 

 

In der Analyse der Projekttypen121 nach Akteuren konnte für Sachsen zunächst ermittelt werden, 

dass Vereine/Verbände/Stiftungen im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform für 9 von 17 Projek-

ten als Akteur bestimmt wurden.  

In der Analyse der Projekttypen nach Handlungsfeldern ergab sich, dass im Handlungsfeld Bevöl-

kerung und Gesellschaft 16 von 47 Projekten im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept, 12 von 28 

operativen Projekten sowie 15 von 31 Projekten im Projekttyp Netzwerk/Internetplattform einge-

tragen wurden. 16 von 47 Projekten im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept entfielen auf das 

Handlungsfeld Raumentwicklung und Verkehr.  

Bezüglich der Projekttypen nach Zielgruppen konnte die Zielgruppe alle Menschen im Bundesland 

für den Projekttyp Analyse/Studie/Konzept bei 21 von 33 Projekten diagnostiziert werden. 14 von 

25 operativen Projekten entfielen auf einzelne Zielgruppen, hier vor allem auf die Gruppe der 

Rentner. 

In der Analyse der Handlungsfelder
122

 und des Themenfeldes Integration/Migration
123 zeigten sich 

für Sachsen keine erwähnenswerten Abweichungen von den Detailergebnissen für alle Bundes-

länder.  

Für 14 Projekte wurden Beteiligungen angegeben. Netzwerke wurden für kein Projekt erwähnt. 

Als Akteure bei den Beteiligungen wurden vor allem kommunale Akteure, Unternehmerverbände 

und Ministerien aufgeführt. 

Im Bereich der Rahmenbedingungen und Wünsche für die Zukunft wurden für Sachsen keine nen-

nenswerten Angaben gemacht. 
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3.4 Sachsen-Anhalt
124

 

3.4.1 Demografiepolitik und Aktivitäten Sachsen-Anhalt 

 

Die Zuständigkeit für die Koordinierung von Aktivitäten und Projekten zur Bewältigung des demo-

grafischen Wandels liegt in Sachsen-Anhalt seit 2009 bei der Stabstelle „Demografische Entwick-

lung und Prognose“ im Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr. 2005 wurde von der 

Landesregierung die erste Fassung des Handlungskonzeptes „Nachhaltige Bevölkerungspolitik in 

Sachsen-Anhalt“ beschlossen, das seitdem mehrfach aktualisiert und im Februar 2011 in grundle-

gend überarbeiteter Form vorgelegt wurde. Hierbei wurde „aufbauend auf einer nachhaltigen 

Finanzpolitik, der Schwerpunkt auf die Elemente einer Gegenstrategie gelegt.“125  

Das Handlungskonzept benennt die strategischen Schwerpunkte der Landesregierung für die Be-

wältigung der Folgen des demografischen Wandels. Im Mittelpunkt steht dabei eine „nachhaltige 

Konsolidierung des Landeshaushaltes“. Um dies zu erreichen, werden als wichtige Maßnahmen 

die langfristige Erhöhung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Bundeslandes und in diesem 

Zusammenhang die Verbesserung der Beschäftigungssituation und die Sicherung des Fachkräfte-

bedarfes definiert.126 Als wichtiger Faktor für die Fachkräftesicherung wird im Handlungskonzept 

neben der „Erhöhung der Attraktivität des Wirtschaftsstandortes […]“127 auch die „stärkere Er-

schließung des Potentials durch Integration und Zuwanderung“128 benannt.  

Im Juni 2010 wurde der „Fachkräftesicherungspakt“ für Sachsen-Anhalt zwischen dem Ministeri-

um für Wirtschaft und Arbeit, dem Kultusministerium, den Kammern, der Bundesagentur für Ar-

beit sowie durch Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter als auch kommunale Vertreter unter-

zeichnet.129 Seit 2011 ist auch die Staatskanzlei Mitglied im Pakt.130 „Der Fachkräftesicherungspakt 

hat das Ziel, alle Akteure in den Diskussions- und Umsetzungsprozess mit einzubeziehen, die von 

den Auswirkungen des demographischen Wandels auf dem Arbeitsmarkt betroffen sein werden 

bzw. für die Umsetzung von Strategien zur Linderung entsprechender Auswirkungen verantwort-

lich sind.131 Im Rahmen der Zielstellung „Nutzung des bestehenden Erwerbspersonenpotentials“ 

des Paktes wird die berufliche Integration von Migrantinnen und Migranten als eine Maßnahme 
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innerhalb eines Teilzieles genannt.132 Eine Förderung der Zuwanderung ist im „Fachkräftesiche-

rungspakt“ nicht vorgesehen. 

2009 wurde die „Expertenplattform Demografischer Wandel“ unter dem Dach des Wissenschafts-

zentrums Sachsen-Anhalt gegründet. Das Wissenschaftszentrum arbeitet als Schnittstelle zwi-

schen dem Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft Sachsen-Anhalt und den Hochschulen 

des Landes. Zu den Aufgaben der Expertenplattform gehören die Forschung und der Wissens-

transfer zu Lösungen, die der Bewältigung der demografischen Herausforderungen dienen sowie 

die Beratung von Öffentlichkeit, Politik und Verwaltung. Die Expertenplattform ist Mitglied in der 

Demografie-Allianz Sachsen-Anhalt.133 Die Lenkungsgruppe der Expertenplattform hat 2010 ein 

eigenes Positionspapier mit spezifischen Handlungsempfehlungen zum Handlungskonzept der 

Landesregierung vorgelegt.134 Darin empfiehlt sie unter anderem eine „kompensatorische Ein-

wanderungspolitik“ um der fortsetzenden Schrumpfung der Bevölkerung entgegenzuwirken.135 

Im März 2010 wurde in Sachsen-Anhalt ein Demografiebeirat aus 21 Experten aus Politik, Wissen-

schaft, Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft als beratendes Gremium gebildet. „Der Demogra-

fie-Beirat berät und unterstützt die Landesregierung bei allen relevanten politischen, wirtschaftli-

chen, wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen des Demografischen Wandels.“136  

Mit dem Ziel, Institutionen und Initiativen für ein gemeinsames Mitwirken und Gestalten im Land 

zusammenzuführen, wurde im September 2011 die Demografie-Allianz Sachsen-Anhalt gegrün-

det. „Dem Bündnis gehören mehr als 50 Partner aus verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen 

an – neben Vereinen und Verbänden auch Vertreter von Krankenkassen, Kammern und Hochschu-

len.“137 Zu den Aufgaben, die sich die Partner der Allianz stellen, gehört neben der aktiven Mitwir-

kung an demografischen Veränderungen und der Entwicklung kreativer Lösungen für die bevor 

stehenden Herausforderung auch die Sichtbarmachung der verschiedenen ehrenamtlichen und 

kommunalen Aktivitäten im Bundesland.138 
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Seit 2010 gewährt das Land Sachsen-Anhalt über eine Förderrichtlinie Zuwendungen für Vorga-

ben, „die die Bewältigung und Gestaltung des Demografischen Wandels unterstützen“.139 Die 

„Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen für die Gestaltung des Demografischen Wandels in 

Sachsen-Anhalt“ will damit unter anderem lokale Anpassungs- und Gegenstrategien sowie Mo-

dellprojekte zur Sicherung der Daseinsvorsorge in ländlichen und dünn besiedelten Räumen för-

dern.140  

In den Jahren 2010 und 2011 wurden im Rahmen der Förderrichtlinie jeweils rund 1,5 Mio. Euro 

für die Gestaltung des demografischen Wandels und für die Förderung der Regionalentwicklung 

bereitgestellt. Für das Jahr 2012 stehen rund 1,5 Mio. Euro allein für die Maßnahmen zur Gestal-

tung des demografischen Wandels zur Verfügung.  

In 2010 wurden mit den bereitgestellten Mitteln insgesamt 26 Projekte gefördert, davon 21 De-

mografieprojekte und fünf Projekte im Bereich Regionalentwicklung. In 2011 wurden 21 Demo-

grafieprojekte und sieben Regionalentwicklungsprojekte gefördert. Zu den inhaltlichen Schwer-

punkten dieser Projekte gehörten die Sicherung und Gestaltung der Daseinsvorsorge, die Förde-

rung bürgerschaftlichen Engagements, die Erarbeitung von Demografiekonzepten durch die Ge-

meinden, die Initiierung interkommunaler Netzwerke zur Sicherung der Daseinsvorsorge, die Un-

terstützung des familiären und sozialen Zusammenhalts der Generationen, die Verringerung der 

Abwanderung junger Menschen, die Sensibilisierung von gesellschaftlichen Akteuren zum demo-

grafischen Wandel sowie die Unternehmensnachfolge.141 Bei den aufgeführten Projekten „besteht 

keine Verzahnung zu den Themenfeldern [Integration] Migration und Zuwanderung. Innerhalb der 

[…] Aktivitäten findet aber eine grundsätzliche Abstimmung mit der Integrationsbeauftragten des 

Landes statt.“142 Bei den für das Jahr 2012 geplanten Veranstaltungen des Landes Sachsen-Anhalt 

wird die Frage der Willkommenskultur einbezogen werden.143 

Im Jahresverlauf 2010 hat die Landesregierung Sachsen-Anhalts in den Planungsregionen des 

Bundeslandes fünf Regionalkonferenzen durchgeführt, in denen jeweils ein anderer thematischer 

Schwerpunkt von der Finanz-, über die Bildungs-, Sozial- und Wirtschaftspolitik bis hin zur ländli-

chen Entwicklung gesetzt wurde. In jedem dieser „Dialoge“ stellten sich der „Demografie-

Minister“ Sachsen-Anhalts sowie ein entsprechender Fachminister den Akteuren in den Regionen, 

um zum einen über Potentiale und Lösungsmöglichkeiten vor Ort zu diskutieren, zum anderen um 

Hinweise und Anregungen der Akteure entgegenzunehmen.144  
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 Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt, Stabstelle Demografische Entwicklung und Prognosen, 
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Seit 2010 stellt Sachsen-Anhalt auf einem Portal innerhalb der Internetpräsenz der Landesregie-

rung www.sachsen-anhalt.de umfassende Informationen zur Demografiepolitik des Landes und 

den verschiedenen Aktivitäten zur Verfügung.145 

Seit Februar 2011 arbeitet Sachsen-Anhalt im Rahmen des Mitteldeutschen Demografie-Dialoges 

partnerschaftlich mit den Bundesländern Thüringen und Sachsen zusammen. Daneben ist das 

Land Sachsen-Anhalt am Modellvorhaben des Bundesministeriums des Innern „Daseinsvorsorge 

2030 – innovativ und modern – eine Antwort auf den demografischen Wandel“ beteiligt. 

 

3.4.2 Ausgewählte Ergebnisse der Detailanalysen Sachsen-Anhalt 

 

Für die Analyse der Projekttypen146 nach Akteuren wurden in Sachsen-Anhalt Verei-

ne/Verbände/Stiftungen für 15 von 18 Projekten im Projekttyp Veranstaltung für 8 von 11 Projek-

ten im Projekttyp Richtlinie/Beschluss als Akteur angekreuzt.  

Im Bereich der Projekttypen nach Handlungsfeld wurden für das Handlungsfeld Wirtschaft und 

Fachkräfte 36 Projekte im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept147 identifiziert. 54 bzw. 47 der Pro-

jekte in den Projekttypen Analyse/Studie/Konzept sowie operative Projekte148 entfielen auf die 

Handlungsfelder Wissenschaft und Forschung. Im Handlungsfeld Bildung und Forschung wurden 

41 Projekte im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept und 43 operative Projekte gezählt. 

Bei den Projekttypen nach Zielgruppen wurden alle Menschen im Bundesland bei 41 von 80 Pro-

jekten im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept  und bei 32 von 83 operativen Projekten als Fokus 

angegeben.  

Die Beteiligung von Partnern, die das Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen, wurde 

bei 14 von 18 Projekten im Projekttyp Veranstaltungen bejaht. 

In der Detailanalyse der Handlungsfelder
149 wurde festgehalten, dass das Verhältnis von befriste-

ten und unbefristeten Projekten in den Handlungsfeldern Bevölkerung und Gesellschaft sowie 

Gesundheit und Pflege annähernd ausgeglichen ausfiel. Im Handlungsfeld Staat und Verwaltung 

entfielen 22 von 38 Nennungen auf die Kategorie „mit Einbezug des Themenfeldes Integrati-

on/Migration“ und 21 von 34 Nennungen auf die Kategorie „nachhaltig angelegt“. In allen ande-

ren Handlungsfeldern wurden die Projekte mehrheitlich als ohne Bezug zum Themenfeld Integra-

tion/Migration und als nicht nachhaltig angelegt bewertet. 

In der Detailanalyse zum Themenfeld Integration/Migration
150 konnten keine erwähnenswerten 

Ergebnisse im Vergleich zu den Ergebnissen über alle Bundesländer festgestellt werden.  
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 Vgl. Landesportal Sachsen-Anhalt, „Informationsplattform Demografie“, URL: http://www.sachsen-anhalt.de/index.php?id=23023, 

Stand 23.02.2012 
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 Vgl.  Tabellen 59-64 
147

 Insgesamt 189 Nennungen entfielen auf diesen Projekttyp. 
148

 Insgesamt 164 Nennungen entfielen auf diesen Projekttyp. 
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 Vgl.  Tabellen 65-67 
150

 Vgl. Tabellen: 68+69 
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Für 68 Projekte in Sachsen-Anhalt wurden Beteiligungen, für 16 Projekte Netzwerke angegeben. 

Beteiligungen existieren hiernach vor allem mit Akteuren und Netzwerken für Menschen mit 

Migrationshintergrund, Arbeitsverwaltungen, Kammern, Wissenschaftsakteuren, Wohlfahrtsver-

bänden und anderen sozialen Akteuren sowie mit Kommunen, Ministerien, Bildungsträgern und 

Akteuren im Feld Gesundheit.  

Für Sachsen-Anhalt wurden darüber hinaus bei 52 Fällen Angaben zu positiven, bei 40 Projekten 

Angaben zu negativen Rahmenbedingungen sowie bei 39 Projekten Angaben zu Wünschen für die 

Zukunft gemacht. Als positiv wurden vor allem demografische Faktoren, die Vernetzung von Ak-

teure und Förderungen identifiziert. Als negativ wurden die strukturschwache Region, verschie-

dene Integrationshindernisse für Menschen mit Migrationshintergrund, gesetzliche Rahmenbe-

dingungen und fehlende Finanzierungen benannt. Als Wünsche für die Zukunft äußerten die Ak-

teure in erster Linie längere Lauf- und Förderzeiten für Projekte sowie den Wunsch nach größeren 

finanziellen Mitteln. 

 

3.5 Thüringen
151

 

3.5.1 Demografiepolitik und Aktivitäten Thüringen 

 

Federführender Akteur für die Koordinierung von Aufgaben zur Bewältigung des demografischen 

Wandels auf Landesebene ist seit 2005 das Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung 

und Verkehr. Die Thüringer Landesregierung setzt auf eine ressortübergreifende Zusammenarbeit 

in demografierelevanten Aufgaben.  

Hierfür wurde im August 2004, damals noch angesiedelt bei der Thüringer Staatskanzlei, eine 

Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG) „Demografischer Wandel“ beschlossen, in der aus jedem 

Ressort der Thüringer Landesregiering mindestens ein Mitglied mitwirkt.152  

Parallel dazu arbeitet seit 2001 eine ressortübergreifende Arbeitsgruppe „Fachkräftebedarf“ an 

der Entwicklung von Handlungsempfehlungen und Maßnahmen zur Sicherung des künftigen 

Fachkräftebedarfs der Thüringer Wirtschaft. Mitwirkende der Arbeitsgruppe sind neben Experten 

aus den entsprechenden Ministerien Vertreter von Gewerkschaften, Wirtschaftsverbänden und 

Kammern sowie der Regionaldirektion der Bundesagentur für Arbeit. Die Weiterentwicklung die-

ser Arbeitsgruppe erfolgt in der Etablierung einer „Steuerungsgruppe Fachkräfte“ auf Ebene der 

Staatssekretäre.153 

Im Jahr 2006 wurde das „Thüringer Netzwerk Demografie“ von Trägern der beruflichen Bildung 

initiiert und gegründet, das sich die Fachkräfteentwicklung und –Sicherung als Schwerpunkt ge-

setzt hat. Seit 2008 wird das Netzwerk vom Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Ver-

kehr aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds gefördert.  
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Das Netzwerk unterstützt unter anderem Unternehmen in Thüringen beim Erfahrungsaustausch 

sowie dem Aufbau von Kompetenzen zur Fachkräftesicherung.154  

Im März 2011 wurde vom Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr und der 

Stiftung Schloss Ettersburg die Serviceagentur Demografischer Wandel gegründet.155 Die Service-

agentur wird auf Anfragen, die überwiegend von Kommunen, Vereinen oder Verbänden stam-

men, aktiv und hat sich unter anderem die Vernetzung und Koordinierung der Maßnahmen zur 

Gestaltung des demografischen Wandels sowie die Information von politischen Entscheidungsträ-

gern, Unternehmen, Verbänden und gesellschaftlichen Akteuren zur Aufgabe gesetzt.156. Parallel 

dazu befasst sich die Agentur im Rahmen demografischer Themenjahre mit verschiedenen thema-

tischen Schwerpunkten der demografischen Entwicklung, so zum Beispiel in 2012 mit der „Zukunft 

der Kommunalwirtschaft“.157 Die Serviceagentur Demografischer Wandel arbeitet unter anderem 

partnerschaftlich mit den Kammern, der Thüringer Landgesellschaft, der Akademie Ländlicher 

Raum, der Stabsstelle Strategische Sozialplanung des Thüringer Ministeriums für Soziales, Familie 

und Gesundheit, dem Nachhaltigkeitsbeirat der Thüringer Landesregierung, der Thüringer Agen-

tur für Fachkräftegewinnung sowie der Vernetzungsstelle LEADER zusammen.158 

Im Dezember 2011 fand die „1.Thüringer Demografiekonferenz“ statt, die vom Landesentwick-

lungsminister Christian Carius initiiert wurde. Die Demografiekonferenz befasst sich mit den jähr-

lich gesetzten Schwerpunkten des demografischen Wandels, so in 2012 mit der „Zukunft der 

Kommunalwirtschaft“. Im Rahmen der Veranstaltung wurde der „Thüringer Zukunftspreis“ ausge-

lobt, der mit insgesamt 22.500 Euro dotiert ist und jährlich verliehen wird. Der Preis würdigt eh-

renamtliches Engagement, Projekte, Initiativen und Konzepte, „die einen besonderen und nach-

haltigen Beitrag zur aktiven Gestaltung des demografischen Wandels leisten.“159  

Eine gemeinsame Förderrichtlinie für Aktivitäten zur Bewältigung des demografischen Wandels 

existiert in Thüringen nicht. Die Förderung von Demografieprojekten erfolgt durch die einzelnen 

Ressorts der Thüringer Landesregierung entsprechend der inhaltlichen Ausrichtung der Projekte. 

So fördert beispielsweise das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Technologie Pro-

jekte, Initiativen und Maßnahmen, die der Fachkräftesicherung dienen. Die einzelnen Fachres-

sorts haben ihre Förderpolitik in den jeweiligen Bereichen auf die Erfordernisse des demografi-

schen Wandels ausgerichtet.160 
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3.5.2 Ausgewählte Ergebnisse der Detailanalysen Thüringen 

 

Für Thüringen wurde bei den Projekttypen161 nach Akteuren die Kammer bei 3 von 5 Projekten im 

Projekttyp Analyse/Studie/Konzept als Akteur dargetan.  

In der Analyse der Projekttypen nach Handlungsfeldern entfielen 5 von 9 Projekten im Projekttyp 

Analyse/Studie/Konzept auf das Handlungsfeld Wirtschaft und Fachkräfte.  

Bei Projekttypen nach Zielgruppen wurden bei 15 von 29 Projekten im Projekttyp operative Pro-

jekte einzelne Zielgruppen, hier vor allem Erwerbstätige und Erwerbslose, als Fokus angegeben.  

Bei der Analyse der Projekttypen nach Befristung wurden im Projekttyp Analyse/Studie/Konzept 

alle Projekte (5 Nennungen) als befristet eingestuft. 

In der Detailanalyse der Handlungsfelder
162

 zeigte sich, dass das Verhältnis von befristeten und 

unbefristeten Projekten in den Handlungsfeldern Gesundheit und Pflege sowie Staat und Verwal-

tung als annähernd ausgeglichen angegeben wurde. 

In der Detailanalyse zum Themenfeld Integration/Migration
163 konnten keine erwähnenswerten 

Ergebnisse im Vergleich zu den Ergebnissen über alle Bundesländer festgestellt werden.  

Für 20 Projekte in Thüringen wurden Beteiligungen, für keines der Projekte Netzwerke eingetra-

gen. Beteiligungen bestehen hiernach vor allem mit Kommunen, Arbeitsverwaltungen, Kammern, 

und Akteuren der Wissenschaft. 

Positive Rahmenbedingungen wurden in Thüringen für Projekte, negative für 10 Projekte angege-

ben. Als positiv stuften die Projektpartner vor allem die Zusammenarbeit und das Interesse der 

Akteure ein, negativ wurden die Finanzierungsgegebenheiten und die Kommunikation mit Behör-

den bewertet. Wünsche für die Zukunft wurden für 17 Projekte geäußert, wobei es in erster Linie 

um mehr finanzielle Mittel ging. 
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4. Zusammenfassende Erkenntnisse und Handlungsansätze 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass als Akteure der Projekte vor allem Land und Verei-

ne/Verbände/Stiftungen auftreten. Unterschiedlich stark aktiv sind in den Bundesländern Wissen-

schaft und Forschung, Unternehmen sowie Planungsbehörden. Kommunen, Arbeitsverwaltungen, 

Kammern und Netzwerke sind selten Akteure der Projekte.  

 

 

Handlungsansatz 1:  Das Bild vervollständigen. 

Im Hinblick auf die Akteure besteht eine Chance darin, von den anderen Bundeslän-

dern zu lernen und so den Einblick in das Themenfeld Demografie auszuweiten. Be-

sonders der Einbezug aktiver IQ-Akteure kann hier eine Verknüpfung von Themenfel-

dern vorantreiben. 

 

 

Über alle Bundesländer wird vor allem mit den Projekttypen der Veranstaltung sowie mit operati-

ven Projekten gearbeitet, Richtlinien/Beschlüsse und Initiativen/Kampagnen treten als Projektak-

tivitäten anzahlmäßig in den Hintergrund. Jedoch ist zu beachten, dass vor allem die wenigen 

Richtlinien z.T. sehr viele Einzelprojekte unter sich aggregieren. So sind z.B. in der Förderrichtlinie 

Demografie Sachsens 70 Einzelprojekte vereint. Unterschiedlich stark werden in den einzelnen 

Bundesländern darüber hinaus die Projekttypen Analyse und Netzwerk/ Internetplattform einge-

setzt. 

 

Land und Vereine/Verbände/Stiftungen treten vor allem bei den Projekttypen Veranstaltung, 

Richtlinie/Beschluss sowie Netzwerk/ Internetplattform in Erscheinung, beim Projekttyp Analy-

se/Studie sind vor allem Akteure aus Wissenschaft und Forschung aktiv. Operative Projekte wer-

den vor allem durch Vereine/Verbände/Stiftungen und Unternehmen, Initiativen/Kampagnen 

eher vom Land als Akteur angetrieben. 

 

 

Handlungsansatz 2:  Synergien erkennen und nutzen. 

Die Verknüpfung von Akteuren und Projekttypen zeigt deutlich auf, auf welche Akteu-

re in welchem Rahmen besonders gut zugegangen werden kann. Außerdem veran-

schaulichen die Ergebnisse, dass einzelne Akteure verschiedene Aktivitäten unter sich 

vereinen und daher als Ansatzpunkt für weitere Aktivitäten im Themenfeld Demogra-

fie und darüber hinaus fokussiert werden sollten. 
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Als Handlungsfeld sehen alle Bundesländer bereits den Bereich Bevölkerung und Gesellschaft als 

Fokus. Unterschiedlich stark sind hingegen die anderen Handlungsfelder (Raumentwick-

lung/Verkehr, Gesundheit/Pflege, Staat/Verwaltung, Wirtschaft/Fachkräfte, Bildung/Forschung) in 

den einzelnen Bundesländern vertreten. Dabei werden die Handlungsfelder Bildung und For-

schung sowie Wirtschaft und Fachkräfte in vielen Projekten als gemeinsamer Fokus genannt. Be-

sonders vielen Handlungsfeldern wird vor allem in den Projekttypen Analyse/Studie sowie Initiati-

ve/Kampagne nachgegangen. 

 

 

Handlungsansatz 3:  Am gleichen Strang ziehen. 

Im Hinblick auf bereits verfolgte Handlungsfelder wird erneut deutlich, dass die Bun-

desländer voneinander lernen und ihre Aktivitäten durch das Wissen der anderen ziel-

gerichtet ausweiten können.  

Hinzukommt, dass die Handlungsfelder Bildung/Forschung sowie Wirtschaft/ Fach-

kräfte wie im IQ Ansatz auch im Bereich Demografie gemeinsam auftreten. Hier kön-

nen innovative Strategien z.B. der Zuwanderung als Fachkräftesicherung oder der Fo-

kus auf Hochschulen als vorbereitende Akteure für den Arbeitsmarktzugang, ansetzen. 

Bisher ungenutzte Synergiemöglichkeiten von IQ- und Demografie-Ansatz wurden 

aufgedeckt und können aufgegriffen werden. 

 

 

Als Zielgruppen werden über alle Projekte vor allem die Gesamtheit der Menschen im Bundesland 

sowie jeweils unterschiedliche Einzelzielgruppen fokussiert. Veranstaltungen sowie Analy-

sen/Studie beziehen vor allem alle Menschen im Bundesland ein, wohingegen operative Projekte 

verstärkt auf einzelne Zielgruppen eingehen. Interessant ist, dass die Projekte in Sachsen-Anhalt 

und Thüringen mit ähnlichen Anteilen verschiedenste Einzelzielgruppen angehen, in den anderen 

Bundesländern hingegen vor allem ein bis zwei einzelnen Zielgruppen (Fach-/Führungskräfte, 

Erwerbstätige, Erwerbslose, Schüler, Senioren, Menschen mit Migrationshintergrund) in den Vor-

dergrund gerückt werden.  

 

Der Einbezug von Partnern, die das Themenfeld Migration/Integration bedienen, wurde über alle 

Projekte selten verzeichnet. Lediglich bei Veranstaltungen ist das Verhältnis von Projekte mit und 

ohne Einbezug von Partnern des Themenfeldes Migration/Integration annähernd ausgeglichen. 
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Handlungsansatz 4:  Willkommenskultur etablieren. 

Die analysierten Projekte im Themenfeld Demografie sprechen unterschiedliche Ziel-

gruppen an. Ein Fokus auf die IQ-relevante Zielgruppe der Menschen mit Migrations-

hintergrund liegt vereinzelt vor. Durch Information und Sensibilisierung kann hier das 

Ziel einer Willkommenskultur mehr Beachtung finden. Veranstaltungen scheinen ein 

guter Ansatzpunkt zu sein.  

 

 

Über alle Projekte fällt auf, dass sie vor allem befristet angelegt sind. Lediglich im Handlungsfeld 

Gesundheit und Pflege ist das Verhältnis von befristeten zu unbefristeten Projekten über alle 

Bundesländer annähernd ausgeglichen. Beim Projekttyp Initiative/Kampagne sind darüber hinaus 

mehr unbefristete Projekte als befristete verzeichnet worden. 

Die einzelnen Bundesländer setzen außerdem unterschiedlich stark auf das Thema Nachhaltigkeit. 

Nach Projekttypen geordnet sind es vor allem Netzwerke/ Internetplattformen die vorrangig 

nachhaltig angelegt sind. Bei Analysen/Studien sowie operativen Projekten ist das Verhältnis an-

nähernd 50:50. 

 

 

Handlungsansatz 5:  Potenziale ausschöpfen. 

Alle analysierten Projekte sind eher befristet angelegt und unterschiedlich stark auf 

das Thema Nachhaltigkeit ausgerichtet. Im Sinne des IQ-Ansatzes besteht hier die 

Chance, die Langfristigkeit auch im Themenfeld Demografie stärker anzusprechen und 

von Ansätzen relevanter Handlungsfelder wie der Gesundheit/Pflege zu lernen. Initia-

tiven/Kampagnen scheinen hier als Ausgangspunkt besonders geeignet zu sein. 

 

 

Beteiligungen und Netzwerke wurden in fast allen Bundesländern benannt, jedoch überwiegt der 

Anteil an Projekten, bei denen weder Beteiligungen noch Netzwerke angegeben wurden. 

 

 

Handlungsansatz 6:  Prozessketten weiterdenken. 

Die Vernetzung der Projekte im Themenfeld Demografie erscheint ausbaufähig. Der 

IQ-Ansatz des Prozesses der beruflichen Integration kann hier ein geeignetes Mittel 

darstellen, nicht nur die Vernetzung im Themenfeld Integration/Migration, sondern 

auch darüber hinaus zu analysieren und Strukturen zu verbessern.  
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5.       Detaillierte Informationen zu den Ergebnissen 

5.1 Alle Bundesländer 

 

Tabelle 12:  Akteure – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

Angaben in % Alle BL BB MV SN ST TH 

Verein/Verband/ Stiftung 24 13 19 38 26 28 

Land 23 44 32 22 10 23 

Wissenschaft/ Forschung 15 8 18 5 23 3 

Kommune 13 5 8 7 23 5 

Unternehmen 10 21 9 8 4 18 

Planungsbehörde 6 2 11 19 2 0 

Kammer 5 6 3 0 5 15 

Arbeitsverwaltung 2 1 0 0 3 10 

Netzwerk 2 0 0 1 3 0 

 

Tabelle 13:  Projekttypen – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

Angaben in % Alle BL BB MV SN ST TH 

operatives Projekt 33 27 30 25 34 60 

Analyse/Studie/ Konzept 32 15 35 39 40 12 

Netzwerk/ Internetplattform 13 18 7 23 9 17 

Veranstaltung 10 12 17 8 8 0 

Initiative/Kampagne 8 23 8 0 3 12 

Richtlinie/Beschluss 5 6 3 5 6 0 

 

Tabelle 14:  Handlungsfelder  – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

Angaben in % Alle BL BB MV SN ST TH 

Wirtschaft und Fachkräfte 56 61 9 12 65 80 

Bildung und Forschung 54 34 63 33 64 56 

Bevölkerung und Gesellschaft 50 30 67 67 45 49 

Raumentwicklung und Verkehr 35 20 57 41 33 27 

Gesundheit und Pflege 24 14 50 8 9 37 

Staat und Verwaltung 15 0 28 7 19 29 

 

Tabelle 15:  Zielgruppen  – Anteil an allen Projekten, gesamt und je Bundesland 

Angaben in % Alle BL BB MV SN ST TH 

Alle 51 41 64 61 53 19 

Einzelne Gruppen 41 54 70 49 29 58 

Jugendliche 21 15 18 12 26 28 

Erwachsene 13 20 12 1 14 28 
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Tabelle 16:  Zielgruppen  – Aufgliederung einzelne Gruppen, gesamt und je Bundesland 

Angaben in % Alle BL BB MV SN ST TH 

Senioren 21 9 9 56 13 5 

Erwerbslose 19 36 22 6 17 24 

Menschen mit Migrationshintergrund 19 14 22 17 22 19 

Erwerbstätige 15 27 13 3 13 24 

Schüler 14 9 13 17 17 5 

Fach- und Führungskräfte 12 5 22 3 19 24 

 

Tabelle 17: Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Auflistung Anzahlen einzelne Gruppen 

 Fachkräfte Erwerbstätig Erwerbslos Rentner Schüler MMH 

Veranstaltung 5 1 1 0 1 1 

Analyse/Studie/Konzept 7 1 0 6 6 7 

Richtlinie/ Beschluss 2 0 1 1 0 0 

operatives Projekt 4 14 23 15 7 13 

Initiative/ Kampagne 2 4 0 2 3 2 

Netzwerk/Internetplattform 1 2 4 8 4 3 

MMH= Menschen mit Migrationshintergrund 

 

5.2 Brandenburg 

 

Tabelle 18:  Projekte Brandenburg – Fokus Rechercheobjekt, Beteiligungen, Zielgruppen, Befristung, 

Nachhaltigkeit 

Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+F Brandenburg. Offen 

für Vielfalt. 

Staatskanzlei 

des Landes 
Brandenburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

B+F Initiative Oberschu-
le 

Ministerium 
für Bildung, 
Jugend und 

Sport 

Initiative/ 
Kampagne 

Projektverbund 
Praxislernen in IOS, 
Landeskooperati-

onsstelle Schule 
und Sozialhilfe 

Jugendliche, 
Schüler 

nein ja ja 

B+F Polnische Lehrlinge 
lernen in deutschen 
Betrieben 

Handwerks-
kammer 
Cottbus 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwachsene, 
Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja ja ja 

B+F Unternehmerfrat-
zen 

Fachhoch-
schule 
Brandenburg 

operatives 
Projekt 

Schule am Krugpark 
Städtische Grund-
schule, Branden-

burger Tafel e.V. 

Jugendliche ja nein ja 

B+G Koordinierungsstel-

le für bürgerschaft-
liches Engagement 

Staatskanzlei 

des Landes 
Brandenburg 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

G+P Gesunde Lernort-
kooperationen 
Brandenburg und 

Regionalstelle  

BAS Bran-
denburg an 
der Havel 

Arbeitsför-
derungs- und 

Strukturent-
wicklungsge-
sellschaft 

mbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbstäti-
ge 

nein ja nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

G+P Gemeindeschwes-
ter - Unterstützung 

von Hausärztinnen 
und –-ärzten bei der 

gesundheitlichen 
Versorgung von 
Patienten in haus-

ärztlich unterver-
sorgten Gebieten 

Ministerium 
für Umwelt, 

Gesundheit 
und Verbrau-

cherschutz 

operatives 
Projekt 

k.A. Rentner nein nein ja 

R+V LANDaktiv -– Chan-
cen im ländlichen 
Raum 

Heimvolks-
hochschule 
am Seddiner 

See 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Jugendliche 

nein nein nein 

W+F Gemeinsame Fach-

kräftestudie Berlin-
Brandenburg 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

W+F Arbeitspolitisches 

Programm Bran-
denburg 2011/2012 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F Ältere - Erfahrung 

trifft Herausforde-
rung 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. Erwachsene nein ja nein 

W+F Zukunftstag Bran-
denburg 

Ministerium 
für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Initiative/ 
Kampagne 

Landesarbeitsge-
meinschaft der IHKs 
des Landes Bran-

denburg, Netzwerk 
Zukunft Schule und 
Wirtschaft für 

Brandenburg e.V., 
Handwerkskam-

mer(tag), Ministeri-
um für Bildung, 
Jugend und Sport, 

Ministerium des 
Innern 
 

Erwachsene, 
Schüler 

nein nein ja 

W+F Brandenburgisches 
Fachkräfteinforma-

tionssystem 

Landesagen-
tur für 

Struktur und 
Arbeit Bran-

denburg 
GmbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

W+F Boomerang-Lausitz Agentur für 

private 
Arbeitsver-

mittlung 
GmbH 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

Agentur für private 

Arbeitsvermittlung 
und -betreuung 

GmbH  
 

Erwachsene nein nein nein 

W+F INTEGRA 2010 - 
Integration Gering-
qualifizierter in den 

Arbeitsmarkt 

Deutschen 
Angestellten-
Akademie 

Brandenburg 
- Ost 

operatives 
Projekt 

bbw Bildungszent-
rum Frankfurt 
(Oder) GmbH, ÜAZ 

Bauwirtschaft 
Frankfurt (Oder) - 
Wriezen 

Erwerbslose nein ja nein 

W+F Fabrik für Ältere Entwick-
lungsgesell-

schaft Ener-
giepark 

Lausitz 
GmbH 

operatives 
Projekt 

Entwicklungsgesell-
schaft Energiepark 

Lausitz GmbH 
 

Erwerbslose nein ja nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

W+F Aktiv für Arbeit bbw Bil-
dungszent-

rum Frank-
furt (Oder) 

GmbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbslose nein ja nein 

W+F Einstiegszeit für 

Jugendliche in 
Brandenburg 

IHK-

Projektge-
sellschaft 
mbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwerbslose nein ja nein 

W+F BleibNet PLUS für 
Brandenburg 

IHK-
Projektge-

sellschaft 
mbH 

operatives 
Projekt 

IHK Projektgesell-
schaft mbH Ost-

brandenburg, IHK 
Projektgesellschaft 
mbH Frank-

furt/Oder, Berlin-
Brandenburgische 
Auslandsgesell-

schaft e.V., Song 
Hong e.V., Caritas-

verband des Erzbis-
tum Berlin e.V., 
Caritasverband der 

Diözese Görlitz e.V., 
Flüchtlingsrat 

Brandenburg e.V. 
 

Erwerbslose, 
Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

ja ja nein 

W+F Transnationales 

Netzwerk zur Fach-
kräftesicherung in 

Zukunftsfeldern des 
grenznahen Wachs-
tumskernes Frank-

furt 
(Oder)/Eisenhüttens
tadt 

bbw Bil-

dungszent-
rum Frank-

furt (Oder) 
GmbH 

operatives 

Projekt 

Deutsch-Polnische 

Bildungsstiftung der 
Wirtschaft in Zielo-

na Góra, Stadt 
Eisenhüttenstadt, 
Stadt Frankfurt 

(Oder), IHP Institut 
für innovative 
Mikroelektronik 

Frankfurt (Oder), 
KOWA Kooperati-

onsstelle Wissen-
schaft und Arbeits-
welt an der Europa-

Universität Viadri-
na, Wojewod-

schaftsarbeitsamt 
Zielona Góra 

k.A. ja nein nein 

W+F Richtlinie zur Förde-

rung des transnati-
onalen Wissens- 

und Erfahrungsaus-
tauschs für die 
Gestaltung einer 

zukunftsorientier-
ten Arbeitspolitik im 
Land Brandenburg 

 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

W+F Akademie 50 plus Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. Erwerbslose nein ja nein 

B+G, 

B+F 

Den demografi-

schen Wandel aktiv 
gestalten 

Europaver-

ein Dahme-
Spreewald 

e.V. 

Veranstal-

tung 

Kreispartnerschaft 

zwischen den 
Landkreisen Dah-

me-Spreewald und 
Wolsztyn (Polen) 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+G, 
G+P 

Niederlausitzer 
Netzwerk Gesunde 

Kinder 

Klinikum 
Niederlausitz 

GmbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V 

Bürger aktiv! Kreis- Kin-

der- und 
Jugendrings 

Märkisch-
Oderland 
e.V. 

Initiative/ 

Kampagne 

Netzwerk für Tole-

ranz und Integrati-
on; Arbeitskreis 

Migration (Der 
Arbeitskreis Migra-
tion ist ein Zusam-

menschluss der auf 
dem Gebiet der 
Migration in Mär-

kisch-Oderland 
tätigen Vereine, 

Wohlfahrtsverbän-
de, Institutionen 
u.ä.) 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G,R+V BürgerBus BürgerBus 
Hoher Flä-

ming e.V. 

Initiative/ 
Kampagne 

Zentrum Technik 
und Gesellschaft 

der TU Berlin, 
Verkehrsgesell-
schaft Belzig mbH, 

Verkehrsverbund 
Berlin-

Brandenburg,  
 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V 

JugendMobil - 

immer unterwegs, 
immer erreichbar 

Deutsche 

Kinder- und 
Jugendstif-

tung ge-
meinnützige 
GmbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+G, 
R+V 

Wie wollen Sie im 
Alter leben? 

Brandenbur-
gische Lan-

deszentrale 
für politische 
Bildung 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
R+V 

Fachpolitische 
Dialog zum Stadt-

umbau 2010-2016 
in Brandenburg 

Ministerium 
für Infra-

struktur und 
Landwirt-
schaft 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
R+V 

8. Landeswettbe-
werb  

Ministerium 
für Infra-

struktur und 
Landwirt-

schaft 

Veranstal-
tung 

Städte- und Ge-
meindebund Bran-

denburg 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
W+F 

Forum Familie – 
Eisenhüttenstadt 

Stadt Eisen-
hüttenstadt 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Land Brandenburg, 
EKO Stahl GmbH 

Arcelor Gruppe 

alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Erwachsene 

nein nein ja 

G+P, W+F Pflegeinitiative 
Brandenburg  

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Initiative/ 
Kampagne 

Landesintegrati-
onsbeauftragte 

Brandenburg Frau 
Prof. Dr. Karin 
Weiss; OBS Berlin 

Karin Weiss 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja nein 

G+P,  

W+F 

Beruf, Familie, 

Pflegen – Neue 
Vereinbarkeitslö-
sungen für Bran-

denburg 
 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Initiative/ 

Kampagne 

Landesagentur für 

Struktur und Arbeit 
Brandenburg GmbH 

Erwerbstäti-

ge, Rentner 

nein ja nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

 
 

Demografie-Check 
Westbrandenburg 

2030 

Industrie- 
und Han-

delskammer 
Potsdam 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein ja nein 

W+F,  
B+F 

Arbeitnehmerfrei-
zügigkeit -– Chan-

cen für Ostbran-
denburg 

Industrie- 
und Han-

delskammer 
Ostbranden-
burg  

Initiative/ 
Kampagne 

Handwerkskammer 
Frankfurt (Oder) 

Region Ostbran-
denburg, die Stadt 
Frankfurt (Oder), 

der Deutsche 
Gewerkschaftsbund 
Region Ostbran-

denburg, die Agen-
tur für Arbeit 

Frankfurt (Oder) 
sowie Eberswalde 

Erwerbstäti-
ge 

nein k.A. nein 

W+F,  

B+F 

La femme - Frauen 

Erfolgreich Mit Mut 
und Engagement 

KOWA - 

Verein zur 
Förderung 

der Koopera-
tion von 
Wissenschaft 

und Arbeits-
welt e. V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwachsene nein ja ja 

W+F,  
B+F 

Campus der Gene-
rationen 

UP Transfer 
Gesellschaft 
für Wissens- 

und Techno-
logietransfer 

mbH an der 
Universität 
Potsdam 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbslose nein ja ja 

W+F,  
B+F 

BeStuLa - Mehr 
Nachhaltigkeit 

durch berufsbeglei-
tendes Studium im 
ökologischen Land-

bau Brandenburgs 

Hochschule 
für nachhal-

tige Entwick-
lung Ebers-
walde (FH) 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbstäti-
ge 

nein ja nein 

W+F,  

B+F 

Berufliche Perspek-

tiven im demogra-
phischen Wandel 

WEQUA - 

Wirtschaft-
sent-
wicklungs- 

und Qualifi-
zierungsge-

sellschaft 
mbH, Lauch-
hammer 

operatives 

Projekt 

Personal Transfer 

GmbH Berlin 

Erwerbstäti-

ge, Erwerbs-
lose 

ja ja ja 

W+F,  
B+F 

Qualifizierung 
zugewanderter 

Ärzte und Ärztinnen 
in Brandenburg 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 
Familie 

operatives 
Projekt 

Integrationsbeauf-
tragte des Landes 

Brandenburg, OBS 
Berlin, Landesstelle 
für Chancengleich-

heit-Brandenburg, 
Otto Benecke 

Stiftung e.V. Berlin 

Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja nein ja 

W+F,  

B+F 

Chancen für einen 

gemeinsamen 
deutsch-polnischen 
Arbeitsmarkt nut-

zen –- Zusammen-
arbeit der Regionen 
Brandenburg und 

Lubuskie 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Veranstal-

tung 

Landesagentur für 

Struktur und Arbeit 
Brandenburg 
GmbH, Arbeitsver-

waltung Berlin-
Brandenburg, 
Arbeitsamt Woje-

wodschaft Lu-
buskie,  

Erwachsene, 

Jugendliche 

ja nein nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Demografischer 
Wandel - Spagat 

zwischen Abwande-
rung und Halten 

Friedrich-
Naumann-

Stiftung für 
die Freiheit 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
B+F 

Gesund arbeiten in 
Brandenburg –- 

Betriebliche Ge-
sundheitspolitik 
stärken 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Initiative/ 
Kampagne 

Landesagentur für 
Struktur und Arbeit 

Brandenburg GmbH 

Erwerbstäti-
ge 

nein ja nein 

B+G, 
R+V,  

W+F,  
B+F 

Interkulturelle 
Kompetenz und 

Willkommenskultur 

Landesaka-
demie für 

öffentliche 
Verwaltung 
des Landes 

Brandenburg 

Veranstal-
tung 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

nein k.A. nein 

k.A. Gutachten zum 

demografischen 
Wandel im Land 
Brandenburg 

Landtag 

Brandenburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Berlin-Institut für 

Bevölkerung und 
Entwicklung 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Maßnahmeplan zur 
Fachkräftesicherung 

in Brandenburg 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Interministerielle 
Arbeitsgruppe 

(IMAG) 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Leitbild Kommunal Die Linke 
Brandenburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Raumordnungsver-

fahren im gemein-
samen Planungs-
raum Berlin-

Brandenburg 

Gemeinsame 

Landespla-
nungsabtei-
lung 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Die mentale Reprä-

sentation des 
demographischen 

Wandels im Land 
Brandenburg 

kommunal-

politisches 
forum Land 

Brandenburg 
e.V. 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Seniorenpolitisches 

Maßnahmepaket 
der Landesregie-

rung „"Aktives 
Altern in Branden-
burg“" 

Landesregie-

rung Bran-
denburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Zukunftskonzept für 
potentielle Rück-

kehrer nach Bran-
denburg 
 

Landtag 
Brandenburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Gutachten zur 
Ausrichtung der 

Förderpolitik auf 
Regionale Wachs-
tumskerne 

 

Staatskanzlei 
des Landes 

Brandenburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Handbuch Alterna-

tive Bedienung  im 
Verkehrsverbund 

Berlin-Brandenburg 
 

Verkehrs-

verbund 
Berlin-

Brandenburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. 3. Demografiebe-

richt des Landes 
Brandenburg 

 

Staatskanzlei 

des Landes 
Brandenburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Gesund alt werden -
– Soziale und ge-

sundheitliche Lage 
älterer Menschen 

im Land Branden-
burg 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Landesagentur für 
Struktur und Arbeit 

Brandenburg GmbH 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Zeit zum Handeln - 
Instrumente zur 
Gestaltung des 

demografischen 
Wandels 

Landesagen-
tur für 
Struktur und 

Arbeit Bran-
denburg 
GmbH 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. KinderCampus Brandenbur-
gische Tech-

nische 
Universität 
Cottbus 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Patenschaftspro-
gramm „- Fremde 

werden Freunde“ 

Europa-
Universität 

Viadrina in 
Frankfurt 

(Oder) 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. vocatium Oderregi-
on Prenzlau / Stet-

tin 

Industrie- 
und Han-

delskammer 
Ostbranden-

burg  

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Leitstelle Bürokra-

tieabbau 

Ministerium 

des Innern 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Qualifizierungsof-

fensive für Tarifbe-
schäftigte 

Ministerium 

des Innern 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Lebenslanges 
Lernen im Land 
Brandenburg 

Ministerium 
für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Wirtschaft für 
Jugend 

Industrie- 
und Han-
delskammer 

Cottbus 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Mehr Durchlässig-

keit in der Berufs-
bildung 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Initiative/ 

Kampagne 

Landesagentur für 

Struktur und Arbeit 
Brandenburg GmbH 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Nachhaltige Zu-

gangswege für 
formal Geringquali-

fizierte in Beschäfti-
gung 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 

Frauen und 
Familie 
 

Initiative/ 

Kampagne 

Landesagentur für 

Struktur und Arbeit 
Brandenburg GmbH 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Health Circle Initiative 
Gesund-

heitswirt-
schaft Bran-
denburg e.V. 

Initiative/ 
Kampagne 

Landesministerium 
für Umwelt, Ge-

sundheit und 
Verbraucherschutz, 
Landesärztekam-

mer Brandenburg, 
AOK, Vertreter von 
Krankenhäusern, 

Reha-Kliniken und 
Verbänden 

 

k.A. nein k.A. nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Tag des offenen 
Unternehmens 

Staatskanzlei 
des Landes 

Brandenburg 

Initiative/ 
Kampagne 

Ministerium für 
Wirtschaft und 

Europaangelegen-
heiten, IHKs und 

HWKs Brandenburg 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Nachwuchspool Fachhoch-

schule 
Brandenburg 

Initiative/ 

Kampagne 

Stadt Brandenburg, 

Unternehmen, 
Verbände 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Servicestelle Ar-

beitswelt und 
Elternzeit 

Landesagen-

tur für 
Struktur und 

Arbeit Bran-
denburg 
GmbH 

Initiative/ 

Kampagne 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Leader - Ländliche 
Räume entwickeln 

Ministerium 
für Infra-

struktur und 
Landwirt-
schaft 

Initiative/ 
Kampagne 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Kitas für Kitas Gesundheit 
Berlin-

Brandenburg 
e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Arbeitskreis Migra-
tion und Gesund-

heit 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Netzwerk „Gesund-
heitsdienstleister“ 

Niederlausit-
zer Kreis-
handwerker-

schaft 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

IKK Berlin-
Brandenburg 

k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Innovationsmonitor 

Berlin/Brandenburg 

Innovations-

Kontor GbR  

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Netzwerk für bür-
gerschaftliches 
Engagement im 

Havelland 

Kompetenz-
zentrum 
Havelland - 

Agentur für 
bürger-

schaftliches 
Engagement 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Stadtumbau –- 

Projektdatenbank 
guter Beispiele 

Landesamt 

für Bauen 
und Verkehr 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Strukturatlas Land 
Brandenburg 

Landesamt 
für Bauen 

und Verkehr 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Konsultationskitas Landesinsti-
tut für 

Schule und 
Medien 

Berlin-
Brandenburg 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Netzwerk Pflege Landkreis 
Oder-Spree 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Gesundheitsplatt-
form 

Ministerium 
für Umwelt, 

Gesundheit 
und Verbrau-
cherschutz 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Demografie in 
Brandenburg 

SPD-
Landtags-

fraktion 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Heimkehrerbörse Stadtverwal-

tung Witt-
stock 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Frankfurter Netz-
werk Fachkräftesi-

cherung 

Stadt Frank-
furt (Oder) 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Wegweiser zur 

Anerkennung 
ausländischer 

Qualifikationen 

Integrati-

onsbeauftrag
te des 

Landes 
Brandenburg 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

Unter anderen: 

Aktionsbündnis 
gegen Gewalt, 

Rechtsextremismus 
und Fremdenfeind-
lichkeit; Tolerantes 

Brandenburg  

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Wohnen im Alter Förderverein 

Akademie 2. 
Lebenshälfte 
im Land 

Brandenburg 
e.V. 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Weiterbildung 
Brandenburg 

Landesagen-
tur für 
Struktur und 

Arbeit Bran-
denburg 

GmbH 
 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Mentoring für 

Frauen –- Gemein-
sam Zukunft gestal-

ten 

Universität 

Potsdam 

operatives 

Projekt 

Career Center der 

Europa-Universität 
Viadrina in Frank-

furt (Oder) und 
Gleichstellungsbüro 
der Brandenburgi-

schen Technischen 
Universität Cottbus 

 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Pflege ist Maßarbeit 
? Wege zu einer 

familienbewussten 
Personalpolitik 

IHK-
Projektge-

sellschaft 
mbH 

 

operatives 
Projekt 

DGB Ostbranden-
burg 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Pflege ist Maßarbeit 

- Wege zu einer 
familienbewussten 
Personalpolitik 

DGB Bezirk 

Berlin-
Brandenburg 

operatives 

Projekt 

DGB Ostbranden-

burg in Frankfurt 
(Oder), Beratungs-
stelle für Migran-

tinnen und Migran-
ten von Arbeit und 
Leben (DGB/VHS) 

e.V./ Berliner 
Bündnis gegen 

Menschenhandel 
zum Zwecke der 
Arbeitsausbeutung 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Studium lohnt Universität 
Potsdam 

operatives 
Projekt 

Hochschule für 
nachhaltige Ent-

wicklung Eberswal-
de (FH), Europa-
Universität Viadrina 

Frankfurt (Oder), 
Fachhochschule 

Potsdam, Branden-
burgische Techni-
sche Universität 

Cottbus, Hochschu-
le Lausitz (FH), 
Fachhochschule 

Brandenburg, 
Technische Hoch-

schule Wildau (FH) 

k.A. nein k.A. nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Intergenerative 
Gruppe „Glücks-

momente“ 

AWO Sozial 
Service 

gemeinnüt-
zige GmbH 

Brandenburg 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Innovationstransfer 

Berufsorientierung 

Netzwerk 

Zukunft. 
Schule und 
Wirtschaft 

für Branden-
burg e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Hinterland: Ländli-
che Entwicklung bei 
schrumpfender 

Bevölkerung 
 

Regionale 
Planungs-
gemein-

schaft Havel-
land-Fläming 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Wandern und 
Rückkehren in der 
Uckermark 

Zuhause in 
Brandenburg 
e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. 100x Neues Leben 
und Arbeiten in der 

Uckermark 

europäischer 
Regionaler 

Förderverein 
e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Mobiler Bürgerser-
vice Wittstock 

Stadtverwal-
tung Witt-
stock 

operatives 
Projekt 

Kooperation mit 
Potsdam, Blanken-
felde-Marlow und 

Rüdersdorf sowie 
Landesdaten-

schutzbeauftragte, 
Innenministerium 
und Städte- und 

Gemeindebund 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Regionale Qualifi-

zierungsverbünde 
für kleine und 
mittelständische 

Unternehmen in der 
Lausitz 

Wirtschafts-

initiative 
Lausitz e.V. 

operatives 

Projekt 

Regionaldirektionen 

Berlin-Brandenburg 
und Sachsen, 
Bundesagentur für 

Arbeit (BA) 
 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Vorteil Vielfalt - 
Zukunft für Bran-
denburg 

Integrati-
onsbeauftrag
te des 

Landes 
Brandenburg 

operatives 
Projekt 

Unter anderen: 
Aktionsbündnis 
gegen Gewalt, 

Rechtsextremismus 
und Fremdenfeind-

lichkeit; Tolerantes 
Brandenburg  

k.A. nein k.A. nein 

k.A. Regionalbüros für 
Fachkräftesicherung 

Landesagen-
tur für 
Struktur und 

Arbeit Bran-
denburg 
GmbH 

 

operatives 
Projekt 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Stipendienpro-

gramm der Gesell-
schaft für Leben 
und Gesundheit 

mbH 
 

Gesellschaft 

für Leben 
und Gesund-
heit mbH 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Richtlinie für ein 
Programm zur 

qualifizierten Aus-
bildung im Ver-
bundsystem 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Richtlinie zur Förde-
rung der Kompe-

tenzentwicklung 
durch Qualifizierung 

in kleinen und 
mittleren Unter-
nehmen im Land 

Brandenburg 

Ministerium 
für Arbeit, 

Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Richtlinie zur Förde-

rung der Qualifizie-
rung und Stärkung 
der beruflichen 

Bildung, der Kinder- 
und Jugendhilfe und 

der Weiterbildung 
von Erwachsenen 

Ministerium 

für Bildung, 
Jugend und 
Sport 

Richtlinie/ 

Beschluss 

Landesagentur für 

Struktur und Arbeit 
Brandenburg 
GmbH, Tolerantes 

Brandenburg 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. 3. Brandenburger 

Demographiekon-
gress 

Staatskanzlei 

des Landes 
Brandenburg 

Veranstal-

tung 

IFAD Institut für 

Angewandte De-
mografie 

k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. 3. Runde des Dia-
logforums Fachkräf-

tesicherung - Bran-
chen Landwirtschaft 
und Herstellung von 

Nahrungs- und 
Futtermitteln 

Agentur für 
Arbeit 

Eberswalde 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Zentrales Einbürge-
rungsfest des Lan-
des Brandenburg 

2011 

Landtag 
Brandenburg 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Landeswettbewerb 

„"Familien- und 
kinderfreundliche 
Gemeinde" 

Ministerium 

für Arbeit, 
Soziales, 
Frauen und 

Familie 
 

Veranstal-

tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Innenstadtwettbe-
werb 2011 

Ministerium 
für Infra-

struktur und 
Landwirt-
schaft 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Gesund Älter wer-
den in Brandenburg 

Ministerium 
für Umwelt, 

Gesundheit 
und Verbrau-
cherschutz 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+F Polnische Lehrlinge 
lernen in deut-
schen Betrieben 

Handwerkskam-
mer Cottbus 

Kammer Gesetz zur Arbeit-
nehmerfreizügig-
keit 

der dreimonatige 
Intensivkurs 
Deutsch war für die 

Bewältigung der 
Lerninhalte in der 

Berufsschule nicht 
ausreichend 

 

B+F Initiative Ober-
schule 

Ministerium für 
Bildung, Jugend 
und Sport 

Ministerium im Projektzeitraum 
sollen rd.140 
Gesamtschulen in 

Oberschulen 
umgewandelt 

werden; vertiefen-
den Berufsorientie-
rung wird von 

Arbeitsagentur 
gefördert, um die 
Ausbildungsfähig-

keit zu verbessern 

  

B+F Brandenburg. 

Offen für Vielfalt. 

Staatskanzlei des 

Landes Branden-
burg 

Staatskanzlei    

B+F Unternehmerfrat-
zen 
 

Fachhochschule 
Brandenburg 

Universität/ 
Hochschule 

   

B+G Koordinierungsstel-
le für bürgerschaft-

liches Engagement 

Staatskanzlei des 
Landes Branden-

burg 

Staatskanzlei    

G+P Gemeindeschwes-

ter - Unterstützung 
von Hausärztinnen 
und –-ärzten bei 

der gesundheitli-
chen Versorgung 

von Patienten in 
hausärztlich unter-
versorgten Gebie-

ten 

Ministerium für 

Umwelt, Ge-
sundheit und 
Verbraucher-

schutz 

Ministerium große Akzeptanz 

bei beteiligten 
Hausärzten und 
Patienten in haus-

ärztlich unterver-
sorgten und von 

Unterversorgung 
bedrohten Gebie-
ten. In solchen 

Gebieten muss von 
Hausärztinnen und 

Hausärzten ein 
größerer Patien-
tenstamm betreut 

werden. 

Eine leistungsge-

rechte Vergütung  
für arztentlastende 
Tätigkeiten der 

AGnES-Fachkräfte 
ist für die erfolgrei-

che Überführung in 
ambulante medizi-
nische Regelversor-

gung von grdleg. 
Bedeutung. Die 

Durchführung des 
umfangreichen 
Leistungsspektrums 

im AGnES-Konzept 
erfordert eine 
Zusatzqualifikation 

nach speziellem 
AGnES-Curriculum, 

die sich im Qualifi-
zierungsinhalt/-
umfang unterschei-

det von der Primär-
qualifikation der 
Gesundheits-u. 

Krankenpfleger und 
der Medizinischen 

Fachangestell-
ten/Arzthelferin. 

 

G+P Gesunde Lernort-
kooperationen 
Brandenburg und 

Regionalstelle  

BAS Branden-
burg an der 
Havel Arbeits-

förderungs- und 
Strukturentwick-
lungsgesellschaft 

mbH 

Unterneh-
men 

      

R+V LANDaktiv -– 

Chancen im ländli-

Heimvolkshoch-

schule am Seddi-
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

chen Raum ner See 
 

W+F Richtlinie zur 
Förderung des 
transnationalen 

Wissens- und 
Erfahrungsaus-

tauschs für die 
Gestaltung einer 
zukunftsorientier-

ten Arbeitspolitik 
im Land Branden-
burg 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Ministerium       

W+F Gemeinsame 
Fachkräftestudie 

Berlin-
Brandenburg 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium     Maßnahmen 
müssen auf die 

Gesamtregion 
bezogen werden. 
Fachkräfteent-

wicklung braucht 
alle Mitstreiter. 

Deshalb wün-
schen wir der 
Studie viele 

interessierte 
Leserinnen und 

Leser 

W+F Zukunftstag Bran-
denburg 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

W+F Ältere - Erfahrung 
trifft Herausforde-

rung 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

W+F Akademie 50 plus Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Ministerium       

W+F Arbeitspolitisches 

Programm Bran-
denburg 
2011/2012 

Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Ministerium       

W+F Boomerang-Lausitz Agentur für 
private Arbeits-

vermittlung 
GmbH 

Unterneh-
men 

      

W+F Transnationales 
Netzwerk zur 
Fachkräftesiche-

rung in Zukunfts-
feldern des grenz-
nahen Wachs-

tumskernes Frank-
furt (Oder)/ Eisen-

hüttenstadt 

bbw Bildungs-
zentrum Frank-
furt (Oder) 

GmbH 

Unterneh-
men 

      

W+F Aktiv für Arbeit bbw Bildungs-
zentrum Frank-

furt (Oder) 
GmbH 

Unterneh-
men 

      

W+F INTEGRA 2010 - 
Integration Gering-

qualifizierter in den 
Arbeitsmarkt 
 

Deutschen 
Angestellten-

Akademie Bran-
denburg - Ost 

Unterneh-
men 

      

W+F Fabrik für Ältere Entwicklungsge-
sellschaft Ener-

Unterneh-
men 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

giepark Lausitz 
GmbH 

W+F BleibNet PLUS für 
Brandenburg 

IHK-
Projektgesell-
schaft mbH 

Unterneh-
men 

      

W+F Einstiegszeit für 
Jugendliche in 

Brandenburg 

IHK-
Projektgesell-

schaft mbH 

Unterneh-
men 

      

W+F Brandenburgisches 

Fachkräfteinforma-
tionssystem 

Landesagentur 

für Struktur und 
Arbeit Branden-
burg GmbH 

Unterneh-

men 

      

B+G, 
B+F 

Den demografi-
schen Wandel aktiv 

gestalten 

Europaverein 
Dahme-

Spreewald e.V. 

Verein       

B+G, 

G+P 

Niederlausitzer 

Netzwerk Gesunde 
Kinder 

Klinikum Nieder-

lausitz GmbH 

Unterneh-

men 

      

B+G, 
R+V 

Wie wollen Sie im 
Alter leben? 

Brandenburgi-
sche Landeszent-
rale für politische 

Bildung 

Einrichtung 
des Landes 

      

B+G, 

R+V 

8. Landeswettbe-

werb  

Ministerium für 

Infrastruktur und 
Landwirtschaft 

Ministerium       

B+G, 
R+V 

Fachpolitische 
Dialog zum Stadt-
umbau 2010-2016 

in Brandenburg 

Ministerium für 
Infrastruktur und 
Landwirtschaft 

Ministerium       

B+G, 

R+V 

JugendMobil - 

immer unterwegs, 
immer erreichbar 
 

Deutsche Kinder- 

und Jugendstif-
tung gemeinnüt-
zige GmbH 

Stiftung       

B+G, 
R+V 

BürgerBus BürgerBus Hoher 
Fläming e.V. 

Verein       

B+G, 
R+V 

Bürger aktiv! Kreis- Kinder- 
und Jugendrings 

Märkisch-
Oderland e.V. 

Verein       

B+G, 
W+F 

Forum Familie – 
Eisenhüttenstadt 

Stadt Eisenhüt-
tenstadt 

Kreisfreie 
Stadt 

      

G+P,  

W+F 

Pflegeinitiative 

Brandenburg  

Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Ministerium       

G+P,  

W+F 

Beruf, Familie, 

Pflegen – Neue 
Vereinbarkeitslö-
sungen für Bran-

denburg 

Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Ministerium       

W+F,  

B+F 

Arbeitnehmerfrei-

zügigkeit -– Chan-
cen für Ostbran-
denburg 

 

Industrie- und 

Handelskammer 
Ostbrandenburg  

Kammer       

W+F,  

B+F 

Demografie-Check 

Westbrandenburg 
2030 

Industrie- und 

Handelskammer 
Potsdam 

Kammer       

W+F,  
B+F 

Qualifizierung 
zugewanderter 
Ärzte und Ärztin-

nen in Branden-
burg 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 
Frauen und 

Familie 

Ministerium       

W+F,  
B+F 

Chancen für einen 
gemeinsamen 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Ministerium       
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

deutsch-polnischen 
Arbeitsmarkt 
nutzen –- Zusam-

menarbeit der 
Regionen Bran-

denburg und 
Lubuskie 

Frauen und 
Familie 

W+F,  
B+F 

BeStuLa - Mehr 
Nachhaltigkeit 
durch berufsbeglei-

tendes Studium im 
ökologischen 
Landbau Branden-

burgs 

Hochschule für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Eberswalde (FH) 

Universität/ 
Hochschule 

      

W+F,  

B+F 

Campus der Gene-

rationen 

UP Transfer 

Gesellschaft für 
Wissens- und 
Technologie-

transfer mbH an 
der Universität 

Potsdam 

Unterneh-

men 

      

W+F,  

B+F 

Berufliche Perspek-

tiven im demogra-
phischen Wandel 

WEQUA - Wirt-

schaftsent-
wicklungs- und 
Qualifizierungs-

gesellschaft 
mbH, Lauch-
hammer  

Unterneh-

men 

      

W+F,  
B+F 

La femme - Frauen 
Erfolgreich Mit Mut 

und Engagement 

KOWA - Verein 
zur Förderung 

der Kooperation 
von Wissen-

schaft und 
Arbeitswelt e. V. 

Verein       

B+G, 

W+F,  
B+F 

Demografischer 

Wandel - Spagat 
zwischen Abwan-

derung und Halten 

Friedrich-

Naumann-
Stiftung für die 

Freiheit 

Stiftung       

B+G, 

R+V,  
G+P,  
B+F 

Gesund arbeiten in 

Brandenburg –- 
Betriebliche Ge-
sundheitspolitik 

stärken 

Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 
Familie 

Ministerium       

B+G, 

R+V, W+F, 
B+F 

Interkulturelle 

Kompetenz und 
Willkommenskul-
tur 

Landesakademie 

für öffentliche 
Verwaltung des 
Landes Branden-

burg 

Einrichtung 

des Landes 

      

k.A. 3. Runde des 

Dialogforums 
Fachkräftesiche-
rung - Branchen 

Landwirtschaft und 
Herstellung von 

Nahrungs- und 
Futtermitteln 

Agentur für 

Arbeit Eberswal-
de 

Agentur für 

Arbeit 

      

k.A. Vorteil Vielfalt - 

Zukunft für Bran-
denburg 

Integrationsbe-

auftragte des 
Landes Branden-

burg 

Einrichtung 

des Landes 

      

k.A. Wegweiser zur 

Anerkennung 
ausländischer 
Qualifikationen 

Integrationsbe-

auftragte des 
Landes Branden-
burg 

Einrichtung 

des Landes 

      

k.A. Konsultationskitas Landesinstitut 
für Schule und 

Forschungs-
einrichtung/ 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

Medien Berlin-
Brandenburg 

Institut 

k.A. Pflege ist Maßar-
beit - Wege zu 
einer familienbe-

wussten Personal-
politik 

DGB Bezirk 
Berlin-
Brandenburg 

Gewerk-
schaft 

      

k.A. Wirtschaft für 
Jugend 

Industrie- und 
Handelskammer 
Cottbus 

Kammer       

k.A. vocatium Oderre-
gion Prenzlau / 

Stettin 

Industrie- und 
Handelskammer 

Ostbrandenburg  

Kammer       

k.A. Netzwerk „Ge-

sundheits-
dienstleister“ 

Niederlausitzer 

Kreishandwer-
kerschaft 

Kammer       

k.A. Frankfurter Netz-
werk Fachkräftesi-
cherung 

Stadt Frankfurt 
(Oder) 

Kreisfreie 
Stadt 

      

k.A. Mobiler Bürgerser-
vice Wittstock 

Stadtverwaltung 
Wittstock 

Kreisfreie 
Stadt 

      

k.A. Heimkehrerbörse Stadtverwaltung 
Wittstock 

Kreisfreie 
Stadt 

      

k.A. Zentrales Einbürge-
rungsfest des 

Landes Bran-
denburg 2011 

Landtag Bran-
denburg 

Landespar-
lament 

      

k.A. Gutachten zum 

demografischen 
Wandel im Land 

Brandenburg 

Landtag Bran-

denburg 

Landespar-

lament 

      

k.A. Zukunftskonzept 

für potentielle 
Rückkehrer nach 
Brandenburg 

Landtag Bran-

denburg 

Landespar-

lament 

      

k.A. Seniorenpolitisches 
Maßnahmepaket 

der Landesregie-
rung „"Aktives 
Altern in Branden-

burg“" 

Landesregierung 
Brandenburg 

Landesregie-
rung 

      

k.A. Netzwerk Pflege Landkreis Oder-

Spree 

Landkreis       

k.A. Stadtumbau –- 

Projektdatenbank 
guter Beispiele 

Landesamt für 

Bauen und 
Verkehr 

Ministerium       

k.A. Strukturatlas Land 
Brandenburg 

Landesamt für 
Bauen und 
Verkehr 

Ministerium       

k.A. Leitstelle Bürokra-
tieabbau 

Ministerium des 
Innern 

Ministerium       

k.A. Qualifizierungsof-
fensive für Tarifbe-
schäftigte 

Ministerium des 
Innern 

Ministerium       

k.A. Nachhaltige Zu-
gangswege für 

formal Geringquali-
fizierte in Beschäf-

tigung 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Mehr Durchlässig-
keit in der Berufs-

bildung 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Landeswettbewerb 
„"Familien- und 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Ministerium       
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

kinderfreundliche 
Gemeinde" 
 

Frauen und 
Familie 

k.A. Maßnahmeplan zur 
Fachkräftesiche-

rung in Branden-
burg 

 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Gesund alt werden 
- Soziale und 

gesundheitliche 
Lage älterer Men-

schen im Land 
Brandenburg 
 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Richtlinie zur 
Förderung der 

Kompetenzent-
wicklung durch 
Qualifizierung in 

kleinen und mittle-
ren Unternehmen 

im Land Branden-
burg 
 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Richtlinie für ein 
Programm zur 

qualifizierten 
Ausbildung im 
Verbundsystem 

 

Ministerium für 
Arbeit, Soziales, 

Frauen und 
Familie 

Ministerium       

k.A. Lebenslanges 

Lernen im Land 
Brandenburg 

Ministerium für 

Arbeit, Soziales, 
Frauen und 
Familie 

 

Ministerium       

k.A. Richtlinie zur 

Förderung der 
Qualifizierung und 

Stärkung der 
beruflichen Bil-
dung, der Kinder- 

und Jugendhilfe 
und der Weiterbil-
dung von Erwach-

senen 
 

Ministerium für 

Bildung, Jugend 
und Sport 

Ministerium       
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

k.A. Leader - Ländliche 
Räume entwickeln 

Ministerium für 
Infrastruktur und 
Landwirtschaft 

Ministerium  Im bisherigen 
Wettbewerbsver-
lauf hat sich die 

Zusammenarbeit 
der lokalen Akteu-

rinnen und Akteure 
aus den LAGn mit 
dem Ministerium 

als positiver Faktor 
dargestellt. Als 
positiv können sich 

auch Motivation 
und Erfahrung der 

Regionalmanage-
rInnen auf den 
Wettbewerb 

auswirken. 

  Rechtliche 
Vorgaben und zu 
leistender Ver-

waltungsauf-
wand binden 

häufig Kapazitä-
ten der Akteu-
rinnen und 

Akteuren in den 
ländlichen 
Räumen. Dies 

betrifft sowohl 
Bürger wie auch 

Verwaltung. 
Langfristig kann 
dies zu einer 

Beeinträchtigung 
des für die 

Umsetzung 
solcher Projekte 
erforderlichen 

bürgerlichen/ 
ehrenamtlichen 
Engagement 

führen. 

k.A. Innenstadtwett-

bewerb 2011 

Ministerium für 

Infrastruktur und 
Landwirtschaft 

Ministerium      

k.A. Gesund Älter 
werden in Bran-
denburg 

Ministerium für 
Umwelt, Ge-
sundheit und 

Verbraucher-
schutz 

Ministerium       

k.A. Gesundheitsplatt-
form 

Ministerium für 
Umwelt, Ge-
sundheit und 

Verbraucher-
schutz 

Ministerium       

k.A. Leitbild Kommunal Die Linke Bran-
denburg 

Partei       

k.A. Demografie in 
Brandenburg 
 

SPD-
Landtagsfraktion 

Partei       

k.A. Raumordnungsver-
fahren im gemein-

samen Planungs-
raum Berlin-

Brandenburg 

Gemeinsame 
Landesplanungs-

abteilung 

Planungsbe-
hörde/ 

Planungs-
gemein-

schaft 

      

k.A. Hinterland: Ländli-
che Entwicklung 

bei schrumpfender 
Bevölkerung 

Regionale Pla-
nungsgemein-

schaft Havelland-
Fläming 

Planungsbe-
hörde/ 

Planungs-
gemein-

schaft 

      

k.A. 3. Demografiebe-

richt des Landes 
Brandenburg 

Staatskanzlei des 

Landes Branden-
burg 

Staatskanzlei       

k.A. 3. Brandenburger 

Demographiekon-
gress 

Staatskanzlei des 

Landes Branden-
burg 

 

Staatskanzlei       

k.A. Gutachten zur 

Ausrichtung der 
Förderpolitik auf 
Regionale Wachs-

tumskerne 
 

Staatskanzlei des 

Landes Branden-
burg 

Staatskanzlei       
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

k.A. Tag des offenen 
Unternehmens 

Staatskanzlei des 
Landes Branden-
burg 

Staatskanzlei       

k.A. KinderCampus Brandenburgi-
sche Technische 

Universität 
Cottbus 

Universität/ 
Hochschule 

      

k.A. Patenschaftspro-
gramm „- Fremde 
werden Freunde“ 

Europa-
Universität 
Viadrina in 

Frankfurt (Oder) 

Universität/ 
Hochschule 

      

k.A. Nachwuchspool Fachhochschule 

Brandenburg 

Universität/ 

Hochschule 

      

k.A. Mentoring für 

Frauen –- Gemein-
sam Zukunft ges-
talten 

Universität 

Potsdam 

Universität/ 

Hochschule 

      

k.A. Studium lohnt Universität 
Potsdam 

 

Universität/ 
Hochschule 

      

k.A. Intergenerative 

Gruppe „Glücks-
momente“ 

AWO Sozial 

Service gemein-
nützige GmbH 
Brandenburg 

Unterneh-

men 

      

k.A. Stipendienpro-
gramm der Gesell-

schaft für Leben 
und Gesundheit 
mbH 

Gesellschaft für 
Leben und 

Gesundheit mbH 

Unterneh-
men 

      

k.A. Pflege ist Maßar-
beit ? Wege zu 

einer familienbe-
wussten Personal-

politik 

IHK-
Projektgesell-

schaft mbH 

Unterneh-
men 

      

k.A. Innovationsmoni-
tor Ber-

lin/Brandenburg 

InnovationsKon-
tor GbR  

Unterneh-
men 

      

k.A. Netzwerk für 

bürgerschaftliches 
Engagement im 

Havelland 

Kompetenzzent-

rum Havelland - 
Agentur für 

bürgerschaftli-
ches Engage-
ment 

Unterneh-

men 

      

k.A. Regionalbüros für 
Fachkräftesiche-

rung 

Landesagentur 
für Struktur und 

Arbeit Branden-
burg GmbH 

Unterneh-
men 

      

k.A. Zeit zum Handeln - 
Instrumente zur 
Gestaltung des 

demografischen 
Wandels 

Landesagentur 
für Struktur und 
Arbeit Branden-

burg GmbH 
 

Unterneh-
men 

      

k.A. Servicestelle Ar-
beitswelt und 
Elternzeit 

Landesagentur 
für Struktur und 
Arbeit Branden-

burg GmbH 
 

Unterneh-
men 

      

k.A. Weiterbildung 
Brandenburg 

Landesagentur 
für Struktur und 
Arbeit Branden-

burg GmbH 

Unterneh-
men 

      

k.A. 100x Neues Leben 

und Arbeiten in der 
Uckermark 

 

europäischer 

Regionaler 
Förderverein e.V. 

Verein       
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

k.A. Wohnen im Alter Förderverein 
Akademie 2. 
Lebenshälfte im 

Land Branden-
burg e.V. 

Verein       

k.A. Kitas für Kitas Gesundheit 
Berlin-

Brandenburg 
e.V. 

Verein       

k.A. Health Circle Initiative Ge-

sundheitswirt-
schaft Branden-

burg e.V. 

Verein       

k.A. Die mentale Reprä-

sentation des 
demographischen 
Wandels im Land 

Brandenburg 

kommunalpoliti-

sches forum 
Land Branden-
burg e.V. 

Verein       

k.A. Innovationstrans-

fer Berufsorientie-
rung 

Netzwerk Zu-

kunft. Schule und 
Wirtschaft für 
Brandenburg 

e.V. 

Verein       

k.A. Regionale Qualifi-

zierungsverbünde 
für kleine und 
mittelständische 

Unternehmen in 
der Lausitz 

Wirtschaftsinitia-

tive Lausitz e.V. 

Verein       

k.A. Wandern und 
Rückkehren in der 
Uckermark 

Zuhause in 
Brandenburg 
e.V. 

Verein       

k.A. Handbuch Alterna-
tive Bedienung  im 

Verkehrsverbund 
Berlin-

Brandenburg 

Verkehrsverbund 
Berlin-

Brandenburg 

Verkehrs-
verbund/ 

Verkehrsun-
ternehmen 

      

 

 

Tabelle 20: Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen-Brandenburg 

  Kommune Land Wissen-
schaft/ 

Forschung 

Arbeitsver-
waltung 

Kammer Unter-
nehmen 

Verein/ 
Verband/  

Stiftung 

Netzwerk Planungs-
behörde 

Veranstaltung 0 10 0 1 0 0 2 0 0 

Analyse/ Studie/ 

Konzept 0 10 0 0 1 2 1 0 1 

Richtlinie/  
Beschluss 0 5 0 0 0 1 0 0 0 

operatives Projekt 1 3 4 0 1 12 6 0 1 

Initiative/  
Kampagne 0 14 3 0 3 1 3 0 0 

Netzwerk/  

Internetplattform 4 4 1 0 1 6 2 0 0 
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Tabelle 21:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen-Brandenburg 

 Bevölkerung/ 

Gesellschaft 

Raumentwick- 

lung/ Verkehr 

Gesundheit / 

 Pflege 

Staat /  

Verwaltung 

Wirtschaft /  

Fachkräfte 

Bildung /  

Forschung 

Veranstaltung 6 4 0 0 3 4 

Analyse/Studie/Konzept 0 0 0 0 3 2 

Richtlinie/Beschluss 0 0 0 0 2 0 

operatives Projekt 1 1 2 0 11 7 

Initiative/Kampagne 4 4 3 0 5 3 

Netzwerk/Internetplattform 2 0 1 0 3 0 

 

Tabelle 22:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen-Brandenburg  

 alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 5 2 2 0 

Analyse/Studie/Konzept 3 0 0 1 

Richtlinie/Beschluss 1 0 0 1 

operatives Projekt 0 2 2 14 

Initiative/Kampagne 5 2 2 6 

Netzwerk/Internetplattform 3 2 0 0 

 

Tabelle 23:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen-Brandenburg  

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 4 2 

Analyse/Studie/Konzept 1 4 

Richtlinie/Beschluss 2 0 

operatives Projekt 12 5 

Initiative/Kampagne 5 6 

Netzwerk/Internetplattform 0 5 

 

Tabelle 24:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen-Brandenburg  

 

Themenfeld Migration/Integration  

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 

nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 1 6 

Analyse/Studie/Konzept 0 8 

Richtlinie/Beschluss 0 3 

operatives Projekt 6 18 

Initiative/Kampagne 1 16 

Netzwerk/Internetplattform 0 7 

 

Tabelle 25:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen-Brandenburg  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 0 7 

Analyse/Studie/Konzept 2 6 

Richtlinie/Beschluss 1 2 

operatives Projekt 7 17 

Initiative/Kampagne 2 15 

Netzwerk/Internetplattform 1 6 

 



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 79 von 184 

Tabelle 26:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten – Anzahlen-Brandenburg 

 befristet unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 6 6 

Raumentwicklung und Verkehr 6 3 

Gesundheit und Pflege 4 2 

Staat und Verwaltung 0 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 15 10 

Bildung und Forschung 9 5 

 

 

Tabelle 27:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen-Brandenburg 

 

Themenfeld Migration/Integration  

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration  

nicht explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 0 13 

Raumentwicklung und Verkehr 0 9 

Gesundheit und Pflege 1 4 

Staat und Verwaltung 0 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 6 21 

Bildung und Forschung 5 11 

 

 

Tabelle 28:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen-Brandenburg 

 nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 1 11 

Raumentwicklung und Verkehr 0 9 

Gesundheit und Pflege 1 5 

Staat und Verwaltung 0 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 8 18 

Bildung und Forschung 8 8 

 

 

Tabelle 29:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen-Brandenburg  

 befristet unbefristet 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 4 4 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 20 18 

 

 

Tabelle 30:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen-Brandenburg  

 nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 4 4 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 9 49 
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5.3 Mecklenburg-Vorpommern 

 

Tabelle 31:  Projekte Mecklenburg-Vorpommern – Fokus Rechercheobjekt, Beteiligungen, Zielgruppen, 

Befristung, Nachhaltigkeit 

Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+F Bevölkerungsprog-
nose für Mecklen-

burg Vorpommern 
auf Kreisebene bis 

zum Jahr 2030 
 

Rostocker 
Zentrum zur 

Erforschung des 
Demografischen 

Wandels 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Max-Planck-
Institut für demo-

grafische For-
schung 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+F Auswirkungen des 
Strukturwandels 
und der demografi-

schen Entwicklung 
auf die Berufsaus-
bildung in M-V und 

abzuleitende 
Handlungsspiel-

räume für die 
Landespolitik 
 

Friedrich-Ebert-
Stiftung Meck-
lenburg-

Vorpommern 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein ja ja 

B+F Bevölkerungsvor-
ausberechnung in 

den Kreisen der 
Region Mecklen-
burgische Seenplat-

te bis 2030 
 

Amt f. Raum-
ordnung und 

Landesplanung 
Mecklenburgi-
sche Seenplatte 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+F Versorgungsepi-
demiologische 
Auswirkungen des 

demografischen 
Wandels in M-V: 

Hochrechnung der 
Fall-zahlen alters-
assoziierter Erkran-

kungen bis 2020 
auf der Basis der 

Study of Health in 
Pomerania (SHIP) 
  

Max-Planck-
Institut für 
Demografische 

Forschung 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

B+F Denkwerkstatt 
Demografie 

Rostocker 
Zentrum zur 

Erforschung des 
Demografischen 
Wandels 

Veranstal-
tung 

Max-Planck-
Institut für demo-

grafische For-
schung, Universi-
tät Rostock, 

Interdisziplinäre 
Fakultät Depart-
ment: Altern des 

Individuums und 
der Gesellschaft 

Erwerbstäti-
ge, Erwerbs-

lose 

ja nein nein 

B+G MORO-Projekt 
"Regionalplaneri-

sche Handlungsan-
sätze zur Gewähr-
leistung der öffent-

lichen Daseinsvor-
sorge" 

Regionaler 
Planungsver-

band Mecklen-
burgische 
Seenplatte 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Bundesamtes für 
Bauwesen und 

Raumordnung 

k.A. nein ja ja 

W+F Region für die 
Wirtschaft 

Regionaler 
Planungsver-
band Mecklen-

burgische 
Seenplatte 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. Jugendliche 
Schüler 

nein ja ja 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

W+F Top für Job 50+ BilSE - Institut 
für Bildung und 

Forschung 
GmbH 

operatives 
Projekt 

BBS Start, GB&B 
Gesellschaft für 

Bildung und 
Beratung mbH, 

IMBSE GmbH, TÜV 
Nord, Bützower 
Bildungsverein 

Erwerbslose ja ja ja 

W+F Integration durch 
individuelle berufli-

che Qualifizierung 
(IBQ) 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales 

operatives 
Projekt 

diverse Migrati-
onsfachdienste 

Erwerbslose 
Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

ja ja nein 

W+F Brücke MV. Koor-
dinierungsstelle 

Unternehmens-
nachfolge 

mbi Mecklen-
burger Bildungs-

institut GmbH 

operatives 
Projekt 

IHK zu Neubran-
denburg, Indust-

rie- und Handels-
kammer zu Ros-
tock, Industrie- 

und Handelskam-
mer zu Schwerin, 

Vereinigung der 
Unternehmens-
verbände für 

Mecklenburg-
Vorpommern e.V., 

DEHOGA MV 

Erwerbstätige ja ja ja 

W+F Best Agers FMV For-
schungsverbund 

Mecklenburg-
Vorpommern 

e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein ja nein 

B+G, 

G+P 

Expertise zur 

aktuellen Situation 
der medizinischen 
Versorgung in der 

Planungsregion 
Vorpommern 

Regionaler 

Planungsver-
band Vorpom-
mern 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Gesundheitsämter 

der Kreise, Institu-
te for Community 
Medicine, Kassen-

ärztliche Vereini-
gung 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 
R+V 

Kommunaler 
Aufbaufonds 

Ministerium für 
Inneres und 
Sport 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
W+F 

Aktionsprogramm 
Vereinbarkeit von 

Erwerbs- und 
Privatleben 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales 

operatives 
Projekt 

Ministerien, 
Akteure, die 

Projekte umsetzen 

Erwachsene ja ja ja 

G+P,  
S+V 

MORO-Projekt  Regionaler 
Planungsver-
band Mecklen-

burgische 
Seenplatte 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Bundesamtes für 
Bauwesen und 
Raumordnung 

k.A. nein ja ja 

R+V, 
W+F 

Vorpommern im 
Aufbruch. Bran-
chen im Fokus. 

Regionaler 
Planungsver-
band Vorpom-

mern 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

FH Stralsund alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

R+V, 

W+F 

Masterplan wirt-

schaftliche Entwick-
lung Vorpommern 

Regionaler 

Planungsver-
band Vorpom-
mern 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

W+F,  
B+F 

Fachkräftekampag-
ne “- Dein Land, 

deine Chance - 
Durchstarten in MV 

Ministerium für 
Wirtschaft, Bau 

und Tourismus 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Industrie- und 
Handelskammer 

zu Neubranden-
burg, Industrie- 

und Handelskam-
mer zu Rostock, 
Industrie- und 

Handelskammer 
zu Schwerin 

alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Jugendliche, 

Schüler 

nein ja ja 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+G, 
G+P,  

W+F 

Zur Situation 
älterer Menschen 

und Pflegekräfte-
bedarf in M-V Was 

haben wir für 
Alternativen? 

Jochen Rößler Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

nein nein ja 

B+G, 
G+P,  
W+F 

Aktionstag Betrieb-
liche Gesundheits-
förderung - Gesun-

de Unternehmen, 
Gesunde Region 

Vernetzte 
Gesundheit e.V. 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
G+P 

Denkwerkstatt 
2020 

Landtagsfrakti-
on Die LINKE 
MV 

operatives 
Projekt 

Max-Planck-
Institut für demo-
grafische For-

schung Rostock, 
Gesundheitswirt-
schaft MV, BioCon 

Valley 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

B+G, 

R+V,  
G+P 

Modellvorhaben 

„Neue Dorfmitte 
M-V“ – Sicherstel-

lung der Nahver-
sorgung im ländli-
chen Raum 

 

Ministerium für 

Energie, Infra-
struktur und 

Landesentwick-
lung 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland, 

Erwachsene, 
Rentner 

nein ja ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

"Frauen fördern - 

Unternehmen 
stärken" Bildung 
und Mentoring in 

Unternehmen 
Westmecklenburgs 

itf Innovations-

transfer- und 
Forschungsinsti-
tut Schwerin 

e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwerbstäti-

ge, Erwerbs-
lose 

nein ja ja 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Perspektive HIER itf Innovations-
transfer- und 
Forschungsinsti-

tut Schwerin 
e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche, 
Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

nein ja nein 

R+V, 
W+F,  

B+F 

amoN Abschluss-
orientierte modula-

re Nachqualifizie-
rung 

Schweriner 
Ausbildungs-

zentrum e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche, 

Erwerbslose, 
Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja ja ja 

R+V, 
W+F,  
B+F 

Richtlinie zur 
Förderung der 
Kompetenzent-

wicklung in Unter-
nehmen 

Ministerium für 
Wirtschaft, Bau 
und Tourismus 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein ja nein 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

B+F 

SWOT-Analyse 
Gesundheitswirt-
schaft in West-

mecklenburg 
 

Regionaler 
Planungsver-
band West-

mecklenburg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V, 
W+F,  

B+F 

Null-Welle 2009. 
Fachkräftesiche-
rung für Mecklen-

burg-Vorpommern  

Ivonne Pabst 
Statistik-Consult 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+G, 

R+V, 
W+F,  

B+F 

Studieren mit 

Meerwert. Studie-
ren in MV. 

Staatskanzlei 

Mecklenburg-
Vorpommern 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. Jugendliche, 

Rentner, 
Schüler, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

ja nein nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V,  

B+F 

Selbstversorgung -– 
ein Beitrag zur 

Ernährungssiche-
rung 

k.A. Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
S+V,  

B+F 

Infrastrukturbedar-

fe für den ländli-
chen Raum Meck-
lenburg-

Vorpommerns. 
Ergebnisse der 
Besucherbefragung 

auf der Mecklen-
burgischen Land-

wirtschaftsausstel-
lung 2008 

Ministerium für 

Landwirtschaft, 
Umwelt und 
Verbraucher-

schutz des 
Landes Meck-
lenburg-

Vorpommerns 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+G, 

R+V,  
G+P,  

S+V,  
B+F 

Daseinsvorsorge im 

peripheren ländli-
chen Raum - am 

Beispiel der Ge-
meinde Galenbeck 

Universität 

Rostock 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

S+V,  
B+F 

Ländliche Entwick-
lung in Mecklen-
burg-Vorpommern. 

Wohnortnahe 
Grundversorgung 
und Bürgerpartizi-

pation - ein Praxis-
beispiel aus MV.  

Universität 
Rostock 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+G, 
R+V,  

G+P, 
W+F, 
B+F 

Regionale Ent-
wicklungs- und 

Stabilisierungsiniti-
ative der Modellre-
gion Stettiner Haff 

(RESI) 

Landkreis 
Vorpommern-

Greifswald 

Initiative/ 
Kampagne 

Bundesministeri-
um für Verkehr, 

Bau und Stadt-
entwicklung, 
Landesministeri-

um für Landwirt-
schaft, Umwelt 
und Verbraucher-

schutz, Landesmi-
nisterium für 

Energie, Infra-
struktur und 
Landesentwick-

lung 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V,  
G+P, 
W+F,  

B+F 

Employer Branding 

und Partnerschaf-
ten für regionale 
Wertschöpfungs-

ketten - zentrale 
Strategien zur 

Nachwuchssiche-
rung mit gesell-
schaftlicher Ver-

antwortung für und 
mit Unternehmen 
in M-V 

BilSE - Institut 

für Bildung und 
Forschung 
GmbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwachsene, 

Jugendliche 

ja ja ja 

B+G,R+V, 
G+P, 

W+F, B+F 

Ideenwettbewerb 
der Gesundheits-

wirtschaft 

Ministerium für 
Wirtschaft, Bau 

und Tourismus 

Veranstal-
tung 

BioCon Valley® 
GmbH 

Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein nein nein 

B+G, 

R+V,  
G+P, 
W+F,  

B+F 

Nationale Bran-

chenkonferenz 
Gesundheitswirt-
schaft 

Landesregie-

rung Mecklen-
burg-
Vorpommern 

Veranstal-

tung 

k.A. Fach- und 

Führungs-
kräfte 

nein nein nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

alle Masterplan Ge-
sundheitswirtschaft 

Mecklenburg- 
Vorpommern 2020. 

Fortschreibung des 
Masterplans Ge-
sundheitswirtschaft 

2010 

BioCon Valley Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Das betreffende 
Themenfeld wird, 

zumindest was 
den Terminus 

?Fachkräfte? 
betrifft, im Rah-
men des Master-

plans als ein 
sogenanntes 
Querschnittsthe-

ma definiert. Das 
bedeutet, dass in 

allen fünf Gestal-
tungsfeldern (Life 
Sciences, Gesund-

heits-
dienstleistungen,  

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

alle Strategiepapier 
zum Umgang mit 
den Folgen des 

demografischen 
Wandels 

Amt für Raum-
ordnung und 
Landesplanung 

Mecklenburgi-
sche Seenplatte 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

alle Leitlinien zur 
Stadtentwicklung 

der Hansestadt 
Rostock 

Hansestadt 
Rostock - Amt 

für Stadtent-
wicklung, Stadt-
planung und 

Wirtschaft  

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

alle Kreisentwicklungs-

konzept für den 
Landkreis Parchim 
 

Landgesellschaft 

M-V mbH 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

alle Strategiebericht 
der IMAG Demo-

grafischer Wandel 
der Landesregie-
rung Mecklenburg-

Vorpommern: 
"Mecklenburg-

Vorpommern: 
Weltoffen, modern, 
innovativ. Den 

demografischen 
Wandel gestalten." 

Staatskanzlei 
Mecklenburg-

Vorpommern 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Landesministeri-
um für Inneres 

und Sport, Lan-
desministerium 
für Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales, Landes-

ministerium für 
Wirtschaft, Bau 
und Tourismus 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

alle Regionales Raum-
entwicklungspro-
gramm Westmeck-

lenburg 
2011_(RREP WM) 

Regionaler 
Planungsver-
band West-

mecklenburg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Landkreis Lud-
wigslust-Parchim, 
Landkreis Nord-

westmecklenburg, 
Hansestadt Wis-

mar 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

alle MORO Aktionspro-
gramm regionale 

Daseinsvorsorge 

Regionaler 
Planungsver-

band West-
mecklenburg 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

alle Anerkennung durch 
Anerkennung 

NQ-Netz-MV Veranstal-
tung 

Aus- und Fortbil-
dungszentrum 

Rostock GmbH, 
Schweriner Aus-
bildungszentrum, 

BiG Bildungszent-
rum in Greifswald, 
AuZ Schwaan 

GmbH 

Fach- und 
Führungs-

kräfte 

ja ja ja 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Konzeption zur 
Förderung der 

Integration von 
Migrantinnen und 

Migranten in 
Mecklenburg-
Vorpommern (Erste 

Fortschreibung) 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Ministerien alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

k.A. Sozialraumanalyse 

von Kindern und 
Jugendlichen im 
Landkreis Uecker-

Randow. Ergebnis-
se einer repräsen-

tativen Schülerbe-
fragung 

Ernst-Moritz-

Arndt-
Universität 
Greifswald 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Stettiner Haff. Wo 

die Zukunft ein 
Zuhause hat! 

Landkreis 

Vorpommern-
Greifswald 

 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Älter werden in MV Ministerium für 

Arbeit, Gleich-
stellung und 
Soziales 

 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Erster Bildungsbe-

richt für Mecklen-
burg-Vorpommern  

Ministerium für 

Bildung, Wis-
senschaft und 
Kultur 

 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. EBRH Entwicklung 

branchenbezoge-
ner und regional-
spezifischer Hand-

lungsempfehlungen 
für die Metall- & 

Elektroindustrie, 
die Ernährungs-
wirtschaft und das 

Gastgewerbe in 
Mecklenburg-
Vorpommern 

TGS Gesell-

schaft für 
Strukturent-
wicklung und 

Beschäftigung 
mbH 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Analyse der Aktivi-
täten zur besseren 

Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie 

im Land Mecklen-
burg-Vorpommern 
 

UdW GmbH - 
Gesellschaft für 

Dienstleistung, 
Unternehmens-

beratung der 
Wirtschaft 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Demographischer 
Wandel und Hand-

werk in Mecklen-
burg-Vorpommern 

Universität 
Rostock 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Besser ein Meister! 
Die Meisteroffensi-
ve des Handwerks 

in Mecklenburg-
Vorpommern 

Handwerks-
kammer Schwe-
rin 

Initiative/ 
Kampagne 

alle Handwerks-
kammern in MV 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. MV Professionals Invest in Meck-
lenburg-
Vorpommern 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Köpfe gesucht. Landesfeuer-
wehrverband 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. nein nein nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Nachfolge ist 
weiblich. 

Impuls MV 
(Fachstelle des 

Landesfrauen-
rats Mecklen-

burg-
Vorpommern 
e.V.) 

Initiative/ 
Kampagne 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Kreisgebietsreform 
Mecklenburg-

Vorpommern 2011 

Ministerium für 
Inneres und 

Sport 
 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Moderne Verwal-
tung MV 

Ministerium für 
Inneres und 
Sport 

 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Branchenspezifi-

sches Experten-
netzwerk zur 
Fachkräftegewin-

nung, -entwicklung 
und -sicherung in 

der Region Usedom 

Bildungswerk 

der Wirtschaft 
gGmbH 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Familienbotschaft 
MV 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Corporate Health - 
Betriebliche Ge-

sundheitsförderung 
in Vorpommern 

Vernetzte 
Gesundheit e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Pro Domo Agentur der 

Wirtschaft 

operatives 

Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. anna BiG - Bildungs-
zentrum in 
Greifswald 

gGmbH 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Dorf im Dorf BioCon Valley operatives 

Projekt 
 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Berufliche Perspek-
tiven für Migranten 
im Handwerk 

Kreishandwer-
kerschaft 
Schwerin 

 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Freiwilligendienste 

aller Generationen 

Landesring MV 

des Deutschen 
Seniorenringes 
e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. BildungsLandschaft 
- UER 

Landkreis 
Vorpommern-

Greifswald 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Erste Schwelle Stiftung Demo-

kratische Ju-
gend 

operatives 

Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. QuEo50plus –- 
Qualifizierungs- 
und Erfahrungsof-

fensive 

Unternehmer-
verband Nord-
deutschland 

Mecklenburg-
Schwerin e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Aktivierungs- und 
Integrationszent-
rum für ältere 

Menschen in und 
um Greifswald 

Volkssolidarität 
Greifswald-
Ostvorpom-

mern e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Kompetenz sucht 
Job 

migra e.V. operatives 
Projekt 

Ohne Barrieren 
e.V., i.bke - inno-

vative bildungs- 
und kompetenz-

entwicklung 

k.A. nein k.A. nein 

k.A. moNa - Abschluss-

orientierte modula-
re Nachqualifizie-
rung junger Er-

wachsener ohne 
Berufsabschluss in 
Rostock 

AFZ Aus- und 

Fortbildungs-
zentrum Ros-
tock GmbH 

operatives 

Projekt 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. ProNaQ -
Gesundheit und 

Soziales – Projekt 
für eine erfolgrei-
che abschlussorien-

tierte Nachqualifi-
zierung geringquali-

fizierter junger 
Erwachsener im 
Gesundheits- und 

Sozialwesen Meck-
lenburg-

Vorpommern 

Ausbildungs- 
und Umschu-

lungszentrum 
GmbH Schwaan 

operatives 
Projekt 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. seniorTrainerInnen. 
Erfahrungswissen 

für Initiativen 

Landesring MV 
des Deutschen 

Seniorenringes 
e.V. 

operatives 
Projekt 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Generation Ener-
gie. Regionale 

Fachkräfte für 
regionale Wert-
schöpfungsketten 

Überregionales 
Ausbildungs-

zentrum Wa-
ren/ Greves-
mühlen e.V. 

operatives 
Projekt 

  k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Gewährung von 
Zuwendungen zur 

Projektförderung 
im Seniorenbereich 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-

stellung und 
Soziales 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. LEADER - Landes-
wettbewerb Meck-
lenburg-

Vorpommern 2012 
Best-Practice-
Beispiele zur Siche-

rung der Grundver-
sorgung / Daseins-

vorsorge in den 
ländlichen Räumen 
unter Berücksichti-

gung des demogra-
fischen Wandels 

Ministerium für 
Landwirtschaft, 
Umwelt und 

Verbraucher-
schutz des 
Landes Meck-

lenburg-
Vorpommerns 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

k.A. Unser Dorf hat 
Zukunft - unser 
Dorf soll schöner 

werden 

Ministerium für 
Landwirtschaft, 
Umwelt und 

Verbraucher-
schutz des 

Landes Meck-
lenburg-
Vorpommerns 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein k.A. nein 

k.A. Landespräventions-
tag 

Landesregie-
rung Mecklen-

burg-
Vorpommern 

Veranstal-
tung 

BioCon Valley® 
GmbH 

k.A. nein k.A. nein 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befri-
stet 

Nach-
haltig 

k.A. Forum Gesundes 
Altern 2011: Ge-

sundheitsstandort 
Zuhause - Wohn-

trends 2020 in 
Mecklenburg-
Vorpommern 

BioCon Valley Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Demografie zum 
Anfassen 

Hansestadt 
Rostock 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Integrative Stadt-
land-Entwicklung. 

Fernstudium Mas-
ter 

Hochschule 
Wismar 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Arbeit-Gesundheit-
Leistung - Notwen-
digkeit des Betrieb-

lichen Gesund-
heitsmanagements 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-
stellung und 

Soziales 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Qualifizierung 
älterer Menschen 
im bürgerschaftli-

chen Engagement 

Ministerium für 
Arbeit, Gleich-
stellung und 

Soziales 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Seniorenfreundli-

che Kommune 

Ministerium für 

Arbeit, Gleich-
stellung und 
Soziales 

Veranstal-

tung 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

k.A. Demografiekonfe-
renz der Wirtschaft 

in Mecklenburg-
Vorpommern 

Vereinigung der 
Unternehmens-

verbände 
(VUMV) 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. nein nein nein 

 

Tabelle 32:  Projekte Mecklenburg-Vorpommern – Fokus Akteure, Rahmenbedingungen 

Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+F Versorgungsepidemiologi-
sche Auswirkungen des 

demografischen Wandels 
in Mecklenburg-

Vorpommern: Hochrech-
nung der Fallzahlen alters-
assoziierter Erkrankungen 

bis 2020 auf der Basis der 
Study of Health in Pomera-
nia (SHIP)  

Max-Planck-
Institut für 

Demografische 
Forschung 

Forschungs-
einrichtung/ 

Institut 

      

B+F Bevölkerungsprognose für 
Mecklenburg Vorpommern 

auf Kreisebene bis zum 
Jahr 2030 

Rostocker 
Zentrum zur 

Erforschung 
des Demogra-

fischen Wan-
dels 

Forschungs-
einrichtung/ 

Institut 

      

B+F Denkwerkstatt Demografie Rostocker 

Zentrum zur 
Erforschung 

des Demogra-
fischen Wan-
dels 

Forschungs-

einrichtung/ 
Institut 

      

B+F Bevölkerungsvorausbe-
rechnung in den Kreisen 

der Region Mecklenburgi-
sche Seenplatte bis 2030 

Amt für 
Raumordnung 

und Landes-
planung Meck-
lenburgische 

Seenplatte 

Planungsbe-
hörde/  

Planungsge-
meinschaft 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+F Auswirkungen des Struk-
turwandels und der demo-

grafischen Entwicklung auf 
die Gleichstellung in Meck-

lenburg-Vorpommern und 
abzuleitende Optionen für 
die Landespolitik 

 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 

Mecklenburg-
Vorpommern 

Stiftung Interesse der  
Gewerkschaften und der,  

der Stiftung nahen Partei,  
die Thematik zu bearbeiten.  

Gesellschaftliche Veränderungsprozesse, politische Veränderungen (Landtagswahl 2010) in MV
Interesse von Organisationen an der Thematik 

 

    

B+F Auswirkungen des Struk-

turwandels und der demo-
grafischen Entwicklung auf 
die Berufsausbildung in M-

V und abzuleitende Hand-
lungsspielräume für die 

Landespolitik 
 

Friedrich-

Ebert-Stiftung 
Mecklenburg-
Vorpommern 

Stiftung Interesse der Gewerkschaften und der, der Stiftung nahen Partei, die Thematik zu bearbeiten. Gesellschaftliche Veränd

rungsprozesse, politische Veränderungen (Landtagswahl 2010) in MV 
Interesse von Organisationen an der Thematik 

 

    

B+G MORO-Projekt "Regional-

planerische Handlungsan-
sätze zur Gewährleistung 

der öffentlichen Daseins-
vorsorge" 

Regionaler 

Planungsver-
band Meck-

lenburgische 
Seenplatte 

Verband Die mittlerweile für 

jeden Entschei-
dungsträger spür-

baren Auswirkun-
gen des demografi-
schen Wandels in 

der Region Meck-
lenburgische 

Seenplatte. 
 

   

W+F Top für Job 50+ BilSE - Institut 

für Bildung 
und Forschung 

GmbH 

Forschungs-

einrichtung/ 
Institut 

Die langfristig 

angelegte Zusam-
menarbeit mit den 

TeilnehmerInnen. 
Das Projekt ist 
flexibel, so dass 

sich individuell auf 
die TeilnehmerIn-
nen eingestellt 

werden kann. 

Projektlaufzeit 

immer nur für ein 
Jahr 

Finanzielle 

Mittel sollten 
von der Bun-

desregierung 
gewährleistet 
werden, da 

Jobcenter nicht 
genug finan-
zielle Mittel 

haben bzw. 
Projektförde-

rung sollte in 
Regelkatalog 
der Jobcenter 

aufgenommen 
werden. Finan-

zielle Ausstat-
tung soll so 
bleiben. 

W+F Integration durch individu-
elle berufliche Qualifizie-

rung (IBQ) 

Ministerium 
für Arbeit, 

Gleichstellung 
und Soziales 

 

Ministerium      
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F Brücke MV. Koordinie-
rungsstelle Unterneh-

mensnachfolge 

mbi Mecklen-
burger Bil-

dungsinstitut 
GmbH 

Unterneh-
men 

Vorhandensein der 
Koordinierungs-

stellen und Netz-
werke zur Thema-

tik der Unterneh-
mensnachfolge, 
Bedarf nach Unter-

stützung um Un-
ternehmensnach-
folgen zu koordi-

nieren und zu 
organisieren 

1. Leistungsschwa-
che Unternehmen, 

die nach einer 
Nachfolge suchen 

sind unattraktiv 
und schwerer zu 
vermitteln, sie 

brauchen andere 
Förderungen, als 
die die die Koordi-

nierungsstelle zu 
Verfügung stellen 

kann. 
2. Finanzierungs-
verhalten der 

Banken 
3. Überschätzung 

der eigenen Fähig-
keiten seitens der 
NachfolgerInnen 

Eine Verlänge-
rung der För-

derung des 
Projektes, 

weiterhin Fach- 
und Führungs-
kräfte, die 

Unterneh-
mensnachfol-
gerInnen 

werden wollen. 

W+F Region für die Wirtschaft Regionaler 
Planungsver-
band Meck-

lenburgische 
Seenplatte 

Verband      

W+F Best Agers FMV For-
schungsver-

bund Meck-
lenburg-
Vorpommern 

e.V. 

Verein      

B+G, 

G+P 

Expertise zur aktuellen 

Situation der medizini-
schen Versorgung in der 
Planungsregion Vorpom-

mern 

Regionaler 

Planungsver-
band Vor-
pommern 

Planungsbe-

hörde/ 
Planungsge-
meinschaft 

Bereitschaft aller 

Akteure mitzuwir-
ken 

    

B+G, 

R+V 

Kommunaler Aufbaufonds Ministerium 

für Inneres 
und Sport 
 

Ministerium       

B+G, 
W+F 

Aktionsprogramm Verein-
barkeit von Erwerbs- und 

Privatleben 

Ministerium 
für Arbeit, 

Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

G+P,  
S+V 

MORO-Projekt  Regionaler 
Planungsver-
band Meck-

lenburgische 
Seenplatte 

Verband Die immer geringer 
werdenden Berufs-
schülerzahlen 

sowie drohende 
Praxisschließungen 

lösten Handlungs-
druck aus. 

    

R+V, 
W+F 

Vorpommern im Aufbruch. 
Branchen im Fokus. 

Regionaler 
Planungsver-
band Vor-

pommern 

Planungsbe-
hörde/ 
Planungsge-

meinschaft 

     

R+V, 

W+F 

Masterplan wirtschaftliche 

Entwicklung Vorpommern 

Regionaler 

Planungsver-
band Vor-
pommern 

 

Planungsbe-

hörde/ 
Planungsge-
meinschaft 

Unterstützung des 

Ministeriums 
 

    

W+F,  

B+F 

Fachkräftekampagne “- 

Dein Land, deine Chance - 
Durchstarten in MV 

Ministerium 

für Wirtschaft, 
Bau und 
Tourismus 

Ministerium       
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
G+P,  

W+F 

Zur Situation älterer Men-
schen und der Pflegekräf-

tebedarf in M-V Was 
haben wir für Alternati-

ven? 

Jochen Rößler Privatperson    Im Blick auf 
Migration 

sollen die für 
Pflegesiche-

rung verant-
wortlichen in 
der Zuwande-

rung (EINE) 
Möglichkeit 
erkennen den 

Fachkräfte-
mangel im 

Bereich der 
Pflege zu 
bekämpfen.  

B+G, 
G+P,  

W+F 

Aktionstag Betriebliche 
Gesundheitsförderung - 

Gesunde Unternehmen, 
Gesunde Region 

Vernetzte 
Gesundheit 

e.V. 

Verein      

B+G, 
R+V,  
G+P 

Modellvorhaben „Neue 
Dorfmitte M-V“ – Sicher-
stellung der Nahversor-

gung im ländlichen Raum 

Ministerium 
für Energie, 
Infrastruktur 

und Landes-
entwicklung 

Ministerium Die Einsicht in die 
Problemlage 
Demografischer 

Wandel 

Förderregularien 
müssen stärker auf 
vielschichtige 

Probleme des 
demografischen 

Wandels ausge-
richtet werden, 
Förderungen 

müssen verein-
facht werden, 
damit es einen 

Fördertopf gibt 
und nicht viele 

verschiedene, die 
den Verwaltungs-
aufwand unmög-

lich machen. 

Koordinierung 
vieler Interes-
sen, Vorhaben 

werden durch 
Förderregula-

rien nicht 
abgedeckt, 
daher Förde-

rung nur durch 
Landesmittel 
möglich. Daher 

sind die finan-
ziellen Mittel 

begrenzt. 

B+G, 

R+V,  
G+P 

Denkwerkstatt 2020 Landtagsfrak-

tion Die LINKE 
MV 

Partei     Wünschens-

wert wäre 
einen Verein 
als Träger zu 

gründen, denn 
alle beteiligten 

leisten ihren 
Beitrag zusätz-
lich zu ihren 

Arbeitsaufga-
ben. Mit ande-
ren Worten, 

man könnte 
noch mehr 

machen, dafür 
bedarf es aber 
ausfinanzierter 

professioneller 
Strukturen. 

B+G, 
W+F,  
B+F 

"Frauen fördern - Unter-
nehmen stärken" Bildung 
und Mentoring in Unter-

nehmen Westmecklen-
burgs 

itf Innovati-
onstransfer- 
und For-

schungsinstitut 
Schwerin e.V. 

 

Forschungs-
einrichtung/ 
Institut 

      



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 92 von 184 

Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Perspektive HIER itf Innovati-
onstransfer- 

und For-
schungsinstitut 

Schwerin e.V. 
 

Forschungs-
einrichtung/ 

Institut 

      

R+V, 
W+F,  
B+F 

Richtlinie zur Förderung 
der Kompetenzentwicklung 
in Unternehmen 

Ministerium 
für Wirtschaft, 
Bau und 

Tourismus 

Ministerium      

R+V, 

W+F,  
B+F 

amoN Abschlussorientierte 

modulare Nachqualifizie-
rung 

Schweriner 

Ausbildungs-
zentrum e.V. 
 

Verein      

B+G, 
R+V,  

G+P,  
B+F 

SWOT-Analyse Gesund-
heitswirtschaft in West-

mecklenburg 

Regionaler 
Planungsver-

band West-
mecklenburg 

Planungsbe-
hörde/ 

Planungsge-
meinschaft 

hauseigener um-
setzungsorientier-

ter Regionalplan 
(RREP WM), Vorla-
ge des Masterplans 

Gesundheitswirt-
schaft M-V 2020, 

Empfehlung der 
Landesregierung 
diesen Masterplan 

regional zu unter-
setzen 
 

Finanzielle Prob-
leme, Kooperation 

mit Partnern  

Ausfinanzie-
rung der Regi-

onalplanung 
(Sicherung der 
Umsetzung) 

B+G, 
R+V, 

W+F,  
B+F 

Null-Welle 2009. Fachkräf-
tesicherung für Mecklen-

burg-Vorpommern  

Ivonne Pabst 
Statistik-

Consult 

Forschungs-
einrichtung/ 

Institut 

Bildungsministeri-
um erlaubte Zu-

gang zu Schulen, 
Support von Auf-

traggeber und 
Bildungsministeri-
um, es wurde 

keine Beeinflus-
sung auf Ergebnis-
se vorgenommen, 

unabhängige 
Forschung war 

möglich 
 

  Weiterhin 
Interesse an 

fundierten 
wissenschaftli-

chen Informa-
tionen auf 
politischer 

Ebene 

B+G, 

R+V, 
W+F,  

B+F 

Studieren mit Meerwert. 

Studieren in MV. 

Staatskanzlei 

Mecklenburg-
Vorpommern 

Staatskanzlei      

B+G, 

R+V,  
G+P,  
S+V,  

B+F 

Infrastrukturbedarfe für 

den ländlichen Raum 
Mecklenburg-
Vorpommerns. Ergebnisse 

der Besucherbefragung auf 
der Mecklenburgischen 
Landwirtschaftsausstellung 

2008 
 

Ministerium 

für Landwirt-
schaft, Umwelt 
und Verbrau-

cherschutz des 
Landes Meck-
lenburg-

Vorpommerns 

Ministerium     mehr Offenheit 

der Behörden 
gegenüber 
Projekten, die 

nicht unbe-
dingt in Förder-
richtlinien 

passen. 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V,  

B+F 

Daseinsvorsorge im peri-
pheren ländlichen Raum - 

am Beispiel der Gemeinde 
Galenbeck 

Universität 
Rostock 

Universität/ 
Hochschule 

. Positv war die 
vertrauensvolle 

Zusammenarbeit 
mit dem Ministeri-

um. Freies wissen-
schaftliches Arbei-
ten war möglich, es 

wurde nicht einge-
griffen. Freie Hand 
in Veröffentlichung 

der Ergebnisse. Es 
gab Kleinstzuwen-

dungen seitens des 
Ministeriums 

Es gab keine 
Förderung 

Das es Mittel 
für solche 

Projekte gibt. 
Es sind innova-

tive Projekte, 
jenseits von 
Förderrichtli-

nien. Es soll 
mehr Vertrau-
en in wissen-

schaftliches 
Arbeiten 

geben. Risiko-
bereitschaft 
von Seiten der 

Behörden. 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

S+V,  
B+F 

Ländliche Entwicklung in 
Mecklenburg-
Vorpommern. Wohnortna-

he Grundversorgung und 
Bürgerpartizipation - ein 

Praxisbeispiel aus MV.  

Universität 
Rostock 

Universität/ 
Hochschule 

Offenheit und 
Vertrauen des 
Ministeriums für 

Landwirtschaft, 
freies wissen-

schaftliches Arbei-
ten war möglich 

  Das es Mittel 
für solche 
Projekte gibt. 

Es sind innova-
tive Projekte 

jenseits von 
Förderrichtli-
nien. Es sollte 

mehr vertraut 
werden in 

wissenschaftli-
che Arbeit. 
Risikobereit-

schaft seitens 
der Behörden. 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

S+V,  
B+F 

Selbstversorgung -– ein 
Beitrag zur Ernährungssi-
cherung 

 
 

k.A. k.A. offene Förderpra-
xis an der Hoch-
schule Niederrhein 

    

B+G, 
R+V,  
G+P, 

W+F,  
B+F 

Employer Branding und 
Partnerschaften für regio-
nale Wertschöpfungsket-

ten - zentrale Strategien 
zur Nachwuchssicherung 

mit gesellschaftlicher 
Verantwortung für und mit 
Unternehmen in M-V 

BilSE - Institut 
für Bildung 
und Forschung 

GmbH 

Forschungs-
einrichtung/ 
Institut 

Der hohe Aufmerk-
samkeitswert 
durch viele Organi-

sationen, die als 
Unterstützer 

fungieren 

Handlungsbedarf 
ist größer als das, 
was finanziell 

möglich ist. 

Demografische 
Probleme 
können durch 

Projekte nicht 
aufgelöst 

werden, Regio-
nen müssen so 
attraktiv wer-

den, durch 
gezielte An-
siedlungspoli-

tik, dass sich 
das Nach-

wuchsproblem 
auflöst. 

B+G,R+V, 

G+P, 
W+F, 

 B+F 

Nationale Branchenkonfe-

renz Gesundheitswirtschaft 

Landesregie-

rung Mecklen-
burg-

Vorpommern 

Landesregie-

rung 

    

B+G,R+V, 

G+P, 
W+F, 
 B+F 

Regionale Entwicklungs- 

und Stabilisierungsinitiati-
ve der Modellregion Stetti-
ner Haff (RESI) 

Landkreis 

Vorpommern-
Greifswald 

Landkreis  Kommunikation 

mit Behörden, 
Kooperation mit 
Partnern  

 

B+G,R+V, 
G+P, 

W+F,  
B+F 

Ideenwettbewerb der 
Gesundheitswirtschaft 

Ministerium 
für Wirtschaft, 

Bau und 
Tourismus 
 

Ministerium      
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

alle Leitlinien zur Stadtentwick-
lung der Hansestadt Ros-

tock 

Hansestadt 
Rostock - Amt 

für Stadtent-
wicklung, 

Stadtplanung 
und Wirtschaft  

Kreisfreie 
Stadt 

Notwendigkeit der 
Erneuerung des 

Leitbildes  

Bearbeitung 
dauert lange, da 

verschiedene 
beteiligte Ämter 

sich Zeit lassen. 
Außerdem dauert 
es länger, da mehr 

Öffentlichkeitsar-
beit und Bürgerbe-
teiligung gefordert 

wurde. 
 

 Es werden 
Leitprojekte 

erstellt, die 
Entwicklungs-

richtungen 
verdeutlichen 
sollen. Nach-

haltigkeits-
controlling soll 
durchgeführt 

werden. 

alle Anerkennung durch Aner-
kennung 

NQ-Netz-MV Netzwerk Die Notwendigkeit, 
die Zuwanderung 

in Mecklenburg-
Vorpommern zu 
erhöhen, um 

Fachkräftemangel 
zu beseitigen und 
die Wirtschaft zu 

stärken. 

Mecklenburg-
Vorpommern hat 

den geringsten 
Anteil von Men-
schen mit Migrati-

onshintergrund in 
der Bundesrepu-
blik Deutschland. 

Daher herrscht 
häufiges Unver-

ständnis die The-
matiken Nachqua-
lifizierung und 

Zuwanderung in 
Verbindung zu 
bringen. 

Neue Netzwer-
ke, gemeinsa-

me Workshops 
zur Nachquali-
fizierung und 

Anerkennung 
von Abschlüs-
sen, bessere 

Beratungsar-
beit über das 

ganze Land, 
herausfinden, 
wo Menschen 

mit Migrati-
onshintergrund 
wirklich einge-

gliedert wer-
den können. 

Wunsch aus 
der Wirtschaft, 
das Vereine 

mithelfen, 
interkulturelle 

Kompetenz bei 
den Unter-
nehmen zu 

verbessern, 

alle Strategiepapier zum Um-

gang mit den Folgen des 
demografischen Wandels 

Amt für 

Raumordnung 
und Landes-
planung Meck-

lenburgische 
Seenplatte 

Planungsbe-

hörde/  
Planungsge-
meinschaft 

     

alle Regionales Raumentwick-
lungsprogramm West-
mecklenburg 2011_(RREP 

WM) 

Regionaler 
Planungsver-
band West-

mecklenburg 

Planungsbe-
hörde/  
Planungsge-

meinschaft 

Existenz eines 
Regionalen Pla-
nungsverbandes 

(Zusammenschluss 
der zur Planungs-

region WM, gehö-
renden Landkreise, 
der kreisfreien 

Städte und der 
Mittelzentren, 
enge Zusammen-

arbeit mit dem für 
die Rechts- und 

Fachaufsicht 
zuständigen Ener-
gieministerium und 

mit, den anderen 
Planungsverbän-

den in M-V 

Differenz zwischen 
politischen Vorga-
ben und Bürger-

willen 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

alle MORO Aktionsprogramm 
regionale Daseinsvorsorge 

Regionaler 
Planungsver-

band West-
mecklenburg 

Planungsbe-
hörde/ 

Planungsge-
meinschaft 

     

alle Strategiebericht der IMAG 
Demografischer Wandel 

der Landesregierung 
Mecklenburg-
Vorpommern: "Mecklen-

burg-Vorpommern: Welt-
offen, modern, innovativ. 
Den demografischen 

Wandel gestalten." 

Staatskanzlei 
Mecklenburg-

Vorpommern 

Staatskanzlei Entscheidung des 
Kabinetts zur 

Durchführung der 
Interministeriellen 
Arbeitsgruppe 

"Demografischer 
Wandel" 
 

    

alle Masterplan Gesundheits-

wirtschaft Mecklenburg- 
Vorpommern 2020. Fort-
schreibung des Master-

plans Gesundheitswirt-
schaft 2010 

BioCon Valley Unterneh-

men 

Infrastruktur in MV 

(Kliniken, Rehaein-
richtungen, Kur- 
und Erholungsorte, 

Hochschulen und 
Universitäten, 

außeruniversitäre 
Forschungseinrich-
tungen, Unter-

nehmen aus der 
Branche) ; ortsge-

bundene Heilmittel 
(Kreide, Sole, 
Moor, Salzwasser, 

salzhaltige Luft) ; 
natürliche Res-
sourcen (gesunder 

Waldbestand, 
saubere Luft, 

weitgehend intakte 
Natur, in der auch 
eine gesundheits-

orientierte Nah-
rungsmittelproduk-
tion stattfinden 

kann)  

  Eine den 

Branchenpo-
tentialen 
entsprechend 

angemessene 
Finanzausstat-

tung. Das 
Ineinandergrei-
fen von Förder-

instrumenta-
rien, um Vor-

haben mit 
maßgeschnei-
derten Maß-

nahmebündeln 
zu unterstüt-
zen. Klare 

Zuständigkei-
ten für Themen 

innerhalb der 
Landesregie-
rung (kurze 

Entschei-
dungswege 
und kurze 

Bearbeitungs-
zeiten). Weni-

ger Bürokratie 
in der Abrech-
nung. 

alle Kreisentwicklungskonzept 
für den Landkreis Parchim 

Landgesell-
schaft M-V 

mbH 

Unterneh-
men 

Aktive Unterstüt-
zung des Auftrag-

gebers und der 
Kommunen. 

Kommunikation 
mit Behörden 

Der Wille der 
Beteiligten, 

schwerwiegen-
de Entschei-
dungen umzu-

setzen, damit 
der demogra-

phische Wan-
del gestaltet 
werden kann. 

k.A. Besser ein Meister! Die 
Meisteroffensive des 

Handwerks in Mecklen-
burg-Vorpommern 

Handwerks-
kammer 

Schwerin 

Kammer      

k.A. Berufliche Perspektiven für 
Migranten im Handwerk 

Kreishandwer-
kerschaft 
Schwerin 

Kammer      

k.A. Demografie zum Anfassen Hansestadt 
Rostock 

Kreisfreie 
Stadt 

      

k.A. Landespräventionstag Landes-
regierung 

Mecklenburg-

Landes-
regierung 
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

Vorpommern 

k.A. Stettiner Haff. Wo die 

Zukunft ein Zuhause hat! 

Landkreis 

Vorpommern-
Greifswald 

Landkreis       

k.A. BildungsLandschaft - UER Landkreis 
Vorpommern-
Greifswald 

Landkreis       

k.A. Konzeption zur Förderung 
der Integration von 

Migrantinnen und Migran-
ten in Mecklenburg-

Vorpommern (Erste Fort-
schreibung) 

Ministerium 
für Arbeit, 

Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

k.A. Arbeit-Gesundheit-

Leistung - Notwendigkeit 
des Betrieblichen Gesund-

heitsmanagements 

Ministerium 

für Arbeit, 
Gleichstellung 

und Soziales 

Ministerium       

k.A. Qualifizierung älterer 

Menschen im bürger-
schaftlichen Engagement 

Ministerium 

für Arbeit, 
Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

k.A. Seniorenfreundliche Kom-
mune 

Ministerium 
für Arbeit, 

Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

k.A. Älter werden in MV Ministerium 
für Arbeit, 
Gleichstellung 

und Soziales 

Ministerium       

k.A. Gewährung von Zuwen-

dungen zur Projektförde-
rung im Seniorenbereich  

Ministerium 

für Arbeit, 
Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

k.A. Familienbotschaft MV Ministerium 
für Arbeit, 

Gleichstellung 
und Soziales 

Ministerium       

k.A. Erster Bildungsbericht für 
Mecklenburg-Vorpommern  

Ministerium 
für Bildung, 
Wissenschaft 

und Kultur 

Ministerium       

k.A. Moderne Verwaltung MV Ministerium 

für Inneres 
und Sport 

Ministerium       

k.A. Kreisgebietsreform Meck-
lenburg-Vorpommern 2011 

Ministerium 
für Inneres 
und Sport 

Ministerium       

k.A. LEADER - Landeswettbe-
werb Mecklenburg-

Vorpommern 2012 Best-
Practice-Beispiele zur 
Sicherung der Grundver-

sorgung / Daseinsvorsorge 
in den ländlichen Räumen 

unter Berücksichtigung des 
demografischen Wandels 

Ministerium 
für Landwirt-

schaft, Umwelt 
und Verbrau-
cherschutz des 

Landes Meck-
lenburg-

Vorpommerns 

Ministerium       

k.A. Unser Dorf hat Zukunft - 

unser Dorf soll schöner 
werden 

Ministerium 

für Landwirt-
schaft, Umwelt 

und Verbrau-
cherschutz des 
Landes Meck-

lenburg-

Ministerium       
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

Vorpommerns 

k.A. Sozialraumanalyse von 

Kindern und Jugendlichen 
im Landkreis Uecker-
Randow. Ergebnisse einer 

repräsentativen Schülerbe-
fragung 

Ernst-Moritz-

Arndt-
Universität 
Greifswald 

Universität/ 

Hochschule 

      

k.A. Integrative Stadtland-
Entwicklung. Fernstudium 
Master 

 

Hochschule 
Wismar 

Universität/ 
Hochschule 

      

k.A. Demographischer Wandel 

und Handwerk in Mecklen-
burg-Vorpommern 
 

Universität 

Rostock 

Universität/ 

Hochschule 

      

k.A. Pro Domo Agentur der 
Wirtschaft 

 

Unterneh-
men 

      

k.A. Forum Gesundes Altern 

2011: Gesundheitsstandort 
Zuhause - Wohntrends 
2020 in Mecklenburg-

Vorpommern 
 

BioCon Valley Unterneh-

men 

      

k.A. Dorf im Dorf BioCon Valley Unterneh-
men 
 

      

k.A. Analyse der Aktivitäten zur 
besseren Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie im Land 
Mecklenburg-Vorpommern 

UdW GmbH - 
Gesellschaft 

für Dienstleis-
tung, Unter-

nehmensbera-
tung der 
Wirtschaft 

 

Unterneh-
men 

      

k.A. Köpfe gesucht. Landesfeuer-

wehrverband 
 

Verband       

k.A. QuEo50plus –- Qualifizie-
rungs- und Erfahrungsof-
fensive 

Unternehmer-
verband 
Norddeutsch-

land Mecklen-
burg-Schwerin 
e.V. 

Verband       

k.A. Demografiekonferenz der 
Wirtschaft in Mecklenburg-

Vorpommern 

Vereinigung 
der Unter-

nehmensver-
bände (VUMV) 

Verband       

k.A. Kompetenz sucht Job migra e.V. Verein       

k.A. Corporate Health - Betrieb-

liche Gesundheitsförde-
rung in Vorpommern 

 

Vernetzte 

Gesundheit 
e.V. 

Verein       

k.A. Aktivierungs- und Integra-
tionszentrum für ältere 

Menschen in und um 
Greifswald 

Volkssolidari-
tät Greifswald-

Ostvorpom-
mern e.V. 

Verein       

k.A. MV Professionals Invest in 
Mecklenburg-

Vorpommern 

Wirtschafts-
förderung  
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Hand-
lungs-

feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen- 
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

k.A. moNa - Abschlussorientier-
te modulare Nachqualifi-

zierung junger Erwachse-
ner ohne Berufsabschluss 

in Rostock 

AFZ Aus- und 
Fortbildungs-

zentrum 
Rostock GmbH 

        

k.A. ProNaQ -Gesundheit und 

Soziales – Projekt für eine 
erfolgreiche abschlussori-
entierte Nachqualifizierung 

geringqualifizierter junger 
Erwachsener im Gesund-
heits- und Sozialwesen 

Mecklenburg-Vorpommern 

Ausbildungs- 

und Umschu-
lungszentrum 
GmbH 

Schwaan 

        

k.A. anna BiG - Bildungs-

zentrum in 
Greifswald 
gGmbH 

        

k.A. Branchenspezifisches 
Expertennetzwerk zur 

Fachkräftegewinnung, -
entwicklung und -

sicherung in der Region 
Usedom 

Bildungswerk 
der Wirtschaft 

gGmbH 

        

k.A. Nachfolge ist weiblich. Impuls MV 

(Fachstelle des 
Landesfrauen-

rats Mecklen-
burg-
Vorpommern 

e.V.) 

        

k.A. Freiwilligendienste aller 

Generationen 

Landesring MV 

des Deutschen 
Seniorenringes 
e.V. 

        

k.A. seniorTrainerInnen. Erfah-
rungswissen für Initiativen 

Landesring MV 
des Deutschen 

Seniorenringes 
e.V. 

        

k.A. Erste Schwelle Stiftung De-
mokratische 
Jugend 

        

k.A. EBRH Entwicklung bran-
chenbezogener und regio-

nalspezifischer Handlungs-
empfehlungen für die 

Metall- & Elektroindustrie, 
die Ernährungswirtschaft 
und das Gastgewerbe in 

Mecklenburg-Vorpommern 
 

TGS Gesell-
schaft für 

Strukturent-
wicklung und 

Beschäftigung 
mbH 

        

k.A. Generation Energie. Regio-
nale Fachkräfte für regio-
nale Wertschöpfungsket-

ten 

Überregiona-
les Ausbil-
dungszentrum 

Wa-
ren/Grevesmü
hlen e.V. 
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Tabelle 33:  Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern 

  Kommune Land Wissenschaft/ 
Forschung 

Arbeits-
verwal-
tung 

Kammer Unter-
nehmen 

Verein/ 
Verband/ 
Stiftung 

Netz-
werk 

Planungs-
behörde 

Veranstaltung 1 8 2 0 0 1 2 1 0 

Analyse/ Studie/ 
Konzept 2 5 7 0 0 3 4 0 7 

Richtlinie/ Beschluss 0 3 0 0 0 0 0 0 0 

operatives Projekt 1 3 4 0 1 3 5 0 1 

Initiative/ Kampagne 1 1 0 0 1 0 1 0 1 

Netzwerk/  

Internetplattform 0 1 0 0 0 0 1 0 3 

 

 

Tabelle 34:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern  

  

Bevölkerung 
und  
Gesellschaft 

Raumentwicklung 
und Verkehr 

Gesundheit 
und Pflege 

Staat und 
Verwaltung 

Wirtschaft und 
Fachkräfte 

Bildung 
und  
Forschung 

Veranstaltung 4 3 0 4 1 4 

Analyse/Studie/Konzept 15 14 0 14 11 9 

Richtlinie/Beschluss 1 2 2 0 0 1 

operatives Projekt 7 5 3 4 1 10 

Initiative/Kampagne 2 2 1 1 0 2 

Netzwerk/Internetplattform 0 0 0 0 0 2 

 

 

Tabelle 35:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern  

  alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 3 0 0 5 

Analyse/Studie/Konzept 12 0 0 2 

Richtlinie/Beschluss 1 0 0 1 

operatives Projekt 3 4 3 10 

Initiative/Kampagne 1 0 1 3 

Netzwerk/Internetplattform 1 0 1 2 

 

 

Tabelle 36:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Mecklenburg-

Vorpommern  

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 2 5 

Analyse/Studie/Konzept 21 3 

Richtlinie/Beschluss 1 1 

operatives Projekt 11 1 

Initiative/Kampagne 1 3 

Netzwerk/Internetplattform 2 0 
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Tabelle 37:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern  

  Themenfeld Migration/Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 2 7 

Analyse/Studie/Konzept 7 18 

Richtlinie/Beschluss 0 2 

operatives Projekt 6 2 

Initiative/Kampagne 1 4 

Netzwerk/Internetplattform 0 2 

 

 

Tabelle 38:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen- Mecklenburg-

Vorpommern  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 2 7 

Analyse/Studie/Konzept 22 2 

Richtlinie/Beschluss 0 2 

operatives Projekt 9 4 

Initiative/Kampagne 1 4 

Netzwerk/Internetplattform 2 0 

 

 

Tabelle 39:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten – Anzahlen- Mecklenburg-

Vorpommern 

  befristet  unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 22 7 

Raumentwicklung und Verkehr 21 5 

Gesundheit und Pflege 17 5 

Staat und Verwaltung 13 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 23 5 

Bildung und Forschung 25 5 

 

 

Tabelle 40:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern 

  
Themenfeld Migration/Integration 

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 

nicht explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 8 21 

Raumentwicklung und Verkehr 8 18 

Gesundheit und Pflege 6 16 

Staat und Verwaltung 4 9 

Wirtschaft und Fachkräfte 12 17 

Bildung und Forschung 9 21 
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Tabelle 41:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Mecklenburg-

Vorpommern 

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 23 5 

Raumentwicklung und Verkehr 21 5 

Gesundheit und Pflege 20 2 

Staat und Verwaltung 13 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 20 8 

Bildung und Forschung 23 7 

 

 

Tabelle 42:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern
 
 

  befristet  unbefristet 

Themenfeld Migration/ 
Integration explizit einbezogen 13 3 

Themenfeld Migration/ 
Integration nicht explizit einbezogen 25 10 

 

 

Tabelle 43:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Mecklenburg-Vorpommern  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/ 

Integration explizit einbezogen 12 4 

Themenfeld Migration/ 

Integration nicht explizit einbezogen 26 14 
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5.4 Sachsen 

Tabelle 44:  Projekte Sachsen – Fokus Rechercheobjekt, Beteiligungen, Zielgruppen, Befristung, Nach-

haltigkeit 

Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+F SLV-
Maßnahmepaket 

zur Demografie-
vorsorge 

Sächsischer 
Lehrerver-

band e.V. 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene, 
Schüler, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

nein ja ja 

B+F Studie zur Fach-

kräftesituation 
Region südlich 
Brandt-Erbisdorf 

LEB Ländliche 

Erwachse-
nenbildung 
Freistaat 

Sachsen e.V. 
 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+F Support-
Dienstleistungs-

netzwerk für 
sächsische KMU 

Unterneh-
merverband 

Sachsen e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Soziales För-
derwerk e.V. 

Jugendliche, 
Schüler 

nein ja ja 

B+F Zukunft in der 

Oberlausitz 
durch Zwei- und 

Mehrsprachigkeit 
mit der sorbi-
schen Sprache als 

Alleinstellungs-
merkmal der 

Region Oberlau-
sitz-
Niederschlesien 

Domowina - 

Bund Lausit-
zer Sorben 

e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Jugendliche, 

Schüler 

nein ja ja 

B+F Integrationspo-
tenziale in klei-

nen Städten und 
Landkreisen 

Sächsischer 
Landtag 

operatives 
Projekt 

Bundesamt für 
Migration und 

Flüchtlinge, 
Deutsche 
Städte- und 

Gemeinde-
bund, Deut-
sche Land-

kreistag, 
Schader-

Stiftung, Stadt 
Plauen 

Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja ja ja 

B+F BoB & PiA III – 
Berufsorientie-
rung in Betrieben 

und Praktikanten 
in Ausbildung 

Bildungs-
Werkstatt 
Chemnitz 

gGmbH 

operatives 
Projekt 

Handwerks-
kammer 
Chemnitz, F+U 

Sachsen 
gGmbH, Solaris 
Chemnitz, 

Friseur- und 
Kosmetik-

Innung Chem-
nitz 

Schüler nein ja ja 

B+F Zschopau - 
Gestern - Heute - 
Morgen 

LEB Ländliche 
Erwachse-
nenbildung 

Freistaat 
Sachsen e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. Schüler nein ja ja 

B+G Projektbüro 
Demografie Stadt 
Zschopau 

LEB Ländliche 
Erwachse-
nenbildung 

Freistaat 
Sachsen e.V. 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G Gemeinsam den 
demografischen 

Wandel gestalten 
- Auf- und Aus-
bau des Netz-

werkes und 
konkreter Hand-
lungsstrategien 

in den Sozial-
räumen 

 

Sächsisches 
Landeskura-

torium Länd-
licher Raum 
e.V. 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G Gemeinsam den 

demographi-
schen Wandel 
gestalten - 

Konzeption für 
den Aufbau 
effektiver Ar-

beitsstrukturen 
 

Sächsisches 

Landeskura-
torium Länd-
licher Raum 

e.V. 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G Leitbildentwick-
lung zur Bewälti-

gung der demo-
grafischen 
Schwankungen 

und Konzepter-
stellung zur 
Arbeit in den 

Bereichen Kinder 
und Bildung, 

Jugend, Senio-
ren, Gemein-
schaft 

Stadt Hohn-
stein 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G Einsatz und 
Stärkung des 

bürgerschaftli-
chen Engage-
ments von »Jun-

gen Alten« zum 
Ausbau der 

offenen Altenhil-
fe sowie stadt-
teil- und genera-

tionsübergrei-
fender Angebote 

Stadt Frei-
berg - Amt 

für Soziales 
und Chan-
cengleichheit 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G Zwischenstart 
Bürgerwerkstatt 
Bad Muskau 

Verein zur 
sozialen und 
beruflichen 

Integration 
e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

Stadt Bad 
Muskau 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G Service für alle – 
Perspektiven für 
Generationen - 

Bad Muskau 

Verein zur 
sozialen und 
beruflichen 

Integration 
e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

Stadt Bad 
Muskau, 
Landkreis 

Görlitz 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G BürgerTreffPunkt 
Neukirchen 

Kulturkreis 
Neukirchen 

e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Rentner, 
Schüler, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G Vermittlungs- 
und Unterstüt-

zungsnetzwerk 
für Senioren der 
Stadt Altenberg 

mit dem Ziel "Zu 
Hause alt werden 
können" 

Bürgerhilfe 
Sachsen e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G Mobiles Bera-
tungsnetzwerk 

»WIR Hierbleiben 
- Herkommen« - 

Weißwasser/Bad 
Muskau 

Verein zur 
sozialen und 

beruflichen 
Integration 

e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

WBG - Woh-
nungsbauge-

sellschaft mbH 
Weißwasser, 

Entwicklungs-
gesellschaft 
Niederschlesi-

sche Oberlau-
sitz mbH 

Rentner nein ja ja 

B+G Nachbarschafts-
börse SprachrOhr 
in Kamenz 

 

Stadtverwal-
tung Kamenz 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G Modellvorhaben 

Daseinsvorsorge 
2030 

Sächsische 

Staatskanzlei 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

B+G Netzwerk der 
Generationen in 
Erlbach 

Gemeinde 
Erlbach 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Jugendliche, 
Rentner 

nein ja ja 

B+G »Bautzen?« - Ein 
junger Film über 
(Vor-)Urteile, 

Selbst- und 
Fremdbilder 

 

Steinhaus 
e.V. Bautzen 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja ja 

B+G Initiierung von 

Besuchsdienstar-
beit im Gebiet 
des Kirchenkrei-

ses Hoyerswerda 

Kirchenkreis 

Hoyerswerda 

operatives 

Projekt 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G Alter Leben Verband 

Sächsischer 
Wohnungs-
genossen-

schaften e.V. 

operatives 

Projekt 

WBG Burg-

städt eG, 
LebensRäume 
Hoyerswerda 

eG, Unter-
nehmerver-
band Sachsen 

GmbH, ATB 
Arbeit, Technik 

und Bildung 
GmbH,  

Rentner nein ja ja 

B+G Alltagsbegleiter 
im Freistaat 
Sachsen 

Sächsisches 
Staatsminis-
terium für 

Soziales und 
Verbraucher-
schutz 

 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Rentner nein nein ja 

B+G „Demografie und 

Gesundheit – 
Ideen für die 

Zukunft“ 

Sächsisches 

Staatsminis-
terium für 

Soziales und 
Verbraucher-
schutz 

Veranstal-

tung 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

R+V Demografie in 
der ILE: Aspekte 

des demografi-
schen Wandels in 
den integrierten 

ländlichen Ent-
wicklungsten-
denz Sachsens 

Sächsische 
Landesanstalt 

für Landwirt-
schaft 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

R+V Flexible Bedie-
nungsformen 

Alternative 
Angebote des 

öffentlichen 
Personennahver-
kehrs in Sachsen 

Sächsische 
Landesanstalt 

für Landwirt-
schaft 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

R+V Daseinsvorsorge 
aus Bürgersicht 

Sächsische 
Landesanstalt 

für Landwirt-
schaft 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

R+V Ländliche Ver-
sorgung 

Sächsische 
Landesanstalt 
für Landwirt-

schaft 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

R+V Multilokale 

Haushalte  

Technische 

Universität 
Chemnitz 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

R+V Leitbildprozess 
Stadt Augustus-
burg: Wohin soll 

sich Augustus-
burg mittel- und 
langfristig entwi-

ckeln? 

Stadtverwal-
tung Augus-
tusburg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

R+V Koordinierung 

der Grundver-
sorgung der 

Bevölkerung 
durch mobile 
Händler im Elbe-

Röder-Dreieck 

Elbe-Röder-

Dreieck e.V. 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Rentner nein ja ja 

R+V Leitbild und 

Zukunftsstrategie 
Hoyerswerda 
2025 

Große Kreis-

stadt Hoy-
erswerda 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

R+V Energie vom Dorf 
fürs Dorf 

TU Bergaka-
demie Frei-

berg - Institut 
für Wärme-
technik und 

Thermody-
namik 

 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

R+V Demografie im 
Blick: regional 

den Wandel 
gestalten 

Konrad-
Adenauer-

Stiftung 
Bildungswerk 

Dresden 
 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

S+V 3. Demografie-
kongress 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Veranstal-
tung 

k.A. k.A. nein ja ja 

W+F Bildung - Qualifi-
zierung von 
Spätaussiedlern 

im Landkreis 
Nordsachsen 

LEB Ländliche 
Erwachse-
nenbildung 

Freistaat  
Sachsen e.V. 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

nein ja ja 



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 106 von 184 

Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F Sächsische 
Qualifizierungs-

initiative zur 
modular gestal-
teten abschluss-

bezogenen 
Nachqualifizie-
rung für junge 

Erwachsene 
(SQN) 

IHK-
Bildungszent-

rum Dresden 
gGmbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbslose, 
Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

nein ja ja 

W+F Konzeption zur 
nachhaltigen 

Erhöhung der 
Lebensqualität 
älterer Men-

schen durch 
Förderung des 
Engagements 

und Vernetzung 
aller Angebote 

Stadt Leisnig operatives 
Projekt 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G, 
B+F 

Zukunftschancen 
im Städtenetz-

werk Oberlausitz-
Niederschlesien 

Oberzentra-
ler Städte-

verbund 
Bautzen-
Görlitz-

Hoyerswerda 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

B+F 

Erarbeitung einer 

regionalen 
Strategie zur 
Bewältigung der 

Folgen des 
demographi-

schen Wandels 
und ihre Umset-
zung durch 

Netzwerkarbeit 

Gemein-

schaftswerk 
Frankenberg 
gemeinnützi-

ger e. V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Fach- und 

Führungs-
kräfte 

nein ja ja 

B+G, 

B+F 

Weltoffenes 

Sachsen für 
Demokratie und 
Toleranz 

Sächsischen 

Staatsminis-
teriums des 
Innern 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
B+F 

Ostelbische 
Demografie-

Konferenz - 
Zukunftsdialog 
für die Region 

Ostelbien 

Verein zur 
Bewahrung 

und Förde-
rung des 
ländlichen 

Raumes 
Ostelbien 

e.V. 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
B+F 

Demografie-
Workshop – 

Sebnitz sucht 
Strategie zum 

Demografischen 
Wandel 

Stadtverwal-
tung Sebnitz 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein ja 

B+G, 
B+F 

START – Das 
Schülerstipen-
dienprogramm 

für engagierte 
Zuwanderer  

Sächsisches 
Staatsminis-
terium für 

Kultus und 
Sport 

Veranstal-
tung 

START-Stiftung 
gGmbH 

Jugendliche, 
Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja ja ja 

B+G, 
G+P 

Handlungshilfen 
zur Bewältigung 
des demografi-

schen Wandels in 
der Arbeitswelt  

baua: Bun-
desanstalt für 
Arbeitsschutz 

und Arbeits-
medizin 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwerbstäti-
ge 

nein nein ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
G+P 

PflegeNetz  
Sachsen 

Sächsisches 
Staatsminis-

terium für 
Soziales und 
Verbraucher-

schutz 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. Rentner nein nein ja 

B+G, 

R+V 

Der Beitrag 

neuartiger Sani-
tärkonzepte für 
eine nachhaltige 

Abwasserentsor-
gung 

Abwasser-

zweckver-
band Espen-
hain 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V 

Fortschreibung 
des Landesent-
wicklungsplanes 

(LEP) 2003 

Sächsischen 
Staatsminis-
teriums des 

Innern 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V 

Zukunftschancen 

im demografi-
schen Wandel: 

Zukunftsstrategie 
»Ebersbach 
2030« und 

Coaching des 
Demografie 
Managements 

Stadtverwal-

tung Ebers-
bach 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V 

Re-Urbanisierung 
der Weißwasse-

raner Innenstadt 
- Chancen im 

demografischen 
Wandel 

Stadtverwal-
tung Weiß-

wasser 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V 

Herausbildung 

einer neuen 
Qualität der 

Kommunikation 
für ein generati-
onsübergreifen-

des Für- und 
Miteinander in 
Zschopau 

Stadtverwal-

tung Zscho-
pau 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V 

Entwicklung 
eines marktori-

entierten Zu-
kunftskonzeptes 

Wohnungs-
genossen-

schaft "Sach-
senring" eG 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Jugendliche, 

Rentner 

nein ja ja 

B+G, 
R+V 

Mitteldeutscher 
Demografie 

Dialog 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Ministerium 
für Bau, Lan-

desent-
wicklung und 

Verkehr des 
Landes Sach-
sen-Anhalt 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein ja 

B+G, 
R+V 

Zukunftschancen 
im ländlichen 

Raum der Mo-
dellregion Ober-
lausitz-

Niederschlesien - 
Aufbau eines 

regionsweiten 
Netzwerkes und 
Erarbeitung 

strategischer 
Grundlagen 

Regionaler 
Planungsver-

band Ober-
lausitz-
Niederschle-

sien 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Oberzentrale 
Städteverbund 

Oberlausitz 
Niederschle-
sien, Sächsi-

sches Landes-
kuratorium 

Ländlicher 
Raum e.V., 
komet-

empirica gmbh 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V 

Gut versorgt im 
ländlichen Raum 

TU Dresden - 
Gesundheits-

ökonomi-
sches Zent-
rum 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

ILE Regional-
management 

Dresdner 
Heidebogen 

Rentner nein ja ja 

B+G, 
R+V 

Attraktives Leben 
auf dem Land - 

Lebendig und 
mobil 

ASB Mehr-
Generatio-

nenHaus 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Kulturinitiative 
Polenz e. V. 

Rentner nein ja ja 

B+G, 
R+V 

»Auf den Spuren 
des KRABAT« - 
bürgerschaftli-

ches Engagement 
für die zweispra-
chige Lausitz 

KRABAT e. V. 
- Verein zur 
regionalen 

Entwicklung 
in der zwei-
sprachigen 

Lausitz 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Jugendliche 

nein ja ja 

B+G, 

R+V 

Umbauwohnun-

gen 

Gebäudege-

sellschaft 
Limbach-

Oberfrohna 
mbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Rentner nein ja nein 

B+G, 

S+V 

Projekt Sozialer 

Kontaktdienst 
Stadt Zschopau 

LEB Ländliche 

Erwachse-
nenbildung 

Freistaat 
Sachsen e.V. 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G, 
W+F 

Demografiepart-
nerschaft mit 
Hessen 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

Hessische 
Staatskanzlei 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

R+V, 
B+F 

Wanderungs-
muster in ländli-

chen Räumen 

Sächsisches 
Landesamt 

für Umwelt, 
Landwirt-
schaft und 

Geologie 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

R+V, 

B+F 

Fachübergrei-

fendes Strategie-
konzept zur 
Bewältigung des 

extremen demo-
grafischen Um-

bruchs in der 
Gemeinde Lan-
genweißbach 

Gemeinde-

verwaltung 
Langenweiß-
bach 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche, 

Rentner 

nein ja ja 

S+V,  
B+F 

Akteursnetzwerk 
für demografi-

sche Perspekti-
ven in der Ober-
lausitz (ADO) – 

Hochschule 
Zittau/ Görlitz 

Hochschule 
Zittau/Görlitz 

(FH) 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Demografie- und 
Innovationspart-
nerschaft der 

Städte Geithain – 
Kohren-Sahlis – 

Rochlitz - Wech-
selburg 

Stadtverwal-
tung Rochlitz 

k.A. k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

k.A. ja k.A. 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Sachsen und 
Niederschlesien 
2020 – Perspek-

tiven der grenz-
überschreiten-
den Zusammen-

arbeit 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

Woiwodschaft 
Niederschle-
sien 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projekt-
bezeichnung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V,  

B+F 

Bau einer Senio-
renwohnanlage 

in der Zittauer 
Innenstadt 

Wohnbauge-
sellschaft 

Zittau mbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Rentner nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
G+P 

Zielplanung für 
drei Krankenhäu-
ser des Erzge-

birgskreises 

Krankenhaus-
Gesundheits-
holding 

Erzgebirge 
GmbH 

operatives 
Projekt 

Planungsgrup-
pe M+M 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
G+P 

Genossenschaft-
liches Betreutes 
Wohnen 

CAWG eG operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Rentner 

nein nein ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Vertrag zwischen 

der Christlich 
Demokratischen 
Union Deutsch-

lands, Landes-
verband Sachsen 

und der Freien 
Demokratischen 
Partei Deutsch-

lands, Landes-
verband Sachsen 
über die Bildung 

der Staatsregie-
rung für die 5. 

Legislaturperiode 
des Sächsischen 
Landtages 

Sächsische 

Staatskanzlei 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Kinder- bis 
Senioren-

Kontakt-Punkt 
Glauchau 

Stadtverwal-
tung Glau-

chau 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Lebenslanges 
Lernen in Neu-
stadt/Sachsen 

Verein Be-
gegnung, 
Beratung, 

Bildung 
Neustadt/Sa. 
e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. Erwerbslose, 
Rentner 

nein ja ja 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Entwicklung 
eines innovativen 

Studiengangs für 
junge Frauen 

Integralis e.V. 
- Gesellschaft 

für Kultur 
und Bildung 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. Jugendliche nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

S+V 

Strategiepapier 
zur demografi-
schen Entwick-

lung im Freistaat 
Sachsen 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

alle Förderrichtlinie 
Demografie 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein ja 
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Tabelle 45:  Projekte Sachsen – Fokus Akteure, Rahmenbedingungen 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-
dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+F Integrationspotenzia-
le in kleinen Städten 

und Landkreisen 

Sächsischer 
Landtag 

Landesparla-
ment 

      

B+F Leitfaden zur Prüfung 

und Begründung der 
Demografierelevanz 
von ILE- und LEADER-

Projekten 

Sächsische Lan-

desanstalt für 
Landwirtschaft 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-
schaft 

Fördermittel     

B+F SLV-Maßnahmepaket 

zur Demografievor-
sorge 

Sächsischer 

Lehrerverband 
e.V. 

Verband      

B+F Support-
Dienstleistungsnetz-
werk für sächsische 

KMU 

Unternehmer-
verband Sachsen 
e.V. 

Verband Förderung durch 
Ausgleichsabga-
be der Betriebe. 

Partnerschaft 
mit Kommunalen 

Sozialverband 
Sachsen. 

  unkompliziertere 
Regularien der SAB 

B+F BoB & PiA III – Be-
rufsorientierung in 
Betrieben und Prakti-

kanten in Ausbildung 

Bildungs-
Werkstatt Chem-
nitz gGmbH 

Verein Dieses Projekt 
wird aus den 
Mitteln des 

Europäischen 
Sozialfond (ESF), 
des Freistaates 

Sachsen und der 
Bundesagentur 

für Arbeit geför-
dert. 

    

B+F Zukunft in der Ober-
lausitz durch Zwei- 
und Mehrsprachigkeit 

mit der sorbischen 
Sprache als Alleinstel-
lungsmerkmal der 

Region Oberlausitz-
Niederschlesien 

Domowina - 
Bund Lausitzer 
Sorben e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+F Studie zur Fachkräfte-
situation Region 
südlich Brandt-

Erbisdorf 

LEB Ländliche 
Erwachsenenbil-
dung Freistaat 

Sachsen e.V. 

Verein  Beauftragung 
durch das Regie-
rungspräsidium 

Chemnitz 

  Realisie-
rung/Sicherstellung 
von Chancengleichheit 

auf dem Arbeitsmarkt. 

B+F Zschopau - Gestern - 

Heute - Morgen 

LEB Ländliche 

Erwachsenenbil-
dung Freistaat 

Sachsen e.V. 

Verein  Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie. Kleinstadt 
- kurze Wege 

Schüler 

kommen aus 
dem Umland - 

ÖPNV nach 
17 Uhr nicht 
mehr gewähr-

leistet 

Engagierte Pädagogen, 

Unterstützung der 
politischen Entschei-

dungsträger 

B+G Netzwerk der Gene-

rationen in Erlbach 

Gemeinde Erl-

bach 

Gemeinde Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

B+G Leitbildentwicklung 

zur Bewältigung der 
demografischen 
Schwankungen und 

Konzepterstellung zur 
Arbeit in den Berei-

chen Kinder und 
Bildung, Jugend, 
Senioren, Gemein-

schaft 

Stadt Hohnstein Gemeinde Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G „Demografie und 
Gesundheit – Ideen 

für die Zukunft“ 

Sächsisches 
Staatsministeri-

um für Soziales 
und Verbrau-

cherschutz 

Ministerium       

B+G Alltagsbegleiter im 

Freistaat Sachsen 

Sächsisches 

Staatsministeri-
um für Soziales 
und Verbrau-

cherschutz 

Ministerium Förderung durch 

ESF 

    

B+G Einsatz und Stärkung 

des bürgerschaftli-
chen Engagements 
von »Jungen Alten« 

zum Ausbau der 
offenen Altenhilfe 
sowie stadtteil- und 

generationsübergrei-
fender Angebote 

Stadt Freiberg - 

Amt für Soziales 
und Chancen-
gleichheit 

Planungsbe-

hörde/ 
Planungsge-
meinschaft 

Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie. 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung. 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie. 

B+G Nachbarschaftsbörse 
SprachrOhr in Ka-

menz 

Stadtverwaltung 
Kamenz 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G Modellvorhaben 
Daseinsvorsorge 2030 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei       

B+G Vermittlungs- und 
Unterstützungsnetz-

werk für Senioren der 
Stadt Altenberg mit 
dem Ziel "Zu Hause 

alt werden können" 

Bürgerhilfe 
Sachsen e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G BürgerTreffPunkt 

Neukirchen 

Kulturkreis 

Neukirchen e.V. 

Verein Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung., 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G Gemeinsam den 

demografischen 
Wandel gestalten - 

Auf- und Ausbau des 
Netzwerkes und 
konkreter Handlungs-

strategien in den 
Sozialräumen 

Sächsisches 

Landeskuratori-
um Ländlicher 

Raum e.V. 

Verein Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G »Bautzen?« - Ein 
junger Film über (Vor-
)Urteile, Selbst- und 

Fremdbilder 

Steinhaus e.V. 
Bautzen 

Verein  Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie. 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung. 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie. 

B+G Alter Leben Verband Sächsi-
scher Woh-

nungsgenossen-
schaften e.V. 

Verein Förderung durch 
das Bundesmi-

nisterium für 
Bildung und 
Forschung 

   

B+G Zwischenstart Bür-
gerwerkstatt Bad 

Muskau 

Verein zur sozia-
len und berufli-

chen Integration 
e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G Service für alle – 
Perspektiven für 

Generationen - Bad 
Muskau 

Verein zur sozia-
len und berufli-

chen Integration 
e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

B+G Mobiles Beratungs-
netzwerk »WIR 

Hierbleiben - Her-
kommen« - Weißwas-
ser/Bad Muskau 

Verein zur sozia-
len und berufli-

chen Integration 
e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G Projektbüro Demo-
grafie Stadt Zschopau 

LEB Ländliche 
Erwachsenenbil-
dung Freistaat 

Sachsen e.V. 

Verein  Umfassende 
Einbeziehung der 
Bevölkerung in 

das Projekt 
Demografie der 

Stadt Zschopau 
verbunden mit 
einer breiten 

Öffentlichkeits-
arbeit und 

paritätische 
Arbeitsteilung 
zwischen der 

Stadtverwaltung 
und der LEB 

Kommunika-
tionsdefizite 
und Ver-

ständnisprobl
eme bei den 

Stadträten 
zur Führung 
des Demogra-

fieprozesses 
als nachhalti-

ge Problem-
stellung 

Neutrale Kommunika-
tionsplattform zwi-
schen Bürger und 

Kommune zur Unter-
stützung der Führung 

des Demografieprozes-
ses der Stadtverwal-
tung 

B+G Gemeinsam den 

demographischen 
Wandel gestalten - 
Konzeption für den 

Aufbau effektiver 
Arbeitsstrukturen 

Sächsisches 

Landeskuratori-
um Ländlicher 
Raum e.V. 

Verein Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie 

 Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

B+G Initiierung von Be-

suchsdienstarbeit im 
Gebiet des Kirchen-
kreises Hoyerswerda 

Kirchenkreis 

Hoyerswerda 

  Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie 

 Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

R+V Leitbild und Zukunfts-
strategie Hoyerswer-
da 2025 

Große Kreisstadt 
Hoyerswerda 

Kreisfreie Stadt Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

R+V Demografie in der ILE: 
Aspekte des demo-

grafischen Wandels in 
den integrierten 

ländlichen Entwick-
lungstendenz Sach-
sens 

Sächsische Lan-
desanstalt für 

Landwirtschaft 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

Fördermittel   Vertreter landwirt-
schaftlicher Unter-

nehmen sehen noch 
erhebliche Defizite in 

der Zusammenarbeit 
zwischen Landwirt-
schaft und Kommunen 

R+V Flexible Bedienungs-

formen Alternative 
Angebote des öffent-
lichen Personennah-

verkehrs in Sachsen 

Sächsische Lan-

desanstalt für 
Landwirtschaft 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-
schaft 

Fördermittel   mehr Offenheit von 

Seiten der Aufgaben-
träger und der Ver-
kehrsunternehmen 

R+V Daseinsvorsorge aus 

Bürgersicht 

Sächsische Lan-

desanstalt für 
Landwirtschaft 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-
schaft 

Fördermittel 

 

   

R+V Ländliche Versorgung Sächsische Lan-
desanstalt für 

Landwirtschaft 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

Fördermittel     
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

R+V Leitbildprozess Stadt 
Augustusburg: Wohin 

soll sich Augustusburg 
mittel- und langfristig 

entwickeln? 

Stadtverwaltung 
Augustusburg 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

      

R+V Demografie im Blick: 

regional den Wandel 
gestalten 

Konrad-

Adenauer-
Stiftung Bil-
dungswerk 

Dresden 

Stiftung Kooperation mit 

der Sächsischen 
Staatskanzlei, SSI 

Wissenstand 

zum Thema 
ist sehr 
unterschied-

lich. 

Aufklärung bzw. realis-

tischer Umgang mit 
Daten. 

R+V Multilokale Haushalte  Technische 

Universität 
Chemnitz 

Universität/ 

Hochschule 

     

R+V Energie vom Dorf fürs 
Dorf 

TU Bergakademie 
Freiberg - Institut 
für Wärmetech-

nik und Thermo-
dynamik 

Universität/ 
Hochschule 

Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

R+V Koordinierung der 
Grundversorgung der 
Bevölkerung durch 

mobile Händler im 
Elbe-Röder-Dreieck 

Elbe-Röder-
Dreieck e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

S+V 3. Demografiekon-
gress 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei  Erklärung zur 
Chefsache - 

Schirmherrschaft 
Ministerpräsi-

dent 

  Beschluss Fortführung 
der Unterstützung von 

Demografieprojekten 
auf kommunaler Ebene 

insbesondere in den 
kleinen Kommunen im 
ländl. Raum durch 

Fortführung der För-
derrichtlinie Demogra-
fie. 

W+F Konzeption zur nach-
haltigen Erhöhung 

der Lebensqualität 
älterer Menschen 
durch Förderung des 

Engagements und 
Vernetzung aller 

Angebote 

Stadt Leisnig Gemeinde Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

W+F Sächsische Qualifizie-

rungsinitiative zur 
modular gestalteten 
abschlussbezogenen 

Nachqualifizierung für 
junge Erwachsene 
(SQN) 

IHK-

Bildungszentrum 
Dresden gGmbH 

Unternehmen Das Projekt 

wurde gefördert 
vom Bundesmi-
nisterium für 

Bildung und 
Forschung 
(BMBF) und aus 

Mitteln des 
Europäischen 

Sozialfonds 

    

W+F Bildung - Qualifizie-

rung von Spätaussied-
lern im Landkreis 
Nordsachsen 

LEB Ländliche 

Erwachsenenbil-
dung Freistaat 
Sachsen e.V. 

Verein   Beförderung 

durch ESF 

  Bessere Regional-

kenntnis der Arbeits-
agenturen für die 
erforderliche Bedarfs-

bestätigung bei rele-
vanten ESF Projekten 

B+G, 
B+F 

Weltoffenes Sachsen 
für Demokratie und 

Toleranz 

Sächsischen 
Staatsministeri-

ums des Innern 

Ministerium Beförderung 
durch SMI 

   

B+G, 
B+F 

START – Das Schüler-
stipendienprogramm 

für engagierte Zu-
wanderer  

Sächsisches 
Staatsministeri-

um für Kultus 
und Sport 

Ministerium       
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G, 
B+F 

Zukunftschancen im 
Städtenetzwerk 

Oberlausitz-
Niederschlesien 

Oberzentraler 
Städteverbund 

Bautzen-Görlitz-
Hoyerswerda 

Netzwerk Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

B+G, 

B+F 

Demografie-

Workshop – Sebnitz 
sucht Strategie zum 
Demografischen 

Wandel 

Stadtverwaltung 

Sebnitz 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-
schaft 

Termin Freitag 

nachmittag 
erwies sich 
teilweise als 

günstig (besser 
als Sonnabend-
vormittag),- 

zentraler Austra-
gungsort der 

Workshops, 
Workshops nicht 
von der Stadt 

durchgeführt, 
sondern von 
einem externen 

Betrachter 

  Sensibilisierung der 

Bevölkerung für das 
Thema Demografischer 
Wandel, Einbeziehung 

einer breiten Bevölke-
rungsschicht in die 
Diskussion, öffentliche 

Bekanntmachung der 
geplanten Aktivitäten, 

deren Umsetzung und 
der Ergebnisse 

B+G, 

B+F 

Erarbeitung einer 

regionalen Strategie 
zur Bewältigung der 

Folgen des demogra-
phischen Wandels 
und ihre Umsetzung 

durch Netzwerkarbeit 

Gemeinschafts-

werk Franken-
berg gemeinnüt-

ziger e. V. 

Verein Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 

B+F 

Ostelbische Demogra-

fie-Konferenz - Zu-
kunftsdialog für die 
Region Ostelbien 

Verein zur Be-

wahrung und 
Förderung des 
ländlichen Rau-

mes Ostelbien 
e.V. 

Verein Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 

B+G, 
G+P 

PflegeNetz Sachsen Sächsisches 
Staatsministeri-
um für Soziales 

und Verbrau-
cherschutz 

Ministerium Durchführung 
durch SMS 

    

B+G, 
G+P 

Handlungshilfen zur 
Bewältigung des 
demografischen 

Wandels in der Ar-
beitswelt  

baua: Bundesan-
stalt für Arbeits-
schutz und 

Arbeitsmedizin 

        

B+G, 
R+V 

Zukunftschancen im 
demografischen 

Wandel: Zukunfts-
strategie »Ebersbach 
2030« und Coaching 

des Demografie 
Managements 

Stadtverwaltung 
Ebersbach 

Gemeinde Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V 

Fortschreibung des 
Landesentwicklungs-
planes (LEP) 2003 

Sächsischen 
Staatsministeri-
ums des Innern 

Ministerium Der Entwurf 
steht in der Zeit 
vom 27.01.2012 

bis 23.03.2012 
zur öffentlichen 

Diskussion 

  Der Entwurf steht in 
der Zeit vom 
27.01.2012 bis 

23.03.2012 zur öffent-
lichen Diskussion 

B+G, 
R+V 

Re-Urbanisierung der 
Weißwasseraner 

Innenstadt - Chancen 
im demografischen 

Wandel 

Stadtverwaltung 
Weißwasser 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G, 
R+V 

Herausbildung einer 
neuen Qualität der 

Kommunikation für 
ein generationsüber-

greifendes Für- und 
Miteinander in 
Zschopau 

Stadtverwaltung 
Zschopau 

Planungsbe-
hörde/ Pla-

nungsgemein-
schaft 

Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 

Demografie  

B+G, 
R+V 

Mitteldeutscher 
Demografie Dialog 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei     Noch intensivere 
Kooperation 

B+G, 
R+V 

Gut versorgt im 
ländlichen Raum 

TU Dresden - 
Gesundheitsöko-

nomisches Zent-
rum 

Universität/ 
Hochschule 

Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V 

Umbauwohnungen Gebäudegesell-
schaft Limbach-

Oberfrohna mbH 

Unternehmen    finanzielle Unterstüt-
zung durch die öffent-

liche Hand 

B+G, 

R+V 

Entwicklung eines 

marktorientierten 
Zukunftskonzeptes 

Wohnungsgenos-

senschaft "Sach-
senring" eG 

Unternehmen die konstruktive 

Zusammenarbeit 
mit dem Vor-
stand der Woh-

nungsgenossen-
schaft 

    

B+G, 
R+V 

Der Beitrag neuarti-
ger Sanitärkonzepte 
für eine nachhaltige 

Abwasserentsorgung 

Abwasserzweck-
verband Espen-
hain 

Verband Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V 

Zukunftschancen im 
ländlichen Raum der 

Modellregion Ober-
lausitz-
Niederschlesien - 

Aufbau eines regi-
onsweiten Netzwer-
kes und Erarbeitung 

strategischer Grund-
lagen 

Regionaler Pla-
nungsverband 

Oberlausitz-
Niederschlesien 

Verband Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V 

Attraktives Leben auf 
dem Land - Lebendig 

und mobil 

ASB MehrGene-
rationenHaus 

Verein Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung. 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V 

»Auf den Spuren des 
KRABAT« - bürger-

schaftliches Engage-
ment für die zwei-
sprachige Lausitz 

KRABAT e. V. - 
Verein zur regio-

nalen Entwick-
lung in der zwei-
sprachigen 

Lausitz 

Verein  Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie 

 Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung. 

Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 

S+V 

Projekt Sozialer 

Kontaktdienst Stadt 
Zschopau 

LEB Ländliche 

Erwachsenenbil-
dung Freistaat 
Sachsen e.V. 

Verein  Konnte im Rah-

men des Projek-
tes Demografie 
in der Stadt 

Zschopau entwi-
ckelt werden; 

wurde von der 
Stadtverwaltung 
als unabhängig 

agierende Kon-
taktstelle für 
hilfebedürftige 

Bürger legiti-
miert 

Weiterfüh-

rung ab 
Sommer 2012 
gefährdet, da 

im Stadtrat 
keine Ein-

stimmigkeit 
über finan-
zielle Unter-

stützung 
erreicht 
werden 

konnte 

Hat sich als erforderli-

ches Arbeits- und 
Unterstützungsinstru-
ment für eine Stadt-

verwaltung erwiesen, 
bedarf einer Legitima-

tion durch Stadtver-
waltung und Stadtrat 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G, 
W+F 

Demografiepartner-
schaft mit Hessen 

Sächsische 
Staatskanzlei 

 

Staatskanzlei     

R+V, 

B+F 

Wanderungsmuster 

in ländlichen Räumen 

Sächsisches 

Landesamt für 
Umwelt, Land-

wirtschaft und 
Geologie 

Ministerium Durchführung 

durch LfULG 

  Für regionale und 

kommunale Planungen 
sind kleinräumige 

Bevölkerungsanalysen 
notwendig. 

R+V, 

B+F 

Fachübergreifendes 

Strategiekonzept zur 
Bewältigung des 

extremen demografi-
schen Umbruchs in 
der Gemeinde Lan-

genweißbach 

Gemeindeverwal-

tung Langen-
weißbach 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-

schaft 

Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

S+V,  

B+F 

Akteursnetzwerk für 

demografische Per-
pektiven in der Ober-
lausitz (ADO) – Hoch-

schule Zittau/Görlitz 

Hochschule 

Zittau/Görlitz 
(FH) 

Universität/ 

Hochschule 

Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-
grafie. 

  Erstellung eines Krite-

rienkatalogs für erfolg-
reiche und kreative 
Netzwerkarbeit (Quali-

tätssiegel /Netzwerk-
TÜV)- Maßnahmen zur 

Stärkung der regiona-
len Besonderheiten 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Demografie- und 
Innovationspartner-
schaft der Städte 

Geithain – Kohren-
Sahlis – Rochlitz - 

Wechselburg 

Stadtverwaltung 
Rochlitz 

Planungsbe-
hörde/ Pla-
nungsgemein-

schaft 

Zwischen den 
Verwaltungsmit-
arbeitern der 

Städte ist Ver-
trauen gewach-

sen. 
Beförderung 
durch Förder-

richtlinie Demo-
grafie. 

  Einführung eines 
Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Sachsen und Nieder-
schlesien 2020 – 
Perspektiven der 

grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei      

B+G, 
R+V,  
B+F 

Bau einer Senioren-
wohnanlage in der 
Zittauer Innenstadt 

Wohnbaugesell-
schaft Zittau mbH 

Unternehmen     Verbesserung der 
Fördermittelpolitik, 
Lösung und Anpassung 

der Altschuldenprob-
lematik von Woh-

nungsunternehmen 
aus den neuen Bundes-
ländern 

B+G, 

R+V,  
G+P 

Genossenschaftliches 

Betreutes Wohnen 

CAWG eG Unternehmen Zuschüsse von 

Pflegekassenleis-
tungen, Bundes- 
und Landesför-

derung 

    

B+G, 

R+V,  
G+P 

Zielplanung für drei 

Krankenhäuser des 
Erzgebirgskreises 

Krankenhaus-

Gesundheitshol-
ding Erzgebirge 

GmbH 

Unternehmen Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Kinder- bis Senioren-

Kontakt-Punkt Glau-
chau 

Stadtverwaltung 

Glauchau 

Planungsbe-

hörde/ Pla-
nungsgemein-

schaft 

Beförderung 

durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 

der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rah-
menbedingun-

gen 

Negative 
Rahmenbe-

dingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Vertrag zwischen der 
Christlich Demokrati-

schen Union Deutsch-
lands, Landesverband 

Sachsen und der 
Freien Demokrati-
schen Partei Deutsch-

lands, Landesverband 
Sachsen über die 
Bildung der Staatsre-

gierung für die 5. 
Legislaturperiode des 

Sächsischen Landta-
ges 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei     Legislaturperiode hält 
noch an bis 2014 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Entwicklung eines 
innovativen Studien-
gangs für junge 

Frauen 

Integralis e.V. - 
Gesellschaft für 
Kultur und Bil-

dung 

Verein Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Lebenslanges Lernen 
in Neustadt/Sachsen 

Verein Begeg-
nung, Beratung, 
Bildung Neu-

stadt/Sa. e.V. 

Verein Beförderung 
durch Förder-
richtlinie Demo-

grafie 

  Professionelle Hilfe bei 
der Antragstellung, 
Einführung eines 

Monitorings der FRL 
Demografie 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

S+V 

Strategiepapier zur 
demografischen 
Entwicklung im 

Freistaat Sachsen 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei Beschluss der 
Landesregierung 

 Mit der Einführung 
eines Demografietests 
im Januar 2011 sollen 

künftig alle Entschei-
dungen, die dem 

Kabinett vorgelegt 
werden auf ihre de-
mografische Relevanz 

und Tragfähigkeit zu 
prüfen 

alle Förderrichtlinie 
Demografie 

Sächsische 
Staatskanzlei 

Staatskanzlei Beschluss der 
Landesregierung 
zur Unterstüt-

zung der Gestal-
tung des Demo-

grafieprozesses 

 Förderrichtlinie ist 
zeitlich nicht befristet 

 

 

 

Tabelle 46:  Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen- Sachsen 

  Kommune Land Wissen-

schaft/ 
Forschung 

Arbeitsver-

waltung 

Kammer Unter-

nehmen 

Verein/ 

Verband/  
Stiftung 

Netzwerk Planungs-

behörde 

Veranstaltung 0 3 0 0 0 0 2 0 1 

Analyse/ Studie/ 
Konzept 2 4 2 0 0 1 9 0 11 

Richtlinie/  

Beschluss 0 3 0 0 0 0 0 0 0 

operatives Projekt 2 2 1 0 0 5 7 0 1 

Initiative/  
Kampagne 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Netzwerk/  
Internetplattform 1 4 1 0 0 0 9 1 1 
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Tabelle 47:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen- Sachsen  

  

Bevölkerung 
und  
Gesellschaft 

Raumentwicklung 
und Verkehr 

Gesundheit 
und Pflege 

Staat und 
Verwaltung 

Wirtschaft  
und  
Fachkräfte 

Bildung und 
Forschung 

Veranstaltung 4 1 0 1 0 3 

Analyse/Studie/Konzept 16            16 1 3 3 8 

Richtlinie/Beschluss 3 1 1 1 1 2 

operatives Projekt 12 6 2 0 2 6 

Initiative/Kampagne 0 0 0 0 0 0 

Netzwerk/Internetplattform 15 6 1 0 3 6 

 

Tabelle 48:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen- Sachsen  

  alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 4 0 0 1 

Analyse/Studie/Konzept 21 1 2 9 

Richtlinie/Beschluss 2 0 0 1 

operatives Projekt 7 0 4 14 

Initiative/Kampagne 0 0 0 0 

Netzwerk/Internetplattform 9 0 2 11 

 

Tabelle 49:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Sachsen  

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 5 1 

Analyse/Studie/Konzept 28 2 

Richtlinie/Beschluss 1 2 

operatives Projekt 17 2 

Initiative/Kampagne 0 0 

Netzwerk/Internetplattform 13 4 

 

Tabelle 50:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Sachsen  

  

Themenfeld Migration/Integration 

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 

nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 1 5 

Analyse/Studie/Konzept 0 30 

Richtlinie/Beschluss 0 3 

operatives Projekt 1 18 

Initiative/Kampagne 0 0 

Netzwerk/Internetplattform 0 17 

 

Tabelle 51:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen- Sachsen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 6 0 

Analyse/Studie/Konzept 25 4 

Richtlinie/Beschluss 2 1 

operatives Projekt 18 1 

Initiative/Kampagne 0 0 

Netzwerk/Internetplattform 17 0 
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Tabelle 52:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten – Anzahlen- Sachsen  

  befristet  unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 41 9 

Raumentwicklung und Verkehr 26 5 

Gesundheit und Pflege 2 4 

Staat und Verwaltung 4 1 

Wirtschaft und Fachkräfte 7 2 

Bildung und Forschung 23 3 

 

Tabelle 53:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Sachsen 

  

Themenfeld Migration/Integration 

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 

nicht explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 1 50 

Raumentwicklung und Verkehr 0 31 

Gesundheit und Pflege 0 6 

Staat und Verwaltung 0 5 

Wirtschaft und Fachkräfte 0 9 

Bildung und Forschung 2 24 

 

Tabelle 54:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Sachsen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 48 2 

Raumentwicklung und Verkehr 23 6 

Gesundheit und Pflege 6 0 

Staat und Verwaltung 5 0 

Wirtschaft und Fachkräfte 9 0 

Bildung und Forschung 22 2 

 

Tabelle 55:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Sachsen  

  befristet  unbefristet 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 2 0 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 62 11 

 

 

Tabelle 56:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Sachsen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 2 0 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 66 7 
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5.5 Sachsen-Anhalt 

Tabelle 57:  Projekte Sachsen-Anhalt – Fokus Rechercheobjekt, Beteiligungen, Zielgruppen, Befristung, 

Nachhaltigkeit 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+F WZW-
Schriftenreihe 

Nr. 7: Zukunfts-
gestaltung im 
demographi-

schen Umbruch  

Wissenschafts-
zentrum 

Sachsen-
Anhalt (WZW) 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+F Ausgrenzungsri-

siken und 
Bewältigungs-
modie junger 

Aussied-
ler/inne/n beim 

Übergang von 
der Hauptschule 
in die berufliche 

Ausbildung 

Institut für 

Soziologie an 
der Martin-
Luther-

Universität 
Halle-

Wittenberg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F RegDemo - 

Hochschulstra-
tegien für 
Beiträge zur 

Regionalent-
wicklung unter 

Bedingungen 
demografischen 
Wandels 

Institut für 

Hochschulfor-
schung Wit-
tenberg (HoF) 

e.V. an der 
Martin-Luther-

Universität 
Halle-
Wittenberg  

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja ja 

B+F Wissensregion 
Sachsen-Anhalt 

Wissenschafts-
zentrum 

Sachsen-
Anhalt (WZW) 
 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein ja nein 

B+F Transferstelle 
Kompetenz- und 

Wissensmana-
gement für 
Hochschulbil-

dung im demo-
grafischen 

Wandel 

Institut für 
Hochschulfor-

schung Wit-
tenberg (HoF) 
e.V. an der 

Martin-Luther-
Universität 

Halle-
Wittenberg  

k.A. k.A. Jugendliche k.A. ja k.A. 

B+F Ufer / Anlauf-
stelle 

Rückenwind 
e.V. Bernburg 

operatives 
Projekt 
 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Orientieren - 
Entwickeln - 

Integrieren 
(AzubiTec) 

tbz Technolo-
gie- und Be-

rufsbildungs-
zentrum 
Magdeburg 

gGmbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche, 
Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

nein ja ja 

B+F Hallesche 

Schulen ohne 
Rassismus - 
Hallesche 

Schulen mit 
Courage 

Friedenskreis 

Halle e.V. 

operatives 

Projekt 

Beauftragte für 

Migration und 
Integration, 
Deutsche 

Angestellten 
Akademie Halle, 

Eine-Welt-Haus 
Halle e.V., 
Freiwilligen-

Agentur Halle-
Saalkreis e.V. 

k.A. nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+F Weiterentwick-
lung des Guts-

hofes Othal zum 
integrativen 
Kinderbauern-

hof 

Jugend- und 
Schulbauern-

hof im Gutshof 
Othal e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein nein nein 

B+F LOOP; L.ernen 

für Schulab-
schlüsse O.der 
O.rientierung in 

der Ausbildung - 
Berufswelt 

durch 
P.raktisches 
Arbeiten  

Jugendwerk-

statt Bauhof 
Halle in den 
Franckeschen 

Stiftungen 
GmbH 

operatives 

Projekt 

Diakonie Mit-

teldeutschland  

Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

ja ja nein 

B+F MOBI - KiG - 
Modellprojekt 

zur Berufsorien-
tierung für 
Kinder im 

Grundschulalter 

Institut für 
Strukturpolitik 

und Wirt-
schaftsförde-
rung 

operatives 
Projekt 

k.A. Schüler nein ja nein 

B+F Jugendwerkstatt 

1 

Berufliches 

Bildungs- und 
Rehabilitati-
onszentrum 

e.V. 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Jugendwerkstatt 

2 

Dienstleis-

tungszentrum 
e.V. 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F 2. Chance - 
Projekt für 
schulmüde 

Kinder und 
Schulverweige-

rer 

Rückenwind 
Schönebeck 
e.V. 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Navigator - 

Schulsozialar-
beit, Prävention, 
Jugendwerkstatt 

Rückenwind 

Schönebeck 
e.V. 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Netzwerkstelle 
Jugendsozialar-

beit - ESf zur 
Vermeidung von 
Schulversagen 

Rückenwind 
Schönebeck 

e.V. 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Aktiv-
Jugendlandhof 

Stiftung Evan-
gelische Ju-

gendhilfe 
Bernburg e.V. 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

B+F Herkunft = 
Zukunft? Der 
Hindernislauf 

von Migranten-
kindern durch 
die deutsche 

Bildungsland-
schaft 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 

Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

B+F Ei des Kolumbus 
oder Humboldts 

Bankrott? Die 
Bachelor-
Master-

Reformen und 
ihre Resonanz 
auf dem Ar-

beitsmarkt 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 

/ Landesbüro 
Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Schüler 

nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G Raumwirksame 
Perspektiven 

des demogra-
phischen Wan-
dels 

Institut für 
Politikwissen-

schaft und 
Japanologie 
der Martin-

Luther-
Universität 
Halle-

Wittenberg 
 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja nein 

B+G STERN 2000 - 
für ein mensch-

liches Miteinan-
der und zur 
Entwicklung von 

Demokaratie 

Staßfurter 
Urania e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Netzwerk für 
Demokratie und 

Toleranz, Netz-
werk gegen 
Rechts- für 

Demokratie und 
Weltoffenheit 
im SLK, Netz-

werk der Staß-
furter URANIA 

für Integrati-
on/Inklusion in 
der Stadt Staß-

furt 
 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

B+G Einrichtung 
verschiedenster 
Werkstätten im 

Mehrgeneratio-
nenhaus Bitter-

feld-Wolfen 
 

biworegio e.V. operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G Schichtarbeit 
zwischen Anfor-
derungen von 

Arbeitswelt und 
Lebenswelt 
(SCHICHT) 

 

Qualifizie-
rungsförder-
werk Chemie 

GmbH 

operatives 
Projekt 

ZSH Halle, 
Projekt BALAN-
CE, Stadt Bitter-

feld-Wolfen, 
InfraLeuna 
GmbH 

Erwerbstäti-
ge 

nein nein nein 

G+P EStATeS - Evalu-

ations-Studie 
zur Verbesse-
rung der Schlag-

anfall Akutver-
sorgung durch 

den Einsatz 
innovativer 
Telemedizin-

technik in 
Sachsen-Anhalt 

Otto-von-

Guericke-
Universität 
Magdeburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

G+P Vernetztes 
Versorgungs-
zentrum (VVZ) 

Kassenärztli-
che Vereini-
gung Sachsen-

Anhalt 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

G+P Förderung einer 

basisqualifizier-
ten Arbeit im 

Bereich der 
häuslichen 
Betreuung und 

in der Arbeit in 
Pflegehei-
men/Sozial-

stationen 

DRK KV Halle 

Saalkreis 
Mansfelder 

Land e.V. 

operatives 

Projekt 

Jobcenter, 

Pflegeheime 
der Stadt, 

Sozialstation, 
Bildungseinrich-
tungen für 

Pflegeberufe 

Erwerbstäti-

ge, Erwerbs-
lose, Men-

schen mit 
Migrations-
hintergrund 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

G+P Zusätzliche 
Betreuungskräf-

te in Pflegehei-
men 

Eigenbetrieb 
für Arbeit - 

Jobcenter 
Saalekreis 

operatives 
Projekt 

Personalent-
wicklungs- und 

management 
GmbH Merse-
burg (pem) 

k.A. nein ja nein 

G+P VITO-DE Ver-
besserte In-

farktvorsorgung 
durch telemati-
kunterstütze 

Organisations-
strukturen im 

Hinblick auf die 
Demographie 

Otto-von-
Guericke-

Universität 
Magdeburg 

operatives 
Projekt 

k.A. Rentner nein ja nein 

R+V Daseinsvorsorge 

und demogra-
phischer Wan-

del in periphe-
ren Räumen 
Sachsen-

Anhalts: Wie 
gehen die 

Betroffenen mit 
dem Ausdünnen 
sozialer Infra-

struktur um? 

Institut für 

Wirtschafts-
forschung 

Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

R+V Einrichtung 

eines Bürgerum-
frage-Panels zur 
Entwicklung und 

Auswertung 
eines Demogra-

fiemonitorings 
zur Erstellung 
kommunaler 

Demografiestra-
tegien 

Landeshaupt-

stadt Magde-
burg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

R+V Erstellung eines 
Konzeptes für 
ein Rufbussys-

tem mit integ-
riertem Service-
Bus inkl. Ver-

waltung und 
Entwicklung 

einer entspre-
chenden Sys-
temsoftware als 

neues Mobili-
tätsangebot für 

die dünn besie-
delten und 
strukturschwa-

chen Regionen 
des LK Mansfel-
der Land 

Landkreis 
Mansfeld-
Südharz 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

R+V DEMOGI: Geoin-
formatik-

Methoden und 
–Werkzeuge zur 
Analyse, Anpas-

sung und Bewäl-
tigung des 

demographi-
schen Wandels 

Hochschule 
Harz (FH) für 

angewandte 
Wissenschaf-
ten  

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

R+V Entwicklung und 
Einführung 

eines ÖPNV- 
und Mobilitäts-
konzepts für die 

Region Südharz-
Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung 
im Auftrag des 
Bundesminis-

teriums für 
Verkehr, Bau 
und Stadtent-

wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-
Kyffhäuser 

 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

S+V Der demogra-

phische Wandel 
als Herausforde-
rung für die 

effiziente Be-
reitstellung 

kommunaler 
Leistungen 

Institut Volks-

wirtschaftsleh-
re und Bevöl-
kerungsöko-

nomie der 
Martin-Luther-

Universität 
Halle-
Wittenberg  

 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F Integrations-

konzept - Schaf-
fung einer 
Koordinierungs-

stelle Integrati-
on im SLK 

Salzlandkreis Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Freiwilligen-

Agentur Halle-
Saalkreis e.V., 
St. Johannis 

GmbH Bern-
burg, IB 

Aschersleben, 
BdV, Stassfurter 
Urania e.V., 

Merdidian e.V. 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

W+F Arbeitsplätze 

für die Zukunft - 
Die Bedeutung 
des demogra-

phischen Wan-
dels für kleine 

und mittelstän-
dische Unter-
nehmen 

 

Institut für 

Geowissen-
schaften und 
Geographie 

der Martin-
Luther-

Universität 
Halle-
Wittenberg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F Im Fokus: 

Zuwanderungs-
chancen ost-
deutscher 

Regionen 
 

Institut für 

Wirtschafts-
forschung 
Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F Rückwanderung 
nach Ost-
deutschland: 

Erfolg bremst 
Heimkehrnei-

gung 

Institut für 
Wirtschafts-
forschung 

Halle 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F Wahrnehmung, 

Einstellung und 
Verhalten in 
altersdiversen 

Belegschaften 

Juristische und 

Wirtschafts-
wissenschaftli-
che Fakultät an 

der Martin-
Luther-
Universität 

Halle-
Wittenberg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F Fachkräftestu-
die des Landes 

Sachsen-Anhalt 

Staatskanzlei 
des Landes 

Sachsen-
Anhalt 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

W+F Frauenförder-
plan (der Lan-
deshauptstadt 

Magdeburg) 
 

Landeshaupt-
stadt Magde-
burg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja nein 

W+F Demografiefes-
te Personalpoli-
tik in der chemi-

schen Industrie 
(deci) 

Qualifizie-
rungsförder-
werk Chemie 

GmbH 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Bundesarbeit-
geberverband 
Chemie (BAVC), 

Forschungsin-
stitut Betriebli-
che Bildung (f-

bb), IG Bergbau, 
Chemie, Energie 

(IG BCE), Insti-
tut Arbeit und 
Qualifikation 

(IAQ), Chemie-
Stiftung Sozial-

partner-
Akademie 
(CSSA) 

Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein nein nein 

W+F Demographi-
sche Turbulen-

zen führen von 
der Arbeits-
platz- zur Fach-

kräftelücke 
 

Zentrum für 
Sozialfor-

schung Halle 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein nein nein 

W+F Generationen-
balance - Aus-
gewogene 

betriebliche 
Altersstrukturen 

als Innovations-
ressource 
(GenBa) 

 

Zentrum für 
Sozialfor-
schung Halle 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Qualifizierungs-
förderwerk 
Chemie GmbH, 

Eichenbaum 
GmbH, MIBRAG 

mbH 

Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein ja nein 

W+F Ermittlung des 

zukünftigen 
Fachkräftebe-
darfs der Mit-

gliedsunter-
nehmen der 

NORDOSTCHE-
MIE 

Zentrum für 

Sozialfor-
schung Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja nein 

W+F Fachkräfteman-

gel in Ost-
deutschland - 

Konsequenzen 
für Beschäfti-
gung und Inte-

ressenvertre-
tung 

Zentrum für 

Sozialfor-
schung Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja nein 

W+F Fachkräfteman-
gel und demo-
grafischer 

Wandel. Eine 
Untersuchung in 

Bitterfeld, 
Leuna und 
Schkopau 

Zentrum für 
Sozialfor-
schung Halle 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F Fachkräfteinitia-
tive Chemie 

Sachsen-Anhalt 
(FKI) 

Qualifizie-
rungsförder-

werk Chemie 
GmbH 

Initiative/ 
Kampagne 

Industriege-
werkschaft 

Bergbau Che-
mie Energie, 
Arbeitgeber-

verband Nord-
ostchemie e.V., 
Industrie- und 

Handelskam-
mern, Hand-

werkskammern, 
Forschungsein-
richtungen, 

Kranken- und 
Rentenversi-

cherungsträger, 
Berufsgenos-
senschaften, 

Arbeitsagentu-
ren, Institutio-
nen der Grund-

sicherung, 
Kommunen 

 

Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein ja nein 

W+F A-B-W lernt - 

regionale Wirt-
schaft profitiert 

Regionale 

Planungsge-
meinschaft 
Anhalt-

Bitterfeld-
Wittenberg  
 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

Kreisvolkshoch-

schule Witten-
berg, Arbeits-
agentur Wit-

tenberg 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

W+F Landesintegra-
tionsbeirat 

Sachsen-Anhalt 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Ministerium für 
Arbeit und 

Soziales, Sozial-
partner, Wirt-
schaftsvertre-

tungen, soziale 
Einrichtungen / 

- Träger 
 

Erwachsene, 
Jugendliche 

ja nein nein 

W+F Das Hier Sind 
Wir - Sachsen-
Anhalts Jugend-

portal 

Investitions- 
und Marke-
tinggesell-

schaft Sach-
sen-Anhalt 
 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. Erwerbslose nein nein nein 

W+F Sprechende 
Bibliothek 

Bündnis 
Migrantenor-

ganisationen 
 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

W+F Existenzgrün-
dungen durch 
Migrantinnen 

und Migranten 

HOFFMANN & 
PARTNER 
Fortbildung 

und Beratung 
GmbH 

operatives 
Projekt 

Deutsche 
Angestellten 
Akademie DAA 

Halle, Netzwerk 
für Integration 

und Migration 
 

Erwachsene ja ja nein 

W+F Existenzgrün-
dungen durch 
Migrantinnen 

und Migranten 
2 

HOFFMANN & 
PARTNER 
Fortbildung 

und Beratung 
GmbH 
 

 

operatives 
Projekt 

Netzwerk für 
Integration und 
Migration Halle 

Erwachsene ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F XENOS - Ar-
beitsmarktliche 

Unterstützung 
für Bleibebe-
rechtigte und 

Flüchtlinge / 
Regionales 
Qualifizierungs- 

und Vermitt-
lungsnetzwerk 

für Bleibebe-
rechtigte und 
Flüchtlinge - 

(ReQua) 
 

Euro-Schulen 
Bitter-

feld/Wolfen 

operatives 
Projekt 

Bildungszent-
rum, Wolfen-

Bitterfeld e.V., 
BQP Bitterfel-
der Qualifizie-

rungs- und 
Projektierungs-
gesellschaft 

mbH 

Erwachsene, 
Jugendliche 

ja ja ja 

W+F INNOViA - 
Innovativ in 
Arbeit 

tbz Technolo-
gie- und Be-
rufsbildungs-

zentrum 
Magdeburg 

gGmbH 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbslose nein ja nein 

W+F Sprachliche 

Qualifizierung 
und berufliche 
Orientierung für 

MigrantInnen 
mit Hochschul-, 
Fachschul oder 

Berufsabschluss 
 

DRK KV Halle 

Saalkreis 
Mansfelder 
Land e.V. 

operatives 

Projekt 

Jobcenter, 

Agentur für 
Arbeit, Kita 
Eigenbetrieb 

Halle, IQ Netz-
werk Berufsan-
erkennung 

Erwerbstäti-

ge, Erwerbs-
lose 

nein ja ja 

W+F Gesund und Fit - 
zurück ins 

Arbeitsleben 

Eigenbetrieb 
für Arbeit - 

Jobcenter 
Saalekreis 

operatives 
Projekt 

Arbeit + Leben 
BWZ gGmbH - 

Berufs- und 
Weiterbildungs-
zentrum Halle, 

Bildungs- und 
Beratungsinsti-
tut GmbH (BBI) 

 

k.A. nein ja nein 

W+F Akt.-Verm. 

Helfer: 
Bau/GalaBau; 
Produktion; 

Lager/Logistik; 
Metall 

Eigenbetrieb 

für Arbeit - 
Jobcenter 
Saalekreis 

operatives 

Projekt 

Arbeit + Leben 

BWZ gGmbH - 
Berufs- und 
Weiterbildungs-

zentrum Halle, 
Bildungs-, 

Vermittlungs- 
und Unterneh-
mensberatung 

(BVU) Merse-
burg, Bildungs- 

und Beteili-
gungs GmbH & 
Co.KG (FAA) 

Merseburg, 
Personalent-
wicklungs- und 

management 
GmbH (pem) 

Merseburg, 
Wirtschaftsaka-
demie Dr. Rahn 

& Partner Halle 
 
 

k.A. ja ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F Fachkräfteakti-
vierung in den 

Bereichen: 
Betreuung, 
Pflege / ge-

werbl.-tech. 
Bereich / kaufm. 
Bereich 

Eigenbetrieb 
für Arbeit - 

Jobcenter 
Saalekreis 

operatives 
Projekt 

Deutsche 
Angestellten-

Akademie 
GmbH (DAA), 
Bildungs- und 

Beratungsinsti-
tut GmbH (BBI), 
WORKSgGmbH 

- Gemeinnützi-
ges Bildungs-

werk Merse-
burg, Bildungs- 
und Beteili-

gungs GmbH & 
Co.KG (BAL), 

Bildungs- und 
Beteiligungs 
GmbH & Co.KG 

(FAA) 
 

k.A. ja ja nein 

W+F Integration 
durch Qualifika-
tion - BAMF 

berufsbezoge-
ner Sprachkurs 

ESF 

Eigenbetrieb 
für Arbeit - 
Jobcenter 

Saalekreis 

operatives 
Projekt 

FAA - Bildungs-
gesellschaft 
Südost GmbH, 

DAA - Deutsche 
Angestellten-

Akademie 
GmbH 
 

k.A. ja ja nein 

W+F Sozialverträgli-
che und be-

triebswirtschaft-
liche Arbeits- 
und Beschäfti-

gungskonzepte 
für die Alters-
gruppe 60plus 

in KMU im 
nördlichen 

Sachsen-Anhalt 
(KMU 60plus) 
 

METOP GmbH 
An-Institut der 

Otto-von-
Guericke-
Universität 

Magdeburg 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein ja nein 

B+G, 
B+F 

Demografischer 
Wandel und 

selektive Ab-
wanderung im 
LSA. Demogra-

phie-Projekt der 
Rosa-

Luxemburg-
Stiftung LSA 
 

Rosa-
Luxemburg-

Stiftung Sach-
sen-Anhalt 
(ehemals 

Bildungsverein 
Elbe-Saale) 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 
B+F 

10-Punkte 
Aktionsplan 

Beauftragte 
für Migration 

und Integrati-
on Stadt Halle 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Netzwerk für 
die Integration 

von Migranten 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
B+F 

Schenkladen 
Deetz 

Coyote e.V. operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
B+F 

Erweiterung der 
Vollwertküche 

in der generati-
onsübergreifen-
den Begeg-

nungsstätte  

Familienzent-
rum Färberhof 

gGmbH Sten-
dal 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
G+P 

Interkultureller 
Gesundheits-

führer für 
Hallenser/innen 

Beauftragte 
für Migration 

und Integrati-
on Stadt Halle 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Arbeitsgruppe 
Migration und 

Gesundheit, 
Ausländerbeirat 
der Stadt Halle 

Saale, Netzwerk 
für Migration 
und Integration 

der Stadt Halle 
Saale, Netzwerk 

für die Integra-
tion von 
Migranten 

 

Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

nein nein nein 

B+G, 

G+P 

Entwicklungs-

programm Neue 
Nachbar-
schaftshilfe im 

Landkreis Sten-
dal 

 

Stiftung Pro 

Alter 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

G+P 

Länger selbstbe-

stimmt leben 

Wissenschafts-

zentrum 
Sachsen-
Anhalt (WZW) 

 

operatives 

Projekt 

k.A. Rentner nein nein nein 

B+G, 

R+V 

Demographi-

scher Wandel in 
suburbanen 
Raeumen Sach-

sen-Anhalts  

Institut für 

Geowissen-
schaften und 
Geographie 

der Martin-
Luther-

Universität 
Halle-
Wittenberg 

 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V 

IBA LSA 2010 - 

Beitrag LK 
Stendal - "kerni-
ge Altmark" 

 

Bauordnungs-

amt Landkreis 
Stendal 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

B+G, 

R+V 

Entwicklungs-

konzept für die 
Gemeinde 
Sülzetal unter 

besonderer 
Berücksichti-

gung des demo-
graphischen 
Wandels 

Gemeinde 

Sülzetal 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V 

Arbeitsgruppe 
"Schule - Wirt-

schaft" 

Landkreis 
Saalekreis, Der 

Landrat 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Agentur für 
Arbeit Merse-

burg, Dow 
Olefinverbund 
GmbH, Total 

Deutschland 
GmbH, Sekun-

darschule 
Schkopau, 
Sekundarschule 

A. Dürer, Saa-
lesparkasse 
 

 

Jugendliche, 
Schüler 

ja nein ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V 

Corporate 
Identity und 

Regionalmarke-
tingstrategie für 
die Modellregi-

on Südharz-
Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung 
im Auftrag des 
Bundesminis-

teriums für 
Verkehr, Bau 
und Stadtent-

wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-
Kyffhäuser 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
R+V 

Stärkung der 
kulturellen 

Identität in der 
Modellregion 
Südharz-

Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung 
im Auftrag des 
Bundesminis-

teriums für 
Verkehr, Bau 

und Stadtent-
wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-

Kyffhäuser 
 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 

R+V 

Besondere 

Marketingmaß-
nahmen der 

PVGS mbH 
unter Beach-
tung der de-

mograpischen 
Entwicklung 
 

Altmarkkreis 

Salzwedel 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V 

Neuer Bürger-
konsum Sandau 

Stadt Sandau 
(Elbe) 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V 

Qualifizierung 

von Migranten 
zu Kulturmitt-
lern  

DAA - Deut-

sche Angestell-
ten Akademie 
GmbH 

operatives 

Projekt 

Caritasverband 

der Stadt Halle 
Saale, Deut-
schen Ange-

stellten Akade-
mie (DAA)  

Rentner ja ja nein 

B+G, 
R+V 

Soziale Dema-
gogie von rechts 

- Die Themen 
der Wirtschaft, 
Einwanderung 

und Globalisie-
rung im aktuel-
len Rechtsex-

tremismus 
 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 

/ Landesbüro 
Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-
tung 

DGB, Region 
Magdeburg-

Altmark, DGB-
Jugend Sach-
sen-Anhalt 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja nein 

B+G,W+F Genthin-Power Caritasorts-
verband 

Magdeburg 

Initiative/ 
Kampagne 

Bundesamt für 
Migration und 

Flüchtlinge, 
regionales 
Netzwerk; 

kommunale 
und zivilgesell. 
Akteure 

 

Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

G+P,  
B+F 

Innovatives 
Lehrprojekt 

Klasse Allge-
meinmedizin 

Medizinische 
Fakultät der 

Martin-Luther-
Universität 
Halle-

Wittenberg 
 

operatives 
Projekt 

Hausärztever-
band Sachsen-

Anhalt e.V. 

Jugendliche nein nein nein 

G+P,  
W+F 

Erarbeitung 
einer Personal-
strategie 

 

Saalesparkasse Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja ja 

R+V, 

B+F 

Lebenswelt 

Schule - Porta 
Technica/ 
Campus Techni-

cus 
 

Salzlandkreis Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche, 

Schüler 

ja ja ja 

R+V, 
B+F 

Schulfahrt - 
Demographie-

feste Schul-
standortplanung 
und -zuwegung 

im ÖPNV 

Fachbereich 
AFG Institut 

für Geoinfor-
mation und 
Vermessung 

der Hochschu-
le Anhalt (FH) 
 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Jugendliche, 
Schüler 

nein nein nein 

R+V, 
B+F 

Kreatives Zent-
rum in der Aula 

des Gymnasi-
ums der Stadt 

Tangermünde 
 

Landkreis 
Stendal 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche, 
Schüler 

nein nein nein 

R+V, 

G+P 

Masterplan 

Daseinsvorsorge 
- Regionale 

Anpassungsstra-
tegien 

Bundesamt für 

Bauwesen und 
Raumordnung 

im Auftrag des 
Bundesminis-
teriums für 

Verkehr, Bau 
und Stadtent-
wicklung 

(BMVBS) 
Modellregion 

Südharz-
Kyffhäuser 
 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

R+V, 
W+F 

Fachkräfteum-
frage 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 
 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

W+F,  
B+F 

Bildung als 
Demografie-
Thema: Fallbei-

spiel IBA Stadt-
umbau 

Institut für 
Hochschulfor-
schung Wit-

tenberg (HoF) 
e.V. an der 

Martin-Luther-
Universität 
Halle-

Wittenberg  
 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

W+F,  
B+F 

Im Fokus: 
Wanderungs-
verhalten der 

Ostdeutschen 

Institut für 
Wirtschafts-
forschung 

Halle 
 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F,  
B+F 

Analyse des 
Bestands und 

der ökonomi-
schen Bedeu-
tung kognitiver 

und nicht-
kognitiver 
Fähigkeiten in 

Sachsen-Anhalt 
zur Identifikati-

on (bildungs-
)politischer 
Handlungsbe-

darfe 
 

Wissenschafts-
zentrum 

Sachsen-
Anhalt (WZW) 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Leibniz Univer-
sität Hannover, 

Otto-von-
Guericke-
Universität 

Magdeburg 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

W+F,  
B+F 

Kooperation 
über wirtschaft-
liche aus- und 

weiterbil-
dungsmäßige 

Zusammenar-
beit. (Koopera-
tionsvereinba-

rung zwischen 
HWK Magde-

burg und HWK 
Rijeka) 
 

Handwerks-
kammer 
Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwachsene ja nein ja 

W+F,  
B+F 

Lebenslanges 
Lernen vor dem 

Hintergrund des 
demographi-
schen Wandels 

in Sachsen-
Anhalt Neue 
Aufgaben für 

Hochschulen 
und Museen 

 

Gesellschaft 
für Prävention 

im Alter (PIA) 
e. V. Institut an 
der Hochschu-

le Magdeburg-
Stendal 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene nein ja nein 

W+F,  

B+F 

Regionale 

"Fachkräfte-
Sicherungs-
Pakte" (FKSP) - 

Landkreise: 
Altmark; Harz-
kreis 

 

Handwerks-

kammer 
Magdeburg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Agentur für 

Arbeit, Land-
kreisverwaltun-
gen, HWK, 

weitere regio-
nale Partner 

Erwachsene, 

Jugendliche 

ja ja nein 

W+F,  

B+F 

Netzwerk Pro 

Beruf Halle - 
Abschlussorien-

tierte modulare 
Nachqualifizie-
rung für Jugend-

liche und junge 
Erwachsene 
ohne Berufsab-

schluss- modell-
hafter Auf- und 

Ausbau auf 
Dauer ausge-
richteter regio-

naler Koopera-
tions-, Un-
terstützungs- 

und Beratungs-
strukturen 

Netzwerk Pro 

Beruf Halle  

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Handwerks-

kammer Halle, 
Industrie- und 

Handelskam-
mer Halle-
Dessau, Agen-

turen für Arbeit 
und Jobcenter - 
Süden von 

Sachsen-Anhalt, 
Mitteldeutscher 

Verband für 
Weiterbildung 
e.V. 

Jugendliche ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F,  
B+F 

Kooperation 
Duale Studien-

gänge zwischen 
HWK Magde-
burg und Uni-

versität Magde-
burg 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

HWK Magde-
burg, Otto-von-

Guericke-
Universität 
Magdeburg, 

Handwerksun-
ternehmen 

Jugendliche ja nein ja 

W+F,  
B+F 

Im Fokus: 
Studiengebüh-
ren verändern 

Hochschulland-
schaft 

Institut für 
Wirtschafts-
forschung 

Halle 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche nein nein nein 

W+F,  
B+F 

Ingenieurswis-
senschaftliche 
Sensibilisierung 

an allgemeinbil-
denden Schulen 

in Sachsen-
Anhalt -
IngWeb.de 

Institut für 
Mikro- und 
Sensorsysteme 

(IMOS) der 
Otto-von-

Guericke-
Universität MD 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Lehrstuhl 
Mikrosystem-
technik, OvGU 

Magdeburg, 
RKW Sachsen-

Anhalt GmbH 

Jugendliche nein ja nein 

W+F,  
B+F 

Beirat für Be-
rufsorientierung 

LSA 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Regionaldirek-
tion der Agen-

tur für Arbeit 
Sachsen-Anhalt, 
Kultusministe-

rium, Wirt-
schaftskam-

mern, Ministe-
rium für Arbeit 
und Soziales 

Schüler ja nein nein 

W+F,  
B+F 

Durchführung 
einer modulari-

sierten Berufs-
orientierung 

tbz Technolo-
gie- und Be-

rufsbildungs-
zentrum 
Magdeburg 

gGmbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

MBW Aus- und 
Fortbildungsge-

sellschaft für 
Wirtschaft und 
Verwaltung 

mbh 

Erwachsene ja ja ja 

W+F,  

B+F 

Netzwerk 

Unternehmens-
nachfolge 
Sachsen-Anhalt 

Industrie und 

Handelskam-
mer Magde-
burg 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. Fach- und 

Führungs-
kräfte 

nein nein ja 

W+F,  
B+F 

Jobbrücke und 
Jobchance 

Jobcenter 
Landeshaupt-

stadt Magde-
burg 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

W+F,  
B+F 

Demografieori-
entierte Perso-
nalentwicklung 

für Handwerks-
unternehmen 

 

Institut für 
Strukturpolitik 
und Wirt-

schaftsförde-
rung 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

W+F,  

B+F 

JOBSTARTER 

Projekt: Bran-
chen- und 
Ausbildungs-

platzanalyse 
Call-Center 
 

Institut für 

Strukturpolitik 
und Wirt-
schaftsförde-

rung 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

W+F,  
B+F 

50plus - Kompe-
tenz und Erfah-

rung fuer die 
Region 

tbz Technolo-
gie- und Be-

rufsbildungs-
zentrum 

Magdeburg 
gGmbH 

operatives 
Projekt 

Jobcenter 
Magdeburg, 

Jobcenter 
Bördekreis, 

Jobcenter 
Jerichower 
Land, Jobcenter 

Salzlandkreis 

alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Jugendliche, 

Erwerbslose 

ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F,  
B+F 

Personal aktiv Handwerks-
kammer Halle 

operatives 
Projekt 

isw Institut 
Halle, IKK 

gesundplus, 
AOK Sachsen-
Anhalt, weitere 

auch internati-
onale Partner 
 

Erwachsene ja ja ja 

W+F,  
B+F 

XENOS - Ar-
beitsmarktliche 

Unterstützung 
für Bleibebe-

rechtigte und 
Flüchtlinge / 
Jobbrücke und 

Jobchange 
 

Euro-Schulen 
Bitter-

feld/Wolfen 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

ja ja ja 

W+F,  
B+F 

Bildungs- und 
Informations-
veranstaltungen 

für Eltern mit 
Migrationshin-

tergrund für den 
täglichen Bedarf 
zur Unterstüt-

zung ihrer 
Kinder 
 

DRK KV Halle 
Saalkreis 
Mansfelder 

Land e.V. 

operatives 
Projekt 

Arbeitsagentur 
Halle-Saalkreis, 
DVZ Bildungs-

zentrum, Schul-
sozialarbeiter 

Erwerbslo-
se, Men-
schen mit 

Migrations-
hintergrund 

ja ja nein 

W+F,  
B+F 

ju-
gend.innovation

s.zentrum der 
Region Südharz-

Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung 
im Auftrag des 

Bundesminis-
teriums für 
Verkehr, Bau 

und Stadtent-
wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-

Kyffhäuser 
 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja ja 

W+F,  

B+F 

Produktions-

schule in der 
Region Südharz-

Kyffhäuser 

Bundesamt für 

Bauwesen und 
Raumordnung 

im Auftrag des 
Bundesminis-
teriums für 

Verkehr, Bau 
und Stadtent-

wicklung 
(BMVBS) 
Modellregion 

Südharz-
Kyffhäuser 
 

operatives 

Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

W+F,  
B+F 

ARBAK- Jugend 
(Arbeitsmarkt-

orientierte 
Beratungs- und 
Aktivierungs-

stelle für Ju-
gendliche) 

 

Institut für 
Strukturpolitik 

und Wirt-
schaftsförde-
rung 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F,  
B+F 

Lernort Betrieb - 
Untersuchungen 

zur Rolle von 
KMU bei der 
Berufsorientie-

rung von För-
derschü-
ler/innen 

Institut für 
Strukturpolitik 

und Wirt-
schaftsförde-
rung 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche nein ja nein 

W+F,  
B+F 

Teilprojekt - 
Qualifikation 

durch Integrati-
on i.R. Projekt 

MAISA Migran-
ten-Ausbildung-
Integration SA. 

tbz Technolo-
gie- und Be-

rufsbildungs-
zentrum 

Magdeburg 
gGmbH 

operatives 
Projekt 

BTZ Aschersle-
ben 

Jugendliche, 
Fach- und 

Führungs-
kräfte, 

Erwerbstäti-
ge 

ja ja ja 

W+F,  
B+F 

PRAXISnah - ein 
Projekt des 

ju-
gend.innovation
s.zentrums 

 

Verein für 
Integration, 

Beschäftigung 
und Soziales 
e.V. 

operatives 
Projekt 

k.A. Jugendliche, 
Schüler 

nein ja nein 

W+F,  

B+F 

Koordinierungs-

stelle RÜM 
(Regionales 
Übergangsma-

nagement) im 
Salzlandkreis 

 

Deutsches 

Jugendinstitut 
(DJI) 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. Jugendliche ja ja nein 

W+F,  

B+F 

Erinnerungen in 

der Einwande-
rungsgesell-
schaft. 20 Jahre 

Deutsche Ein-
heit aus der 
Sicht von 

Migrant/innen 
in Ost und West 

 

Friedrich-

Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 
Sachsen-

Anhalt 

Veranstal-

tung 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

W+F,  
B+F 

Herkunft = 
Zukunft? Das 

prekaere 
Verhaeltniss von 

Bildung und 
Elite in Deutsch-
land 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 

/ Landesbüro 
Sachsen-

Anhalt 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja nein 

W+F,  
B+F 

Personalmana-
gement vor dem 

Hintergrund des 
demographi-
schen Wandels 

 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 

/ Landesbüro 
Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-
tung 

k.A. Fach- und 
Führungs-

kräfte 

ja ja nein 

B+G, 

G+P,  
B+F 

Kleinräumliche 

Betrachtung der 
sozialen Situati-

on im Landkreis 
Harz. Sozialbe-
richterstattung 

für den Land-
kreis Harz 

Landkreis Harz Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
G+P,  
B+F 

Integration ab 
der ersten 
Lebensstunde 

SPI Soziale 
Stadt und Land 
Entwicklungs-

gesellschaft 
mbH 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Netzwerk für 
Migration und 
Integration 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
G+P,  

B+F 

Technische 
Assistenzsyste-

me zur Unter-
stützung von 
Pflege und 

selbstbestimm-
ten Leben im 
Alter –- Netz-

werk TECLA  
 

Hochschule 
Harz (FH) für 

angewandte 
Wissenschaf-
ten  

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. Erwachsene, 
Rentner 

nein nein ja 

B+G, 
G+P,  

S+V,  
W+F 

Integrationsko-
ordination 

Burgenlandkreis 

Koordinie-
rungstelle 

Integration 
Burgenland-
kreis 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Beratungsstel-
len, Jobcenter, 

Sportvereine 
freier Träger; 
Schulsozialar-

beiterinnen, 
Überregionale 
Akteure wie IQ-

Netzwerk, DRK 
Sachsen-Anhalt 

 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 

G+P,  
W+F 

Neues Wohnen 

am Fallstein in 
Osterwieck 

Diakonisches 

Werk im 
Kirchenkreis 
Halberstadt 

e.V. 
 

operatives 

Projekt 

k.A. Rentner nein nein nein 

B+G, 
G+P,  
W+F 

Das Sozialpaket 
der EU-
Kommission: 

Wird Europa 
jetzt sozialer? 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 

Sachsen-
Anhalt 

 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

B+G, 
R+V,  

B+F 

Integrationspo-
tenziale in 

kleinen Städten 
und Landkreisen 

Schader-
Stiftung  

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Bundesamt für 
Migration und 

Flüchtlinge, 
Deutsche 

Städte- und 
Gemeindebund, 
Deutsche 

Landkreistag 
 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Migrationsatlas 
der Stadt Halle 
(Saale) 

Beauftragte 
für Migration 
und Integrati-

on Stadt Halle 
 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Netzwerk für 
die Integration 
von Migranten 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
B+F 

Junge Alte in 
der Mitte der 
Gesellschaft – 

Beteiligungsori-
entierte Ent-

wicklung von 
Strategien zur 
stärkeren Integ-

ration Älterer in 
das kommunale 

Alltagsleben 

Bundesamt für 
Bauwesen und 
Raumordnung 

im Auftrag des 
Bundesminis-

teriums für 
Verkehr, Bau 
und Stadtent-

wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-
Kyffhäuser 

 
 
 

 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Rentner 

nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V,  

G+P 

Revitalisierung 
brach gefallener 

sozialer Infra-
struktureinrich-
tungen in der 

Modellregion 
Südharz-
Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung 
im Auftrag des 
Bundesminis-

teriums für 
Verkehr, Bau 
und Stadtent-

wicklung 
(BMVBS) 

Modellregion 
Südharz-
Kyffhäuser 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 
R+V,  

S+V 

Mobiles Bürger-
büro 

Regionale 
Planungsge-

meinschaft 
Anhalt-
Bitterfeld-

Wittenberg  

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Kreisvolkshoch-
schule Witten-

berg, Arbeits-
agentur Wit-
tenberg 

k.A. nein ja nein 

B+G, 

R+V,  
W+F 

Entwicklungs-

studie Dorfhaus 
Wolfsberg 

Projekt 3 e.V. Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
W+F 

Städtenetzwerk 
Demografie 
Hettstedt - 

Lutherstadt 
Eisleben - 

Sangerhausen 

Stadt Hett-
stedt 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

B+G, 

R+V,  
W+F 

Existenzgrün-

dungen durch 
HS-Absolventen 
Kreativwirt-

schaft 

HOFFMANN & 

PARTNER 
Fortbildung 
und Beratung 

GmbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwachsene nein ja ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Ist Abwande-

rung typisch 
ostdeutsch? 
Regionale 

Mobilität im 
West-Ost-
Vergleich 

Institut für 

Wirtschafts-
forschung 
Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Veröffentli-
chung des 

Netzwerkes für 
Migration und 

Integration 
"Angebote der 
Fachgruppe 

Interkulturelle 
Kompetenz" 

Beauftragte 
für Migration 

und Integrati-
on Stadt Halle 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Netzwerk für 
die Integration 

von Migranten 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Best Practice 
und kommunale 
Integrations-

strategien der 
Stadt Halle 

(Saale)  

Beauftragte 
für Migration 
und Integrati-

on Stadt Halle 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

Netzwerk für 
die Integration 
von Migranten 

alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

nein nein nein 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Leitbild der 

kulturellen 
Vielfalt der 

Stadt Halle  

Beauftragte 

für Migration 
und Integrati-

on Stadt Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Netzwerk für 

die Integration 
von Migranten 

alle Men-

schen im 
Bundesland, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 
 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Sag mir, wo die 
Mädchen sind- 

Regionale 
Analyse des 
Wanderungs-

verhaltens 
junger Frauen 

Institut für 
Wirtschafts-

forschung 
Halle 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene nein nein nein 

B+G, 
W+F,  
B+F 

Nacht der 
Migrantenorga-
nisationen  

Bündnis 
Migrantenor-
ganisationen 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Von A bis Z - 
Projektwerk-

statt für Migran-
tenorganisatio-
nen  

Freiwilligen 
Agentur Halle-

Saalkreis e.V.  

operatives 
Projekt 

Bündnis der 
Migrantenorga-

nisationen Halle 
(Saale), Landes-
netzwerk der 

Migrantenorga-
nisationen in 

Sachsen-Anhalt 

alle Men-
schen im 

Bundesland, 
Menschen 
mit Migrati-

onshin-
tergrund 

nein ja ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Hand in Hand - 

Kita ohne Ras-
sismus 

Friedenskreis 

Halle e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Fach- und 

Führungs-
kräfte, 
Erwerbstäti-

ge 

ja ja ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Jugend fördern - 

Abwanderung 
verhindern 

Verein für 

Integration, 
Beschäftigung 
und Soziales 

e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. Jugendliche nein nein nein 

B+G,W+F, 

B+F 

Mehrgeneratio-

nenhaus 2 

Rückenwind 

Schönebeck 
e.V. 
 

Richtlinie/ 

Beschluss 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

B+G,W+F, 
B+F 

Mehrgeneratio-
nenhaus 

Stiftung Evan-
gelische Ju-

gendhilfe 
Bernburg e.V. 

 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Erwachsene, 
Jugendliche 

ja ja nein 

B+G,W+F, 
B+F 

Bundespro-
gramm  

Bundesminis-
terium für 

Familie, Senio-
ren, Frauen 

und Jugend - 
Koodinie-
rungsstelle im 

Jugendamt 

Richtlinie/ 
Beschluss 

Stiftung Evange-
lische Jugend-

kirche e.V., 
Internationaler 

Bund Aschers-
leben/Freiwillig
en-Agentur 

Halle, Urania 
Staßfurt, Bund 
der Ver-

triebenen  

Erwachsene, 
Jugendliche 

ja ja nein 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Starke Buerger 

fuer Europa! Die 
gesellschaftspo-

litische Bildung 
der Jugend in 
Tschechien und 

Deutschland 
 

Friedrich-

Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 

Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-

tung 

Deutsch-

Tschechisches 
Jugendforum 

Jugendliche ja ja nein 

G+P,  
S+V,  
W+F 

Personal- und 
Organisations-
bericht (der 

Landeshaupt-
stadt Magde-

burg) 

Landeshaupt-
stadt Magde-
burg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

G+P,  
W+F,  

B+F 

Verlangt der 
demographi-

sche Wandel 

Juristische und 
Wirtschafts-

wissenschaftli-

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene, 
Rentner 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

eine neue 
Zuordnung der 

ärztlichen und 
sonstigen 
Gesundheits-

dienstleistun-
gen? 

che Fakultät an 
der Martin-

Luther-
Universität 
Halle-

Wittenberg 

G+P,  
W+F,  
B+F 

Stipendienpro-
gramm Sachsen-
Anhalt 

Kassenärztli-
che Vereini-
gung Sachsen-

Anhalt 

Richtlinie/ 
Beschluss 

k.A. Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein ja ja 

R+V,  

W+F,  
B+F 

DEMOG JL Technologie- 

und Gründer-
zentrum 
Jerichower 

Land GmbH 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche, 

Schüler 

nein ja nein 

R+V,  

W+F,  
B+F 

zsh-

HERBSTTAGUNG 
zur Fachkräfte-

sicherung in 
turbulenten 
Zeiten - Ta-

gungsbände 

Zentrum für 

Sozialfor-
schung Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein k.A. nein 

R+V,  

W+F,  
B+F 

AHA - Ausbil-

dungsoffensive 
Harz 

Harz AG Initia-

tive Wachs-
tumsregion 

Initiative/ 

Kampagne 

k.A. Jugendliche nein nein nein 

R+V,  
W+F,  
B+F 

NaBE –- Neu-
ausrichtung des 
Berufemarke-

ting der Ernäh-
rungswirtschaft 
in Sachsen-

Anhalt  

Netzwerk 
Ernährungs-
wirtschaft 

operatives 
Projekt 

MA&T Organi-
sationsent-
wicklung GmbH, 

GEBIFO Berlin 

alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja ja 

R+V,  

W+F,  
B+F 

Wirtschaftskon-

ferenz im Land-
kreis Saalekreis 

Landkreis 

Saalekreis, Der 
Landrat 

Veranstal-

tung 

Hochschule 

Merseburg (FH), 
mitz GmbH, 

Stadt Merse-
burg, Agentur 
für Arbeit, 

Eigenbetrieb für 
Arbeit 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

S+V,  
W+F,  
B+F 

Demographi-
scher Wandel 
und Arbeits-

markt des 
öffentlichen 
Sektors 

Institut für 
Soziologie an 
der Martin-

Luther-
Universität 
Halle-

Wittenberg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

IQ  alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

S+V,  

W+F,  
B+F 

Gewinnung von 

Nachwuchskräf-
ten im Verwal-

tungsdienst (der 
Stadt Magde-
burg) 

 

Landeshaupt-

stadt Magde-
burg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwachsene nein nein nein 

S+V,  

W+F,  
B+F 

Gestalteter 

Wandel des 
Bildungssystems 
in schrumpfen-

den Regionen 

Institut für 

Soziologie an 
der Martin-
Luther-

Universität 
Halle-

Wittenberg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

IQ  k.A. nein ja ja 

S+V,  
W+F,  

B+F 

Netzwerk 
Interkulturelle 

Bildung / Öff-

Auslandsge-
sellschaft 

Sachsen-

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Deutsche 
Angestellten-

Akademie 

Erwerbstäti-
ge, Erwerbs-

lose 

ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

nung Sachsen-
Anhalt 

 

Anhalt e.V. 

S+V,  

W+F,  
B+F 

In der Schule 

und zu Hause 
nichts gelernt - 
Das prekäre 

Verhältnis von 
Bildung und 
Fachkräfteman-

gel in Deutsch-
land 

 

Friedrich-

Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 
Sachsen-

Anhalt 

Veranstal-

tung 

DGB alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

S+V,  
W+F,  

B+F 

1. Bildungskon-
ferenz  

Salzlandkreis Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein ja 

B+G,G+P, 

S+V, W+F, 
B+F 

Beratungsstelle 

für Ausländer, 
Flüchtlinge und 

Spätaussiedler  
 

AWO - Kreis-

verband 
Wittenberg  

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 

G+P,  
W+F, B+F 

Fachkräftesiche-

rungspakt des 
Landes Sachsen-

Anhalt 

Staatskanzlei 

des Landes 
Sachsen-

Anhalt 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja nein nein 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
B+F 

Bismark 2025 - 

Konzept zur 
Gestaltung des 
demographi-

schen Wandels 
bis zum Jahr 
2025 

Stadt Bismark 

(Altmark) 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V 

Beschluss des 
Landtages LSA 

Drs. 6/481 

CDU Landtags-
fraktion (Lan-

desregierung) 

Richtlinie/ 
Beschluss 

Landesregie-
rung 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

W+F 

Altersgerechte 
und sichere 
Mobilität in der 

Fläche - ASIMOF 

Institut für 
Automatisie-
rungstechnik - 

IFAT der Otto-
von-Guericke-

Universität 
Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

W+F 

Demographi-
scher Wandel in 
ländlichen 

Räumen 

Wissenschafts-
zentrum 
Sachsen-

Anhalt (WZW) 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
W+F 

Projekt Enga-

gierte Nachbarn 

Landesarbeits-

gemeinschaft 
der Freiwilli-
gen-Agenturen 

Sachsen-
Anhalt e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
S+V,  

B+F 

IBA Stadtumbau 
2010 -  Interna-
tionale Bauaus-

stellung Stadt-
umbau Sachsen-

Anhalt 2010 

Stiftung Bau-
haus Dessau 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V,  

S+V,  
B+F 

Bürgerschaftli-
ches Engage-

ment und 
demografischer 

Wandel 

Landeshei-
matbund 

Sachsen-
Anhalt e.V. 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V,  

S+V,  
W+F 

Demografie 
Coaching im LK 

Mansfeld-
Südharz 

Landgesell-
schaft Sach-

sen-Anhalt 
mbH 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 
R+V,  
W+F,  

B+F 

Umsetzung 
eines beteili-
gungsorientier-

ten Ansatzes in 
der Jugendar-
beit im ländli-

chen Raum 

Landkreis 
Börde 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. Jugendliche nein nein nein 

B+G,R+V, 

W+F, B+F 

Neustädter 

Wegweiser für 
Migranten in 
Halle 

SPI Soziale 

Stadt und Land 
Entwicklungs-
gesellschaft 

mbH 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Bündnis  Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

nein ja nein 

B+G, 

R+V,  
W+F,  

B+F 

Netzwerk für 

Migration und 
Integration der 

Stadt Halle 
(Saale) 

Beauftragte 

für Migration 
und Integrati-

on Stadt Halle 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

Bündnis der 

Migrantenorga-
nisationen, 

Ausländerbeirat 
der Stadt Halle 
(Saale), Präven-

tionsbeirat 
gegen Rassis-
mus, Gewalt 

und Kriminalität 
- für Toleranz 

und Integration 

alle Men-

schen im 
Bundesland, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

ja nein nein 

B+G, 

R+V, 
W+F,  
B+F 

Ausgebildet und 

abgewandert! 
Was koennen 
Hochschulen, 

Gewerkschaften 
und Unterneh-
men tun, um 

Fachkraefte im 
Land zu halten 

Friedrich-

Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 
Sachsen-

Anhalt 

Veranstal-

tung 

IG Metall Bezirk 

Niedersachsen 
und Sachsen-
Anhalt 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

B+G, 
S+V,  
W+F,  

B+F 

Bildungsland-
schaft Salzland-
kreis Lebenslan-

ges Lernen 

Salzlandkreis Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja nein nein 

B+G, 

S+V,  
W+F,  

B+F 

Europa geht 

weiter... 

Landesvereini-

gung kulturelle 
Kinder- und 

Jugendbildung 
Sachsen-
Anhalt e.V. 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. Erwachsene, 

Jugendliche 

nein ja ja 

B+G, 
S+V,  

W+F,  
B+F 

ESF Netzwerk 
Jobbrücke-

Jobchance, 
arbeitsmarktli-
che Vermittlung 

für Bleibebe-
rechtigte und 

Flüchtlinge in 
Sachsen-Anhalt, 
Teilprojekt 

Jobchance SPI 
 

SPI Soziale 
Stadt und Land 

Entwicklungs-
gesellschaft 
mbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

MBW GmbH 
Magdeburg, 

Kreisvolkshoch-
schule Saa-
lekreis, Flücht-

lingsrat Sachsen 
Anhalt, Euro-

schulen Bitter-
feld-Wolfen 

Erwerbslose ja ja ja 

B+G, 
S+V,  
W+F,  

B+F 

Stadtmütter 
und Stadtväter 
Halle Neustadt 

SPI Soziale 
Stadt und Land 
Entwicklungs-

gesellschaft 
mbH 

operatives 
Projekt 

Kinder und 
Jugendhaus 
Haus e.V. Halle 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
S+V,  

W+F,  
B+F 

PROMIKID - 
Projektarbeit 

mit Bürgern mit 
Migrationshin-
tergrund, Kin-

dern und Ju-
gendlichen in 
den Kreativ-

werkstätten des 
elpevau in 

Wedderstedt 
 

Dachverein 
Reichenstrasse 

e.V. 

operatives 
Projekt 

KoBa Jobcenter 
Landkreis Harz, 

Koordinierungs-
stelle Landkreis 
Harz 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 
S+V,  
W+F,  

B+F 

IQ Servicestelle 
Arbeitsmarktin-
tegration, 

Berufliche 
Anerkennungs-
beratung ST Süd 

SPI Soziale 
Stadt und Land 
Entwicklungs-

gesellschaft 
mbH 

operatives 
Projekt 

Caritas Magde-
burg, Auslands-
gesellschaft 

Sachsen-Anhalt, 
Jugendwerk-
statt Frohe 

Zukunft 

Erwerbslose ja ja ja 

G+P,  

S+V,  
W+F,  

B+F 

Personalent-

wicklungskon-
zept (der Lan-

deshauptstadt 
Magdeburg) 
 

Landeshaupt-

stadt Magde-
burg 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Erwachsene, 

Jugendliche 

nein nein ja 

R+V,  
S+V,  

W+F,  
B+F 

Anpassung 
regional wirk-

samer Steue-
rungsinstru-
mente auf 

Grund des 
demographi-

schen Wandels 

Schader-
Stiftung  

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V,  

B+F 

Dorfumbau- 
Zukunftsfähige 

Infrastruktur im 
ländlichen Raum 

Regionale 
Planungsge-

meinschaft 
Anhalt-

Bitterfeld-
Wittenberg  

operatives 
Projekt 

TU Darmstadt/ 
IKGIS, Hoch-

schule Anhalt, 
Kreisvolkshoch-

schule Witten-
berg, Arbeits-
agentur Wit-

tenberg 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V, 
 G+P,  
S+V,  

B+F 

Globales Lernen Dachverein 

Reichenstrasse 
e.V. 

Veranstal-

tung 

Eine Welt 

Netzwerk 
Sachsen-Anhalt, 
Stiftung Nord-

Süd-Brücken 

Erwachsene, 

Jugendliche 

ja ja ja 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
W+F,  

B+F 

Strategie- und 

Handlungskon-
zept die die 
Ortsteile Baal-

berge, Biendorf, 
Gröna, Peißen, 

Poley, Preußlitz, 
Wohlsdorf und 
Aderstedt der 

Stadt Bernburg 

Stadt Bernburg Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
W+F,  

B+F 

Entwicklung 

einer Anpas-
sungsstrategie 
für den demo-

grafischen 
Wandel in den 

ländlichen 
Ortschaften der 
Stadt Stendal 

Stadt Stendal Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
W+F,  
B+F 

Re-Turn. Re-
gions benefit-

ting from re-
turning mi-
grants 

Ministerium 
für Arbeit und 

Soziales 

Initiative/ 
Kampagne 

Ministerium für 
Arbeit und 

Soziales Sach-
sen-Anhalt, 
Harz AG Werni-

gerode, VSBI 
e.V. Merseburg 

Erwerbstäti-
ge 

ja ja ja 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

W+F,  
B+F 

Dezentrale 
Versorgung in 
den ländlichen 

Räumen der vier 
Partnerstädte 

Dessau-Roßlau, 
Wittenberg, 
Bitterfeld-

Wolfen und 
Köthen 

Regionale 
Planungsge-
meinschaft 

Anhalt-
Bitterfeld-

Wittenberg  

operatives 
Projekt 

Kreisvolkshoch-
schule Witten-
berg, Arbeits-

agentur Wit-
tenberg 

alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 
R+V,  
G+P,  

W+F,  
B+F 

11. Streitge-
spräch zur 
Sozialen Inklusi-

on. Wo sich 
Fuchs und Hase 

Gute Nacht 
sagen - Entwick-
lungsperspekti-

ven in den 
Randregionen 
Sachsen-Anhalts 

Friedrich-
Ebert-Stiftung 
/ Landesbüro 

Sachsen-
Anhalt 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

ja ja nein 

B+G, 
R+V,  

S+V,  
W+F,  

B+F 

Rahmenplan für 
die Integration 

von Zugewan-
derten 

Hansestadt 
Stendal, Der 

Oberbürger-
meister 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

DRK Kreisver-
band Östliche 

Altmark e.V., 
Sozialer Dienst 

AltmarkGmbH, 
AWO Migrati-
onsdienste, 

Landkreis 
Stendal, Bil-
dungsträger, 

Sekundarschu-
len, Jobcenter 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

B+G, 
R+V,  
S+V,  

W+F,  
B+F 

Ländliche Le-
bensmodelle für 
junge Menschen 

und Familien in 
Sachsen-Anhalt 

 

Landgesell-
schaft Sach-
sen-Anhalt 

mbH 

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

B+G, 

R+V,  
S+V,  
W+F,  

B+F 

Integriertes 

Handlungskon-
zept „"Soziale 
Stadt"– Halle-

Neustadt 2009-
2013 

Stadt Halle 

(Saale), Stadt-
planungsamt, 
Dezernat 

Planen und 
Bauen  

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

SPI (Sozialpäda-

gogisches 
Institut) Soziale 
Stadt und Land 

Entwicklungs-
gesellschaft 
mbH  

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja ja ja 

alle Magdeburger 
Bürgerpanel zur 

Analyse des 
demografischen 

Wandels 

Landeshaupt-
stadt Magde-

burg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Amt für Statistik 
Magdeburg 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein ja 

alle IBA 2010 Stadt-
umbau Ost - 

Zentraler Ort im 
ländlichen Raum 

- Hansestadt 
Stendal, Vorträ-
ge, Fachtagung 

Hansestadt 
Stendal, Der 

Oberbürger-
meister 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Netzwerke, 
Ministerien, 

Regionalver-
bände 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

zum demografi-
schen Wandel 

alle Diskussionspa-
pier zum Thema 

"Arbeitsmigrati-
on" 

Landeshaupt-
stadt Magde-

burg - Leiterin 
Stabstelle 
Verwaltungs-

reform 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Fachbereich 
Personal- und 

Organisations-
service, Beige-
ordneter für 

Wirtschaft, 
Tourismus und 

regionale 
Zusammenar-
beit, Beigeord-

neter für Sozia-
les, Jugend und 
Gesundheit 

 

Jugendliche ja ja ja 

alle Lokales Netz-

werk für Familie 
im Burgenland-

kreis 

Gleichstellungs

beauftragte 
Burgenland-

kreis 

Initiative/ 

Kampagne 

Integrationsko-

ordinatorin 
Burgenland-

kreis, Hand-
werkskammer 
Halle - Außen-

stelle Weißen-
fels, isw Institut 
für Strukturpoli-

tik und Wirt-
schaftsförde-

rung gGmbH, 
Agentur für 
Arbeit Merse-

burg, HK Halle-
Dessau 
 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

ja nein ja 

alle Demografie-
Werkstatt - SLK 

Regionsbindung 
managen 

 

Salzlandkreis Initiative/ 
Kampagne 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

alle Lokales Kapital 
für soziale 

Zwecke - und 
das Nachfolge-

programm - 
Stärken vor Ort 

Hansestadt 
Stendal, Der 

Oberbürger-
meister 

operatives 
Projekt 

DRK Kreisver-
band Östliche 

Altmark e.V., bti 
- Beratungs- 

und Trainings-
institut, Bil-
dungsverbund 

Handwerk der 
Altmark e.V., 

Der Paritätische 
PSW-GmbH 
 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

alle Miteinander - 
Füreinander 

Sozialzentrum 
Bode e.V. 

operatives 
Projekt 

Internationaler 
Bund, Kreis-

Kinder-
Jugendring 
Landkreis Harz, 

Koordinations-
stelle für Integ-
ration Landkreis 

Harz, Der 
Paritätische 

Landesverband 
 
 

 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

alle STAERKEN vor 
Ort 

Wirt-
schaftsamt 

Burgenland-
kreis 

operatives 
Projekt 

AWO Kreisver-
band Burqen-

landkreis e.V., 
Deutscher 
Paritätischer 

Wohlfahrtsver-
band Sachsen-
Anhalt, iB 

Internationaler 
Bund e.V., 

Kreisverwaltung 
BLK 
 

Erwachse-
ne-

Jugendliche 

ja ja ja 

alle Verständigung, 
Verständnis, 

Hilfe  

Malteser 
Hilfsdienst e.V. 

Magdeburg 
 

Veranstal-
tung 

Berlitz alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

alle Demografie 
Konferenz - 
Halle 2025 

Chancen und 
Probleme von 

Großstadtregio-
nen im demo-
grafischen 

Wandel 

Stadt Halle, 
Stadtpla-
nungsamt, 

Ressort Stadt-
entwicklung 

und Freiraum-
planung, 
Projekt- und 

Prozess-
manager 
 

Veranstal-
tung 

k.A. Fach- und 
Führungs-
kräfte 

nein ja ja 

k.A. Demografie 
Allianz Sachsen-

Anhalt 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

Demografiebei-
rat der Demo-

grafie Allianz 
Sachsen-Anhalt 

 

alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja nein nein 

k.A. Fachkräftesiche-
rungspakt 2010 

(HWK Magde-
burg) 

 

Handwerks-
kammer 

Magdeburg 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Die Relevanz 
des demografi-

schen Wandels 
für regionale 

Bildungssyste-
me: Das Beispiel 
Sachsen-Anhalt 

Institut für 
Soziologie an 

der Martin-
Luther-

Universität 
Halle-
Wittenberg 

 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Sozioökonomi-

sche Effekte des 
demographi-
schen Wandels 

in ländlichen 
Räumen Sach-

sen-Anhalts 
 

Leibniz-Institut 

für Agrarent-
wicklung in 
Mittel- und 

Osteuropa 
(IAMO)  

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Was anderen 
noch bevor-
steht: Ländliche 

Regionen in 
Ostdeutschland 
als Beobach-

tungslabor für 
den demogra-

phischen Wan-
del 

Leibniz-Institut 
für Agrarent-
wicklung in 

Mittel- und 
Osteuropa 
(IAMO)  

Analyse/ 
Studie/ 
Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

k.A. Handlungskon-
zept "Nachhalti-

ge Bevölke-
rungspolitik in 
Sachsen-Anhalt 

2010"   

Ministerium 
für Landes-

entwicklung 
und Verkehr, 
Interministe-

rieller Arbeits-
kreis Raum-
ordnung, 

Landesent-
wicklung und 

Finanzen 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Willkommen in 

Halle 

Beauftragte 

für Migration 
und Integrati-
on Stadt Halle 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Netzwerk für 

die Integration 
von Migranten 

k.A. nein nein nein 

k.A. Mit Handicap 
zur Vielfalt 

tbz Technolo-
gie- und Be-

rufsbildungs-
zentrum 
Magdeburg 

gGmbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Synapse Wei-
mar KG 

Jugendliche ja ja ja 

k.A. PFIFF -– Portal 

für interessierte 
und flexible 
Fachkräfte - 

Unsere Zukunft 
in Sachsen-

Anhalt 

Bildungswerk 

der Wirtschaft 
Sachsen Anhalt 
e. V.   

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Demografie-

Portal Sachsen-
Anhalt 

Staatskanzlei 

des Landes 
Sachsen-
Anhalt 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Expertenplatt-
form Demogra-

phischer Wan-
del in Sachsen-
Anhalt 

Wissenschafts-
zentrum 

Sachsen-
Anhalt (WZW) 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Instandsetzung 
und Restaurie-

rung der DARRE 
in Diesdorf 

Gemeinde 
Flecken Dies-

dorf 

operatives 
Projekt 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein nein nein 

k.A. Engagement 
lernen im Tan-
dem  

Freiwilligen 
Agentur Halle-
Saalkreis e.V.  

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein ja nein 

k.A. Lokaler Aktions-
plan der Stadt 

Halle (Saale) 
"Hallianz für 
Vielfalt"  

Amt für Kin-
der, Jugend 

und Familie 

operatives 
Projekt 

k.A. k.A. nein nein nein 

k.A. Wanderausstel-
lung Wir sind 

hier - Frauen in 
Sachsen-Anhalt 
gestalten ihr 

Land 

Landesfrauen-
rat Sachsen-

Anhalt e.V. 

Veranstal-
tung 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

nein ja nein 
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Tabelle 58:  Projekte Sachsen-Anhalt – Fokus Akteure, Rahmenbedingungen 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+F RegDemo - Hoch-
schulstrategien für 

Beiträge zur Regio-
nalentwicklung 
unter Bedingungen 

demografischen 
Wandels 

Institut für Hoch-
schulforschung 

Wittenberg (HoF) 
e.V. an der Martin-
Luther-Universität 

Halle-Wittenberg  

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

Laufzeit bis 2014 
 

    

B+F Transferstelle 
Kompetenz- und 
Wissensmanage-

ment für Hoch-
schulbildung im 

demografischen 
Wandel 

Institut für Hoch-
schulforschung 
Wittenberg (HoF) 

e.V. an der Martin-
Luther-Universität 

Halle-Wittenberg  

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

B+F MOBI - KiG - Mo-

dellprojekt zur 
Berufsorientierung 

für Kinder im 
Grundschulalter 

Institut für Struktur-

politik und Wirt-
schaftsförderung 

Forschung

seinrich-
tung/ 

Institut 

      

B+F WZW-Schriftenreihe 
Nr. 7: Zukunftsges-
taltung im demo-

graphischen Um-
bruch  

Wissenschaftszent-
rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

B+F Wissensregion 
Sachsen-Anhalt 

Wissenschaftszent-
rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

B+F Herkunft = Zukunft? 
Der Hindernislauf 
von Migrantenkin-

dern durch die 
deutsche Bildungs-

landschaft 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung       

B+F Ei des Kolumbus 

oder Humboldts 
Bankrott? Die 
Bachelor-Master-

Reformen und ihre 
Resonanz auf dem 
Arbeitsmarkt 

Friedrich-Ebert-

Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung       

B+F Ausgrenzungsrisiken 
und Bewältigungs-

modie junger Aus-
siedler/inne/n beim 
Übergang von der 

Hauptschule in die 
berufliche Ausbil-

dung 
 

Institut für Soziologie 
an der Martin-

Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

Promotionsstipen-
dium der Hans-

Böckler-Stiftung 
 

    

B+F LOOP; L.ernen für 
Schulabschlüsse 
O.der O.rientierung 

in der Ausbildung - 
Berufswelt durch 
P.raktisches Arbei-

ten  
 

Jugendwerkstatt 
Bauhof Halle in den 
Franckeschen Stif-

tungen GmbH 

Unter-
nehmen 

      

B+F Jugendwerkstatt 1 Berufliches Bildungs- 
und Rehabilitations-

zentrum e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen  
 

  



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 148 von 184 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+F Jugendwerkstatt 2 Dienstleistungszent-
rum e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen  

  

B+F Hallesche Schulen 
ohne Rassismus - 
Hallesche Schulen 

mit Courage 

Friedenskreis Halle 
e.V. 

Verein       

B+F Weiterentwicklung 

des Gutshofes Othal 
zum integrativen 
Kinderbauernhof 

Jugend- und Schul-

bauernhof im Guts-
hof Othal e.V. 

Verein       

B+F Ufer / Anlaufstelle Rückenwind e.V. 
Bernburg 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen 

  

B+F Navigator - Schulso-
zialarbeit, Präventi-
on, Jugendwerkstatt 

Rückenwind Schöne-
beck e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 
Rahmenbedingun-

gen 

  

B+F Netzwerkstelle 

Jugendsozialarbeit - 
ESf zur Vermeidung 
von Schulversagen 

Rückenwind Schöne-

beck e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-

me, Gesetzliche 
Rahmenbedingun-
gen 

  

B+F 2. Chance - Projekt 
für schulmüde 

Kinder und Schul-
verweigerer 

Rückenwind Schöne-
beck e.V. 

Verein  Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen 

  

B+F Aktiv-Jugendlandhof Stiftung Evangelische 
Jugendhilfe Bernburg 
e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 
Rahmenbedingun-

gen  

  

B+F Orientieren - Entwi-

ckeln - Integrieren 
(AzubiTec) 

tbz Technologie- und 

Berufsbildungszent-
rum Magdeburg 
gGmbH 

Wirt-

schafts-
förderung  

demografischer 

Faktor; gutes 
wirtschaftliches 
Umfeld für koope-

rierende Partner-
unternehmen 

  dauerhafte 

Implementie-
rung ins Schul-
system unter 

Einbeziehung 
rel. Wirt-

schaftspartner 

B+G Raumwirksame 

Perspektiven des 
demographischen 
Wandels 

Institut für Politik-

wissenschaft und 
Japanologie der 
Martin-Luther-

Universität Halle-
Wittenberg 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

     

B+G Schichtarbeit zwi-
schen Anforderun-
gen von Arbeitswelt 

und Lebenswelt 
(SCHICHT) 

Qualifizierungsför-
derwerk Chemie 
GmbH 

Unter-
nehmen 

      

B+G Einrichtung ver-
schiedenster Werk-
stätten im Mehrge-

nerationenhaus 
Bitterfeld-Wolfen 

biworegio e.V. Verein       

B+G STERN 2000 - für ein 
menschliches Mit-

einander und zur 
Entwicklung von 
Demokaratie 

Staßfurter Urania 
e.V. 

Verein       

G+P Zusätzliche Betreu-
ungskräfte in Pfle-

geheimen 
 

Eigenbetrieb für 
Arbeit - Jobcenter 

Saalekreis 

Jobcenter       
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

G+P Vernetztes Versor-
gungszentrum (VVZ) 

Kassenärztliche 
Vereinigung Sachsen-

Anhalt 

Netzwerk Förderung durch 
die Projektpartner; 

Umsetzung der 
Kommunen 
 

    

G+P EStATeS - Evaluati-
ons-Studie zur 

Verbesserung der 
Schlaganfall Akut-
versorgung durch 

den Einsatz innova-
tiver Telemedizin-

technik in Sachsen-
Anhalt 
 

Otto-von-Guericke-
Universität Magde-

burg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

      

G+P VITO-DE Verbesser-
te Infarktvorsorgung 

durch telematikun-
terstütze Organisa-
tionsstrukturen im 

Hinblick auf die 
Demographie 

 

Otto-von-Guericke-
Universität Magde-

burg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

      

G+P Förderung einer 
basisqualifizierten 

Arbeit im Bereich 
der häuslichen 

Betreuung und in 
der Arbeit in Pflege-
heimen/ Sozialstati-

onen 

DRK KV Halle Saal-
kreis Mansfelder 

Land e.V. 

Verein Die gute Zusam-
menarbeit mit 

allen beteiligten 
Partnern sorgte für 

einen effektiven 
Ablauf des Projekts 

Nachteiligkeit hat 
sich durch die 

Teilnehmer selber 
ergeben. Da viele 

die angefangen 
haben den Bedin-
gungen des Prakti-

kums und des 
theoretischen Teils 

nicht folgen konn-
ten. 

 Das Projekt 
orientierte sich 

auf Schwer-
punkte des 

Arbeitsmarktes. 
Die Teilnehmer 
hatten die 

Möglichkeit 
durch einen 

Bildungsträger 
eine Ausbildung 
zum Altenpfle-

ger zu machen. 
Diese Möglich-
keit hat nur ein 

Teilnehmer 
genutzt. 

 

R+V Daseinsvorsorge 
und demographi-

scher Wandel in 
peripheren Räumen 

Sachsen-Anhalts: 
Wie gehen die 
Betroffenen mit 

dem Ausdünnen 
sozialer Infrastruk-

tur um? 
 

Institut für Wirt-
schaftsforschung 

Halle 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

     

R+V Einrichtung eines 

Bürgerumfrage-
Panels zur Entwick-

lung und Auswer-
tung eines De-
mografiemonito-

rings zur Erstellung 
kommunaler Demo-
grafiestrategien 

 
 

 

Landeshauptstadt 

Magdeburg 

Kreisfreie 

Stadt 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

R+V Erstellung eines 
Konzeptes für ein 

Rufbussystem mit 
integriertem Servi-
ce-Bus inkl. Verwal-

tung und Entwick-
lung einer entspre-
chenden System-

software als neues 
Mobilitätsangebot 

für die dünn besie-
delten und struktur-
schwachen Regio-

nen des LK Mansfel-
der Land 

Landkreis Mansfeld-
Südharz 

Landkreis       

R+V Entwicklung und 
Einführung eines 
ÖPNV- und Mobili-

tätskonzepts für die 
Region Südharz-

Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 
Raumordnung im 

Auftrag des Bundes-
ministeriums für 

Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 
(BMVBS) Modellregi-

on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

      

R+V DEMOGI: Geoinfor-
matik-Methoden 
und –Werkzeuge zur 

Analyse, Anpassung 
und Bewältigung 

des demographi-
schen Wandels 

Hochschule Harz (FH) 
für angewandte 
Wissenschaften  

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

      

S+V Der demographi-
sche Wandel als 
Herausforderung für 

die effiziente Bereit-
stellung kommuna-
ler Leistungen 

Institut Volkswirt-
schaftslehre und 
Bevölkerungsöko-

nomie der Martin-
Luther-Universität 
Halle-Wittenberg  

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

      

W+F Das Hier Sind Wir - 
Sachsen-Anhalts 

Jugendportal 

Investitions- und 
Marketinggesell-

schaft Sachsen-
Anhalt 

Einrich-
tung des 

Landes 

      

W+F Rückwanderung 
nach Ostdeutsch-
land: Erfolg bremst 

Heimkehrneigung 

Institut für Wirt-
schaftsforschung 
Halle 

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

W+F Im Fokus: Zuwande-
rungschancen 
ostdeutscher Regio-

nen 

Institut für Wirt-
schaftsforschung 
Halle 

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

W+F Generationenbalan-
ce - Ausgewogene 

betriebliche Alters-
strukturen als 
Innovationsressour-

ce (GenBa) 

Zentrum für Sozial-
forschung Halle 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

W+F Fachkräftemangel in 

Ostdeutschland - 
Konsequenzen für 
Beschäftigung und 

Interessenvertre-
tung 

 

Zentrum für Sozial-

forschung Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F Ermittlung des 
zukünftigen Fach-

kräftebedarfs der 
Mitgliedsunterneh-
men der NORDOST-

CHEMIE 

Zentrum für Sozial-
forschung Halle 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

W+F Fachkräftemangel 

und demografischer 
Wandel. Eine Unter-
suchung in Bitter-

feld, Leuna und 
Schkopau 

Zentrum für Sozial-

forschung Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

W+F Demographische 
Turbulenzen führen 
von der Arbeits-

platz- zur Fachkräf-
telücke 

Zentrum für Sozial-
forschung Halle 

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

W+F Integration durch 
Qualifikation - BAMF 

berufsbezogener 
Sprachkurs ESF 

Eigenbetrieb für 
Arbeit - Jobcenter 

Saalekreis 

Jobcenter       

W+F Akt.-Verm. Helfer: 

Bau/GalaBau; 
Produktion; La-

ger/Logistik; Metall 

Eigenbetrieb für 

Arbeit - Jobcenter 
Saalekreis 

Jobcenter       

W+F Fachkräfteaktivie-

rung in den Berei-
chen: Betreuung, 
Pflege / gewerbl-

tech Bereich / 
kaufm. Bereich 

Eigenbetrieb für 

Arbeit - Jobcenter 
Saalekreis 

Jobcenter       

W+F Gesund und Fit - 
zurück ins Arbeits-
leben 

Eigenbetrieb für 
Arbeit - Jobcenter 
Saalekreis 

Jobcenter       

W+F Landesintegrations-
beirat Sachsen-

Anhalt 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer       

W+F Frauenförderplan 

(der Landeshaupt-
stadt Magdeburg) 

Landeshauptstadt 

Magdeburg 

Kreisfreie 

Stadt 

      

W+F Integrationskonzept 
- Schaffung einer 
Koordinierungsstelle 

Integration im SLK 

Salzlandkreis Landkreis      

W+F XENOS - Arbeits-

marktliche Unter-
stützung für Bleibe-
berechtigte und 

Flüchtlinge / Regio-
nales Qualifizie-

rungs- und Vermitt-
lungsnetzwerk für 
Bleibeberechtigte 

und Flüchtlinge - 
(ReQua) 

Euro-Schulen Bitter-

feld/Wolfen 

Netzwerk Langjährige Erfah-

rung des Trägers in 
der integrativen 
Arbeit; strategische 

Partnerschaften 

 Erleichterung des 

Arbeitsmarktzu-
gangs für betref-
fende Gruppen 

  

W+F A-B-W lernt - regio-
nale Wirtschaft 
profitiert 

Regionale Planungs-
gemeinschaft Anhalt-
Bitterfeld-

Wittenberg  

Planungs-
behörde/ 
Planungs-

gemein-
schaft 

  Datenschutz, 
Datenbereitstel-
lung seitens Agen-

tur für Arbeit, 
Gesetzliche Rah-
menbedingun-

gen,Kommunika-
tion mit Behörden 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F Fachkräftestudie 
des Landes Sachsen-

Anhalt 
 

Staatskanzlei des 
Landes Sachsen-

Anhalt 

Staats-
kanzlei 

     

W+F Arbeitsplätze für die 
Zukunft - Die Bedeu-
tung des demogra-

phischen Wandels 
für kleine und 
mittelständische 

Unternehmen 
 

Institut für Geowis-
senschaften und 
Geographie der 

Martin-Luther-
Universität Halle-
Wittenberg 

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

      

W+F Wahrnehmung, 
Einstellung und 
Verhalten in alters-

diversen Belegschaf-
ten 

Juristische und 
Wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultät 

an der Martin-
Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 
 

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

      

W+F Sozialverträgliche 
und betriebswirt-
schaftliche Arbeits- 

und Beschäftigungs-
konzepte für die 
Altersgruppe 60plus 

in KMU im nördli-
chen Sachsen-

Anhalt (KMU 
60plus) 
 

METOP GmbH An-
Institut der Otto-von-
Guericke-Universität 

Magdeburg 

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

      

W+F Existenzgründungen 
durch Migrantinnen 

und Migranten 2 
 

HOFFMANN & 
PARTNER Fortbildung 

und Beratung GmbH 

Unter-
nehmen 

      

W+F Existenzgründungen 
durch Migrantinnen 
und Migranten 

 

HOFFMANN & 
PARTNER Fortbildung 
und Beratung GmbH 

Unter-
nehmen 

      

W+F Fachkräfteinitiative 

Chemie Sachsen-
Anhalt (FKI) 
 

Qualifizierungsför-

derwerk Chemie 
GmbH 

Unter-

nehmen 

      

W+F Demografiefeste 
Personalpolitik in 

der chemischen 
Industrie (deci) 
 

Qualifizierungsför-
derwerk Chemie 

GmbH 

Unter-
nehmen 

      

W+F Sprechende Biblio-
thek 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

Bündnis Migrante-
norganisationen 

Verband       
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F Sprachliche Qualifi-
zierung und berufli-

che Orientierung für 
MigrantInnen mit 
Hochschul-, Fach-

schul oder Berufs-
abschluss 

DRK KV Halle Saal-
kreis Mansfelder 

Land e.V. 

Verein Die gute Zusam-
menarbeit mit 

Jobcenter, Eigen-
betrieb Kita, Euro-
päischem Bil-

dungswerk, IQ 
Netzwerk für 
Berufsanerken-

nung 

Für die Qualifizie-
rung und Erlernen 

eines neuen Beru-
fes werden für 
Migranten ab 27 

Jahre keine Bil-
dungsgutscheine 
durch das Jobcen-

ter ermöglicht. Es 
werden nur Anpas-

sungsmaßnahmen 
mit Zertifikaten 
angeboten. Für  

 Arbeitgeber ist 
das nicht aus-

reichend. Mit 
dem neuen 
Gesetz zur 

Anerkennung 
von Berufsab-
schlüssen ergibt 

sich die Frage  
was passiert 

danach, wenn 
mein Berufsab-
schluss teilwei-

se oder gar 
nicht anerkannt 

wird? Welche 
Möglichkeit hat 
man einen 

neuen Beruf zu 
erlernen? Das 
man innerhalb 

der Behörden 
zielgerichtet auf  

örtliche Ar-
beitsschwer-
punkte reagie-

ren kann und 
entsprechende 
Kosten bei 

Projekten 
übernommen 

werden kön-
nen. 

W+F INNOViA - Innovativ 
in Arbeit 

tbz Technologie- und 
Berufsbildungszent-
rum Magdeburg 

gGmbH 

Wirt-
schafts-
förderung  

Kooperationsbe-
ziehungen zur 
Arbeitsagentur, 

qualifizierte Mitar-
beiterin 

   

B+G, 
B+F 

10-Punkte Aktions-
plan 

Beauftragte für 
Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 
Stadt 

     

B+G, 
B+F 

Demografischer 
Wandel und selekti-

ve Abwanderung im 
LSA. Demographie-
Projekt der Rosa-

Luxemburg-Stiftung 
LSA 

Rosa-Luxemburg-
Stiftung Sachsen-

Anhalt (ehemals 
Bildungsverein Elbe-
Saale) 

Stiftung die Werkvertrags-
lösung war dyna-

misch auf das Ziel 
(Grundlegung und 
Studie) ausgerich-

tet 

zwar wird die 
Notwendigkeit pol. 

Bildung öffentlich 
verkündet, gleich-
zeitig aber in ihrer 

finanzielle Spiel-
räume einge-

schränkt 

Eine Erhöhung 
der institutio-

nellen Förde-
rung für partei-
nahe pol. 

Bildung eröffne-
te große Gestal-

tungsräume... 

B+G, 

B+F 

Erweiterung der 

Vollwertküche in 
der generations-
übergreifenden 

Begegnungsstätte  

Familienzentrum 

Färberhof gGmbH 
Stendal 

Unter-

nehmen 

     

B+G, 

B+F 

Schenkladen Deetz Coyote e.V. Verein      

B+G, 

G+P 

Länger selbstbe-

stimmt leben 

Wissenschaftszent-

rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

 

      

B+G, 
G+P 

Interkultureller 
Gesundheitsführer 
für Hallenser/innen 

Beauftragte für 
Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 
Stadt 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
G+P 

Entwicklungspro-
gramm Neue Nach-

barschaftshilfe im 
Landkreis Stendal 

Stiftung Pro Alter Stiftung       

B+G, 
R+V 

IBA LSA 2010 - 
Beitrag LK Stendal - 
"kernige Altmark" 

Bauordnungsamt 
Landkreis Stendal 

Einrich-
tung des 
Landes 

Durchführung der 
IBA Stadtumbau 
2010 in Sachsen-

Anhalt 

IBA war stadtorien-
tiert konzipiert 
(Finanzierung), 

regionaler Beitrag 
war Ausnahmefall, 
Finanzielle Proble-

me, Zielkonflikte 

ressortübergrei-
fendes Han-
deln; Durchbre-

chung traditio-
neller Sichtwei-
sen 

B+G, 

R+V 

Entwicklungskon-

zept für die Ge-
meinde Sülzetal 
unter besonderer 

Berücksichtigung 
des demographi-

schen Wandels 

Gemeinde Sülzetal Gemeinde      

B+G, 

R+V 

Neuer Bürgerkon-

sum Sandau 

Stadt Sandau (Elbe) Gemeinde      

B+G, 
R+V 

Besondere Marke-
tingmaßnahmen der 

PVGS mbH unter 
Beachtung der 

demograpischen 
Entwicklung 

Altmarkkreis Salzwe-
del 

Landkreis      

B+G, 
R+V 

Arbeitsgruppe 
"Schule - Wirt-
schaft" 

Landkreis Saalekreis, 
Der Landrat 

Landkreis       

B+G, 
R+V 

Stärkung der kultu-
rellen Identität in 

der Modellregion 
Südharz-Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-
ministeriums für 

Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 

(BMVBS) Modellregi-
on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

      

B+G, 
R+V 

Corporate Identity 
und Regionalmarke-

tingstrategie für die 
Modellregion Süd-
harz-Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-
ministeriums für 

Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 
(BMVBS) Modellregi-

on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

      

B+G, 
R+V 

Soziale Demagogie 
von rechts - Die 

Themen der Wirt-
schaft, Einwande-
rung und Globalisie-

rung im aktuellen 
Rechtsextremismus 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 

Sachsen-Anhalt 

Stiftung      

B+G, 
R+V 

Demographischer 
Wandel in suburba-
nen Raeumen 

Sachsen-Anhalts  

Institut für Geowis-
senschaften und 
Geographie der 

Martin-Luther-
Universität Halle-

Wittenberg 

Universi-
tät/ Hoch-
schule 

enge Kooperation 
mit anderen Pro-
jektnehmern der 

"Expertenplattform 
demographischer 

Wandel" 

  Übertragung 
des erfolgrei-
chen Förder-

konzeptes auf 
weitere The-

menfelder des 
demographi-
schen Wandels 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
R+V 

Qualifizierung von 
Migranten zu Kul-

turmittlern  

DAA - Deutsche 
Angestellten Akade-

mie GmbH 

Unter-
nehmen 

      

B+G, 

W+F 

Genthin-Power Caritasortsverband 

Magdeburg 

Verein       

G+P,  

B+F 

Innovatives Lehrpro-

jekt Klasse Allge-
meinmedizin 

Medizinische Fakul-

tät der Martin-
Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

      

G+P,  
W+F 

Erarbeitung einer 
Personalstrategie 

Saalesparkasse Verband Begleitung durch 
den Ostdeutschen 

Sparkassenverband 

    

R+V, 

B+F 

Kreatives Zentrum 

in der Aula des 
Gymnasiums der 
Stadt Tangermünde 

Landkreis Stendal Landkreis       

R+V, 
B+F 

Lebenswelt Schule - 
Porta Technica/ 

Campus Technicus 

Salzlandkreis Landkreis       

R+V, 

B+F 

Schulfahrt - Demo-

graphiefeste Schul-
standortplanung 
und -zuwegung im 

ÖPNV 

Fachbereich AFG 

Institut für Geoin-
formation und Ver-
messung der Hoch-

schule Anhalt (FH) 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

      

R+V, 

G+P 

Masterplan Da-

seinsvorsorge - 
Regionale Anpas-
sungsstrategien 

Bundesamt für 

Bauwesen und 
Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-

ministeriums für 
Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung 
(BMVBS) Modellregi-
on Südharz-

Kyffhäuser 

Ministeri-

um 

      

R+V, 

W+F 

Fachkräfteumfrage Handwerkskammer 

Magdeburg 

Kammer Demografische 

Entwicklung 

    

W+F,  

B+F 

Koordinierungsstelle 

RÜM (Regionales 
Übergangsmanage-
ment) im Salzland-

kreis 

Deutsches Jugendin-

stitut (DJI) 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

W+F,  

B+F 

Bildung als Demo-

grafie-Thema: 
Fallbeispiel IBA 

Stadtumbau 

Institut für Hoch-

schulforschung 
Wittenberg (HoF) 

e.V. an der Martin-
Luther-Universität 
Halle-Wittenberg  

Forschung

seinrich-
tung/ 

Institut 

  Finanzielle Proble-

me, Kommunikati-
on mit Behörden 

Kooperation mit 
Partnern  

  

W+F,  
B+F 

Demografieorien-
tierte Personalent-

wicklung für Hand-
werksunternehmen 

Institut für Struktur-
politik und Wirt-

schaftsförderung 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

W+F,  
B+F 

JOBSTARTER Pro-
jekt: Branchen- und 

Ausbildungsplatz-
analyse Call-Center 

Institut für Struktur-
politik und Wirt-

schaftsförderung 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

W+F,  
B+F 

Lernort Betrieb - 
Untersuchungen zur 

Rolle von KMU bei 
der Berufsorientie-

rung von Förder-
schüler/innen 

Institut für Struktur-
politik und Wirt-

schaftsförderung 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F,  
B+F 

ARBAK- Jugend 
(Arbeitsmarktorien-

tierte Beratungs- 
und Aktivierungs-
stelle für Jugendli-

che) 

Institut für Struktur-
politik und Wirt-

schaftsförderung 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

W+F,  

B+F 

Im Fokus: Wande-

rungsverhalten der 
Ostdeutschen 

Institut für Wirt-

schaftsforschung 
Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

W+F,  

B+F 

Im Fokus: Studien-

gebühren verändern 
Hochschullandschaft 

Institut für Wirt-

schaftsforschung 
Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

W+F,  

B+F 

Analyse des Be-

stands und der 
ökonomischen 

Bedeutung kogniti-
ver und nicht-
kognitiver Fähigkei-

ten in Sachsen-
Anhalt zur Identifi-
kation (bildungs-

)politischer Hand-
lungsbedarfe 

Wissenschaftszent-

rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung

seinrich-
tung/ 

Institut 

      

W+F,  
B+F 

Jobbruecke und 
Jobchance 

Jobcenter Landes-
hauptstadt Magde-

burg 

Jobcenter       

W+F,  
B+F 

Personal aktiv Handwerkskammer 
Halle 

Kammer  Abstimmung mit 
ausländischen 

Partner und För-
dermittelabrech-

nung war aufwen-
dig 

weniger Orien-
tierung auf 

zeitlich befriste-
te Projekte 

W+F,  
B+F 

Kooperation über 
wirtschaftliche aus- 
und weiterbil-

dungsmäßige Zu-
sammenarbeit. 
(Kooperationsver-

einbarung zwischen 
HWK Magdeburg 

und HWK Rijeka) 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer Kroatien kurz vor 
EU-Beitritt 
 

   

W+F,  
B+F 

Kooperation Duale 
Studiengänge 

zwischen HWK 
Magdeburg und 

Universität Magde-
burg 
 

 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer      

W+F,  

B+F 

Regionale "Fach-

kräfte-Sicherungs-
Pakte" (FKSP) - 
Landkreise: Altmark; 

Harzkreis 
 

Handwerkskammer 

Magdeburg 

Kammer       

W+F,  
B+F 

Beirat für Berufsori-
entierung LSA 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer       

W+F,  
B+F 

Netzwerk Unter-
nehmensnachfolge 

Sachsen-Anhalt 

Industrie und Han-
delskammer Magde-

burg 

Kammer  Kommunikation 
mit Behörden, 

Kooperation mit 
Partnern 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F,  
B+F 

ju-
gend.innovations.ze

ntrum der Region 
Südharz-Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-
ministeriums für 

Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 
(BMVBS) Modellregi-

on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

     

W+F,  
B+F 

Produktionsschule 
in der Region Süd-

harz-Kyffhäuser 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-
ministeriums für 

Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 
(BMVBS) Modellregi-

on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

     

W+F,  
B+F 

XENOS - Arbeits-
marktliche Unter-

stützung für Bleibe-
berechtigte und 
Flüchtlinge / Job-

brücke und Job-
change 

Euro-Schulen Bitter-
feld/Wolfen 

Netzwerk Langjährige Erfah-
rung des Trägers 

bei der integrati-
ven Arbeit; strate-
gische Partner-

schaften 

Gesetzliche Rah-
menbedingungen, 

Kooperation mit 
Partnern  

Erleichterung 
des Arbeits-

marktzugangs 
für betreffende 
Gruppen 

W+F,  
B+F 

Netzwerk Pro Beruf 
Halle - Abschlussori-
entierte modulare 

Nachqualifizierung 
für Jugendliche und 

junge Erwachsene 
ohne Berufsab-
schluss- modellhaf-

ter Auf- und Ausbau 
auf Dauer ausge-
richteter regionaler 

Kooperations-, 
Unterstützungs- und 

Beratungsstrukturen 

Netzwerk Pro Beruf 
Halle  

Netzwerk Die Bundes- und 
ESF-Finanzierung 
erlaubte progressi-

ves unabhängiges 
Handeln im Land. 

Durch die Ver-
bandsstruktur 
wurden Interes-

senkonflikte ver-
mieden 

Gesetzliche Rah-
menbedingungen, 
Kommunikation 

mit Behörden, 
Kooperation mit 

Partnern Bundes-
agentur präferiert 
berufliche Teilab-

schlüsse, Aufgabe 
des Projektes ist 
die Durchsetzung 

der Vollberuflich-
keit, verbunden 

mit einer aner-
kannten Prüfung, 
Mangelhafte 

Durchführungsre-
gelungen bei der 
Zulassung zur 

externen Prüfung, 
Anerkennung von 

Vorleistungen, 
mangelhafte 
Kooperationswil-

ligkeit von Ar-
gen/Jobcenter und 
Agenturen. Unter-

nehmen reden von 
Fachkräftemangel, 

haben dies jedoch 
nicht zum Anlass 
genommen Perso-

nalentwicklung und 
Qualifizierung des 

eigenen Personals 
als unternehmeri-
sche Aufgabe 

aufzufassen.  

 Nach einer 
Pilotphase 
müssen, beson-

ders im berufs-
bildenden 

Bereich, bun-
deseinheitliche 
Regelungen 

geschaffen 
werden, bei 
denen die 

regionalen 
Verbünde bzw. 

Netzwerke nur 
noch umset-
zenden und 

unterstützen-
den Charakter 
tragen. 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F,  
B+F 

Herkunft = Zukunft? 
Das prekaere 

Verhaeltniss von 
Bildung und Elite in 
Deutschland 

 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 

Sachsen-Anhalt 

Stiftung      

W+F,  

B+F 

Erinnerungen in der 

Einwanderungsge-
sellschaft. 20 Jahre 
Deutsche Einheit 

aus der Sicht von 
Migrant/innen in 

Ost und West 
 

Friedrich-Ebert-

Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung  .    

W+F,  

B+F 

Personalmanage-

ment vor dem 
Hintergrund des 

demographischen 
Wandels 
 

Friedrich-Ebert-

Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung     

W+F,  
B+F 

Ingenieurswissen-
schaftliche Sensibili-

sierung an allge-
meinbildenden 
Schulen in Sachsen-

Anhalt -IngWeb.de 

Institut für Mikro- 
und Sensorsysteme 

(IMOS) der Otto-von-
Guericke-Universität 
Magdeburg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

 Terminliche und 
organisatorische 

Rahmenbedingun-
gen in den Schulen, 
Flexibilität Schu-

len/Schüler, Mobi-
lität Schü-

ler/Lehrer/Schulen, 
Fahrtkosten Schü-
ler, Versicherungs-

technische Angele-
genheiten 

Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen 

 Höheres Bud-
get für Perso-

nal, Reisekosten 
und Materialien 

W+F,  
B+F 

Bildungs- und 
Informationsveran-
staltungen für Eltern 

mit Migrationshin-
tergrund für den 

täglichen Bedarf zur 
Unterstützung ihrer 
Kinder 

 

DRK KV Halle Saal-
kreis Mansfelder 
Land e.V. 

Verein Der Standort an 
der Sekundarschu-
le Landsberg, die 

Zusammenarbeit 
mit dem Schulsozi-

alarbeiter 

Da das Einzugsge-
biet des Saalkreises 
sehr groß ist, kann 

man schwer ein-
heitliche Gruppen 

bilden 

 

W+F,  

B+F 

Lebenslanges Ler-

nen vor dem Hinter-
grund des demo-
graphischen Wan-

dels in Sachsen-
Anhalt Neue Aufga-

ben für Hochschulen 
und Museen 

Gesellschaft für 

Prävention im Alter 
(PIA) e. V. Institut an 
der Hochschule 

Magdeburg-Stendal 

Verein Unterstützung des 

Projektes durch 
den Oberbürger-
meister der Stadt 

Stendal, Koopera-
tion der beiden 

Projektpartner 
Hochschule Mag-
deburg-Stendal 

und Winckelmann-
Museum Stendal 
 

    

W+F,  
B+F 

PRAXISnah - ein 
Projekt des ju-

gend.innovations.ze
ntrums 

 

Verein für Integrati-
on, Beschäftigung 

und Soziales e.V. 

Verein Gute Vernetzung 
der Bildungsein-

richtungen 

Geographische 
Entfernung zu den 

Bildungseinrich-
tungen 

 Längere För-
derzeiten 

W+F,  
B+F 

50plus - Kompetenz 
und Erfahrung fuer 

die Region 

tbz Technologie- und 
Berufsbildungszent-

rum Magdeburg 
gGmbH 

Wirt-
schafts-

förderung  

Aufnahmefähigkeit 
des Arbeitsmarktes 

für die Zielgruppe. 
Gestaltungsspiel-

raum bei der 
Umsetzung 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

W+F,  
B+F 

Teilprojekt - Qualifi-
kation durch Integ-

ration i.R. Projekt 
MAISA Migranten-
Ausbildung-

Integration SA. 

tbz Technologie- und 
Berufsbildungszent-

rum Magdeburg 
gGmbH 

Wirt-
schafts-

förderung  

  bedingte Nachhal-
tigkeit durch 

Begrenzung der 
Förderdauer; keine 
Überführung 

erfolgreicher 
Ansätze in Regelin-
strumentarium der 

Arbeitsverwaltung 

  

W+F,  

B+F 

Durchfuehrung 

einer modularisier-
ten Berufsorientie-

rung 

tbz Technologie- und 

Berufsbildungszent-
rum Magdeburg 

gGmbH 

Wirt-

schafts-
förderung  

gute Vernetzung / 

hohe interkulturel-
le Kompetenz des 

Auftraggebers 

  Überführung in 

dauerhafte 
Strukturen, ggf. 

in Kooperation 
mit weiteren 
Partnern 

B+G, 
G+P,  

B+F 

Kleinräumliche 
Betrachtung der 

sozialen Situation im 
Landkreis Harz. 
Sozialberichterstat-

tung für den Land-
kreis Harz 

 

Landkreis Harz Landkreis Möglichkeit der 
Zusammenarbeit 

mehrerer Ämter 

Analyse musste 
zusätzlich zur 

laufenden Arbeit 
durchgeführt 
werden 

gesonderte 
Freistellung für 

Projekt dieser 
Art 

B+G, 
G+P,  

B+F 

Technische Assis-
tenzsysteme zur 

Unterstützung von 
Pflege und selbstbe-

stimmten Leben im 
Alter –- Netzwerk 
TECLA  

 

Hochschule Harz (FH) 
für angewandte 

Wissenschaften  

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

Harz hat höchste 
Pflegequote in 

ganz D. interessier-
te regionale Firmen 

und Kooperations-
partner 

Krankenkassen sind 
unbeweglich in 

Sachen AAL-
Einführung 

Umsetzung der 
wiss. Ergebnisse 

mit der Woh-
nungsbau durch 

Fördermittel 
und Begleitfor-
schung  dazu 

B+G, 

G+P,  
B+F 

Integration ab der 

ersten Lebensstun-
de 
 

SPI Soziale Stadt und 

Land Entwicklungs-
gesellschaft mbH 

       

B+G, 
G+P,  

W+F 

Das Sozialpaket der 
EU-Kommission: 

Wird Europa jetzt 
sozialer? 
 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 

Sachsen-Anhalt 

Stiftung      

B+G, 
G+P,  

W+F 

Neues Wohnen am 
Fallstein in Oster-

wieck 
 

Diakonisches Werk 
im Kirchenkreis 

Halberstadt e.V. 

Verein       

B+G, 
R+V,  
B+F 

Migrationsatlas der 
Stadt Halle (Saale) 

Beauftragte für 
Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 
Stadt 

      

B+G, 
R+V,  

B+F 

Junge Alte in der 
Mitte der Gesell-

schaft – Beteili-
gungsorientierte 

Entwicklung von 
Strategien zur 
stärkeren Integrati-

on Älterer in das 
kommunale Alltags-
leben 

 

Bundesamt für 
Bauwesen und 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-

ministeriums für 
Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 

(BMVBS) Modellregi-
on Südharz-
Kyffhäuser 

Ministeri-
um 

      

B+G,R+V, 

B+F 

Integrationspoten-

ziale in kleinen 
Städten und Land-

kreisen 
 

Schader-Stiftung  Stiftung       

B+G, 

R+V, 

Revitalisierung 

brach gefallener 

Bundesamt für 

Bauwesen und 

Ministeri-

um 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

G+P sozialer Infrastruk-
tureinrichtungen in 

der Modellregion 
Südharz-Kyffhäuser 

Raumordnung im 
Auftrag des Bundes-

ministeriums für 
Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung 

(BMVBS) Modellregi-
on Südharz-
Kyffhäuser 

B+G, 
R+V,  

S+V 

Mobiles Bürgerbüro Regionale Planungs-
gemeinschaft Anhalt-

Bitterfeld-
Wittenberg  

Planungs-
behörde/ 

Planungs-
gemein-

schaft 

      

B+G, 
R+V,  

W+F 

Städtenetzwerk 
Demografie Hett-

stedt - Lutherstadt 
Eisleben - Sanger-

hausen 

Stadt Hettstedt Gemeinde       

B+G, 

R+V,  
W+F 

Existenzgründungen 

durch HS-
Absolventen Krea-
tivwirtschaft 

HOFFMANN & 

PARTNER Fortbildung 
und Beratung GmbH 

Unter-

nehmen 

      

B+G, 
R+V,  

W+F 

Entwicklungsstudie 
Dorfhaus Wolfsberg 

Projekt 3 e.V. Verein       

B+G, 

W+F,  
B+F 

Ist Abwanderung 

typisch ostdeutsch? 
Regionale Mobilität 
im West-Ost-

Vergleich 

Institut für Wirt-

schaftsforschung 
Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

B+G,W+F, 

B+F 

Sag mir, wo die 

Mädchen sind- 
Regionale Analyse 
des Wanderungs-

verhaltens junger 
Frauen 

Institut für Wirt-

schaftsforschung 
Halle 

Forschung

seinrich-
tung/ 
Institut 

      

B+G, 
W+F,  
B+F 

Veröffentlichung 
des Netzwerkes für 
Migration und 

Integration "Ange-
bote der Fachgrup-

pe Interkulturelle 
Kompetenz" 

Beauftragte für 
Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 
Stadt 

      

B+G, 
W+F,  
B+F 

Best Practice und 
kommunale Integra-
tionsstrategien der 

Stadt Halle (Saale)  

Beauftragte für 
Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 
Stadt 

      

B+G, 

W+F,  
B+F 

Leitbild der kulturel-

len Vielfalt der Stadt 
Halle  

Beauftragte für 

Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 

Stadt 

      

B+G, 
W+F,  
B+F 

Bundesprogramm  Bundesministerium 
für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend - 

Koordinierungsstelle 
im Jugendamt 

Ministeri-
um 

  Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 
Rahmenbedingun-

gen  

  

B+G, 
W+F,  
B+F 

Starke Buerger fuer 
Europa! Die gesell-
schaftspolitische 

Bildung der Jugend 
in Tschechien und 
Deutschland 

 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung       

B+G, 

W+F,  
B+F 

Nacht der Migran-

tenorganisationen  

Bündnis Migrante-

norganisationen 

Verband       
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Von A bis Z - Pro-
jektwerkstatt für 

Migrantenorganisa-
tionen  

Freiwilligen Agentur 
Halle-Saalkreis e.V.  

Verein       

B+G, 
W+F,  
B+F 

Hand in Hand - Kita 
ohne Rassismus 

Friedenskreis Halle 
e.V. 

Verein Aktualität der 
Themen, Offenheit 
der Zielgruppe, 

kooperative Pro-
jektpartner 

hoher Kofinanzie-
rungsanteil, gerin-
ge Fortbildungs-

freiräume für 
Erzieher, Finanziel-
le Probleme, 

Gesetzliche Rah-
menbedingungen 

 längerfristig 
besser ausges-
tattete Förde-

rung von Mo-
dellprojekten 
inklusive einer 

Nachhaltig-
keitsphase 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Mehrgenerationen-

haus 2 

Rückenwind Schöne-

beck e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-

me, Gesetzliche 
Rahmenbedingun-
gen  

  

B+G, 
W+F,  

B+F 

Mehrgenerationen-
haus 

Stiftung Evangelische 
Jugendhilfe Bernburg 

e.V. 

Verein   Finanzielle Proble-
me, Gesetzliche 

Rahmenbedingun-
gen 

  

B+G, 
W+F,  
B+F 

Jugend fördern - 
Abwanderung 
verhindern 

Verein für Integrati-
on, Beschäftigung 
und Soziales e.V. 

Verein      

G+P,  
S+V,  

W+F 

Personal- und 
Organisationsbe-

richt (der Landes-
hauptstadt Magde-
burg) 

Landeshauptstadt 
Magdeburg 

Kreisfreie 
Stadt 

      

G+P,  
W+F,  

B+F 

Stipendienpro-
gramm Sachsen-

Anhalt 

Kassenärztliche 
Vereinigung Sachsen-

Anhalt 

Netzwerk gemeinsame 
Förderung der 

Projektbeteiligten 

    

G+P,  

W+F,  
B+F 

Verlangt der demo-

graphische Wandel 
eine neue Zuord-
nung der ärztlichen 

und sonstigen 
Gesundheitsdienst-

leistungen? 

Juristische und 

Wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultät 
an der Martin-

Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

      

R+V,  
W+F,  

B+F 

zsh-HERBSTTAGUNG 
zur Fachkräftesiche-

rung in turbulenten 
Zeiten - Tagungs-

bände 

Zentrum für Sozial-
forschung Halle 

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

R+V,  

W+F,  
B+F 

Wirtschaftskonfe-

renz im Landkreis 
Saalekreis 

Landkreis Saalekreis, 

Der Landrat 

Landkreis viele ansässige 

Partner, gute 
Zusammenarbeit 
der beteiligten 

Partner 

    

R+V,  

W+F,  
B+F 

AHA - Ausbildungs-

offensive Harz 

Harz AG Initiative 

Wachstumsregion 

Netzwerk      

R+V,  
W+F,  
B+F 

NaBE –- Neuausrich-
tung des Berufe-
marketing der 

Ernährungswirt-
schaft in Sachsen-
Anhalt  

Netzwerk Ernäh-
rungswirtschaft 

Netzwerk   Analyse vorhande-
nere Strukturen 
und Aufbau neuer 

Kooperationen 
erfordert Zeit und 
Geduld, die perso-

nelle Ausstattung 
war für die ent-

standenen Ideen 
leider etwas knapp 

Insgesamt 
längere Lauf-
zeit, um „ange-

kochte“ Maß-
nahmen auch 
tatsächlich 

umsetzen und 
zu nachnutzba-

ren Modellvor-
haben entwi-
ckeln zu können 

R+V,  
W+F,  

B+F 

DEMOG JL Technologie- und 
Gründerzentrum 

Jerichower Land 

Wirt-
schafts-

förderung  

finanzielle Unter-
stützung 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

GmbH 

S+V,  
W+F,  

B+F 

Gewinnung von 
Nachwuchskräften 

im Verwaltungs-
dienst (der Stadt 
Magdeburg) 

Landeshauptstadt 
Magdeburg 

Kreisfreie 
Stadt 

      

S+V,  
W+F,  

B+F 

1. Bildungskonfe-
renz  

Salzlandkreis Landkreis       

S+V,  

W+F,  
B+F 

In der Schule und zu 

Hause nichts gelernt 
- Das prekäre Ver-
hältnis von Bildung 

und Fachkräfteman-
gel in Deutschland 

Friedrich-Ebert-

Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung       

S+V,  
W+F,  

B+F 

Gestalteter Wandel 
des Bildungssystems 

in schrumpfenden 
Regionen 

Institut für Soziologie 
an der Martin-

Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

Finanzielle Förde-
rung 

Gesetzliche Rah-
menbedingungen 

 

S+V,  

W+F,  
B+F 

Demographischer 

Wandel und Ar-
beitsmarkt des 

öffentlichen Sektors 

Institut für Soziologie 

an der Martin-
Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

    

S+V, 
 W+F, 

 B+F 

Netzwerk Interkul-
turelle Bildung / 

Öffnung Sachsen-
Anhalt 

Auslandsgesellschaft 
Sachsen-Anhalt e.V. 

Verein Kooperation mit 
DAA als erfahre-

nem Partner 

generell wenig 
Interesse an inter-

kulturellen Themen 
von Seiten der 

Verwaltungen 
/Organisation 

solide Finanzie-
rung, Bewusst-

sein in der 
Bevölkerung 

B+G, 
G+P,  
S+V,  

W+F 

Integrationskoordi-
nation Burgenland-
kreis 

Koordinierungsstelle 
Integration Burgen-
landkreis 

Landkreis Bereitschaft der 
Akteurinnen zu 
kooperieren, sich 

für Integration zu 
engagieren 

wenige Zuwande-
rinnen,- ländliche 
Region mit Kon-

zentration in drei 
größeren Städten,- 
hohe Anforderun-

gen an Mobilität, 
hohe Fremden-

feindlichkeit - 
welche sich in der 
Bereitschaft NPD 

zu wählen zeigt 

Integration als 
gesamtgesell-
schaftliche 

Quer-
schnittsaufgabe 
/Soziale Schwie-

rigkeiten nicht 
an einzelne 

Personengrup-
pen zu binden, 
sondern besse-

re soziale 
Bedingungen 

für alle 

B+G, 
G+P,  

W+F,  
B+F 

Fachkräftesiche-
rungspakt des 

Landes Sachsen-
Anhalt 

 

Staatskanzlei des 
Landes Sachsen-

Anhalt 

Staats-
kanzlei 

     

B+G, 

R+V,  
G+P,  
B+F 

Bismark 2025 - 

Konzept zur Gestal-
tung des demogra-
phischen Wandels 

bis zum Jahr 2025 

Stadt Bismark (Alt-

mark) 

Gemeinde      

B+G, 

R+V,  
G+P,  
S+V 

Beschluss des 

Landtages LSA Drs. 
6/481 

CDU Landtagsfrakti-

on (Landesregierung) 

Partei   Finanzielle Proble-

me 
Strukturelle Prob-
leme (wenn ja, 

bitte unten im 
Textfeld -Details- 
angeben welche) 

 

  

B+G,R+V, 

G+P, W+F 

Demographischer 

Wandel in ländli-
chen Räumen 

Wissenschaftszent-

rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung

seinrich-
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

tung/ 
Institut 

B+G, 
R+V, 

G+P,  
W+F 

Altersgerechte und 
sichere Mobilität in 

der Fläche - ASIMOF 

Institut für Automati-
sierungstechnik - 

IFAT der Otto-von-
Guericke-Universität 
Magdeburg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 

     

B+G, 
R+V,  

G+P,  
W+F 

Projekt Engagierte 
Nachbarn 

Landesarbeitsge-
meinschaft der 

Freiwilligen-
Agenturen Sachsen-

Anhalt e.V. 

Verein      

B+G, 
R+V,  

S+V,  
B+F 

IBA Stadtumbau 
2010 -  Internationa-

le Bauausstellung 
Stadtumbau Sach-

sen-Anhalt 2010 

Stiftung Bauhaus 
Dessau 

Stiftung politischer Wille 
der Landesregie-

rung, Bewer-
bungsmöglichkeit 

der Kommunen, 
Finanzierung der 
fachlichen Experti-

se, Begleitung 
durch IBA-Büro 
(Stiftung Bauhaus 

Dessau und Saleg 
Sachsen-

Anhaltinische 
Landesentwick-
lungsgesellschaft 

Zielkonflikt ist 
beispielsweise, 

dass die Stabilisie-
rung der Städte 

und die Steigerung 
der Attraktivität 
ganz schnell das 

Problembewusst-
sein dafür verblas-
sen lässt, dass die 

Bevölkerung trotz-
dem schrumpft, 

Gesetzliche Rah-
menbedingungen, 
Strukturelle Prob-

leme  

 eine kleine 
fachliche Bera-

tungs-
/Betreuungsstel

le, die den 
Kommunen 
weiter zur Seite 

steht 

B+G, 

R+V,  
S+V,  
B+F 

Bürgerschaftliches 

Engagement und 
demografischer 
Wandel 

 

Landesheimatbund 

Sachsen-Anhalt e.V. 

Verein gute räumliche 

Ausgestaltung 

  Förderung 

vergleichbarer 
Veranstaltun-
gen 

B+G, 

R+V,  
S+V,  

W+F 

Demografie Coa-

ching im LK Mans-
feld-Südharz 

Landgesellschaft 

Sachsen-Anhalt mbH 

Einrich-

tung des 
Landes 

  Gemeindegebiets-

reform, zu kurze 
Laufzeit, Top down 

– Prozess, Im 
Zeitraum der 
Bearbeitung fand 

die umfassende 
Gemeindegebiets-
reform statt, 

andere Probleme 
hatten Priorität. 

Die Fachlichkeiten 
sowie die Kapazitä-
ten in der Verwal-

tung waren oft zu 
schwach. Coaching 
muss gewollt sein 

und "verordnet", 
Finanzielle Proble-

me, Kooperation 
mit Partnern, 
Strukturelle Prob-

leme  

Längere Lauf-

zeiten, Unter-
stützung durch 

Förderung, 
Projekte nur auf 
angemeldete 

Bedarfe durch 
die Region oder 
Stadt umsetzen 

B+G, 

R+V,  
W+F,  
B+F 

Netzwerk für Migra-

tion und Integration 
der Stadt Halle 
(Saale) 

 

Beauftragte für 

Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 

Stadt 

     

B+G, 

R+V,  
W+F,  
B+F 

Umsetzung eines 

beteiligungsorien-
tierten Ansatzes in 
der Jugendarbeit im 

Landkreis Börde Landkreis      
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

ländlichen Raum 

B+G, 
R+V,  

W+F,  
B+F 

Ausgebildet und 
abgewandert! Was 

koennen Hochschu-
len, Gewerkschaften 
und Unternehmen 

tun, um Fachkraefte 
im Land zu halten 

Friedrich-Ebert-
Stiftung / Landesbüro 

Sachsen-Anhalt 

Stiftung       

B+G, 
R+V,  

W+F,  
B+F 

Neustädter Weg-
weiser für Migran-

ten in Halle 

SPI Soziale Stadt und 
Land Entwicklungs-

gesellschaft mbH 

k.A.     

B+G, 

S+V,  
W+F,  

B+F 

Bildungslandschaft 

Salzlandkreis Le-
benslanges Lernen 

Salzlandkreis Landkreis     

B+G, 

S+V,  
W+F,  
B+F 

PROMIKID - Projekt-

arbeit mit Bürgern 
mit Migrationshin-
tergrund, Kindern 

und Jugendlichen in 
den Kreativwerk-
stätten des elpevau 

in Wedderstedt 

Dachverein Rei-

chenstrasse e.V. 

Verein Vorhandensein des 

Werkstattnetz-
werks des elpevau, 
Kompetenzen in 

der Integrationsar-
beit beim Träger 
elpevau 

  gute Zusam-

menarbeit mit 
dem Landes-
verwaltungsamt 

B+G, 

S+V,  
W+F,  
B+F 

Europa geht wei-

ter... 

Landesvereinigung 

kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung 
Sachsen-Anhalt e.V. 

Verein langjährige Koope-

ration zwischen 
den Partnern auf 
Landesebene, 

Thema interessant 
für Kommune, 

Umsetzung der EU 
Jugendstrategie 

Kommunikation 

mit Behörden 

Ein festes 

Budget im 
landeshaushalt 
für langjährige 

Strategie, wie 
EU- Jugendstra-

tegie 2010 - 
2011. Stärkere 
Transparenz 

von Ansprech-
partnern 

B+G, 
S+V,  
W+F,  

B+F 

Stadtmütter und 
Stadtväter Halle 
Neustadt 

SPI Soziale Stadt und 
Land Entwicklungs-
gesellschaft mbH 

k.A. Förderung durch 
Bundesmittel 

strukturschwache 
Region, erfahrenen 
migrantische 

MitarbeiterInnen 
sind keine Fach-

kräfte und haben 
keinen Zugang zu 
finanzierter Nach-

qualifizierung 

Verstetigung 
des Angebotes, 
finanzierte 

Qualifizierungs-
angebote für 

MigrantInnen, 
die längerfristig 
im sozialen 

Bereich arbei-
ten, um sie fest 
einstellen zu 

können 

B+G, 

S+V,  
W+F,  

B+F 

IQ Servicestelle 

Arbeitsmarktinteg-
ration, Berufliche 

Anerkennungsbera-
tung ST Süd 

SPI Soziale Stadt und 

Land Entwicklungs-
gesellschaft mbH 

k.A. Förderung durch 

Bundesmittel, 
Netzwerkstruktur 

aus Regionalnetz-
werken und Bun-
desfachstellen 

komplizierte Aner-

kennungsstruktu-
ren und -

bedingungen,  
strukturschwache 
Region, Finanzie-

rung von Nachqua-
lifizierungen ist 
bisher ungeregelt 

Verstetigung 

des Lotsenan-
gebotes für 

Anerkennungs-
interessierte 
oder Vereinfa-

chung und 
Bündelung der 
für berufliche 

Anerkennung 
zuständigen 

Stellen in eine 
Anerkennungs-
agentur 

B+G, 
S+V,  

W+F,  

ESF Netzwerk Job-
brücke-Jobchance, 

arbeitsmarktliche 

SPI Soziale Stadt und 
Land Entwicklungs-

gesellschaft mbH 

k.A. Förderung durch 
ESF und öffentliche 

Hand, da Projekt 

strukturschwache 
Region, großer 

leih- und Zeitar-

sozial- und 
arbeitsrechtli-

che Gleichstel-
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

B+F Vermittlung für 
Bleibeberechtigte 

und Flüchtlinge in 
Sachsen-Anhalt, 
Teilprojekt Jobchan-

ce SPI 

unkommerziell ist, 
ansonsten eher 

schwierige Rah-
menbedingungen 

beitssektor, aus-
länderrechtlich am 

Arbeitsmarkt 
benachteiligte 
Zielgruppe, Finan-

zielle Probleme, 
Gesetzliche Rah-
menbedingungen, 

Kooperation mit 
Partnern, Struktu-

relle Probleme  

lung von Flücht-
lingen und 

Asylbewerbe-
rInnen, Aufhe-
bung der Resi-

denzpflicht 

G+P,  

S+V,  
W+F,  
B+F 

Personalentwick-

lungskonzept (der 
Landeshauptstadt 
Magdeburg) 

 

Landeshauptstadt 

Magdeburg 

Kreisfreie 

Stadt 

Leitbild der Ver-

waltung und Fest-
legung von Hand-
lungsfeldern 

    

R+V,  

S+V,  
W+F,  
B+F 

Anpassung regional 

wirksamer Steue-
rungsinstrumente 
auf Grund des 

demographischen 
Wandels 

 

Schader-Stiftung  Stiftung       

B+G, 
G+P,  

S+V,  
W+F,  

B+F 

Beratungsstelle für 
Ausländer, Flücht-

linge und Spätaus-
siedler  

AWO - Kreisverband 
Wittenberg  

Verein Gute Bedingungen 
durch den Träger 

(AWO- KV Witten-
berg) werden 

gewährleistet  
(räumlich, Ausstat-
tung, Zusammen-

arbeit mit beste-
hendem JMD), 

finanzielle Bedin-
gungen ebenfalls 
ausreichend 

Nachteilig ist, dass 
die Beratungsstelle 

alle 2 Jahre neu 
ausgeschrieben 

wird, Strukturelle 
Probleme 

Die Ausschrei-
bung der Bera-

tungsstellen 
sollte für einen 

längeren Zeit-
raum erfolgen 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V,  
B+F 

Dorfumbau- Zu-
kunftsfähige Infra-

struktur im ländli-
chen Raum 

Regionale Planungs-
gemeinschaft Anhalt-

Bitterfeld-
Wittenberg  

Planungs-
behörde/ 

Planungs-
gemein-
schaft 

Komplettförderung    Komplettförde-
rung 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
S+V,  
B+F 

Globales Lernen Dachverein Rei-
chenstrasse e.V. 

Verein Einsatz von 
Migranten als 

Referenten 

  gesicherte 
finanzielle Basis 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
W+F,  
B+F 

Strategie- und 
Handlungskonzept 

die die Ortsteile 
Baalberge, Biendorf, 
Gröna, Peißen, 

Poley, Preußlitz, 
Wohlsdorf und 

Aderstedt der Stadt 
Bernburg 

Stadt Bernburg Gemeinde     

B+G, 
R+V,  
G+P,  

W+F,  
B+F 

Entwicklung einer 
Anpassungsstrategie 
für den demografi-

schen Wandel in 
den ländlichen 
Ortschaften der 

Stadt Stendal 

Stadt Stendal Kreisfreie 
Stadt 

     

B+G, 

R+V,  
G+P,  

W+F,  
B+F 

Re-Turn. Regions 

benefitting from 
returning migrants 

Ministerium für 

Arbeit und Soziales 

Ministeri-

um 

Drohender Fach-

kräftemangel in 
Osteuropa 

  weniger Ab-

rechnungsbüro-
kratie (Aufwand 

Bürokratie zu 
Umsetzung ca. 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

50%/50%) 

B+G, 
R+V,  

G+P,  
W+F,  
B+F 

Dezentrale Versor-
gung in den ländli-

chen Räumen der 
vier Partnerstädte 
Dessau-Roßlau, 

Wittenberg, Bitter-
feld-Wolfen und 

Köthen 

Regionale Planungs-
gemeinschaft Anhalt-

Bitterfeld-
Wittenberg  

Planungs-
behörde/ 

Planungs-
gemein-
schaft 

      

B+G, 

R+V,  
G+P,  
W+F,  

B+F 

11. Streitgespräch 

zur Sozialen Inklusi-
on. Wo sich Fuchs 
und Hase Gute 

Nacht sagen - Ent-
wicklungsperspekti-
ven in den Randre-

gionen Sachsen-
Anhalts 

Friedrich-Ebert-

Stiftung / Landesbüro 
Sachsen-Anhalt 

Stiftung      

B+G, 
R+V,  
S+V,  

W+F,  
B+F 

Ländliche Lebens-
modelle für junge 
Menschen und 

Familien in Sachsen-
Anhalt 

Landgesellschaft 
Sachsen-Anhalt mbH 

Einrich-
tung des 
Landes 

Projekt wurde von 
der Politik / den 
Fachämtern des 

Landes Sachsen-
Anhalt initiiert 

 Flexibilität der 
Instrumente 
und weitere 

finanzielle 
Unterstützung 

durch Förder-
richtlinien  

B+G, 
R+V,  
S+V,  

W+F,  
B+F 

Rahmenplan für die 
Integration von 
Zugewanderten 

Hansestadt Stendal, 
Der Oberbürgermeis-
ter 

Kreisfreie 
Stadt 

Das Bestehen eines 
gut funktionieren-
den Netzwerkes, 

Eine gute Koopera-
tion mit beteiligten 

Ämtern, -
Zustimmung der 
Fraktionen des 

Kreistages und des 
Stadtrates, Eine 
sehr gute Betreu-

ungs- und Bera-
tungslandschaft für 

Zuwanderer 

Die Nichtanerken-
nung der Berufsab-
schlüsse von Zu-

wanderern hindert, 
die Umsetzung der 

entsprechenden 
Gesetzlichkeiten 
auf Bundes und 

Landesebene 
dauert zu lange. 
Das ständige 

Suchen nach 
Fördermöglichkei-

ten für die Umset-
zung der Zielstel-
lungen 

Dass Unter-
nehmen sich 
interkulturell 

noch mehr 
öffnen und sich 

darauf einlas-
sen Menschen 
mit Migrations-

hintergrund 
eine Chance zu 
geben, auch 

wenn sie noch 
sogenannte 

Defizite haben. 

B+G, 
R+V,  

S+V,  
W+F,  
B+F 

Integriertes Hand-
lungskonzept „"So-

ziale Stadt"– Halle-
Neustadt 2009-2013 

Stadt Halle (Saale), 
Stadtplanungsamt, 

Dezernat Planen und 
Bauen  

Planungs-
behörde/ 

Planungs-
gemein-
schaft 

Finanzierung durch 
das Programm 

„Soziale Stadt, ein 
engagiertes Quar-
tiermanagement, 

Handlungswille der 
Akteure und Initia-

tiven vor Ort 

Einige Projekte 
konnten nicht 

umgesetzt werden, 
weil Projektpartner 
keine finanziellen 

Mittel mehr hatten 
oder organisato-

risch nicht mehr in 
der Lage dazu 
waren. 

Einige Projekte 
konnten nicht 
umgesetzt werden, 

weil die Kommune 
den Eigenanteil der 

Finanzierung nicht 
mehr aufbringen 
konnte. 

 Finanzierungs-
sicherheit in der 

Kommune 

alle Lokales Netzwerk 
für Familie im 

Burgenlandkreis 

Gleichstellungsbeauf-
tragte Burgenland-

kreis 

Einrich-
tung des 

Landes 

Planung und Um-
setzung mit unter-

schiedlichen Ak-
teuren (unter-

Zu geringe finan-
zielle Mittel für 

Referenten, Reise-
kosten, Arbeits- 

 Finanzielle 
Mittel für 

weiterführende 
Netzwerkarbeit, 



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 167 von 184 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

schiedliche Kompe-
tenzen und Res-

sourcen)  aus 
unterschiedlichen 
Bereichen 

und Informations-
material, Bei einer 

besseren finanziel-
len Ausstattung 
könnte eine höhe-

re Qualität (Refe-
renten/-innen) und 
Quantität der 

Veranstaltungen 
erzielt werden. Z.B. 

können zu einem 
bestimmten Thema 
weiterführende 

Veranstaltungen 
oft erst in kom-

menden Haushalts-
jahren durchge-
führt werden.  

insbesondere 
für Aufwands-

entschädigun-
gen für Ehren-
amtliche, 

Weiterbildung 
und Informati-
onsmaterial 

alle Lokales Kapital für 
soziale Zwecke - und 

das Nachfolgepro-
gramm - Stärken vor 
Ort 

Hansestadt Stendal, 
Der Oberbürgermeis-

ter 

Kreisfreie 
Stadt 

   erneute Pro-
jektgelder 

alle IBA 2010 Stadtum-
bau Ost - Zentraler 

Ort im ländlichen 
Raum - Hansestadt 
Stendal, Vorträge, 

Fachtagung zum 
demografischen 

Wandel 

Hansestadt Stendal, 
Der Oberbürgermeis-

ter 

Kreisfreie 
Stadt 

     

alle Magdeburger 

Bürgerpanel zur 
Analyse des demo-
grafischen Wandels 

Landeshauptstadt 

Magdeburg 

Kreisfreie 

Stadt 

Gewährung von 

Fördermitteln 

  Bessere finan-

zielle Unterstüt-
zung 

alle Diskussionspapier 
zum Thema "Ar-

beitsmigration" 

Landeshauptstadt 
Magdeburg - Leiterin 

Stabstelle Verwal-
tungsreform 

Kreisfreie 
Stadt 

Demografischer 
Wandel in der 

Landeshauptstadt 
Magdeburg 

   

alle Demografie Konfe-

renz - Halle 2025 
Chancen und Prob-

leme von Groß-
stadtregionen im 
demografischen 

Wandel 

Stadt Halle, Stadtpla-

nungsamt, Ressort 
Stadtentwicklung 

und Freiraumpla-
nung, Projekt- und 
Prozessmanager 

Kreisfreie 

Stadt 

Zusammenarbeit 

Stadt, Land, MLU, 
isw institut 

 

    

alle Demografie-

Werkstatt - SLK 
Regionsbindung 
managen 

Salzlandkreis Landkreis       

alle STAERKEN vor Ort Wirtschaftsamt 
Burgenlandkreis 

Landkreis  vorhandene 
Netzwerke 

Konflikt der Teil-
nehmer, wenn 

schon über Ar-
beitsagentur in 

einer Maßnahme; 
Projektträger 
fühlte sich teils von 

behördlichen 
Ansprechpartnern 
im Stich gelassen 

 permanente 
Fördermittel; 

Unterstützung 
des Landes im 

Hinblick auf 
Schulen- und 
Lehrereinbin-

dung 

alle Verständigung, 
Verständnis, Hilfe  

Malteser Hilfsdienst 
e.V. Magdeburg 

Verein   Zugang zu Bil-
dungsgutscheinen 

und Förderungen 
der Arbeitsagentu-

ren war für die 
interessierte 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

Zielgruppe schwie-
rig 

alle Miteinander - 
Füreinander 

Sozialzentrum Bode 
e.V. 

Verein Förderzeitraum, 
Vernetzung von 

Angeboten Integra-
tion/Migration im 
Landkreis Harz, 

Nutzung von 
einrichtungsinter-

nen Angeboten in 
der Kinder-, Ju-
gend-, Familien- 

und Seniorenarbeit 
zusammen mit der 
Stadt Thale und 

den Schulen 

 finanzielle 
Sicherheit 

k.A. Lokaler Aktionsplan 

der Stadt Halle 
(Saale) "Hallianz für 

Vielfalt"  

Amt für Kinder, 

Jugend und Familie 

Einrich-

tung des 
Landes 

     

k.A. Sozioökonomische 
Effekte des demo-

graphischen Wan-
dels in ländlichen 

Räumen Sachsen-
Anhalts 

Leibniz-Institut für 
Agrarentwicklung in 

Mittel- und Osteuro-
pa (IAMO)  

Forschung
seinrich-

tung/ 
Institut 

      

k.A. Was anderen noch 
bevorsteht: Ländli-
che Regionen in 

Ostdeutschland als 
Beobachtungslabor 
für den demogra-

phischen Wandel 

Leibniz-Institut für 
Agrarentwicklung in 
Mittel- und Osteuro-

pa (IAMO)  

Forschung
seinrich-
tung/ 

Institut 

      

k.A. Expertenplattform 

Demographischer 
Wandel in Sachsen-

Anhalt 

Wissenschaftszent-

rum Sachsen-Anhalt 
(WZW) 

Forschung

seinrich-
tung/ 

Institut 

      

k.A. Instandsetzung und 

Restaurierung der 
DARRE in Diesdorf 

Gemeinde Flecken 

Diesdorf 

Gemeinde       

k.A. Demografie Allianz 
Sachsen-Anhalt 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer       

k.A. Fachkräftesiche-
rungspakt 2010 

(HWK Magdeburg) 

Handwerkskammer 
Magdeburg 

Kammer       

k.A. Willkommen in 

Halle 

Beauftragte für 

Migration und Integ-
ration Stadt Halle 

Kreisfreie 

Stadt 

      

k.A. Handlungskonzept 

"Nachhaltige Bevöl-
kerungspolitik in 

Sachsen-Anhalt 
2010"   

Ministerium für 

Landesentwicklung 
und Verkehr, Inter-

ministerieller Ar-
beitskreis Raumord-
nung, Landesent-

wicklung und Finan-
zen 

Ministeri-

um 

      

k.A. Demografie-Portal 
Sachsen-Anhalt 

Staatskanzlei des 
Landes Sachsen-
Anhalt 

Staats-
kanzlei 

      

k.A. Die Relevanz des 
demografischen 

Wandels für regio-
nale Bildungssyste-

Institut für Soziologie 
an der Martin-

Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

Universi-
tät/ Hoch-

schule 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive Rahmen-
bedingungen 

Negative Rahmen-
bedingungen 

Wünsche für 
die Zukunft 

me: Das Beispiel 
Sachsen-Anhalt 

k.A. Engagement lernen 
im Tandem  

Freiwilligen Agentur 
Halle-Saalkreis e.V.  

Verein       

k.A. Wanderausstellung 
Wir sind hier - 

Frauen in Sachsen-
Anhalt gestalten ihr 

Land 

Landesfrauenrat 
Sachsen-Anhalt e.V. 

Verein       

k.A. PFIFF -– Portal für 
interessierte und 

flexible Fachkräfte - 
Unsere Zukunft in 

Sachsen-Anhalt 

Bildungswerk der 
Wirtschaft Sachsen 

Anhalt e. V.   

Wirt-
schafts-

förderung  

     

k.A. Mit Handicap zur 

Vielfalt 

tbz Technologie- und 

Berufsbildungszent-
rum Magdeburg 
gGmbH 

Wirt-

schafts-
förderung  

kontinuierliche 

Umsetzung; be-
dingt durch länger-
fristigen Projekt-

zeitraum (36. 
Monate) 

   Verankerung 

der Themen-
komplexe im 
Ausbildungs-

programm 
lernbehinderter 
Jugendliche 

 

Tabelle 59:  Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen- Sachsen-Anhalt 

  Kom-
mune 

Land Wissen-
schaft/ 

Forschung 

Arbeitsver-
waltung 

Kammer Unter-
nehmen 

Verein/ 
Verband/ 

Stiftung 

Netzwerk Planungs-
behörde 

Veranstaltung 3 0 0 0 0 0 15 0 0 

Analyse/ Studie/ 
Konzept 26 5 36 0 7 1 6 1 1 

Richtlinie/ Beschluss 0 1 1 0 0 0 8 1 0 

operatives Projekt 11 10 9 6 1 7 21 4 2 

Initiative/ Kampagne 1 2 0 0 0 1 1 1 0 

Netzwerk/ -

Internetplattform 7 2 2 0 2 0 3 0 2 

 

Tabelle 60:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  Bevölkerung und 

Gesellschaft 

Raumentwicklung 

und Verkehr 

Gesundheit 

und Pflege 

Staat und 

Verwaltung 

Wirtschaft und  

Fachkräfte 

Bildung und 

Forschung 

Veranstaltung 9 8 5 6 10 15 

Analyse/Studie/Konzept 31 29 15 13 54 47 

Richtlinie/Beschluss 4 1 2 1 5 11 

operatives Projekt 31 20 18 11 41 43 

Initiative/Kampagne 4 4 3 2 6 4 

Netzwerk/Internetplattform 10 4 2 7 10 9 

 

Tabelle 61:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 14 1 2 4 

Analyse/Studie/Konzept 41 9 16 14 

Richtlinie/Beschluss 2 2 9 1 

operatives Projekt 32 8 16 27 

Initiative/Kampagne 2 0 1 3 

Netzwerk/Internetplattform 7 4 3 7 
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Tabelle 62:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 15 3 

Analyse/Studie/Konzept 33 51 

Richtlinie/Beschluss 11 1 

operatives Projekt 53 20 

Initiative/Kampagne 3 3 

Netzwerk/Internetplattform 10 10 

 

Tabelle 63:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  

Themenfeld Migration/ Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 14 4 

Analyse/Studie/Konzept 17 66 

Richtlinie/Beschluss 5 7 

operatives Projekt 22 50 

Initiative/Kampagne 4 2 

Netzwerk/Internetplattform 16 11 

 

Tabelle 64:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 4 14 

Analyse/Studie/Konzept 17 68 

Richtlinie/Beschluss 1 11 

operatives Projekt 25 48 

Initiative/Kampagne 3 3 

Netzwerk/Internetplattform 10 11 

 

Tabelle 65:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten – Anzahlen- Sachsen-Anhalt 

  befristet  unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 45 44 

Raumentwicklung und Verkehr 36 28 

Gesundheit und Pflege 22 30 

Staat und Verwaltung 24 14 

Wirtschaft und Fachkräfte 78 48 

Bildung und Forschung 84 44 

 

Tabelle 66:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Sachsen-Anhalt 

  

Themenfeld Migration/ Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 37 50 

Raumentwicklung und Verkehr 23 44 

Gesundheit und Pflege 17 27 

Staat und Verwaltung 22 16 

Wirtschaft und Fachkräfte 58 71 

Bildung und Forschung 53 73 
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Tabelle 67:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 31 58 

Raumentwicklung und Verkehr 22 44 

Gesundheit und Pflege 18 27 

Staat und Verwaltung 21 13 

Wirtschaft und Fachkräfte 42 85 

Bildung und Forschung 45 81 

 

Tabelle 68:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  befristet  unbefristet 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 54 18 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 72 70 

 

Tabelle 69:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Sachsen-Anhalt  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 37 35 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 23 119 
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5.6 Thüringen 

Tabelle 70:  Projekte Thüringen – Fokus Rechercheobjekt, Beteiligungen, Zielgruppen, Befristung, 

Nachhaltigkeit 
Handlungs-

feld(er) 

Projektbezeich-

nung 

Akteur Recherche-

objekt 

Beteiligungen/ 

Netzwerke 

Zielgruppen Partner 

Migration 

Befristet 

angelegt 

Nachhaltig 

angelegt 

B+F Demografiefes-

te Personalent-
wicklung 

Bildungswerk 

der Thüringer 
Wirtschaft 

e.V. 
 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwachsene, 

Jugendliche 

nein k.A. nein 

B+F Berufschance-

METALL 

Thüringen SFR 

Projekt GmbH 
& Co.KG 

 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwerbstäti-

ge 

nein ja ja 

B+F BERUFSSTART 
plus in Thürin-

gen 

Handwerks-
kammer 

Südthüringen 

operatives 
Projekt 

Thüringer 
Handwerks-

kammern, 
Bundesministe-

rium für Bil-
dung und 
Forschung, 

Thüringer 
Ministerium für 

Wirtschaft, 
Arbeit und 
Technologie, 

Agenturen für 
Arbeit Thürin-
gen, Thüringer 

Industrie- und 
Handelskam-

mern 
 

Jugendliche, 
Schüler 

nein ja ja 

B+G Artern: Junge 
Alte in der Mitte 
der Gesellschaft 

Stadt Artern operatives 
Projekt 

Nexus Institut 
für Kooperati-
onsmanage-

ment und 
interdisziplinä-
re Forschung 

 

Rentner nein nein nein 

G+P FEE - Frühinter-

vention zum 
Erhalt der 
Erwerbsfähig-

keit 

DRV Deutsche 

Rentenversi-
cherung 
Mittel-

deutschland 

operatives 

Projekt 

Gesundheits-

park Bad 
Gottleuba, 
Medica Klinik 

Leipzig 
 

alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja ja 

G+P Herbstzeitlose - 
Ausbildung und 

Einsatz ehren-
amtlicher 
Seniorenbeglei-

ter 
 

AWO Kreis-
verband 

Saalfeld - 
Rudolstadt 

operatives 
Projekt 

AWO Rudol-
stadt 

k.A. nein nein ja 

G+P Nachbar-
schaftshilfe der 
Generationen 

 

AWO Kreis-
verband Jena-
Weimar e.V. 

operatives 
Projekt 

Wohnungsge-
nossenschaft 
Carl-Zeiss eG. 

k.A. nein nein nein 

W+F Demografische 

Entwicklung 
und die Auswir-
kungen auf die 

Ostthüringer 
Unternehmen 

 

IHK Industrie- 

und Handels-
kammer 
Ostthüringen 

zu Gera 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Industrie- und 

Handelskam-
mer Ostthürin-
gen zu Gera 

Erwachsene, 

Jugendliche 

nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F "Betriebsnach-
folge" - Entwick-

lung von Strate-
gien und Bera-
tungsmodulen 

für Handwerks-
betriebe mit 
einer speziellen 

Ausrichtung auf 
die Unterneh-

mensnachfolge 
in Thüringen im 
Zusammenhang 

mit der demo-
grafischen 

Entwicklung 
 

Handwerks-
kammer 

Erfurt 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein ja ja 

W+F Strukturprogno-

se Handwerk - 
Zukünftige 

Entwicklung des 
strukturellen 
Aufbaus im 

Thüringer 
Handwerk in 

Abhängigkeit 
der demografi-
schen Entwick-

lung 
 

Handwerks-

kammer 
Erfurt 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

k.A. Fach- und 

Führungs-
kräfte 

nein ja ja 

W+F Beratungsnetz-
werk "Gründen 
und Wachsen in 

Thüringen" 

Thüringer 
Handwerks-
kammern / 

Thüringer 
Industrie- und 
Handelskam-

mern 
 

Netzwerk/ 
Internet-
plattform 

k.A. Erwachsene nein ja ja 

W+F Seniorenge-
rechtes Bauen 

und Sanieren - 
Ein Geschäfts-
feld für Hand-

werksbetriebe 
 

Handwerks-
kammer 

Erfurt 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. k.A. nein ja ja 

W+F Lernen vor Ort 
im Kyffhäuser-
kreis - Aktions-

feld: Demogra-
fischer Wandel 

 

Kreisjugend-
ring Kyffhäu-
serkreis e.V. 

operatives 
Projekt 

Landratsamt 
Kyffhäuserkreis 

Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja ja 

W+F Jobwerkstatt 
ALTERnativ - 

Beschäftigungs-
paket "Perspek-

tive 50plus" 

Jobcenter 
Unstrut-

Hainichen-
Kreis 

operatives 
Projekt 

Jobcenter 
Erfurt, Jobcen-

ter Landkreis 
Nordhausen, 

Jobcenter 
Unstrut-
Hainichen-

Kreis, Jobcen-
ter Landkreis 
Gotha 

 
 

 

Erwerbslose nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F COOP [+]3 - 
Beschäftigungs-

pakt "Perspekti-
ve 50plus" 

Jenarbeit - 
Eigenbetrieb 

der Stadt Jena 

operatives 
Projekt 

Jobcenter 
Saalfeld - 

Rudolstadt, 
Jobcenter 
Saale-Holzland-

Kreis, Jobcen-
ter Stadt Gera, 
Jobcenter 

Weimarer Land 
Jobcenter 

Landkreis 
Greiz, Jobcen-
ter Saale-Orla-

Kreis AAgAW 
Altenburg 

 

Erwerbslose nein ja ja 

W+F PersEUS - 
Personalent-

wicklung für 
Unternehmen 

am Saalebogen 
 

Bildungszent-
rum Saalfeld 

GmbH 

operatives 
Projekt 

Landratsamt 
Saalfeld-

Rudostadt, FH 
Erfurt 

Erwerbslose nein nein nein 

W+F Wissensdoku 
2.0 - demogra-
fieorientiertes 

Wissensmana-
gement 
 

Eichenbaum 
GmbH 

operatives 
Projekt 

Universität 
Erfurt, NT.AG 
Neue Techno-

logie AG 

Erwerbslose nein ja ja 

W+F Integration und 
Neuanfang mit 

50+ (ina 50+) 

Bildungs- und 
Dienstleistung

s-Institut Gera 
GmbH 

 

operatives 
Projekt 

Jobcenter 
Gera, Jobcen-

ter Greiz 

Erwerbstäti-
ge 

nein ja ja 

W+F AWit - Alterns-
gerechte beruf-

liche Weiterbil-
dung in Thürin-

gen 
 

Universität 
Erfurt 

operatives 
Projekt 

k.A. Erwerbstäti-
ge 

nein ja nein 

B+G, 

B+F 

Begabtenförde-

rung als Modell 
zur Entwicklung 

von Fachspezia-
listen für Wirt-
schaft und 

Forschung 

Erfurt Bil-

dungswerk 
gGmbH  

operatives 

Projekt 

Albert-

Schweizer-
Gymnasium 

Erfurt, Königin-
Luise-
Gymnasium 

Erfurt, Edith-
Stein-Schule 

Erfurt 

Menschen 

mit Migrati-
onshin-

tergrund 

nein nein ja 

B+G, 
W+F 

ProAge - Erhalt 
und Förderung 

der Beschäfti-
gungsfähigkeit 

in der Alten-
pflege 

Eichenbaum 
GmbH 

operatives 
Projekt 

Universität 
Erfurt, Pflege-

netzwerk St. 
Annen GmbH, 

Pro Seniore 
Residenzen 
Dornheimer 

Berg, Rosen-
thal und Goe-

thehaus 

Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja ja 

W+F,  
B+F 

Lernen vor Ort: 
Bildungsstadt 

Erfurt - The-
menfeld: De-

mografischer 
Wandel 

Arbeit und 
Leben Thürin-

gen 

Initiative/ 
Kampagne 

Stadtverwal-
tung Erfurt, 

Universität 
Erfurt 

Erwachsene, 
Jugendliche 

nein ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

W+F,  
B+F 

VerA - Verhin-
derung von 

Abbrüchen in 
der Berufsaus-
bildung 

SES - Senior 
Experten 

Service 

Initiative/ 
Kampagne 

Deutscher 
Handwerks-

kammertag, 
Deutscher 
Industrie- und 

Handelskam-
mertag, Bun-
desverband der 

Freien Berufe 
und regionale 

Kammern 

Jugendliche nein ja ja 

B+G, 

W+F,  
B+F 

Prozesskette IWT Institut 

der Wirtschaft 
Thüringens 
GmbH 

Analyse/ 

Studie/ 
Konzept 

Bildungswerk 

der Thüringer 
Wirtschaft e.V. 

Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

ja ja ja 

B+G, 
W+F,  

B+F 

juniorExperten - 
Kinder brau-

chen Männer 

AWO Bil-
dungswerk 

Thüringen 
e.V. 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

k.A. alle Men-
schen im 

Bundesland 

ja ja ja 

B+G, 
W+F,  
B+F 

PerFEKT - 
Perspektive 
50plus Eichs-

feld-Kyffhäuser-
Territorium 
 

ARGE Kyff-
häuserkreis 

operatives 
Projekt 

Grundsiche-
rungsamt 
Landkreis 

Eichsfeld 

Erwerbstäti-
ge, Erwerbs-
lose 

nein ja ja 

B+G, 
W+F,  

B+F 

Aktionspro-
gramm Fach-

kräftesicherung 
und Qualifizie-

rung 

Thüringer 
Ministerium 

für Wirt-
schaft, Arbeit 

und Techno-
logie 
 

operatives 
Projekt 

  Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein nein nein 

B+G, 
W+F,  

B+F 

AGIL - Ältere 
Gehen in Lohn - 

Beschäftigungs-
pakt "Perspekti-
ve 50plus" 

Jobcenter 
Suhl 

operatives 
Projekt 

Jobcenter 
Hildburghau-

sen, Jobcenter 
Sonneberg, 
Jobcenter 

Wartburgkreis, 
Jobcenter Ilm-
Kreis, Jobcen-

ter Eisenach 
 

Jugendliche, 
Menschen 

mit Migrati-
onshin-
tergrund 

nein ja ja 

G+P,  
S+V,  

W+F 

SANUS - Imple-
mentierung 

ganzheitlicher 
Ansätze ge-
sundheitsför-

dernder Ar-
beitsbedingun-
gen für Beschäf-

tigte in der 
Sozialwirtschaft 

 

AWO Alten-, 
Jugend- und 

Sozialhilfe 
(AJS) gGmbH 

Analyse/ 
Studie/ 

Konzept 

k.A. Erwachsene nein ja ja 

B+G,G+P, 

S+V,  
W+F,  
B+F 

Generationsbe-

auftragter des 
Freistaates 
Thüringen 

 

Thüringer 

Landesregie-
rung 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

  alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein nein 

B+G, 

R+V,  
G+P,  
W+F,  

B+F 

Anpassungsqua-

lifizierung für 
EU-Bürger im 
Bereich Alten-

pflege 

Institut für 

Berufsbildung 
und Sozial-
management 

gGmbH 
 

operatives 

Projekt 

AWO AJS Erwachsene ja ja ja 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

B+G, 
R+V,  

S+V,  
W+F,  
B+F 

to arrange-pro 
job: Initiativ 

Flüchtlinge in 
Arbeit Thüringer 
XENOS-

Netzwerk - 
Arbeitsmarktli-
che Unterstüt-

zung für Bleibe-
berechtigte und 

Flüchtlinge 

Institut für 
Berufsbildung 

und Sozial-
management 
gGmbH 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

Flüchtlingsrat 
Thüringen e.V., 

Erfurt Bil-
dungszentrum 
GmbH, AWO 

Sonne-
berg/Neuhaus 
gGmbH, Start-

hilfe Sonders-
hausen, Land-

ratsamt Nord-
hausen 

Erwachsene, 
Jugendliche, 

Menschen 
mit Migrati-
onshin-

tergrund 

ja ja ja 

alle Einsatz von EU-
Mitteln des 
Europäischen 

Landwirt-
schaftsfonds 
(LER) für nach-

haltige städte-
bauliche Vorha-

ben in Kommu-
nen unter 
10.000 Einwoh-

nern 

Ministerium 
für Bau, 
Landesent-

wicklung und 
Verkehr 

Initiative/ 
Kampagne 

  alle Men-
schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

alle EU-Förderung 

nachhaltiger 
städtebaulicher 
Entwicklung in 

Kommunen 
unter 10.000 

Einwohnern 

Ministerium 

für Bau, 
Landesent-
wicklung und 

Verkehr 

Initiative/ 

Kampagne 

  Fach- und 

Führungs-
kräfte 

nein nein ja 

alle Erweiterung des 

"Geoproxy 
Thüringen" 
durch ein Tool 

zur Bevölke-
rungsent-
wicklung 

Ministerium 

für Bau, 
Landesent-
wicklung und 

Verkehr 

Netzwerk/ 

Internet-
plattform 

  alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein nein ja 

alle Thüringer 
Netzwerk 

Demografie 
(TND) 

Thüringer 
Ministerium 

für Wirt-
schaft, Arbeit 
und Techno-

logie 

Netzwerk/ 
Internet-

plattform 

  Erwerbstäti-
ge 

nein ja nein 

alle Wachstumsini-

tiative Kyffhäu-
serkreis 

Dachverein 

Reichenstras-
se e.V. 

operatives 

Projekt 

k.A. alle Men-

schen im 
Bundesland 

nein ja nein 

alle Wachstumsini-
tiative Alten-
burger Land 

Ministerium 
für Bau, 
Landesent-

wicklung und 
Verkehr 

operatives 
Projekt 

  alle Men-
schen im 
Bundesland, 

Fach- und 
Führungs-

kräfte 

nein ja nein 

alle Qualifizierung 

zum/zur Sprach- 
und Kulturmitt-
ler/in im Bil-

dungs-, Sozial- 
und Gesund-
heitsbereich 

Institut für 

Berufsbildung 
und Sozial-
management 

gGmbH 

operatives 

Projekt 

k.A. Erwachsene, 

Jugendliche 

ja ja ja 

alle Fahrplan für die 
Zukunft 

Landkreis 
Schmalkal-

den-
Meiningen 

operatives 
Projekt 

  k.A. nein ja nein 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeich-
nung 

Akteur Recherche-
objekt 

Beteiligungen/ 
Netzwerke 

Zielgruppen Partner 
Migration 

Befristet 
angelegt 

Nachhaltig 
angelegt 

alle Bund-Länder-
Programm 

"Kleine Städte 
und Gemein-
den" 

Ministerium 
für Bau, 

Landesent-
wicklung und 
Verkehr 

operatives 
Projekt 

  k.A. nein nein nein 

k.A. Wachstumsini-
tiative Kyffhäu-

serkreis 

Ministerium 
für Bau, 

Landesent-
wicklung und 
Verkehr 

Initiative/ 
Kampagne 

k.A. k.A. nein nein nein 

 

Tabelle 71:  Projekte Thüringen – Fokus Akteure, Rahmenbedingungen 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive  
Rahmen-

bedingungen 

Negative  
Rahmen-

bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+F BERUFSSTART plus in 

Thüringen 

Handwerks-

kammer 
Südthüringen 

 

Kammer       

B+F BerufschanceMETALL Thüringen SFR 
Projekt GmbH 

& Co.KG 
 

Unterneh-
men 

Hoher Qualifizie-
rungsbedarf 

    

B+F Demografiefeste Perso-
nalentwicklung 

Bildungswerk 
der Thüringer 

Wirtschaft 
e.V. 

Verein       

B+G Artern: Junge Alte in der 

Mitte der Gesellschaft 

Stadt Artern Kreisfreie 

Stadt 

      

G+P Nachbarschaftshilfe der 

Generationen 

AWO Kreis-

verband Jena-
Weimar e.V. 
 

Verein       

G+P Herbstzeitlose - Ausbil-
dung und Einsatz eh-

renamtlicher Senioren-
begleiter 

AWO Kreis-
verband 

Saalfeld - 
Rudolstadt 

Verein Während die 
Menschen in 

unserer Gesell-
schaft immer älter 
werden, entsteht 

zunehmend eine 
Betreuungslücke 

zwischen den 
beginnenden 
Problemen bei der 

Alltagsbewältigung, 
insbesondere 
Alleinstehender, 

und dem Unum-
gänglichwerden 

einer stationären 
Pflege 

  Ausweitung des 
Projektes auf das 

Kreisgebiet, 
Wiederholung 
der Ausbildung 

immer neuer 
Ehrenamtlicher, 

Aufwand für die 
Einsatzkoordina-
tion steigt mit 

der Ausweitung 
des Projektes, 
deshalb ist 

Einsatz einer Ein-
Euro-Kraft ge-

plant 

G+P FEE - Frühintervention 
zum Erhalt der Erwerbs-
fähigkeit 

DRV Deutsche 
Rentenversi-
cherung 

Mittel-
deutschland 
 

       

W+F COOP [+]3 - Beschäfti-
gungspakt "Perspektive 

50plus" 

Jenarbeit - 
Eigenbetrieb 

der Stadt Jena 

Jobcenter Erfahrungen und 
Kompetenzen 

Älterer 

    

W+F Jobwerkstatt ALTERna-

tiv - Beschäftigungspa-
ket "Perspektive 50plus" 
 

Jobcenter 

Unstrut-
Hainichen-
Kreis 

Jobcenter Defizite, die durch 

die Langzeitarbeits-
losigkeit entstan-
den sind  
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive  
Rahmen-

bedingungen 

Negative  
Rahmen-

bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

W+F Strukturprognose 
Handwerk - Zukünftige 

Entwicklung des struk-
turellen Aufbaus im 

Thüringer Handwerk in 
Abhängigkeit der demo-
grafischen Entwicklung 

Handwerks-
kammer 

Erfurt 

Kammer       

W+F "Betriebsnachfolge" - 
Entwicklung von Strate-

gien und Beratungsmo-
dulen für Handwerksbe-
triebe mit einer speziel-

len Ausrichtung auf die 
Unternehmensnachfol-

ge in Thürigen im Zu-
sammenhang mit der 
demografischen Ent-

wicklung 

Handwerks-
kammer 

Erfurt 

Kammer       

W+F Seniorengerechtes 

Bauen und Sanieren - 
Ein Geschäftsfeld für 
Handwerksbetriebe 

Handwerks-

kammer 
Erfurt 

Kammer       

W+F Demografische Entwick-
lung und die Auswir-

kungen auf die Ostthü-
ringer Unternehmen 

IHK Industrie- 
und Handels-

kammer 
Ostthüringen 
zu Gera 

Kammer Mangel an Fach-
kräften, Mangel an 

Auszubildenden, 
Altern der Beleg-
schaft, Weiterbil-

dungsbedarf 

    

W+F Beratungsnetzwerk 

"Gründen und Wachsen 
in Thüringen" 

Thüringer 

Handwerks-
kammern / 

Thüringer 
Industrie- und 
Handelskam-

mern 

Kammer       

W+F AWit - Alternsgerechte 

berufliche Weiterbil-
dung in Thüringen 

Universität 

Erfurt 

Universi-

tät/ Hoch-
schule 

      

W+F Integration und Neuan-
fang mit 50+ (ina 50+) 

Bildungs- und 
Dienstleistung
s-Institut Gera 

GmbH 

Unterneh-
men 

Gute Zusammen-
arbeit mit den 
Jobcentern 

    

W+F PersEUS - Personalent-

wicklung für Unterneh-
men am Saalebogen 

Bildungszent-

rum Saalfeld 
GmbH 

Unterneh-

men 

Bedarfe der Unter-

nehmen  

    

W+F Wissensdoku 2.0 - 
demografieorientiertes 
Wissensmanagement 

Eichenbaum 
GmbH 

Unterneh-
men 

      

W+F Lernen vor Ort im 
Kyffhäuserkreis - Akti-

onsfeld: Demografischer 
Wandel 

Kreisjugend-
ring Kyffhäu-

serkreis e.V. 

Verein Strukturschwache 
Region, Abwande-

rung qualifizierter 
junger Menschen 

    

B+G,B+F Begabtenförderung als 

Modell zur Entwicklung 
von Fachspezialisten für 

Wirtschaft und For-
schung 

Erfurt Bil-

dungswerk 
gGmbH  

        

B+G,W+F ProAge - Erhalt und 
Förderung der Beschäf-
tigungsfähigkeit in der 

Altenpflege 

Eichenbaum 
GmbH 

Unterneh-
men 

      

W+F, B+F VerA - Verhinderung 

von Abbrüchen in der 
Berufsausbildung 

SES - Senior 

Experten 
Service 

Stiftung       
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive  
Rahmen-

bedingungen 

Negative  
Rahmen-

bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

W+F, B+F Lernen vor Ort: Bil-
dungsstadt Erfurt - 

Themenfeld: Demogra-
fischer Wandel 

Arbeit und 
Leben Thürin-

gen 

Unterneh-
men 

      

B+G,W+F, 
B+F 

PerFEKT - Perspektive 
50plus Eichsfeld-

Kyffhäuser-Territorium 

ARGE Kyff-
häuserkreis 

Jobcenter       

B+G,W+F, 
B+F 

AGIL - Ältere Gehen in 
Lohn - Beschäftigungs-

pakt "Perspektive 
50plus" 

Jobcenter 
Suhl 

Jobcenter       

B+G,W+F, 
B+F 

Aktionsprogramm 
Fachkräftesicherung 

und Qualifizierung 

Thüringer 
Ministerium 

für Wirt-
schaft, Arbeit 
und Techno-

logie 

Ministeri-
um 

      

B+G,W+F, 

B+F 

Prozesskette IWT Institut 

der Wirtschaft 
Thüringens 
GmbH 

Unterneh-

men 

      

B+G, 
W+F,  

B+F 

juniorExperten - Kinder 
brauchen Männer 

AWO Bil-
dungswerk 

Thüringen 
e.V. 

Verein großes öffentliches 
Interesse / hohe 

Medien, Präsenz 
des Themas "Män-
ner in Kitas", - 

aktueller bzw. sich 
abzeichnender 

Fachkräftebedarf, - 
Interessenbekun-
dungen von quer-

einstiegsinteres-
sierten Männern 

Möglichkeiten den 
beruflichen Quer-

einstiegs in die 
Erzieher/innen-
Tätigkeit sind im 

Bundesland Thürin-
gen aufgrund 

gesetzlicher Rah-
menbedingungen 
(Kita-Gesetz) im 

Vergleich zu ande-
ren Bundesländern 
sehr begrenzt (z.B. 

Ausschluss der 
Umschulung, da 

Festhalten an 
3jähriger Ausbil-
dung, Fachkräfte-

gebot in den Kitas 
lässt eine Refinan-
zierung von Auszu-

bildenden in be-
rufsbegleitenden 

Ausbildungsgängen 
nicht zu, 2jährige 
einschlägige Vorbil-

dung für Erzie-
her/innen-

Ausbildung not-
wendig, kaum 
Anerkennung 

alternativer Zugän-
ge) 

Interesse an 
nachhaltigem 

aktiven Bemühen 
um männliche 
Fachkräfte in der 

sozialen Arbeit 
durch alle Akteu-

re (Landespolitik, 
Träger, Einrich-
tungen), Höhere 

Flexibilität der 
Arbeitsverwal-
tung im Umgang 

mit kreativen 
Ansätzen der 

Berufsorientie-
rung und berufli-
chen Bildung 

G+P,  
S+V,  
W+F 

SANUS - Implementie-
rung ganzheitlicher 
Ansätze gesundheits-

fördernder Arbeitsbe-
dingungen für Beschäf-
tigte in der Sozialwirt-

schaft 

AWO Alten-, 
Jugend- und 
Sozialhilfe 

(AJS) gGmbH 

Verein     

B+G,G+P, 

S+V, W+F, 
B+F 

Generationsbeauftrag-

ter des Freistaates 
Thüringen 

Thüringer 

Landesregie-
rung 

Landesre-

gierung 

    



IQ Ost – Recherche zur Demografie 

________________________________________________________________________________________ 

Seite 180 von 184 

Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive  
Rahmen-

bedingungen 

Negative  
Rahmen-

bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

B+G, 
R+V, 

 G+P,  
W+F,  

B+F 

Anpassungsqualifizie-
rung für EU-Bürger im 

Bereich Altenpflege 

Institut für 
Berufsbildung 

und Sozial-
management 

gGmbH 

Verein EU-
Freizügigkeitsregel 

/ Öffnung der 
Zuwanderung EU-

Bürger, Bereit-
schaft verschiede-
ner Pflegeeinrich-

tungen, EU-
Pflegefachkräfte 
einzustellen 

Nach der Einreise 
mussten viele 

Formalitäten, von 
Anmeldung Ein-

wohnermeldeamt 
bis hin zur Beantra-
gung einer SV-Nr. 

erfolgen. Die Zu-
wanderer erhielten 
Unterstützung von 

Kolleginnen aus den 
Pflegeeinrichtun-

gen, ohne die sie 
die bürokratischen 
Hürden nicht ge-

schafft hätten. 

-
Willkommens-

struktur in Be-
hörden, Mehr-

sprachige Mitar-
beiter, Finanzie-
rungsmöglichkeit 

von Zuwande-
rungslotsen in 
Unternehmen, 

die Ansprech-
partner bei der 

Integration von 
neuen Zuwande-
rern sind 

B+G,R+V, 

S+V, W+F, 
B+F 

to arrange-pro job: 

Initiativ Flüchtlinge in 
Arbeit Thüringer XE-
NOS-Netzwerk - Ar-

beitsmarktliche Unter-
stützung für Bleibebe-

rechtigte und Flüchtlin-
ge 

Institut für 

Berufsbildung 
und Sozial-
management 

gGmbH 

Verein Änderung des 

Zuwanderungsge-
setzes / Öffnung 
des Arbeitsamtes 

für Zielgruppe, 
IMK-

Bleiberechtsrege-
lung, Gesetzliche 
Bleiberechtsrege-

lung für junge 
Flüchtlinge 

 Öffnung Sozialge-

setze für Zielgruppe 
(Arbeitsmarktzu-
gang) vs. Bedingun-

gen im Ordnungs-
recht, (Residenz-

pflicht, Beschäfti-
gungsverfahren-
sordnung, Asylbe-

werberleistungsge-
setz, Vorurteile 
gegenüber der 

Zielgruppe 

Netzwerke zur 

arbeitsmarktli-
chen Förderung 
von Flüchtlingen 

sollten feste 
Bestandteile von 

Programmen auf 
Kommunaler- 
und Länderebene 

werden, Zur 
Erleichterung 
beim Zugang 

Arbeitsmarkt 
/(Aus-) bil-

dungsmarkt 
sollten ordnungs- 
und sozial-

politische Geset-
ze in Einklang 

gebracht werden, 
Gezielte Erhe-
bung von Qualifi-

zierungsbedarfe 
der Zielgruppe 

alle Fahrplan für die Zukunft Landkreis 
Schmalkal-
den-

Meiningen 

Landkreis       

alle Einsatz von EU-Mitteln 

des Europäischen 
Landwirtschaftsfonds 
(LER) für nachhaltige 

städtebauliche Vorha-
ben in Kommunen unter 

10.000 Einwohnern 

Ministerium 

für Bau, 
Landesent-
wicklung und 

Verkehr 

Ministeri-

um 

      

alle EU-Förderung nachhal-
tiger städtebaulicher 

Entwicklung in Kommu-
nen unter 10.000 Ein-

wohnern 

Ministerium 
für Bau, 

Landesent-
wicklung und 

Verkehr 

Ministeri-
um 
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Handlungs-
feld(er) 

Projektbezeichnung Akteur Akteurstyp Positive  
Rahmen-

bedingungen 

Negative  
Rahmen-

bedingungen 

Wünsche für die 
Zukunft 

alle Erweiterung des "Ge-
oproxy Thüringen" 

durch ein Tool zur 
Bevölkerungsentwick-

lung 

Ministerium 
für Bau, 

Landesent-
wicklung und 

Verkehr 

Ministeri-
um 

Projektvorgabe 
war neben der 

nahtlosen Integra-
tion der Geodaten-

infrastruktur in die 
bestehende eGo-
vernment-

Plattform die 
stringente Einhal-
tung offener Stan-

dards , Vorbildliche 
Kooperation der 

Partnerunterneh-
men 

    

alle Wachstumsinitiative 
Altenburger Land 

Ministerium 
für Bau, 
Landesent-

wicklung und 
Verkehr 

Ministeri-
um 

      

alle Bund-Länder-Programm 
"Kleine Städte und 
Gemeinden" 

Ministerium 
für Bau, 
Landesent-

wicklung und 
Verkehr 

Ministeri-
um 

      

alle Thüringer Netzwerk 
Demografie (TND) 

Thüringer 
Ministerium 
für Wirt-

schaft, Arbeit 
und Techno-

logie 

Ministeri-
um 

     

alle Wachstumsinitiative 

Kyffhäuserkreis 

Dachverein 

Reichenstras-
se e.V. 

Verein      

alle Qualifizierung zum/zur 

Sprach- und Kulturmitt-
ler/in im Bildungs-, 

Sozial- und Gesund-
heitsbereich 

Institut für 

Berufsbildung 
und Sozial-

management 
gGmbH 

Verein Gute Zusammen-

arbeit mit den 
Ausländerbeauf-

tragten und den 
Akteuren in migra-
tions- und flücht-

lingsrelevanten 
Netzwerken in 
Thüringen, Stand-

ort Erfurt mit guter 
Infrastruktur und 

Angeboten für 
Migran-
ten/Flüchtlingen 

Öffnung Sozialge-

setze für Zielgruppe 
(Arbeitsmarktzu-

gang) vs. Bedingun-
gen im Ordnungs-
recht (Residenz-

pflicht, Beschäfti-
gungsverfahren-
sordnung, Asylbe-

werberleistungsge-
setz), Vorurteile 

gegenüber der 
Zielgruppe 

Netzwerke zur 

arbeitsmarktli-
chen Förderung 

von Flüchtlingen 
sollten feste 
Bestandteile von 

Programmen auf 
kommunaler und 
Länderebene 

werden, Zur 
Erleichterung 

beim Zugang 
Arbeitsmarkt / 
(Aus-) bildungs-

markt sollten 
ordnungs- und 

sozial-politische 
Gesetze in Ein-
klang gebracht 

werden, Gezielte 
Erhebung von 
Qualifizierungs-

bedarfe der 
Zielgruppe 

k.A. Wachstumsinitiative 
Kyffhäuserkreis 

Ministerium 
für Bau, 

Landesent-
wicklung und 
Verkehr 

Ministeri-
um 
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Tabelle 72:  Projekttypen im Verhältnis zu Akteuren-Anzahlen- Thüringen 

  Kom-
mune 

Land Wissen-
schaft/ 
Forschung 

Arbeits-
verwaltung 

Kammer Unter 
nehmen 

Verein/  
Verband/  
Stiftung 

Netz-
werk 

Planungs-
behörde 

Veranstaltung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Analyse/ Studie/ Konzept 0 0 0 0 3 1 1 0 0 

Richtlinie/ Beschluss 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

operatives Projekt 2 3 1 4 1 5 7 0 0 

Initiative/ Kampagne 0 3 0 0 0 1 1 0 0 

Netzwerk/  
Internetplattform 0 3 0 0 2 0 2 0 0 

 

Tabelle 73:  Projekttypen im Verhältnis zu Handlungsfeldern-Anzahlen- Thüringen  

  Bevölkerung 
und Gesell-

schaft 

Raum-
entwicklung 

und Verkehr 

Gesundheit 
und Pflege 

Staat und 
Verwaltung 

Wirtschaft und  
Fachkräfte 

Bildung und 
Forschung 

Veranstaltung 0 0 0 0 0 0 

Analyse/ Studie/ Konzept 1 0 1 1 5 1 

Richtlinie/ Beschluss 0 0 0 0 0 0 

operatives Projekt 12 6 9 5 17 13 

Initiative/ Kampagne 2 2 2 2 4 4 

Netzwerk/ Internetplattform 5 3 3 4 6 5 

 

Tabelle 74:  Projekttypen im Verhältnis zu Zielgruppen - Anzahlen- Thüringen  

  alle Erwachsene Jugendliche Einzelne 

Veranstaltung 0 0 0 0 

Analyse/Studie/Konzept 0 2 1 3 

Richtlinie/Beschluss 0 0 0 0 

operatives Projekt 3 5 6 15 

Initiative/Kampagne 1 1 2 1 

Netzwerk/Internetplattform 3 2 1 2 

 

Tabelle 75:  Projekttypen im Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Thüringen  

  befristet  unbefristet 

Veranstaltung 0 0 

Analyse/Studie/Konzept 5 0 

Richtlinie/Beschluss 0 0 

operatives Projekt 17 7 

Initiative/Kampagne 2 3 

Netzwerk/Internetplattform 5 2 

 

Tabelle 76:  Projekttypen im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Thüringen  

  

Themenfeld Migration/Integration 
explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration 
nicht explizit einbezogen 

Veranstaltung 0 0 

Analyse/ Studie/ Konzept 1 4 

Richtlinie/ Beschluss 0 0 

operatives Projekt 2 23 

Initiative/ Kampagne 0 5 

Netzwerk/ Internetplattform 2 5 
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Tabelle 77:  Projekttypen im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten – Anzahlen- Thüringen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Veranstaltung 0 0 

Analyse/ Studie/Konzept 4 1 

Richtlinie/ Beschluss 0 0 

operatives Projekt 15 10 

Initiative/ Kampagne 4 1 

Netzwerk/ Internetplattform 5 0 

 

Tabelle 78:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Befristung von Projekten – Anzahlen- Thüringen 

  befristet  unbefristet 

Bevölkerung und Gesellschaft 12 8 

Raumentwicklung und Verkehr 7 4 

Gesundheit und Pflege 8 7 

Staat und Verwaltung 7 5 

Wirtschaft und Fachkräfte 26 7 

Bildung und Forschung 17 7 

 

Tabelle 79:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integrati-

on/Migration explizit einbringen - Anzahlen- Thüringen 

  

Themenfeld Migration/Integration 

explizit einbezogen 

Themenfeld Migration/Integration nicht 

explizit einbezogen 

Bevölkerung und Gesellschaft 5 15 

Raumentwicklung und Verkehr 3 8 

Gesundheit und Pflege 2 13 

Staat und Verwaltung 2 10 

Wirtschaft und Fachkräfte 5 28 

Bildung und Forschung 5 18 

 

Tabelle 80:  Handlungsfelder im Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Thüringen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Bevölkerung und Gesellschaft 13 8 

Raumentwicklung und Verkehr 6 5 

Gesundheit und Pflege 8 6 

Staat und Verwaltung 6 6 

Wirtschaft und Fachkräfte 23 10 

Bildung und Forschung 15 8 

 

Tabelle 81:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Befristung von Projekten - Anzahlen- Thüringen  

  befristet  unbefristet 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 4 0 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 24 13 

 

Tabelle 82:  Beteiligung von Partnern, die Themenfeld Integration/Migration explizit einbringen im 

Verhältnis zu Nachhaltigkeit von Projekten - Anzahlen- Thüringen  

  nachhaltig angelegt nicht nachhaltig angelegt 

Themenfeld Migration/Integration explizit einbezogen 5 0 

Themenfeld Migration/Integration nicht explizit einbezogen 23 14 
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6.       Anhang  

6.1 Recherchepartner 
 

IQ Netzwerk Sachsen c/o EXIS Europa e. V. 

IQ Netzwerk Mecklenburg-Vorpommern c/o migra e.V. 

IQ Netzwerk Brandenburg c/o Integrationsbeauftragte des Landes Brandenburg 

IQ Netzwerk Thüringen c/o Bildungswerk der Thüringer Wirtschaft e.V. 

IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt c/o Caritasverband für das Bistum Magdeburg 

 

6.2 Regionalpartner 
 

Die Durchführung der Recherche in den Bundesländern erfolgte durch folgende Partner:  

- Sachsen: LEB Ländliche Erwachsenenbildung im Freistaat Sachsen e.V., Thomas Rost 

- Sachsen-Anhalt: Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Institut für Soziologie, Olga Gol-

denberg 

- Thüringen: Bildungswerk der Thüringer Wirtschaft e.V., Steffen Jacobi 

- Brandenburg: KOWA an der Europa-Universität Viadrina, Ines Böschen 

- Mecklenburg-Vorpommern: Marieke Bohne (Freiberuflerin) 

 

6.3 Zuordnung der Akteure zu Akteursgruppen 
 
Kommune Gemeinde, Kreisfreie Stadt, Landkreis, Wirtschaftsförderung 

Land Einrichtung des Landes, Innenministerium, Landesparlament, Landesregierung, Minis-

terium, Staatskanzlei 

Wissenschaft/ 

Forschung 

Forschungseinrichtung/ Institut, Universität/ Hochschule 

Arbeitsverwaltung Arbeitsagentur, Jobcenter 

Kammer HWK, IHK 

Unternehmen Bildungs-/ Kompetenzzentrum, Unternehmen, Verkehrsverbund/ Verkehrsunterneh-

men, Wohnungsunternehmen 

Verein/ Verband/ Stiftung Bürgerinitiative/ Bürgervereinigung, Stiftung, Verband, Verein 

Netzwerk Netzwerk/ Cluster 

Planungsbehörde Planungsbehörde/ Planungsgemeinschaft 

 

6.4 Zuordnung der Aktivitäten zu Projekttypen 

 
Veranstaltung Aktionstag, Fachtagung, Kongress, Seminar/ Workshop, Vortragsreihe, Diskussion 

Analyse/Studie/ Konzept Strategiepapier/ Strategiebericht, Publikation, Handlungskonzept, Analyse/ Studie 

Richtlinie/ Beschluss Beschluss, Förderrichtlinie, Leitbild 

operatives Projekt Projekt 

Initiative/Kampagne Initiative/ Kampagne 

Netzwerk/ Internetplattform Internetplattform, Netzwerk 
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